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Vorrede    des    Verfassers. 


Wwiewohl  mir  die  Einwendungen  nicht  unbekannt  sind,  welche 
man  hier  und  da  gegen  die  Zweckmässigkeit  biblischer  Chresto- 
mathien erhoben  hat,  so  hat  mich  doch  frühere  eigene  Erfahrung 
hinlänglich  belehrt,  dass  ohne  diese  sich  dem  ersten  Schulunter- 
richte in  der  hebräischen  Sprache  nur  zu  oft  bedeutende  Hin- 
dernisse in  den  Weg  legen  würden.  Bei  Erlernung  einer  jeden 
Sprache  ist  für  den  ersten  Anfänger  der  Besitz  eines  Textes 
und  eines  bequemen  Wörterbuches  eben  so  unumgänglich,  als 
der  einer  Grammatik  5  welche  Schwierigkeiten  aber  die  Herbei- 
Schaffung  einer  vollständigen  Bibel  und  eines  zweckmässigen 
Wörterbuchs  für  jeden  Schüler  zahlreicher  Schulclassen  habe 
(zumal,  wenn  der  Unterricht  im  Hebräischen,  wie  zu  wünschen, 
schon  in  der  zweiten  oder  besser  dritten  Classe  gelehrter  Schulen 
begonnen  wird),  hat  gewiss  schon  mancher  Schulmann  erfahren. 
Die  häufige  Folge  davon  ist,  dass  sich  besonders  der  ärmere 
Lehrling  mit  den  schlechtesten  Hilfsmitteln  behilft,  und  wegen 
der  sich  häufenden  Schwierigkeiten  bald  auf  immer  alle  Lust 
zum  Hebräischen  verliert.  Auch  bei  dem  Besitz  eines  guten 
Wörterbuchs  kann  die  Vorbereitung  für  den  ersten  Anfänger 
Schwierigkeit  behalten,  da  die  Menge  der  Bedeutungen  ihm 
häufig  den  Ueberblick  erschwert,  und  in  dem  blossen  Bibel« 
abdrucke  ihm  keine  Note  bei  schwierigen  Stellen  zu  Hilfe  kommt. 
Von  diesem  Gesichtspuncte  ging  ich  bei  Bearbeitung  dieses 
Lesebuchs  aus.  Es  enthält  eine  Auswahl  alttestamentlicher  Stücke 
in  allen  Gattungen  der  Rede,  welche  durch  historisches  oder  poeti- 
sches Interesse  am  meisten  geeignet  sein  dürften,  den  jugendlichen 
Geist,  dem  die  Beschäftigunp;  mit  den  griechischen  »ud  römi- 
schen Classikern  nicht  mehr  fremd  ist,  für  das  Studium  der 
ehrwürdigen  Urkunden  des  hebräischen  Alterthums  zu  gewinnen. 
Ich  habe  überall  den  unveränderten  Bibeltext  gegeben,  und  nur 
hier  und  da  einige  Verse  oder  kleine  Abschnitte  dazwischen 
weggelassen,  wenn  sie  entweder  wörtliche  Wiederholungen  (wie 


yi  V  o  r  r  e  d  e, 

z.  B.  in  der  Geschichte  Josephs),  oder  bedeutende  Schwierige 
keiten  enthielten,  deren  Entwicfcelung  eine  für  den  ersten  An- 
fänger unzweckmässige  Ausführlichkeit  in  den  Anmerkungen 
erfordert  haben  würde.  Aus  diesem  letztern  Grunde  mussten 
auch  einige  poetische  Stücke  wegbleiben,  welche  sonst  vor  allen 
anderen  hier  einen  Platz  verdient  haben  würden,  z.  B.  das 
Lied  der  Bebora  (Rieht.   5). 

Von  den  Accenten  sind  in  Prosa  nur  die  grösseren  Di- 
stinetivi  aufgenommen  worden,  und  in  den  poetischen  Stücken 
nur  diejenigen,  welche  die  Versglieder  abtheilen. 

Die  Anmerkungen  sollen  keinesweges  dem  mündlichen 
Vortrage  des  Lehrers  vorgreifen,  wohl  aber  für  ihn  und  den 
Schüler  hier  und  da  in  Rücksicht  auf  Sprach'  und  Sacherklä- 
rung-  einen  Fingerzeig-  enthalten. 

Möge  diese  Sammlung  ihrem  Zwecke  gemäss  zur  Erleich- 
terung, Förderung  und  Belebung  des  hebräischen  Sprachunter- 
richts auf  Schulen  beitragen  5  und  möge  es  immer  mehr  dahin 
kommen,  dass  von  allen  Schulen  unseres  deutschen  Vaterlandes 
der  Theologie  studirende  Jüngling  mit  einer  gründlichen  gram-^ 
matischen  Kenntniss  dieser  Sprache  ausgerüstet,  und  mit  Liebe 
für  das  Studium  derselben  erfüllt,  in  die  academischen  Hörsäle 
komme,  um  hier  in  eine  tiefere  und  gelehrtere  Bekanntschaft  mit 
dem  Inhalte  und  Geiste  des  A.T.  eingeführt  werden  zu  können. 

Halle,    1814, 


Bei  der  sechsten  Auflage  hat  das  Lesebuch  eine  ähnliche 
genaue  Revision  und  theilweise  Umarbeitung  erfahren,  wie  die 
Grammatik  in  der  zehnten  Auflage.  In  der  Auswahl  der  Stücke 
selbst  hat  zwar  (wenn  auch  sonst  Veranlassung  dazu  gewesen 
wäre)  keine  Aenderung  vorgenommen  werden  können,  um  keine 
Störungen  bei  dem  Gebrauche  der  verschiedenen  Ausgaben  her- 
vorzubringen 5  aber  die  Anmerkungen  (und  die  Einleitung  zur 
poetischen  Abtheilung)  sind  sorgfältig  revidirt,  theilweise  um- 
gearbeitet und  erweitert,  und  werden  in  den  historischen  Bü- 
chern dem  jungen  Leser  das  Bedürfniss  eines  grammatischen 
Commentars  ziemlich  vollständig  befriedigen:  auch  wird  die 
veränderte  äussere  Einrichtung,  nach  welcher  die  Anmerkungen 
nunmehr  nach   den  Versen  citirt  sind,    hoffentlich  willkommen 
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sein.  In  den  poetischen  Büchern  sind  die  Anmerkungen  für 
das  vollständige  Verständniss  nach  Verhältniss  vielleicht  weniger 
ausreichend,  indem  z.  B.  die  genauere  Entwichelung  des  Ge- 
dankenganges der  Gedichte  fehlt,  aber  ich  wollte  mich  hier  ab- 
sichtlich nicht  von  dem  vorherrschenden  Zwecke  der  grammati- 
schen Auslegung  entfernen.  Dagegen  entschliesse  ich  mich  viel- 
leicht bald  zur  Abfassung  eines  für  den  Lehrer  bestimmten  aus- 
führlicheren Commentars  über  die  im  Lesebuche  enthaltenen 
Stücke,  mit  vollständiger  Nachweisung  und  Beurteilung*  der 
wichtigsten  Auslegungen  und  ausführlicher  Sacherklärung,  um 
dem  Lehrer  das  Nachsehen  vieler  Auslegungsschriften  überflüssig 
zu  machen,  und  zugleich  meine  eigene  Ansicht  von  diesen  Ab- 
schnitten und  einzelnen  Stellen  derselben  vollständiger  darzu- 
legen und  zu  rechtfertigen. 


Noch  mögen  hier,  nach  dem  Wunsche  und  der  Aufforde- 
rung einiger  für  hebräischen  Sprachunterricht  sich  lebhaft  inte- 
ressirenden  Schulmänner  einige  Bemerkungen  und  Erfahrungen 
über  Methode  desselben,  besonders  auf  Schulen  Platz  finden*)  j 
ob  ich  mich  gleich  gern  bescheide,  dass  sich  dem  denkenden 
und  mit  dem  Gegenstände  vertrauten  Lehrer  hier  wenig  oder 
nichts  Neues  sagen  lässt.  Was  sich  mir  selbst  am  meisten  durch 
Erfahrung  bewährt  hat,   läuft  etwa  auf  Folgendes  hinaus**). 

Nach  den  ersten  mechanischen  Leseübungen,  welche  am 
besten  mit  Wörterverzeichnissen  angestellt  werden  (damit  der 
Lehrling  gleich  Anfangs  verstehe,  was  er  liest),  lasse  man  zu- 
nächst das  Personalpronomen,  weil  dieses  bei  der  Bildung  des 
Verbi  zum  Grunde  liegt,  lesen,  dem  Gedächtniss  einprägen  und 
gehe  dann  sogleich  zum  Paradigma  des  regulären  Verbi  über, 
welches  man  wiederholt  lesen  lasse,  und  mündlich  erkläre,  wo- 
bei vorzüglich  auf  die  Charakterform  jeder  Conjugation  und  die 
Bedeutung  der  Präformativen  und  Afformativen  hinzuweisen  ist. 
Nach  dieser  Erklärung-  niuss  das  reguläre  Verbuni  stückweise, 
aber  auf  das  Genaueste,   memorirt  werden,    weil  soviel  andere 


*)      Sie  standen  früher  in  der  Vorrede  zur  Grammatik,    3te  bis  9te  Auflage. 

**)      Vgl.    Ffiggcrt   über   dcu  Unterricht  in  der  dritten   hebräischen  Classe   des  Donigyninasiums 
in  Magdeburg,   in  den  pädag.    u,  literär.  MittheHungcn  des  Domgymnasiums  no.  9.   (1832\ 
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grammatische  Flexionen  auf  diesem  Grunde  ruhen.  Ehe  man 
von  da  zum  irregulären  Verho  fortschreitet,  wird  man  passend 
erst  die  Lehre  von  den  Suffixis  und  ihre  Anhängung  an  Ver- 
bum  und  Nomen  nachholen.  Den  Verhis  mit  Gutturalen  schicke 
man  dann  die  Lehre  von  den  Gutturalbuchstaben,  so  wie  den 
irregulären  Verhis  die  Lehre  von  der  Natur  und  Veränderung 
der  quiescirenden  Buchstaben  voraus. 

Um  alles  mechanische  Auswendiglernen  zu  verhüten,  gehe 
man  auch  hier  jedes  neue  Paradigma  mit  den  Schülern  mündlich 
durch,  und  weise  sie  thcils  auf  die  Abweichung-  vom  regulären 
Verbo,  theils  auf  die  durch  grosse  Schrift  ausgezeichneten  Cha- 
rakterformen hin,  wodurch  sowohl  das  Gedächtniss  erleichtert, 
als  auch  der  Sinn  für  die  Analogie  und  den  Bau  der  Sprache 
äusserst  gewecht  und  geschärft  wird.  Sieht  z.  B.  der  Schüler, 
wie  sich  an  die  3  Preßt.  £0?  H2Ö  die  3  Prost.  Plur.  5)20,  an 
die  2  Priet.  £1120  alle  übrigen  Formen  der  ersten  und  zweiten 
Person  anschliessen,  so  hat  er  für  das  ganze  Prceteritum  nur 
3  Formen  zu  merhen.  Sieht  er  ferner,  wie  alle  diese  Vcrba 
doch  im  Grunde  nur  derselben  Analogie  folgen,  so  wird  ihn 
die  Menge  der  Paradigmen  auch  minder  schrechen,  und  die 
durchaus*  gleichförmige  Einrichtung  derselben  wird  ihm  theils 
eben  diese  Analogie  lebhaft  anschaulich  machen}  theils  das  Ge- 
dächtniss unterstützen,  da  er  gewöhnt  wird,  alles  an  derselben 
Stelle  zu  finden  5  theils  das  Nachschlagen  in  zweifelhaften  Fäl- 
len erleichtern. 

Neben  dein  Bisherigen  und  gleich  nach  den  ersten  AVochen 
cjes  Unterrichts  muss  aber  nothwendig  zugleich  etwas  gelesen 
und  übersetzt  werden*  wobei  der  Lehrer  für  den  ersten  Anfang, 
und  ehe  dei*  Lehrling  die  nöthige  Fertigheit  im  Aufschlagen  der 
Wörter  hat,  eine  Meine  Zeit  diese  selbst  angebe  und  aufschrei- 
ben lasse,  nebenbei  aber  Gelegenheit  haben  wird,  das  Nöthige 
über  Artikel?  Partikeln^  über  den  Status  construetus  u.  dgl.  zu 
Sagen,  auch  das  Vorgekommene  zu  üben.  Der  Lehrer  sorge 
bei  diesen  Uebungeii  auch  dafür,  dass  der  Lehrling  mit  Fertig- 
keit und  ohne  Anstoss?  Stottern  und  Stammeln  lese,  was  sich 
bei  einigen  leicht  und  wie  Voll  selbst  findet,  bei  anderen  schwerer 
hält  und  dann  lange  anhängt.  Das  beste  Mittel  ist  hier  öfteres 
Laut- Lesen,  besonders  solcher  Stücke,  die  man  schon  versteht, 
Bei    dein   Schreiben   wird   der  Lehrer  darauf  zu   achten   haben. 
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dass  der  Schüler  die  Buchstaben  einerseits  nicht  ängstlich  den 
gedruckten  nachbilde,  andererseits  sich  aber  auch  keine  will- 
kürlichen Züge  angewöhne,  die  dann,  wenn  sie  von  andern 
gelesen  werden  sollen,    Irrthümer  veranlassen. 

Zur  weiteren  Einübung  des  irregulären  Verbi  ist  es  dann 
vorzüglich  zu  empfehlen,  dass  dem  Lehrling  aufgegeben  werde, 
nach  dem  Muster  der  gegebenen  Paradigmen  andere  erst  aus- 
zuarbeiten, dann  aus  dem  Kopfe  niederzuschreiben:  wobei  all- 
mählig  Veränderungen  angebracht  werden  können,  die  sich  aus 
den  Regeln  des  Lehrbuchs  hinlänglich  ergeben,  aber  nicht  in 
eigenen  Paradigmen  dargestellt  sind,  z.  B.  jtfiS?  H?P  u.  dgl. 
Bei  diesen  Arbeiten  wird  der  Lernende  nun  veranlasst  werden, 
die  Angaben  der  Grammatik  selbst  zu  studiren,  und  sich  tiefer 
in  den  Sprachbau  hineinzudenken  lernen.  Man  lege  ihm  hierauf 
auch  Formen  aus  allen  Classen  des  irregulären  Verbi  unter  ein- 
ander zum  Auflösen  vor*),  weise  ihn  immer  auf  die  Kennzei- 
chen der  Conjugationen  und  der  verschiedenen  Classen  des  Verbi 
hin,  und  gehe  dabei  allmählig1  zu  den  in  den  Anmerkungen  ent- 
haltenen Ausnahmen  über,  damit  der  Lehrling  sich  auch  hier 
orientire. 

Bei  den  Paradigmen  des  Nomen  kann  man  dieselben  Uebun- 
gen  anstellen  j  ausserdem  ist  es  aber  nÖthig,  dass  der  Schüler 
das  Nomen  immer  auf  sein  Stammwort,  sofern  dieses  meistens 
im  Verbo  liegt,  zurückführen  lerne,  und  auf  diese  beiden  Rück- 
sichten, Ableitung  und  Declination,  ist  daher  auch  bei  der 
Leetüre  beständig-  zu  sehen. 

Sobald  der  Schüler  die  nöthige  Fertigkeit  zur  eigenen  Vor- 
bereitung hat,  mache  man  ihm  diese  zur  Pflicht,  und  halte  ihn 
nun  dazu  an,  sich  neben  der  Kenntniss  der  grammatischen  For- 
men auch  frühzeitig  die  nicht  minder  wichtige  YVörterhenntniss 
zu  erwerben,  da  nichts  mehr  ermüdet,  und  alle  Lust  zu  weiterem 
Fortschreiten  benimmt,  als  Mangel  an  YVörterhenntniss  und  die 
nie  endende  Noth wendigkeit,  immer  von  Neuem  nachzuschlagen. 
Dieses  geschehe  hauptsächlich,  indem  der  Schüler  die  in  den  gele- 
senen Stücken  enthaltenen  Wörter  aus  dem  Index  des  Lesebuches 


')  Y  ielleicht  findet  mancher  ,  besonders  academische  Lehrer,  die  Einrichtung  bequem,  die  der 
Verfasser  sonst  öfter  beim  Unterricht  getroffen  hat,  IJlaftcr  mit  solchen  Formen  abdrucken 
und  unter  seine  Zuhörer  vertbcilen  zu  lassen,  so  dass  sie  eh  Hause  dieAnalvse  beischreibcHi 
und  dann   zur  Corrcchü    einreichen. 
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(oder  dem  Wörterbuche),  bei  mehr  bedeutenden  Immer  zugleich 
nach  der  Grund-  und  Hauptbedeutung,  auszieht  und  dem  Ge- 
dächtniss  einprägt.  Damit  kann  aber  auch  sehr  zweckmässig  ein 
Erlernen  von  Wörtern  ex  professo  verbunden  werden.  Wenn 
dafür  gesorgt  wird,  dass  die  Schüler  neben  der  Leetüre  des 
Lesebuches  sich  die  im  Wortregister  enthaltenen  Wörter  ein- 
prägen, so  werden  sie  nach  Beendigung  desselben  des  gebräuch- 
lichsten Wörterschatzes  ziemlich  mächtig  sein.  Ausserdem  würde 
es  auch  von  Nutzen  sein,  wenn  der  Lehrer  die  gebräuchlichsten 
Wörter  der  Sprache  nach  dem  Inhalte  zusammenstellen  und 
zum  Auswendiglernen  mittheilen  wollte.  Das  Gedächtniss  der 
jungen  Leute  muss  hier  jedenfalls,  wie  bei  Erlernung  aller 
Sprachen,  in  Anspruch  genommeu  werden,  aber  es  ist  auch 
höchst  übel  angebrachte  Schonung,  dem  Lehrling  selten  oder 
nie  ein  Memoriren  zumuthen  zu  wollen.  Tantum  seimus,  Quan- 
tum memoria  tenemus. 

Das  Lesen  der  Syntax  wird  manchem  Schüler  füglich  und 
ohne  mündlichen  Unterricht  des  Lehrers  überlassen  werden  kön- 
nen, wie  denn  überhaupt  nach  etwas  weiteren  Fortschritten  nun 
das  völligste  Orientirtsein  in  der  ganzen  Grammatik  zur  Pflicht 
gemacht  werden  muss.  Dieses  führt  uns  aber  auf  einen  an- 
dern Punct. 

Jeder  denkende  Lehrer  wird  es  aus  eigener  Erfahrung 
wissen,  wie  die  Vertrautheit  mit  einem  Lehrbuche,  welches 
eine  gewisse  Vollständigkeit  mit  Kürze  und  Präcision  verbin- 
det, ohne  Zweifel  auf  dem  kürzesten  Wege  zu  der  sicheren 
und  festen  Kenntniss  führt,  die  das  Ziel  alles  Unterrichts  sein 
muss  5  und  wie  sehr  dagegen  jeder  Wechsel  der  Lehrbücher 
bei  denselben  Schülern  mit  Verwirrung  und  Zeitverlust  für  sie 
verbunden  ist.  Von  dieser  Ansicht  bin  ich  auch  ausgegangen, 
wenn  ich  in  dem  ersten  Theile  dieses  Elementarbuches  eine  fast 
ganz  vollständige  Darstellung  der  grammatischen  Spracherschei- 
nungen  niedergelegt  habe.  Der  Schüler  mag  nämlich  immerhin 
bei  der  ersten  Erlernung  die  in  den  Anmerkungen  enthaltenen 
feineren  Bestimmungen  und  Ausnahmen  überschlagen,  und  einer 
zweiten  Lesung  der  Grammatik  aufbehalten*)  5  aber  er  muss  nur 


')     Einige    unentbehrlichere  in  den  Anmerkungen  enthaltene  Bestimmungen  und  Erläuterungen 
sind  durch  ein  -f-  bezeichnet. 
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nicht  genöthigt  sein,  das  in  einem  unbefriedigenden  und  lücken- 
haften Lehrbuche  Fehlende  gar  bald  mit  Mühe  und  Zeitverlust 
anderswo  aufzusuchen.  Aus  diesem  Grunde  muss  ich  es  aber 
auch  entschieden  missbilligen ,  dass  man  vor  dem  Gebrauche 
dieser  Grammatik  einen  anderen  ganz  dürftigen  Grundriss  (mit 
Producten  welcher  Art  unsere  Literatur  ja  noch  fast  jährlich 
bereichert  wird)  gebrauchen  lasse,  oder  wohl  gar  zu  einem  sol- 
chen hinzudictire ,  welches  letztere  ausser  den  unvermeidlichen 
Fehlern  und  dem  Zeitverluste,  noch  die  Einheit  des  grammati- 
schen Systems  zerstört. 

Zu  zweckmässigen  Uebungen  mit  weiter  Fortgeschrittenen 
verdient  noch  das  Zurückübersetzen  im  Kopfe  gerechnet  zu 
werden,  so  dass  der  Lehrer  bei  schon  gelesenen  Stücken  das 
Deutsche  vorsagt  und  den  Schüler  das  Hebräische  sagen  lässt; 
das  Lesen  und  Punctiren  unpunctirter  Texte,  was  zur  Uebung 
in  der  Formenlehre  von  grossem  Nutzen  ist  3  und  endlich  die 
Ausarbeitung:  hebräischer  Scripta,  wobei  Formenlehre  und  Syntax 
zugleich  geübt  werden.  Zu  letzteren  wird  man  am  zweckmässig- 
sten  Parabeln  des  N.  T.  oder  Gnomen  aus  dem  Sirach  wählen, 
deren  Sprache  echt  -  hebräisch  gedacht  ist,  und  zum  Theil  ja 
auch  ursprünglich  so  geschrieben  war.  Der  Lehrer  möge  dann, 
aber  nicht  ohne  eine  bedeutende  vorausgegangene  Leetüre  und 
erst  in  den  letzten  Stufen  des  Schidcursus,  das  deutsch  oder 
griechisch  vorgelegte  Pensum  mit  den  Schülern  so  durchgehen, 
dass  er  sie  stets  auf  das  Characteristische  und  von  den  abend- 
ländischen Sprachen  Abweichende  in  der  Ausdrucksweise  der 
Hebräer  aufmerksam  macht,  und  dann  den  zu  wählenden  hebräi- 
schen Ausdruck  mit  ihnen,  unter  steten  Erinnerungen  an  frühere 
gelesene  hebräische  Texte,  gleichsam  gemeinschaftlich  überlegt*) : 
das  Scriptum  dann  aufschreiben  lassen,  und  bei  der  Correctur 
vorzüglich  auf  Festigkeit  in  der  Formenlehre  und  Punctation 
sehen.  So  wird  jener  doppelte  Zweck  sicher  erreicht  werden, 
und  die  Mittel  werden  in  richtigem  Verhältniss  zu  dem  Zwecke 
stehen.   Unmethodisch  aber  sind  solche  Uebungen,  ja  sie  müssen 


Dazu  diene  der  Index  zu  meinem  deutsch -hebr.  Handwörterbuche ,  und  zur  Vergleichung 
die  hebräische  Uebersctzung  des  IS.  T.,  welche  die  Londoner  Society  f'or  pvoittoting  Chri- 
stianity  amoiig  the  Jews  London  1817.  8.  herausgegeben  hat.  Eine  andere  von  der  Lon- 
doner Bibel>;eseUachaft"185Ü  besorgte  scheiüt  nicht  auf  dem  Wege  des  Buchhandels  hab- 
haft au  sein. 


■*JJ  V  0  r  r  e  d  e. 

misslingcn  und  zu  Unhritik  und  Geschmacklosigkeiten  führen, 
wenn  ihnen  — <  was  wirklich  auf  sehr  vielen  Schiden  geschieht  — 
in  Verhaltniss  gegen  die  Leetüre  zu  viel  Zeit  eingeräumt  wird, 
wenn  dazu  Gegenstände  gewählt  werden,  zu  deren  Ausdruck 
der  biblische  Hebräismus  nicht  hinreicht,  und  wenn  sie  so  an- 
gestellt werden,  dass  die  Schüler  auf  den  Gebrauch  eines  Uebungs- 
buches  mit  untergelegten  Phrasen*)  oder  eines  deutsch -hebräi- 
schen Wörterbuches**)  ohne  stete  Prüfung  desselben  mit  Hilfe 
des  hebräisch -deutschen  angewiesen  werden:  wodurch  sie  sich 
eine  Menge  Halbwahres  und  Falsches  einprägen  müssen,  wäh- 
rend die  Schulzeit  doch  selten  hinreicht,  nur  das  Beste  und 
Geprüfteste  auf  dem  leichtesten  Wege  zu  lernen. 

Ein  ähnlicher  Abweg-,  vor  welchem  nicht  genug'  gewarnt 
werden  bann,  ist  es,  wenn  einige  Lehrer  des  Hebräischen  auf 
Schulen,  mit  Versäumung-  des  ihrem  Kreise  Obliegenden  die 
Universität  antieipirend,  statarische  und  gelehrte  Vorlesungen 
über  schwierige  Abschnitte  des  A.  T.  halten  5  wovon  die  un- 
ausbleibliche Folge  ist,  dass  ihre  Lehrlinge  wohl  hier  und  da 
eine  gelehrte  und  feine  Sprachbemerkung-  im  Gedächtniss  auf- 
fassen und  zehn  Erklärungen  eines  artet!;  Xey6(.ievov  wissen,  aber 
der  Uebersicht  des  Ganzen  ermangeln  und  bei  den  gewöhnlich- 
sten und  triviellsten  Wörtern  anstossen.  Aus  demselben  Grunde 
ist  zu  rathen,  dass  man  nicht  eher  zu  poetischen  Stücken  fort- 
schreite, bis  eine  bedeutende  Zeit  auf  leichte  prosaische  Ab- 
schnitte verwandt  worden  ist,  und  die  Lehrlinge  diese  mit  einer 
gewissen  Leichtigkeit  verstehen. 

Von  weit  grösserem  Nutzen  als  hebräische  Scripta  und 
statarische  Lectionen  ist  ohne  Zweifel  in  den  letzten  Stufen  des 
Schulunterrichts  und  auf  der  Universität  eine  cursorische  Pri- 
vatlectüre  einiger  historischen  Bücher,  z.  B.  des  Buches  der 
Richter,  der  Bücher  Samuels,  Mos  mit  Hilfe  des  Wörterbuches, 
der  Grammatik  und  einer  treuen  deutschen  Uebersetzung,  am 
besten  der  de Wette" sehen,  [3te  Aufl.  Heidelberg.  1833  — 1839] 
angestellt.     Durch   eine   solche   wird    der   junge   Leser   sowohl 


*)  Man  hat  dergleichen  von  JVcckherlin  (Stuttgart  2te  Ausg.  1820,  mit  einem  Anhange,  dei 
auf  meine  Grammatik  verweiset  1821),  J.  Fr.  Schröder  (enthaltend  die  evangelischen  Pe 
ricopen,   Leipzig  1821)  und  J.   C.  L.  Hantschkc  (Leipzig  1825). 

**)  Solche  gibt  es  von  C.  G,  Ellwert  (Leipzig  1822.  8.)  und  J.  Fr.  Schröder  (Leipz.  1821. 
22,  2  Bde.   8). 


Vorrede,  xm 

mit  der  Sprache  selbst,  als  mit  den  grammatischen  und  lexica- 
lischen  Hilfsmitteln  erst  ganz  vertraut  werden,  die  Uebersetzung 
aber  wird  ihn  überall  über  den  richtigen  Sinn  vergewissern, 
und  der  Nothwendigkeit  überheben ,  manches  vielleicht  schon 
dagewesene,  aber  dem  Gedächtniss  nicht  mehr  vollkommen 
gegenwärtige  Wort  von  Neuem  nachschlagen  zu  dürfen.  Für 
das  Grammatische  der  Auslegung,  besonders  in  schwereren 
Stellen,  w7ird  dabei  mit  Nutzen  Maureri  Commenlarins  gram- 
maticus  in  V.  T.  verglichen  werden.  Um  so  mehr  vermeide 
aber  ein  jeder,  dem  es  ein  Ernst  darum  ist,  auf  eigenen  Füssen 
stehen  zu  lernen,  die  elende  Art  von  Krücken  —  um  nicht  zu 
sagen  Eselsbrücken  — ,  die  unter  dem  Namen  von  Claves  und 
Januce  auch  in  den  letzten  Decennien  wieder  aufgefrischt  wor- 
den. Wer  sich  auch  bei  1000  Versen  die  Analyse  der 
Wörter,  die  Vocabeln  und  deren  Stammwörter  hat  vorkauen 
lassen,  wird  sie  beim  tausend  und  ersten  doch  nicht  selbst 
finden  können. 

In  Ansehung  der  Anordnung  hebräischer  Lehrstunden  auf 
Schulen  findet  man  häufig,  dass  man  die  Schüler  zwar  früh, 
z.  B.  schon  in  der  dritten  Classe,  den  Anfang  machen,  und 
sie  mithin  den  Unterricht  im  Hebräischen  sehr  lange  geniessen 
lässt,  aber  dagegen  um  so  sperrsamer,  in  Einer,  höchstens  zwei 
wöchentlichen  Stunden.  Dieses  ist  aber  gewiss  sehr  unzweck- 
mässig, da  bei  einem  so  sparsamen  Unterrichte  kein  schnelles 
Fortschreiten,  welches  doch  allein  Lust  und  Liebe  zur  Sache 
macht  und  den  eigenen  Eifer  erregt,  Statt  finden  kann:  der 
Schüler  auch  in  der  folgenden  Stunde  vergessen  hat,  was  er  in 
der  früheren  hörte.  Besser  also,  man  warte  mit  dem  hebräischen 
Unterrichte  überhaupt,  bis  im  Griechischen  und  Lateinischen 
ein  fester  Grund  gelegt  worden;  widme  demselben  aber  dann, 
besonders  vom  Anfang  herein  mehrere,  etwa  drei,  wöchentliche 
Stunden,  um  den  Eifer  rege  zu  erhalten,  und  über  die  ersten 
Elemente  schnell  und  sicher  hin  wegzuführen. 

Halle,  im  April  1834. 
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Erste    A  b  t  h  e  i  l  u  n  g^ 

enthaltend 

Prosaische   Stücke. 


1.     Schöpfung   der  Welt 

1   Mos.   I— II,  3. 

^Jott  schafft  Himmel  und  Erde  (V.  i),  aber  anfangs  unausgebildet,  wüste 
und  leer,  die  Erde  mit  Wasser  bedeckt,  selbst  Licht  und  Finsternis*  noch 
nicht  geschieden  (V.  2).  In  einem  Zeiträume  von  sechs  Tagen  bildet  er  sie 
dann  weiter  aus  und  bevölkert  sie,  worauf  ei*  am  siebenten  Tage  ruhet  Und 
zum  Andenken  daran  den  siebenten  Tag  zum  Feiertage  heiligt.  Am  ersteh 
Tage  scheidet  ei*  das  Licht  aus,  den  Quell  alles  Seins  und  Lebens  (V.  3 — 5); 
am  zweiten  bildet  er  das  Himmelsgewölbe,  und  versetzt  über  dasselbe  einen 
Theil  des  die  Erde  überschwemmenden  Wassers  (Y.  6 — 8);  am  dritten 
scheidet  er  auf  der  Erde  trockenes  Land  und  Meer,  und  schafft  auf  erste- 
rein die  Gewächse  (V.  9  —  13);  am  vierten  schafft  er  die  Himmelslichter  zur 
Erleuchtung  der  Erde  und  Abtheiluhg  der  Zeiten  (Vi  14 — 19);  am  fünften 
Tage  die  Bewohner  des  Meeres  und  der  Luft  (V.  20 — 23)  ;  am  sechsten  die 
Landthiere  und  den  Menschen  nach  Gottes  Ebenbilde ,  dass  er  über  die 
Thiere  herrsche  (V.  24 — 31).  Ueberall  der  Befehl,  dass  es  werde;  und  es 
wird.  —  Der  Schriftsteller  folgt  dabei  der  gewöhnlichen  sinnlichen  Anschau- 
ung vom  Weltgebäude;  er  denkt  sich  den  blauen  Himmel  als  ein  festes 
Gewölbe  (wie  bei  Homer  ounavog  nö?.ü^aXxog,  oiSijqcog.  II.  5,  504.  Od.  15.  329.), 
worüber  die  Wassermasse ,  welche  sich  als  Begen  ergiesst  (1  Mos.  7,  11), 
und  woran  sich  unten  Sonne ,  Mond  und  Sterne  bewegen ;  er  betrachtet  das 
Licht  als  eine  von  der  Sonne  unabhängige  Materie  (ähnlich  Hiob  38,  19  ff.), 
und  lässt  es  früher  geschaffen  werden ,  als  die  Sonne  —  :  sehr  hoch  aber 
stellt  er  die  Würde  des  Menschen,  indem  er  ihn  nach  dem  Ebenbilde  der 
Gottheit  selbst  geschaffen  werden  lässt. 


Cap.  I;  Leber  D">n>£  als  Majestätsplural  s.  §.  106,  2,  b,  und  dessen 
Constr.  mit  dem  Prädicat  im  Sing.  §.  143,  2,  Anm.").  —  J1N  oder  "FIN 
Zeichen  des  bestimmten  Accusativs,  s.  §.  115,  1.  —  Y"l^,  mit  dem  Art 
yi*£i  §.  90,  6,  1. 

2.     frpJO,   vom  Stw.   i"Pn.  —   InSI  inn  cig.  Wüste  und  Leerheit,    für 
das    Concr.    wüste   und    leer.    §.    104,    1.     Anm.    2.     Der   Hebräer   verbindet 


2  1.      Schöpfung  der  Welt. 

3  vr  nzprfrg  tsk'*|    {Dran  ^srVp  nsrra  dtiVk 

4  31p -o  iten-rnä  »riVa  ^t>i  iilK~%n  n'a 

5  o*rfr«  xip?i   i^önn  ^  iläg-'ipa  ^n'^/V^i 
n^a"^!  iniprm  i"^c$  fr^ÜS  Wn^  OP  iii6 

npK  Dt* 

6  1*3  Vnaa  tpi  tpigri  Tjins  rpi  %>  d^k  lüjsf? 

7  11.3  Virrn  g^irnrij*  nzi^%  ögri  iög?  ä*a 
S1!?.^  £b*3  "^  D^^  T5*1  Fi?*)*?  nn??  lös  D^n 

8    31JTW1   ÖBÖ  SPplV   nzprfrx   Slp^   'jp-TI^ 

ppö  dT>  ipi^pm 

^  Dipü"Vs  DWn  nn$a  D^n  -np1;   tfW^t  iütf>| 

10  nö3^  d^k  aop^  i'i^w  np^_n  nnini  ins 

ssftns  rarika  km  D^sip  D^an  nipüVi  yis 


gern  sich  reimende  Wörter  unmittelbar  (Paronomasie) ,  besonders  in  sprich- 
wörtlichen Formeln,  wie  im  Deutschen:  schlecht  und  recht,  Lug  und  Trug. 
Ueber  das  Kamez  in  1i"Q1    s.  §.   102  zu  Ende. 

3.  ?JT»  Fut.  apoc.  von  HJ.H  (§.  74,  Anm.  3,  e)  steht  befehlend,  §.  126,  2. 

4.  K2*!j  Stw.  fflNH.  §.  74,  Anm.  3,  c.  Wörtl.  er  sähe  das  Licht,  dass 
es  gut  war,  f.  er  sähe,  dass  das  Licht  gut  war,  -wie  im  Lateinischen:  sein 
tne,  in  t/uibiis  sim  gaudüs.  Ter.  Eun.  V.  8,  5.  Das  nachherige  Seheiden 
von  Licht  und  Finsterniss  muss  im  physischen  Sinne  genommen  werden,  sofern 
diese  anfangs  chaotisch  vermischt  gedacht  wurden:  nicht  vom  blossenUuterschei- 
den  der  Benennung  nach.  —  Ueber  die  Punctation  "liNH  mit  Kamez  und 
?J??nn  mit  Pataek  s.  §.  32.    Ebenso  v.  5  "HN^  und  !j#r&. 

5.  «Es  wurde  Abend  und  wurde  Morgen  zu  einem  Tage."  Der 
Abend  steht  vor  dem  Morgen,  nach  der  bürgerlichen  Eintheilung  des  Tages, 
der  bei  den  Hebräern  und  Griechen  mit  Abend  und  Nacht  anfing.  Es  heisst 
hier:  ein  Tag,  hernach  der  zweite,  dritte,  wie  2,  11,  sqq.  und  im  Lat. 
unus,  alter,  tertius.   Suet.   Octav.   101. 

6.  Der  Hebräer  denkt  sich  den  Himmel  häufig  als  ein  festes  Gewölbe 
und  darüber  einen  Himmelsocean  Ps.  104,  3.  148,  4;  das  Ergiessen  desselben 
bildet  den  Regen.  Eine  andere  Vorstellung  ist  ausgedrückt  Ps.   104,  2. 

7.  bg»!,  Stw.  Htop,  Fut.  apoc.  §.  74,  Anm.  3.  d.  —  )  Jinrp? 
unterhalb  einer  Sache,  ?     'W?.  oberhalb  derselben,  §.   151,  2. 

9.  Tljg  Fut.  Niph.  von  Hl,1?     _  Tl&m  Fut.  Niph.  von  HJO,  §.62,4. 

10.  3lö  ''P  dass  gut  f.  dass  es  gut  war,  s.  §.  141. 


1  Mos.   1,  3-19.  3 

jnT  pnna  aöp  fr^tö^  fian  xüin  wrbü  tq«p»i  lt 
P£Cr'^  i3"iyil  iök  ü^  ^l?  ritrp  ns  yp 
»wirb  pit  rl??  afep  sön  pan  «sini  i}a~*iW  12 
crrps  nti  ^nra^  lan'pnT  iea  ^srrt^p  ygi 
pö^ö  Df>  ipmrpi  aijr»!W  laisns  13 

jawbi  a^iyiaVi  rirte1?  prn  nb^n  pM  Di'n  pa 
~bp  tkp6  äteön  p^rns  niisöb  rm  iizwöi  15 
missn  igö-ri«  Ea*rf«  WSW  !}>~~T^  V15C1  16  - 

fe?i  jcaaian  rxi  rb*hr\  rhvnizb  fapn  iiaan  17  7w^ 

]   ..    .  _  |.    T  -  ...  -r    . ...     ...     .    «  -  .  )         >T  -  T-  - 

pWüVi  *ynxprbp  Tan1?  araön  p^pna  dtiV«  nm  ±s 
KW  tiönn  ra-i  ifttri  ra  Vnarra  nb'Va*  öPa 
rapyi  caf»  ^?3_,,nli  aijrw  :aiD-^  d«»  19 


11.  N??7*),  abgek.  Fwt.  Ify/i.  §.  52,  Anm.  4.  Di,;  drei  verschiede 
neu  Arten  der  Gewächse  sind,  wie  in  lebhaften  Schilderungen  öfter,  ohne 
Copula  verbunden  (§.  152,  1,  Bemerk.;  v.  12  steht  sie  vor  fV.  —  "ljpx 
12  IS^I,  man  verbinde  12  T^  in  welchem,  13?1I  sein  Saame.  Vollst,  worin 
sein  Saame  ist  (der  ausfällt,  oder  gesäet  wird  auf  die  Erde),  v.  12  fehlen 
die  letztern  "Worte. 

12.  XpP-1  Fut.  eonversum  von  NSP  §.  68,  2.  —   ^^10),     für    ^V; 
11.     Das  Suffix,  tert.    steht   in    dieser  Form    sonst  nur  an  den  Substanti- 
ven  der  IX.   Decl. 

14.  rnsO?  alte   defective  Schreibart  f.  nHgfl3.    PL   von   1W$,  sowie 

nJIN  f.  DiniN,    Von    HIN,     §.    8,    4:     v.    15     steht  "n'l^tt.     Ueber  die  Ab- 
■  .  •  •  . .  i 

weichung  des  Numerus  in  VTV\  —  nn&fl3.  "»EP     siehe    §.    i 44 ,     a.     —     1     IDX? 

13}  O^SHTQ^I    zu  Zeichen    und    zu   Zeiten  und  zu  Tagen  und  zu  Jahren  f.   zu 

Zeichen  der  Zeiten  und  der  Tage  und  Jahre-    die    letztern  drei  Begriffe  als 

Genitive    untergeordnet   O    Siü    duoiv)    s.    §.    152,    1.    —    0"^    PL    von    UV 

§.  94.  -  wyö  von  nrö, 

15.  TNH   Inf.  Hiph.  von  HS&,  §.   71. 

16.  O"'?"?^  1111*02  H  ijSÜ.  Ueber  die  abweichenden  Geschlechtsformen 
des  Plural  §.  86,  4;  über  die  Artikelsetzung  §.  109,  1,  welche  Bestimmung 
anzuwenden  ist,  sofern  das  Zahlwort  eig.  Substantiv  ist.  Also:  die  zwei 
grossen  Lichter  (Sonne  und  Mond).  Gleich  darauf  heisst  die  Sonne  allein  das 
grosse  (grössere),  und  der  Mond  das  kleine  (kleinere)  Licht:  ein  Compara- 
tiv,    den    der    Hebräer    in    Ermangelung    einer    besonderen    Comparativform 

icht  bezeichnen  konnte  (Ezech.  8,  6.   13.  vgl.  v.   15)  s.  §.   117,   1, 


4  1.      Schöpfung   der   M^elt. 

21  Kin^_  inzD^ön  rpi  ^"Vi)  y"iwj"Vs  Wöp 

ws  ttjrVa  mi  cbwüV'n^.n  ^ntö  lös  nrain 

22  cdtiVs  Qni*  nin  utero  twrlw  kti  irww 

....  T  j  v.t;-  •  ■•■••:  :--  •   : 

23  !  "»tö^n  Dl^  iprprm  aimm  i  ynxa  3T 

|.         .     _.   :  f..  .     ._  ....  .      ._  ;       V|T    t 

24  r— mna  rnraV  rpn  ösd  ynan  «sin  DTiVa  lüsPn 

25  izDTiVs  üb-1»!   ;p_TPi  I- cprfr  "px"irv>rn  ösrn 

26  ^ti  uroan?  w^m  tznx  r— i&g?  f^riW  Tiptf»? 
yisri"S^  I- üönsa  Q'yaön  Rfipa  wn  rorn 

27  -mx  DTi^s  äran  lynxrrVy  rann  öüirrVaa-i 
s— np^  idt  inx  ans  dv^x  dVss  "raVss  man 

t  *"• :  T-r         ^  tt  •        ••;  v   v    :  :   ~  :  T  T  T 

28  edtiVk  nrb  iü^i  DTfrat  ans  Tiin    ;  ans  «13 

....  ...    T  ...  _  .  ....  T  ?    V  T    ;  -  ,-r 


20.  ^1  D^ön  12n?p?  es  mögen  wimmeln  die  Gewässer  von  kleinen 
Thieren  lebenden  Athems.  T^?,  wimmeln,  als  ein  Verbum  cojriae  mit  dem 
Acc  §.   135,  3,  b.  —  ^Sfö]  Fut.  Pilel  von  «Jty  §.  71,  7. 

21.  Q^-irin  f.  das  vollst.  QT?^,  §.  86,  1,  so  wie  nachher  ^U^\ 
f.  DTO^.  §.  88,  2,  Anm.  1.  Die  defective  Schreibart  findet  sich  in  die- 
sen   Capp.    häufig,  wo  sie  sonst  ungewöhnlich  ist. 

22.  TO?2  §.63,  3,  Anm.  1.  —  "l5ffl*5>  §.  67,  Anm.  —  »"ll  "HS  /m^. 
j>Z.  von  rnö,"  Hin.  —  Wj'»  ohne  Dag.  f.  nach  §.  20,  3.  fr.  —  3T  Fuf. 
apoc.  von  HST  §.   74,  Anm.  3. 

24.  JXriD  ahgeh.  Fut.  Hiph.  von  K2P  §.  68,  2,  vgl.  48 ,  4.  — 
V??*"^-  mit  dem  Vav  parag.  statt  f tkT^Ö ,  §•  93,  2.  Die  poetische 
Form  ist  wegen  der  feierlichen  Rede  Jehova's  gehraucht ;  v.  25 ,  wo  der 
Erzähler  spricht,  steht  die  gewöhnliche.  Dasselbe  Verhältniss  findet  in 
Ansehung  des  Artikels  Statt,  s.  §.   107. 

26.  «Lasset  uns  Menschen  machen  nach  unserem  Bilde"  Majestäts- 
plural, worüber  §.  106,  2,  Note***).  —  ^V?3  in  unserem  Bilde  f.  nach 
unserem  Bilde,  s.  §.  151,  3,  a.  ß.  Gleich  nachher  mit  3:  133nfl373  —  1TP 
Fut.  Kai  von  ^TT. 

28      5$b3  defective  Schreibart  f.  HIÜM  —  TV\  von  "11, 


1  Mos.   1,  20-31.     2,    1-5.  3 

.  |-r  t  —  •,•    v       -r  -r  —  -r  :  •  —  t-    —         i         :  t  — 

inj  pit  aw~4a~riä  nab  w«  mn  Dvf?a  iötf»i  29 
-na  ü"itös  ppn-Va~mi  p^rrVa  *3$~?s  ^ 
pnän  rn*nLSaVi  :nbp^  rw  nab  jnr  jht  yy  30 

ptöön  ni^  ipa^rrn  anj? 
n^rfra  Sa>i  !ajttx^?ai  f^ni  n^en  $0*5  1, 11 
Eai^a  iH'aEh  1 — 105  iök  taaxVfc  >jr»aön  nbfa  2. 

~Sap  mnö  in  "»a  iij"«  ^j^v^aön  cai^rw 


29.  Wl  f,  VIJII3  §.  65,  Anm.  3.  Den  Menseben  weiden  hier  eben- 
falls nur  Kräuter  und  ßaumfrüchte  zur  Nahrung  angewiesen.  Erst  nach  der 
Fluth  (1.  Mos.  9,  3)  erbalten  sie  die  Erlaubniss,  Fleisch  zu  essen. 

31.  •>&$$  UV  und  T^fü  öV»  Cap.  2,  3  der  sechste,  der  siebente 
Tag;  der  letzte  und  der  Ruhetag  sind  durch  den  Artikel  ausgezeichnet,  wo- 
gegen es  früher  bloss  hiess:  ein  Tag  1,  5,  ein  zweiter  Tag  1,  8,  ein  dritter 
Tag  1,  13.  Indessen  steht  der  Artikel  beide  Mal  nur  vor  dem  Adjectiv 
(s.  §.   109,  2.  und  Anm.   «.);  vor  beiden  Cap.  2,  2. 

Cap.  II,  1.  ^1  Fut.Pü.  von  nV|.^-.D«a?  Ihr  Heer,  ihre  Bewoh- 
ner,  im  weitesten  Sinne  des  Wortes,    lebende  und  leblose. 

2.  ?3?1    jFuf.    apocop.    Piel  mit  Vav  convers.  toii  '"^D. 

3.  ^Vtöp?  &02  er  schuf  machend,  nicht  bloss  pleonastisehcr  Ausdruck, 
sondern  ebenso  zu  erklären  ,  wie  ^'^.1  ^V*"?  er  machte  gross  ,  *"^PP?  V^j 
er  machte  schlecht  (§.  139),  so  dass  das  Verbum  finitum  die  adverbiale  Ne- 
benbestimmung ausdrückt,  hier  also:  er  machte  neu  schaffend,  neu  hervor- 
bringend.    Dieser  Begriff  liegt  in    ^3. 


6  2.       Schöpfung  und  Sündenfall. 

2.     Der  Menschen  Schöpfung  und  Sündenfall, 

1  Mos.  II,   4— III,  $4. 


Dieses  Stück  enthält  eine  zweite  Darstellung  der  Schöpfungsgeschichte, 
von  welcher  alter  der  Anfang,  die  Schöpfung  des  Himmels  und  der  Erde, 
zu  fehlen  scheint,  so  dass  sie  bei  der  weiteren  Ausbildung  der  Erde  be- 
ginnt, und  dann  besonders  bei  der  Schöpfung  und  den  Schicksalen  des  er- 
sten Menschenpaares  verweilt.  Nachdem  die  Erde  durch  Degen  befruchtet 
worden,  bildet  Jehova  den  ersten  Menschen,  einen  Mann,  aus  Erde,  belebt 
ihn  durch  seinen  Athem,  und  versetzt  ihn  in  einen  anmuthigen  Baumgarten, 
doch  mit  dem  Verbote,  von  Einem  der  Bäume,  dem  Baume  der  Erkenn t- 
niss,  zu  essen  (II,  4 — 17).  Er  schallt  darauf  auch  die  Thiere  aus  Erde,  und 
da  der  Mann  darunter  keinen  passenden  Genossen  findet,  das  Weib,  aus 
einer  Rippe  des  Mannes  (18 — 25).  Von  der  Schlange  verführt  übertritt  zu- 
erst das  Weib,  sodann  der  Mann  das  göttliche  Verbot  (III,  1 — 6),  worauf 
Jehova  über  die  Verführerin  und  die  Verführten  eine  Reihe  von  Uebeln  als 
Strafen  verhängt  (7 — 19),  und  die  Menschen  aus  dem  Garten  in  Eden  ver- 
treibt. Der  Lehrinhalt  geht  dahin,  dass  das  physische  und  moralische  Uebel 
in  der  Welt  von  dem  Ungehorsam  der  Menschen  gegen  Gott,  ihrer  Sinn- 
lichheit   und    dem   Hange    herrühre,    der  Stimme  der  Verführung  zu  folgen. 

Von  dem  ersten  Abschnitte  unterscheidet  sich  dieser  zweite  sowohl  durch 
die  Ausdrucksweise  (z.  B.  Gott  heisst  hier  immer  Jehova  Elohim  =  Gott 
Jehova,  dort  Elohim),  als  durch  die  ganze  Darstellung.  Dort  wird  die 
Schöpfung  in  grossen  Massen  durch  das  erhabene  Schöpferwort  Gottes  her- 
vorgebracht, hier  entsteht  alles  allmählich,  die  Gottheit  ist  bei  den  Einzel- 
nen thätig,  und  menschenähnlich  gedacht  im  Umgänge  mit  dem  ersten  Men- 
schen;  dort  werden  die  Menschen  männlich  und  weiblich  vor  den  Thieren, 
hier  die  Thiere  zwischen  dem  Manne  und  Weibe  geschaffen  u.  s.  w.  Die 
Genesis  ist  aber  aus  wenigstens  zwei  altern  Urschriften,  die  sich  unter  an- 
deren durch  den  Gebrauch  der  Gottes -Namen  Jehova  und  Elohim  unter- 
scheiden ,    meistens  mit  Beibehaltung  ihrer  eigenen  Worte  zusammengesetzt. 


4  mitop  qvzi  D^isnB  yn&cn  DTattfn  niibin  nW 

*.         .    AT  :|t;  .    *  ...  T  v .    .  _  T  _ 

5  erna  ! — nun  rr>ö  ^bi  :  ü^t)  yw  n*>ry?$  nirr 


4.  Die  erste  Hälfte  des  Verses  bis  zum  Alhnach  enthält  die  Ueber- 
schrift  des  folgenden  Stückes:  «das  (ist)  die  Geschichte  des  Himmels  und  der 
Erde,   als  sie  geschaffen  wurden". —  »Tp$  weiset  auf  das  Folgende  hin. 

Die  zweite  Hälfte  ist  mit  dem  folgenden  Verse  zu  verbinden:  «an 
dem   Tage,    als    (d.    h.    zu    der  Zeit,   als,    v.    17)  Gott    Jehova   Himmel   und 


1  Mos.  2,  4-10.  7 

—  .—  !•—  t  -r    i        l      ;•     -r    t  —  »  y;  t  ;  ;      • 

i  •  tt  t  t    t  v  v:  t   ■  :  *.•••  —  |t  t— J  T 

dö  Dfcrn  tnga  ns?l?  Q1^  I — i*t!  Wl  1 1 — ^n  8 

~ro  dtiVk  r-iim  ram  na?  nüx  macma  & 

»■  *      »  *-■;  ■»■       ;  -    : —  |tt  •,•    — :  t  t   t 

wir  nrtn'  isnj'niö  Hynn  pjyj  jah  ^fina  mmi  io 


Erde  geschaffen  hatte,  da  war  noch  kein  Gesträuch  des  Feldes  auf  Erden". — 

ul^ö DT"1 2  enthält  eine  absolute  Zeitangabe,  und  )    (v.   5)  bildet  eine 

Art  Nachsatz.  S.  1  Mos.  3.  5.  5,  1.  40,  9.  Gr.  §.  142,  2  Ende.  —  Yl# 
DTOöl  ohne  den  Artik.  ,  §.  107,  pag.  194  unten.  —  Die  Futura  njJTJ  und 
ntt^  mit  2^  von  der  Vergangenheit  §.  125,  4,  a.  —  Ueber  ^2  mit  der 
Negation  §.   149,   1. 

6.  Ueber  das  Fut.   ~^T  §.   125,  4,  b. 

7.  «Es  bildete  Gott  Jehova  den  Menschen  aus  Staub*.  —  "»SP!1!  §.  69, 
i.  —  "ISP  Acc.  der  Materie  §.  136,  2.—  D^NH  mit  dem  Art.  der  erste  und 
einzige  3Iensch ,  bei  den  LXX  und   Vulrj.  N.  pr.  "ASätu ,  Adamus  §.   107,  2. 

8.  2")???  «&  Oriente,  in  der  Ostgegend  (s.  über  ]12  §.  147,  1),  näml. 
von  Eden.  —  Dl^T.  F«f.  «/>oc.  von  Ct?  §.   72,  Anm.  3. 

9.  ^3pl  F«f.  a/joc.  JEK.  §.  64,  1.  Anm.  —  Baum  des  Lebens,  s.  v. 
a.  des  längeren,  göttergleichen  Lebens,  der  Unsterblichkeit,  vgl.  3,  22.  24. 
Baum  der  Erkenntniss  des  Guten  und  Bösen,  eig.  des  Erkennens  (gen.) 
Gutes  und  Böses  (acc),  §.  130,  1.  2.  Gutes  und  Böses  erkennen  heisst 
dem  Hebräer  s.  v.  a.  klug,  verständig  sein,  als  Gegensatz  der  Unwissen- 
heit und  Unschuld  zarter  Kinder  sowohl  (5  M.  1,  39.  Jes.  7,  15.  vgl.  *OS. 
18,  228)  als  der  kindischen  Greise  2  Sam.  19,  36.  Mit  dem  Genüsse  der 
Frucht  dieses  Baumes  geht  die  kindliche  Unschuld  verloren. 

10.  Ktf  über  den  Gebrauch  des  Part.  §.  131,  2,  c.  —  fl^H  Inf. 
Hi.  von  HpÖ.  —  DÄQ},  über  \=\  s.  §.  102,  2,  Anm.  —  Die  Vorstellung 
ist,  dass  sich  der  aus  Eden  atisfliessende  Urstrom  in  vier  Arme  theilt  (D^löfcO 
eig.  Anfänge  neuer  Ströme),  und  diese  die  vier  Hauptströme  der  damals 
bekannten  "Welt  waren.  Unter  diesen  sind  zwei  allgemein  bekannte,  die 
zuletzt  erwähnt  werden:  Tigris  und  Euphrat;  und  zwei,  die  der  Verf.,  als 
entfernter  und  weniger  bekannt,  genauer  beschreibt:  Pischon  d.  h.  wahr- 
scheinlich der  Indus,  und  Gihon  vielleicht  der  Ganges.  Die  gemeinsame 
Quelle    dieser    vier   vom  asiatischen  Binnenlands  nach  den  südlichen  Meeren 


8  2.      Schöpfung  und  Sündenfall. 

11  rh>$>  P5H  nnbn  s^jin  |iö.^  insstn  ntf-  ttj?«ö»?j 
i3^ön  nnnn^Döi  '  jQntsn  p«n  nVnn  bö  nto 

r$W53  ^Jft?  ST^IB  'tfftV  ><m  ^P.^H  ^ö^öri 

i  rm  mn  T?Hp 
15  ninjV  nsrwa-  "fffnw  macrrix  dv^k  nur  rwi 

T  .    T  .        ;•.•••        '  —  :  ••  •  —        AT  t    t  v  •       v;  -r      ;  •  -  •  - 

Vw6B  n'V  »5J  3fö  n^ri  yjwb?  i>ONfo  VSs  ]rryj? 
17  nur  iü^i  j  m^n  nia  ö'aa  $6$  m>2  "o  ^üü 


gehenden  Flüsse  scheint  dem  Erzähler  in  jenen  mittelasiatischen  Gebirgen 
zu  liegen,  wo  ihm  zu  Folge  der  Garten  Eden  seine  Stelle  gehabt.  — 
Cusch  steht  in  weiterm  Sinne  für  die  Südländer  überhaupt. 

H.  22pn  NVT  der  (ist's),  der  da  umgibt.  Der  Artikel  hier  vor  dem 
Prädicate  §.  108,  3,  Anm.  Der  Ausdruck  darf  hier  nicht  genau  genommen 
werden;  er  durchzieht,  durchströmt.     Vgl.  Hobel.   3,  3. 

12.  ^tÜ,?»  über  das  Schva  comp,  unter  Nichtgutturalen  §.  10,  3, 
Anm.  —  Ninn  s.  §.  32,  Anm.  6. 

14.  "IIEJJS  ärfÖTj?  im  Osten  von  Assyrien  d.  h.  nicht  der  Provinz  As- 
syrien im  engeren  Sinne  (in  deren  Westen  ja  der  Tigris  fliesst) ,  son- 
dern das  grosse  assyrische  Reich,  welches  auch  Mesopotamien  und  einen 
Theil  von  Syrien  umfasste.     In  dessen   Ostgegend  strömt  der  Tigris. 

15.  njElJFitf.  ff«*,  von  npj?,  §.  65,^2,  Anm.  2.  —  ^0^  BSph.  von 
m3,  nach  §.  71,  Anm.  9.  —  "^'  ^}V)  s.  §.  60. 

16.  13m  Fat,  äpoc,  Pi.  von  HIB  §.  74,  Anm.  9.  —  lONfl  &K,  «*»& 
den     nachdrücklich    gesetzten     h'f.    s.    §.     (28,  3,    a.     Ebenso    nacliher   TX\*ß 

17.  1f#5ä  §.    101.   2. 

18.  nV»H  §.  129,  1.  —  iV-n^,  über  das  Dag.  im  *5  §.  20,  2,  «, 
Dasselbe  kommt  vor  v.    19  in  &Oj?*  v.  23  und  III,   12.    13. 

19.  $*3£1  Fat.  conv.  Hi.  von  JS13  §.  71,  Anm.  7.  «er  führte >  sc 
sie. —  ^^"?r-  /»/'.  von  HjSH  §.  74,  mit  ?-.  Das  Ende  des  Verses  ist  zu  er- 
klären: und  alles,  was  die  Menschen  zu  ihnen  sagen  würden,  zu  den  leben- 
den Wesen   —    wie    sie    sie    nennen   würden  —  das  sollte  ihr  Name  sein.   1^ 


1.   Mos.   2,    li-2o.   5,    1-2.  9 

iHSfl  i — pn  ttfss  awn  finfcij?*  itf«  bbi  iVwjH 
Ewnsh  wßtfä  nariarr^Db  wtoö  mxn  aip-ii   jftjtf  20 

•     —     -r     —  I  ;  T    ..       .       _  T     .  ..  T^  T    T  T(.._  |. 

•wi  iIijim  iry  r^sü"^  dik^  mten  n*n  Wh  21 

I  sv  :         v*  -  -         .  -  -   :  avt   -         -  -  : 

1 — ».nx  nj^i  |ö^i  öi«rr*-?s  5 — löiiri  D'wa  nirp 
-nx  BW?*  n!ni  ]??!  jnl$ft?  1&3  i'ao*i_  l^^aa  22 

*ifrpä  itaä  nag»  QM5  CDpsn  mxr  0155*1  iü*fn  23 
|a~Sp   ir-itfp — inpb  #>j$a  *p  ! — m&  äig*  rwb  24 
wt»  incsn  pan  fex-rixi  raj-m«  ö^-rnr 
«pntfw  nznxn  arans?  qh^ü  rwi  i  ijik  102V  25 

mfe|  iöx  i — höh  jvh  tea  pnj)  rrjn  omni    1,  ni 

...  _        T  I     _  T        •         T  V  ..■  -  A.  ....  t-  • 


steht  in  Apposition  mit  iTjn  ©1?.^,  vor  welchem  die  Dativbezeichnung  noch- 
mals hinzuzudenken  ist.  Letzteres,  hier  collect,  unimantia  vitee  (s.  das  "Wort- 
register) ist  gen.  comm.,   so  dass  sich  i?,  1^223  ganz  richtig  darauf  hezieht. 

21.  ^1  Fuf.    IE.    von   ^S|.    —  Ueber  »TWinFl  s.  §.   101,   1,  Anm.  3. 

22.  Jg»l  F«f.  conv.  von  iT|a.  —  n$??l  Fut.  Hi.  von  N13 ,  mit  dem 
Suff.  n__. 

23.  Auch  in  den  griechischen  Mythen  wird  die  Liehe  des  Mannes 
nnd  Weibes  daraus  erklärt,  dass  beide  ursprünglich  aus  Einem  Körper  be- 
standen hätten,  Plat.  Sympos.  Opp.  X.  p.  205  Bip.  —  Unser  Schriftsteller 
leitet  den  Umstand,  dass  im  Hebräischen  das  "Wort  f.  "Weib  (<"Nk"N)  die 
Feminialform  von  Mann  (2PN)  sei,  von  der  wirklichen  Abkunft  des  Weihes 
vom  Manne  ab.  S.  §.  94.  —  '"'C^.^f.  •"•£$?  preet.  Pu..  das  Dag.  ist  heraus- 
gefallen (nach  §.  20,  3,  b),  und  Chateph- Kamez  steht  unter  einer  lYichtgut- 
turalis,  s.  §.    10  am  Ende. 

25.  ff»»ng  f.  DW£,  PI.  von  01J.  Das  1  sieht  hier  in  geschärfter 
Sylbe  und  ist  kurz:  eine  vorzüglich  in  spätem  Büchern  vorkommende 
Schreibart,  s.   Lgb.   §.    12,   Anm.  1.  pag.  61.  —  WV2W  IIHhpal.  von  »13. 

Cap.  III.  Die  Rede  der  Schlange  muss  als  Fortsetzung  eines  schfn 
begonnenen  Gesprächs  betrachtet  werden,  und  hat  die  Absicht,  das  W^ib 
gegen  Gottes  Verbot  aufzureizen.  "O  2JJNI  (§,  152,  2,  /»)  dazu  kommt  dass,  so- 
gar   dass,     Eig.    sogar    dass    Gott    gesagt    haben    sollte  —  ?     kaum    ist  /s   zu 
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3  7?n  -  rjins  iöm  fpn  ttkm  iSptf::  ]?n-^  wbb 
«7*t)fifl  rniü'x'V  |— jö^:£k  öran  näx^r  T'pjrari  " 
■»5  lHawi  i^om   ijm'niö  W>  tzwfott  Dn"m 

"        ■••      T  T        •     V     •  •    —        ••    T  T     —  •      —  •      ;  T      —  •    —      •  1        ••      T 


r-\w  rnö^Voa  pm  ^«ffli  fneia  nprn  Votorfr 


i  ran  -»ja  Sü^i   :^nron  ^ss:  tzD'-vin?  *<?*<!  71?  3 
~^?n  ^^  T^  "^  PSTJ?9  n^J?  tffp.-*?)  ^ 


„ 


glauben.  Sinn:  Also  soweit  ging  Gott,  dass  er  euch  alle  Baumfrüehtc  des 
Gartens  verboten  hat?   —  ^3  mit  der  Negation  §.    149.    1.  Anm. 

3.  WiW  Fut.  üfa£  von  953*  —  }1J112fl  hier  und  v.  4  für  das  gewöhn- 
liche irn72fi-  Das  iVun  paragogicum  (§.  47,  Anm.  4)  zieht  hei  den  Verbis  1$ 
eine  Fortrüchung  des  Tones,  und  daher  Verkürzung  des  vorhergehenden 
Vocals  nach  sich,  §.  71.  Anm.  4.  S.  unten  J1D1»  Ps.  104,  7,  vgl.  fHlto» 
4  Mos.   16,  29.  Jes.  51,  6.     Auch  in  Hiph.  ]W^]   Ps.   115,  7. 

5.  .Sterben  werdet  ihr  nicht  (§.  128,  3,  a) ,  sondern  Gott 
weiss  — .  Ueber  *3  nach  der  Negation:  sondern  §.  151,  1,  gegen  Ende. — 
D3>38  s.  §.  60,   1.  Anm.  2.  —  DJV^ni  s.  §.  62,  Anm.  6.  §.   102,  2,  c. 

6.  fc^l  Fuf.  «/>oc.  Kai  von  HJO  §.  74,  Anm.  3.  In  der  3.  Pers. 
m.  lautet  das  Ftit.  apoc.  dieses  Vcrbi  KT,  conv.  KT1;  3  Pers.  /*.  und  2 
Pers.  m.  nur  K3?  „„d  tfjm,  1  Pers.  com/.  «!$}.  —  ^  von  *#  §.  90, 
Farad.   VI.  Anm.   6. 

7.  «ihre  Augen  gingen  auf",  vgl.  v.  5.  Sie  verloren  durch  den  Ge- 
wiss  der  Frucht    ihre    kindliche   Unwissenheit   und  Unschuld,    und    die    erste 

folge  von  lefzterm  war,  dass  sie  Schaam  empfanden.  —  W}H1  Fut.  Kai  von 
£v  _  rÜV  constr.  von  P&J  §.  90,  Parad.  IX.  —  ftSßl  Stw.  ^  §.  62 
unt»  74. 

10.     N3nNs.§.62,  4.— n^N  s.  §.98,5,  §.88,1,  Anm.  2.  §.150,  Anm- 


Mijte 


\Mos.  5,  3-18.1  1! 

nsp  r— inn;  itfx  iWn  man  ie«^   ;r^r>x  ^bü  12  ■ 

•    T      •  -r       -  -r  y    -•  T        •       -r  -r    -r       -r  y  -A  T       .    |T      T  ••       • 

tzrrib«  i — [irr  ie«>i  j^o^  VKHpV?~™w  «in  13 
'wfn  önan  ntö«n  "fe^rn  rröy  rix'fnü'nö^ 

^m'nrby  niön  r-vn  Vbp-i  nianan-^b  nrw  in« 

^r-w«  .rnnw  :T"n  ^"^  ^«n  ispi  T?n  15  %       6  ^ 

.-  ![b*v>  i^in  rr \pr  ^  gsivr?  ■  nü«n  pM  ^^^^ 

;:-t        •  -t  _tt:  »,,  t;-  :       »-^         J^*XA*rtf& 

so  ^sbflTOiDS  vsn"7tt  ^«m  rrnü«  ^?ip? 
n^«^  fQsj?3  Tjiny?  nrr«n  nin«  übs  ??«n 
n^«  mbo«i  rrb  n^xn  11111  yipi  irp-Tf  ^  Sb  18 


?  rra^r  11111  Yy* 


12.  'Tim  f.  MM  §.  65,  Anm.  3;  und  §.  44,  Anro.  2.  —  N1H  s. 
oben  zu  Gap,  2,   12.  —^3^3  *   Pers.  Fi/f.   Jfo£  von    >3£. 

13.  W?"  äi.  von  NÖ3,  mit  Si^f. 

14.  ■  verflucht  sollst  du  sein  vor  allem  "Vieh  und  allen  Thieren  des 
Feldes",  du  gerade,  du  vor  allen  andern,  sollst  als  ein  fluchbeladenes  Ge- 
schöpf erscheinen,  vgl.  Rieht.  5,  24.  ?2?t  Dv£ül2  TpSfi.  Es  gehört  zu  dem 
Zwecke  des  Erzählers,  den  Ursprung-  gewisser  (auffallender)  Erscheinungen 
in  der  physischen  und  moralischen  Welt  zu  erklären,  und  aus  den  Bege- 
benheiten der  Urwelt  herzuleiten.   —  "/??;   von   M-Z»   s.   aber  ^f?!7»   §•   77. 

15.  TP&  von  rPO.  —  SfjMBfr  von  «J1B ,  hier  mit  dopp.  Acc :  « er 
(des  Weibes  Saame  =  des  Weibes  Nachkommen ,  die  Menschen)  wird  dir 
nach  dem  Kopfe  trachten  (um  dich  zu  zertreten),  und  du  wirst  ihm  nach 
der  Ferse  trachten  (ihn  zu  stechen").  (Andere  vergleichen  das  Chaldäische 
f^VD  conterere  und  erklären  :  Er  wird  dir  den  Kopf  —  du  ihm  die  Ferse 
zerstören.) 

16.  nrin  juf,  „hsoi  (viCOn.)  Hi.  von  nnn  s.  §.  74 9  j\nm,  13.  _ 

"?"?^  Fut.  üipli.  desselben  Yerbi.  —  »Deine  Beschwerden  und  deine 
Schwangerschaft"  Hcvdiadys  f.  die  Besehwerden  deiner  Schwangerschaft, 
s.  zu   1  ,   14. 

17.  nS^ONn  flu  sollst  ilin  (den  Acker)  essen  f.  seinen  Ertrag,  vgk 
Jes.    1,   7.   36,    16.     Ueber  das   Ch'ateph-Patach  s.   zu  2.    i'2 , 
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^f|r^W  r-irw  Sfijr»?  pjfjj^  j — is^a'a  *s  rn^xn 

20  "Ss  b«  rwn  ^n  ^  rnn  1»öh  dö  n-jsn  *np^ 

21  n'D  rpiqrtt  iriöxVi  täi'^  D>fi&  nirp  tep^i  pp 

22  rijnV  oäta  nnao  rr*n  sing  ]n  D^nVx  nin?  iü^i 
■    i="nri  ypg  a  pijpVi  1t  rcVtf*^  nw  inj  m'D 

23  pjrpja  tötiV«  s- iirr  -innWv  itbVp-V^rn  V?tfi 

;!Ä    jD^nn  y-p  ^ttik  raub  DDsnriin 

j  f     _ — -  iU4y 


5.      Die    Noachische    Fluth. 

Zu  den  merkwürdigen  Ueberlieferungen  ,  die  sich  fast  bei  allen  Vöf 
kern  der  alten  "Welt  wiederlinden,  gehört  vorzüglich  auch  die  von  einer 
grossen  allgemeinen  Fluth ;  welche,  eine  geraume  Zeit  nach  der  Welt- 
schöpfung  von  der  über  die  Sünden  der  Menschen  zürnenden  Gottheit  ver- 
hängt, das  Menschengeschlecht  bis  auf  Eine  Familie  vertilgt  habe.  Der 
hebräischen  Tradition  am  ähnlichsten  ist  die  chaldäische,  in  welcher  der 
Gerettete  Xisitthros  heisst ,  dann  die  griechische  von  der  Deucalionischcn 
Fluth  (Apollodor.  1,  7,  2.  Ovid's  Verwand!,  i,  240  —  415),  andere  finden 
sich  bei  den  Persern,  Hindus,  (s.  F.  Bopp  :  die  Sündfluth,  nebst  drei  an- 
. ^_^ . _4 

19.  rinjj J?  Tl-yQyz  ^2  von  welcher  du  genommen  bist.  ^2  hier  in  sei- 
ner ursprünglichen  Bedeutung  als  Nota  rclationis  ==  *1??N  §.  152,  p.  262, 
welches  auch  v.  23  in  derselben  Verbindung  steht:  0BfXJ.."nj??  ngg  LXX 
H  h  *%^.S.  S.   1  M.  4,  25. 

22.  ^W?  TD^?  wie  einer  von  uns;  Luth.  :  als  unser  einer,  —  wel- 
che Phrase  noch  andere  göttliche  Wesen ,  die  Engel ,  voraussetzt,  vgl.  6, 
i.  —  lä^tt  bedeutet:  von  ihm,  und  von  uns  (§.  101,  2,  c)  und  ist 
im  ersten  Falle  contr.  aus  in"3fäip,  im  zweiten  Falle  aus  W~3#ip;  —  ">n 
3  Praet.  von  ™H===iPn,  s.   §.  75  zu  Ende. 

24.  CW  s.  §.  63,  3,  Anm.  1.  —  '\&)  Bf^fV-%.  «Die  Cherubs  und. 
die  Klinge  des  blinkenden  Schwertes.  «  Die  Vorstellung  ist  doch  wahr- 
scheinlich,  dass  die  Cherubs  blinkende  Schwerter  in  der  Hand  trugen, 
also:  mit  blinkenden  Schwertern.  Das  Nomen  collectiv,  dah.  mit  dem 
Art-   §.    107,   i. 


1  Mos.  3,  19-24.  6,  9-14.  13 

dern  Episoden  des  Mahä  -  Bharatä,  Berlin  1829.  8)  und  andern  Völkern, 
ü  eberall  ist  diese  Ueberlieferung  mit  dem  sonstigen  Sagenkreise  und  dem 
Lokal  eines  Volkes  in  Verbindung  gesetzt,  aber  bei  alledem  findet  sich 
Uebereinstimmung  selbst  in  kleinen  zufällig  scheinenden  Umständen,  wo- 
durch die  Meinung  sehr  viel  Wahrscheinlichkeit  erhält,  dass  es  wirklieh  ur- 
sprünglich dieselbe  Tradition  sei,  welche  sich  von  Volk  zu  Volk  verbreitet  ; 
hat,  und  dann  erst  mit  dem  Sagenkreise  der  einzelnen  verbunden  worden 
ist.  In  den  folgenden  Abdrücken  ist  nur  der  Text  der  sogenannten  Elohiin- 
urkunde  (vgl.  S.  6)  gegeben,  die  aus  der  Jehovaurkunde  eingeschalteten 
Stücke  6,   1—8.   7,   1—10.  8,  20—22.  sind  ausgelassen  worden 


^      —    *m? 

ir  ^ 

A;  t  -r    .:. '..-'-  v        -  -    I        I  v    -    :    •  v:    t 


rn'n'13  .rpn.DTnri  pns  ,i#>k  n:  ni  niVirf  rnw  9,  vi 


...  .    ^i^t     ■    ■■     ■  I  .         :  • :   - 

f  ^tp  .pan  mntsun).  jmsm**!  örrna  otrrriK  u 
-rna  czprps  «tV  ro^n  nan  aoäm  edtphpi  12 
üilrnji?  ^?_l?:d  r^nörps  rinntzö  Tfiäni  yixn 

arrntfä  ^m  orwsü  o^n  yian  r-ix^-o 
r-iöj)ri  Q'sp  -isvsi)  ran  p  i— ioi>  :pNrrnx  14 
":"  W7^/^'    I !___ 

Cap.  VI.  9.  I^rilia  in  seinen  Menschenaltern  d.  i.  in  der  Zeit,  die 
er  durchlebte,  unter  seinen  Zeitgenossen.  —  Mit  Gott  wandeln,  di  i.  ihn 
begleiten,  ihm  folgen  im  Wandel,  d.  h.  nach  seinem  Willen  leben. ^ 

10.     l£fa1  Fut.  Hiph.  von  1>3  —  D^n  Tltäp  §.  gfe  i.  Anm.  §.  /(3{/i,  fc. 

U.  n^ri^Nn  TSö)  vor  Gott  d.  i.  in  Gottes  Augen,  nach  Gottes  Ur- 
theii,  vgl.  Jos.  6,  26,  und  hier  v.  13.  —  N^Fl  das  Verbum  des  Vollseins 
mit  dem  Accus.  §.   135,  3,  b. 

12.  «  Seinen  Weg  oder  "Wandel  verderben",  d.  i.  einen  verderbten 
Wandel   führen. 

13.  "'J???  ^3,  ist  vor  mich  gekommen,  d.  h.  ftlacuit  mihi,  ist  von  mir 
beschlossen  worden.  Was  Gott  vor  sein  Antlitz  nimmt,  das  sieht  er  gern 
an,  es  gefällt  ihm,  vgl.  Ps.  19,  15.  1.  Mos.  10,  9.  —  Ö^pSM  Dpn  ,  Frevel, 
der  von  ihnen  ausgeht,  DH  in  Bezug  auf  "^2.  §.  143,  1.  —  Y^^P"1^,  sammt 
der  Erde.  Auch  die  Erde  ward  verderbt,  indem  sie  durch  die  Fluth  in 
eine  Wüste  verwandelt  wurde. 

14.  D^i? ,  eig.  zu  Zellen  mache  die  Arche  d.  i.  theile  sie  in  Zellen. 
Ebenso  v.  16  am  Ende:  «zu  unteren,  zweiten  und  dritten  (Zimmern)  sollst 
du  sie  machen"  f.  du  sollst  darin  Zimmer  in  drei  Stockwerken  bauen,  §.  136. 
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15  nn  nsipi  ywiw  r-v:np  mrt*  rinsoi  nanrnriN 

t  ••  —       *  v  t   —  ■•  :  ä-t  v  — :  -  v  — .: 

i6  irör  jrnrtaip  i — i^dw^  n^ni  na^'n^öüpt 
li^riöV  ynwr-Sy  nzpp  Via&n-riK  ^ia  ^:n  ^w 


aro^  i- n?D"Vs  k$f  %'p  djjö  loa-*???  ,»nn 

20  rriünan"]^  -inra)  ^lynp  j-w  'nnj?^  151  r^m 

21  iö«  S^ü-Sm  nV "  np  mriw  ;mnnnb  :pV« 

,-r  T      I  »•  •        v:  t  ■  ••  -: 

£5.  nriN  —  i*7£l  ,  und  das  (ist's),  wie  du  sie  machen  sollst  &.  i.  also 
sollst  du  sie  machen. 

16.  1ilXs  Licht,  d.  i.  Oeßnungen  für  das  Licht,  Fenster.  Vultf. 
fenestra.  Aber  Ein  Fenster  hätte  für  die  ganze  Arche  wenig  nützen  können. 
Unten  8,  7  steht  für  «ein  Fenster"  der  gewöhnliche  Ausdruck  p?D«  — 
n72iS"/N  „bis  Zu  einer  Elle  (an  Länge)  sollst  du  sie  (die  Fenster)  verferti- 
gen von  oben  her*.  Man  hat  es  sich  so  zu  denken,  dass  die  Fenster  im 
obersten  Stock  der  Arche  unter  dem  Dache  angebracht  werden ,  und  von 
oben  herab  gemessen  eine  Elle  gross  sein  sollen,  also  eine  Elle  hoch  (vgl. 
7,  20:  fünfzehn  Ellen  von  oben  herab  gemessen  f.  15  Ellen  hoch).  Das 
Suffixum  "3-7T-  bezieht  sich  auf  das  Collectivum  "Il»3?  ;  Collectiva  haben 
aber  gern  das  Femininum  bei  sich.  §.  105,  3,  c.  —  Zu  ^N"^  vrgl.  eii 
iviavrov  bis  zur  Vollendung  eines  Jahres  ■,  ein  Jahr  lang.  —  "£PP?'P  s.  ^"Q  im 
Wortregister, 

17.  D$3  ^-rtarm^  die  Fluth  Wasser,  s.  §.  114,  2,  b.  Der  Artikel  und"^' 
setzen  eine  frühere  Erwähnung  oder  ein  schon  Bekanntsten   der  Fluth  voraus. 

18.  ?Jjüj?iH  Prcet.  Hi.  von  Wpj  der  Ton  ist  auf  Ultima  nach  §.  48,6,3; 
ebenso    fH£G^ 

19.  TVntf?  lnf,  //,'.  Von  HJD,  «um  sie  am  Leben  zu  erhalten".  Das 
Pronomen  fehlt.  Ebenso  v.  20  am  Ende,  v.  21:  fi?ÖN]  und  sammle  sie, 
v.   22:  und  Noah  that  es. 

2{.      HJ?  Imp.   von   Hj?]>,   §.   65,   Anm.   2. 


1  Mos.   6,   15-22.   7,    11     20  la 

tfina  n'3~"rf?  )— i3ü  rnixü "  öö .  n:fö  n,  vn 
iypa>  i- itpi  di>3  tö-frf?  ed?»  n&jrr$atfa  »agn 
l  w  >wiflj)yEa.?agri  rtenao  Pen  Dinri  rnripp-Va  12 
esspa  irM?  D^>aixi  Dt»  p^rw  y^fctrrVp  Dfan  13 
nfei  n'roa  msj'  onrnitöi  itü  n?  nrn  ofn 
-Sai  r — i^n  'mnrin-^  c^m  n?~^  fltfVtjft  rfä  14 
üpnn  rairrSai  mvzb  rrpriarj  ^r>i  ra^V  mrtri 

FT»g#  idt  b^arn  m^n  nn  isnf»  n&ah >>|ä  ig 
S-ia^n  vn  id*i1Vk  ins  nwr  itöxa  «ta  Tfc§rV:*  n 

itta  ww  nzran  nan   ipan  Syft  diai  narin  is 

naa  CD^ani  iQ?jan  ^s-V?  narin  $ni H£Cr^  19 

tf^'aan  nzDnnn  -  Sa  räyi  ynjan  ■  Sp  f ata  Ymö 
1— iVyüVa  r-rax  rntoji  öan  iD^aörrVa  nnirnötf  20 

Cap.  TU,  11.  n3^3-,  dieser  Idiotismus  (s.  §."**&-,  4)  ist  wahrschein- 
lich zu  erklären :  im  (letzten)  Jahre  der  600  Jahre  f.  im  sechshundertsteil 
Jahre.  —  ?  Zeichen  des  Genitivs,  §.  112,  2.  —  Ebenso  nachher  BJ^h?. — 
,3©n  ü'jna     In    den     altern   Zeiten    wurden   die    Monate    nur    gezählt.     Die 

Kamen    derselben    sind    spätem    Ursprunges.    —    Di1  "l2JVTlPa2J2    am    sieb-        Jt^/ — ~7  +         * 
zehnten  Tage,  §.  ^,  4.    —  "JH   DV"»a  /toc  «fee,  wofü*V.  13  noch  bestimm     J   ^^*g^<^^A 
ter  H:jn    DPH    0^2  Aoc  i]pso  rfie,  weil  der  Tag  unmittelbar  yorher  bestimmt 
ist.  2M,   19,   1.    Wo  die  Rüchweisung  auf  das  Vorhergehende  nicht  so  be- 
stimmt ist,    steht   N^nn  D1">3   eo   die   1  M.   15,   18.   26,  32.    30,  35.     S.  das 
Wortregister  unter  N1H ,  »"Lt. 

12.  Vierzig  ist  im  Hebräischen  runde  Zahl,  Lgb.  S.  700.  lieber 
den  Singular  beim  Zahlworte  s.   §.    118,  2. 

13.  N3  §.  145,  2. 

14.  ^|"^!  "tie?  Vb  «alle  Vögel  von  allerhand  Gefieder1  :  dem  Sinne 
nach  blosse  Wiederholung  der  vorhergehenden  Worte. 

15.  nitö   D?3p,  je  zwei.  §.   118,  5. 
17.     INöh,    für  1«te?l   §.    20,    3,    b.    Stw.    NS3.    —    DTHT    Fat.   apoc. 

Kai  von  OVI.  '  J5§ 

19.     "TNM  "T&fld  §.   148,  2.  —  top?!  FMf.  />«.   von  HM.  —  ffnng,  §.34. 


19.      TNT?  TN7 
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21  ~hv  teü'in  lözrVs  iwi   mnnn  -id^i  n?ari  nna 


23  -  ^p  -  ns  r»?i  j  ^rra  !""i;nn?  to*?  ^s?  wwk? 

n:r  tjs  isf^  psrr'pa  -irra?i  JSteösi  ^jr-rpi 

24  ßa?öncj  ^wrrSp  D^n  m#i  innfiä  ins  npsi  y 


i  or»  ns^ 

I 


viii,  1  -S^ris1!  ^^?h^]  nrns  nviVs  nbn  /^ 
^•^f  ^-fXi      H^n  ^  ^  t^riVs  if^5  nnn?  ins  lös  rransn 

2  Earaön  mnisi  Dinn  rü^ü  noD^in^n  öSB*i'$ 

3  psn  ^pü  tzs?an  öw  jn?ü©n-,j^Dran  i?|^ 
:  017  ms^  önöpri  n^pp  D?an  npmi  aitöj  ^iVn  ^ 


21.  Es  verschied  alles  Fleisch  d.  i.  es  verschieden  alle  Thiere 
....  -welche  unter  die  Vögel,  unter  das  Vieh,  unter  das  Wild, 
und  unter  das  Gewürm  der  Erde  gehörten:  ===  alle  Thiere,  sowohl 
die  Vögel,  als  das  Vieh  und  das  Wild  u.  s.  w.  So  2  öfter  bei  Aufzählung 
der  Theile  eines  Ganzen,    s.  8,   17.  9,  2.   10.  Hos.  4,' 3. 

22.  'iJl  "N?&  V3tt  sie  Starben,  alles  starb  d.  h.  nichts  blieb  am 
Leben  von  Allem,  was  auf  dem  Trockenen  wohnte,  oder  auch:  sie 
starben  dahin  von  allen  Gattungen,  zu  welcher  Gattung  sie  auch  gehören 
mochten,    keine  blieb  verschont. 

23.  HBJl  Fut.  apoc.  Kai  von  HTO  «er  (Gott)  vertilgte".  So,  wie  es 
scheint,  die  meisten  Ausg.  und  Handschriften,  und  mehrere  mit  ausdrückli- 
chem Raphc  über  Mcm,  Um  die  Abwesenheit  des  Dag.  anzuzeigen.  §.  14,  2; 
Aber  die  Ausg.  von  Buxtorf,  v.  d.  Ilooght  haben  nach  andern  Handschriften 
(s.  J.  H.  Michaelis  krit.  Note)  HW  Fut.  apoc.  Niphal  (mit  Patach  statt 
Kamez  auch  Ps.  109,  13):  s.  dann  über  fiN  beim  Passivo  §.  140,  4,  «. 
Weiterhin  steht  der  Plur.   dieser  Form  ^fTS?!.  /^ 

Cap.  VIII,   1.     1*1,  Stw.  ^ä.W  /*~**2*<^-  v  r^  4*~f; 

3.  21E51  —  120^1  die  Gewässer  verliefen  sich  immer  mehr,  s.  §.  128, 
3,  b.  Dieselbe  Bedeutung  hat  die  etwas  verschiedene  Wendung  v.  5.  — 
nrptt  f.  HSj^a  von  HS?]?  Ende.  §.  20,  3,  b.  «am  Ende',  s.  das  Wortreg. 
unter  ]??  no.  3. 

4.  n^!,  Fitf.   «/;oc.   von  H13  §.   74,  Anm.   4. 


1  Mos.  7,  22-24.  8,   1-15. 

•»ö&o  »ra  vhirb  imz  '  *i*to£3  *T&2p   ölnri 

t^ir»  s^ri  myrmsx  rrfm  :rroy  iük  rann 
.....   ,.. ^        ,.       _._      |TT  ^,.  _.    T ..  - 

T  —  V  —      -    ;  —  /        •/   |-r     -r  —     ••  •    —     —    -^r  ^y    —  T 

n*6i  :  $ — iön«n  >m  Spp  dw  >,Vj?n  ni*a^  iäkb  9 


snpatf  t*d  Sirf  J^J3?b"S^^  "mm  *a*i  10 


■»3  m  jh_ 

r-utf  rnix?-tööi  mnsa  wi   nfjp  17^ ~3WJ.i3 
H^n  ^55  cp?ö"n  -min'  trnnb  nraün  jliätfia 


5.  ©*in>  yy$&  am  ersten  (Tage)  des  Monats.  §.   118,  4. 

6.  ~9?!7  flVQ-flfefl  er  öffnete  rf<w  Fenster  der  Arche,  nach  §.  109,  i. 
Aus  dem  Artikel  darf  man  aber  nicht  folgern,  dass  nur  Ein  Fenster  darin 
gewesen,  s.  zu  6,  16.  Auch  wir  sagen:  er  stand  am  Fenster,  sah  aus  dem 
Fenster,  nicht:    aus  einem  der  Fenster. 

7-  3^n"n^  den  Raben,  wie  v.  8.  die  Taube,  nämlich  welche  er 
in  der  Arche  hatte.  —  3fäl  fctf  3P  HT&  er  flog  aus ,  ausfliegend  und  wieder- 
kommend, d.h.  er  flog  wiederholt  aus,  kam  aber  stets  wieder.  §.  1 28,  3,  b. 
—  Rlpl]  seltene  Form  des  Inf.  Kai  mit  weibl .  Endung,  wie  ^Ipp17.  können, 
§.  68,  Änm.   1. 

8.  ^j^.U.,  aus  H  interrogat.  und  Wp_  von  ?lpT;  «  ob  die  Gewässer  ab- 
nähmen (und  sich  verliefen)  von  der  Oberfläche  der  Erde";  eine  Art  Con- 
struclio  prcegnans.  §.    138. 

9.  aorn  VOm  Stw.  ai©.  _  V^X  nrij<  Na^l  er  nahm  sie  herein  zu  sich. 
§.   122,   1,  b. 

10.  >gn  Fat.  Htph.  apoc.  von  ^H.  — .  «J^l  F«f.  Ä;?Ä.  von  »0^,  «er 
fügte  hinzu  zu  senden"  d.  h.  er  sandte  wieder.  §.  139.  1  und  Anm.  1.  Vgl. 
V.   12  zu  Ende. 

12.  VlT»!,  §.  68,  Anm.  3. 

13.  |i©>Oa  im  ersten  [Monat]  §.  118,  4,  Anm.  2.  —  W  abgek.  Fut. 
Hiph.  von  "110.  §.   71,  Anm.  7. 


18  4.      Abrahams  Versuchung,  J . 

*bö  ann  r—iani  xti  rnnrin  nppü  ~  ns  ro  w 

i5  nb^b  n"3"Ss' i=^n%' i?ti_  lynxn  r— reö*5i 
i6  \r\m  tfxntiü  i|*JM  ^öki  r-iina*  Hn«prja  *«r« 
17  -Von5!  hanäüä  Wa  i&n'VJDü  mk—iük  rwirrfe 

i8  -uö^  inöai  rarw  n'3  am  jp^n'Vp  sotT  rrä-i 

...  .         .       .  T    -r  _     ^  ..    .._  >J        ■.'(TT  T   ;  T 

19  öüii  ^d  w'sjtitVdi  öüin-^  rrnn-^D  iinx  nn 

P  T  T     ;  •.■VT  -r  T    —       —  T  |        •  TT 

4.     Versuchung   Abrahams,    seinen    Sohn 
Isaak   zu   opfern. 

1  Mos.  XXII. 

i  E3rn3£~n£  no:  DTi^ni  nV^n  ann^n  nn«  tpj 

2  -  jhk  w "  np  iü^i   :  y  an  "nasM  dttok  1*^8  tom?»j 

^■'^1  P^_r^  ß3ni*~itf$  ^rt^rriK  rjaa 

»tv         -  3-jL     -  t      ;  t  .._.-.        At  .      _      ;     ..  .. 

14.  Unter  ^1f^  v.  13.  ist  das  blosse  Verlaufen  und  Einsinken  des 
"Wassers  zu  verstellen,  wobei  die  Erde  noch  schlammig  und  nass  blieb,  unter 
nW  das  gänzliche  Trockensein  des  Bodens.  Vgl.  Jes.  19,  5:  8%gl  3TJP  "IH* 
der  Strom  wird  wasserlos  und  trocken. 

Cap.  XXII,  1.  \3?n,  in  Pausa  ^Pi  und  ^„tf  eig.  siehe  mich  (§.  33, 
2,  c.  und  98,  5.)  f.  hier  bin  ich  :  die  gewöhnliche  Formel,  mit  welcher  ein 
Gerufener  antwortet,  v.  7^,11. 

2.  ^k'W?.  mit  pleonastisch.  Dativ  s.  §.  151,  3,  e.  Ebenso  v.  5.  ÜB? 
2-?£  —  H^l^Sn  ^^~?N  eig.  in  agrum  Morias,  in  das  Gebiet,  in  die  Gegend 
des  Berges  Moria.  «^"Äuf  diesem,  einem  Nebenhügel  des  Zion,  wurde  später- 
bin der  Salomonische  Tempel  errichtet,  und  es  ist  nicht  ohne  Bedeutung, 
dass  Abraham  auf  jenem  nachmals  heiligen  Berge  schon  den  grössten  Be- 
weis seiner  Gottergebenheit  ablegLj 

3.  Dgy     Fut.  apoc.  von  Ulp  ■    SjVjl  VOn  ^,    s.  SßH. 


' 


1  Mos.  8,   14-19.   22,  1-15.  19 

ip  -  TW  -  rein  'oipgn  ~  Sx  sjVn  ap*i  r— to  rag 

•—.  T "  ^^^Mfc- '"    '  mim^  *jf£<^  v:-r 

~  "ap  inyr^jsi  Dnia#;^g^^       iripanT«  5 

il)  Pb^  iMB  ^*o  Tianrrpp  ns  oa£ 


nam*  orhaa  np:y  ^ba^a  nnv^i  rnnntfji  6 
ötfpnsHx  ira  nj??i  tts  prer*^  Dtn  nVjjn 

! — an  nätf*i  ^a  >aaH  %&\  *äs$  irtf'i  vaä  arnas 
tbrnfa«  ipjoi   :  f- 1V5V  * — iten  rvw  D^jjrn  öäsri  8 
i^ir  bn^ö  'ttW  ^a  riVs^  n&n  iVnjnj  b*rt£« 
E— sb  ]a?i  tzDViVkr!  iV"ig«'"iöNt  Dipsn"'Ss  «äft  9 
-fl«  lp|^  EzP2cpn"n«  rpln  natün-ris  ornax  ^ 
iQ^jV  *7g^  najan-Ss?  im'natn  öa  pnr 
aniö1?  ri?ISän "  na  np_^  nffiä  ornäi*"  ribm  10 
"latfn  Eanaön-ja  mir  rtxbiz  "pVk  *ni?*i   ;  ija~m  11 

-i|  inyäp  j— 1^5  vp  nawa  ib  öyn"bVi'iwnT-^N 

nnx  ^kt- isrn  ^T.l  wjrrö?  bnnaK  Kte?i  i  ^aa  13 

S^n~~H^  np^.Qniax  tj^i  rripa  mb?  rnws 

5.  njnjFIfiJS'j  i^jf.  Hitlipal.  von  HntS ',  s.  über  dieses  Verbum  §.  74, 
Anm.  17.  lieber' das  He  parat  f.  in  HD«,  ^13^3  s.  §.  126,  1.  An  der  Form 
^üü.^3,  die  zwischen  beiden  stellt,  findet  sieb  ein  solches  nicht,  wie  es 
überhaupt  an  den   n*!3   s^br  selten  ist  (Lgb.   S.   429). 

6.  D^l  xmd  legte  (sie).     S.   zu  6,   19. 

8.  OHTMO"   sie  beide,   eig.  ihre  Zweizahl  s.  §.   95,  3,  Anm.   2. 

9.  ]?y  jRif.  apoc.  von  "33.  —  lü^t^ü"^  den  Altar,  nämlich  den 
zum  Opfer  nöthigen.     Ebenso  v.   6:    das  Feuer,    das  Messer. 

12.  tegfl,  2  F«f.  «;joc.   von  H'®?. 

13.  "IHK  als  Adv.  loci:  hinten,  näml.  im  Hintergrunde  der  Scene, 
nicht  s.  t.  a.  hinter  sich  (Virfg.  post  tergum),  wohin  sein  Blick  nicht  fiel. 
Blosse  Gorrectur  ist  die  Lesart  des  Cod.  Sam.,  der  LXX  und  42  Handschrif- 
ten :  ""N  ^JA  ein  ^Tiddcr  0%#  f-  den  Einheitsartihel=r)c  vgl.  1  Sam.  1,1. 
Dan.   S,  3). 


20  4.      Abrahams   Versuchung. 

rnin^  td  ofn  ia£>"  lös  H«t  r^irp  *win; 


'530! 

•  |t    T 


»     *     y  ■.•-:.) •  At       .  ...   •         •    •    -    •   •  •  -  •  i-r  t  - 


> ..  t-  tt  :  v  t    t  ;    -  tt-  | "  '      :         T  :    -   T  "•*    -; 

j  ynö  ixna  omaa  niö^  ynö  ins  -  ?a  nm  ^Vi 


14.  ^N'^',.  HTTP  Jehova  wird  (sich)  ersehen,  mit  Rücksicht  auf  seine 
früheren  nun  wider  Erwartung  bestätigten  Worte  v.  8.  —  W\*n_  IfäNJ]  "1??N 
so  dass  man  heut  zu  Tage  (im  Sprichworte)  sagt:  auf  dem  Berge  Jehova's 
wird  gesehen,  d.  i.  gesorgt,  da  ersieht  sich  Gott  Mittel,  da  sorgt  und  ra- 
thet  er.  Dieses  Sprichwort  muss  sich  auf  die  Heiligheit  des  Tempelberges 
bezogen  haben,  wo  Gott  mit  Hülfe  näher  sei,  als  anderswo.  Zugleich  ist 
auf  die  Etymologie  angespielt,  wobei  •"P"!'2  für  coiifr.  aus  iT^ftEJ,  PP  "W^S 
(von  nNITJ  -pari.  Ho.,  dem  Jod  compaginis ,  wie  in  ^"H?^  §.  93,  2,  und 
PP  =  njrP)  genommen  wird.  «Von  Jehova  erwählt"  ist  aber  ein  sehr  pas- 
sender Warne  f.   das  Nationalheiligthum. 

16.  «Ich  schwöre  bei  mir".  Die  Menschen  schwören  bei  Jehova  oder 
andern  Göttern,  die  sie  anbeten,  Jehova  bei  sich  selbst.  —  ^^.  BX3  «(das 
ist  der)  Ausspruch  Jehova's",  eine  in  den  Propheten  herrschende  Formel, 
wenn  Jehova's  Worte  angeführt  werden.  Sie  werden  eingeschoben,  wie 
ait ,  inquit  Dominus.  —  "'^  steht  nach  Verbis  des  Sagens ,  Schwörens ,  vor 
der  directen  Bede,  wie  on,  Gr.  §.   152,   1,  gegen  Ende. 

17.  "'S  vor  dein  Nachsatze;  der  Vordersatz  begann  v.  16  mit  "^N  ]^ 
weil.    —    T,5^    —    ^-,.1    deine  Nachkommen  sollen   die  Thore    ihrer  Feinde 
besitzen,  f.  sollen  ihre  Städte  erobern,  deren  «Thore"  dein  Orientalismus  das 
sind,  was  der  «Markt",  das  Forum,  den  abendländischen  Städten.  Dieselbe 
Segensformel  24,  60. 

18.  V^C  —  !'-D.?^'7'!  segnen  werden  sich  bei  deinen  Nachkommen 
alle  Völker  der  Erde,  d.  i.  sie  werden,  wenn  sie  sich  segnen,  sich  Israels 
Schicksal  anwünschen.  Vgl.  1  Mos.  48,  20,  wo  Jakob  den  Ephraim  und 
Manasse  segnet  und  spricht:  mit  deinem  Namen  mögen  sich  die  Israeliten 
segnen  und  sagen:  mache  dich  Gott  wie  Ephraim  und  Manasse.  Dieselbe 
Formel,  wie  hier,  mit  geringer  Veränderung  12,  3.  18,  18.  26,  4  und  28,  14, 
wo  Niphal  steht.  Die  LXX  (vgl.  Gal.  3,  8)  erklären  Hithpa.  und  Niph. 
hier  passivisch:  es  sollen  alle  Völker  der  Erde  durch  deine  Nachkommen 
beglückt  werden,    gegen  die  Parallelstellen  Ps.  72,   17.  Jer.  4,  2, 


M^M 


1  Mos.  22,   14-19.  57,  2-10  21 


o.      Geschichte     Joseph'  s. 

a)     Er  wird  von  seinen  Brüdern  gehasst  und  nach  iVegypten  verkauft 


1  Mos.  XXXVII.  v^ttA^    ^^W^4p 

jksq  Wfej-rw  rvp  n^n  nat?  n^rpatö-'ja  &)pv  2^  ^&^^a 
rix  >öa  r— »£?  ^3-nxi  ntf?a  >»-.W  tw  wni         ^7^^ 

^xifcm   iDnw^  njn  onaTriK  tot»  sn^i  3^-// 

nnss  ins  -  ^  ms  wri   :Og|jn:^  '^  n*?ST^^^u^3 
inruä^  *6i  ins  -isatn"  vns "  Sau  Larvas  2Jj^.xi<7% 

p-irn  aiVnn'x^Wätö  üjtVs  iünP'I  nns  ^^p^ccfl^ 
T|inn  ez^Vs  cd^üV^ü  «fra*  Harn  :  wtfen  itös  1         ' 
rjT2ür\  ngrii  nasra  *  dm  ^rffifo  nsj?  narn  niön  W^ 
i^s'i1?  nps\i    i^Ssb  jpiRnöfl]  tp^naV«  « 
jjBjpW  wa  Söpn  Sira-tzus  w>Vj  tjVöri  ^ärj  ■ 
ÄlfEa^rw  nnrrSpi  WßVn-Sp  ins  saö  Ty  9 
^npVn  nan  istfn  vns*?  ins  isp?i  ins  oiVn 
nzraaia  ifeg  tisi  itwti  raten  Hani  Tip  DiVri 
fa,r,Wi  vnsSsi  i^as-Vs  iso'n    p?  n^nnöü  10 


iC^ 


Cap.  XXXVII,  2.  'foj  "W  N1HJ  und  er  war  (Hirten)  Knabe  Lei  den 
Söhnen  der  Bilha.  —  *^  D??rI  böser  Leumund  über  sie,  §.  109,  2  Anm. 
und  i  13.  2. 

3.  "P33  V^tt,  das  p?  comparativ,  §.  117,  1.  —  D^T"^  ein  Sohn  des 
Greisenalters,    den  er  als  Greis  gezeugt  hatte,   vgl.   E1?]?!   ~?.?.  44,   20. 

4.  Mati  ihn  anreden.  Sonst  steht  dafür  ifl  mit  ^  8,  15,^  Rieht.  14,  7. 

5.  "V!Ül  er  erzählte  es.  Dieses  Pronomen  wird  sehr  häufig  ausgelas. 
sen,  nach  Verbis  für  sagen  (lat.  dixit,  er  sagte  es),  z.  B.  1  M.  24,  49.  46,  28, 
thun  (vgl.  feci  ich  that  es)  Jes.  48,  3.  6.  8,  bringen  (unten  v.  25)  vgl.  1  Sam» 
17,  39.  S.  oben  zu  6,  19.  —  ^N  —  13?i-">1  sie  hassten  ihn  noch  mehr. 
§.   139,   1. 

7.  ^^5071  Fut.  Kai  von  33Ö  «eure  Garben  umgaben  und  neigten  sich" 
f.  neigten  sich' rings,  s.  §.  139,  3,  c.  —  J^-Ö^  vom  Stw.  TW&.  §.  74. 
Anm.   17.     Ueber  die  Endung  J   statt  H3  s.   §.  47,  3,  2. 

8.  SJ>lp*$Vtt, _§.   J28,  3.   a. 


22  o.      Geschichte  Joseph9  s. 

xinn  r™\pbr\  itöx  n-rn  aiVnn  n».  iV  tb^i  i^ns 

11  i»3jp-?i  ü~isijj*  $  ninriiön^  ^m\  ^m\  Mg  &ü.: 

12  m'is>V  itt«  bW  j  "i3^n_rns  iüö  vn^n  vm  in 

13  jB|bf»  -Ss  Sanö?  iü^i   j^^Drä  ötra»  ^~hk 

14  tSMVöVnsi  näi  «j-'nb  iV  iWi  PD3n  ib  iü^i 
.......         ).,        ,.         ..... 

( U  TttS^h  -itp  -  nn  na-iii  *nriV5s  njn  rwi  wiü*o 

u  21  itBS3    «£Ü    «7  1ÜJW    G?p    ?n?2P»1    ]3S*a    5ÜOT 

22  in'«  w^ön  Di "  fefeöft  ~  S«  ]awi  prfejü.  ia^i 
in'-mVöri*1?«  rn  Vsnaä  lös  n-rn  niarrVa 

23  wi    !Vp«"SfcMj,'tön^  OTp'irifc  Vsn  jgagij 

f^jnn^i   n^j  iök  öDsri  r\:r)p~m  Wftä-:m 
^2^m  \  tzra  13  i"»jsi  pi  niarn  f- nnn  in'«  bte?^ 
rnrn'i*  r-iarvi  *ikti  on^ji  ^£n  ter^3pi6 

26  -S«  1— mtv  i^i    i  rwhaa  Tiirf?  D'oVin  eäi 

13.  fctiVtj,  siehe!   ohne  Frage  §.   150,  2. 

14.  ^Nä?n  —  H£0  siehe  nach  dem  Befinden  deiner  Brüder  und  der 
Heerden.   —  "Hl  "'JSEJni    und  bringe  mir  Antwort,   s.   das  Wortr,  unter  21© 

19.  T1?^"'^  ^$  einer  zum  anderen,  zu  einander  §.  122,  Aura.  4.  — 
nt_?n   verächtlich,  wie  ouroq,  iste.     §.   35,  Aura.   1.  und  34,  Anm.    1. 

21.  injjißl  da  woZZfe  er  ihn  retten.  -  ©'5.?  WJ9  *&  wir  wollen  ihn 
nicht  todtschlagcn.  ^JÖ3  Ö  rOH  eig.  jem.  schlagen  am  Leben,  so  dass  es 
ihm  das  Leben  hostet.  §.   116,  3. 

22.  fa}   ]P"(2?    [so  sprach  er],    um  ihn  zu  retten. 

23.  tolD-ri^  —  r&V^I,  §.  136,  l.  vgl.  §.  135,  3,  a.  —  W  "fl^B 
den  er  anhatte,  den  er  trug:   ^V  öfter  so  von  der  Kleidung  5  M-  7,  25. 


1  Mos.  57,  11-26.  27-56.  25 

//  - 


dot  onöä*  nap-*i  lT»pK  wä^jwi  witba  wti**  28 
^pfnnK  nswi  ilarrjü  ^Diniis  ^nara?i  onnb 

"n^  jnj??i  1133  ^ipi^^ist  nsrii  ^iarrV«  faw  a«£i  29 
j—uk  tdki  -lara  iVti  iük^i  m&rW  sw»i  rwaa  30 

nzrosn  winajrix  ffTWi  mia  räfrsn "jn^  fopsji  32 

fv:n*n  *aa  rwha  lawPn  nn^i  r^noK  ww?  iggjg 

'**  V*'1?  'TQt&l  onanny]*»?!  Tan??  i^aa^ai  ^w^^>-^ 
irfc  not)  DWfim   :  i^aä  irüTrs^  riVtfü  Vax  ^3  36 / 

i  n^nasn  ifc>  Hin*  ono  ib^öIbV  d^^k     y^^^y 


27.  l-TVttF/'jtf  13T  unsere  Hand  soll  niclit  an  ihn  gelegt  werden, 
vgl.   1  M.   16,   12".   1  Sam.   18,   17.  21. 

28.  ö'WTa  D^'Pjfil.  Eben  die  v.  25  erwähnten  Ismaeliter.  Sie  führen 
hier  den  spcciellern  Namen  Midianiter,  vgl.  Rieht.  8,  22.  24.  —  Ueber  die 
Apposition  s.  §.  111.  —  »JP^  P^teJ  s.  §.  118,  4,  Anm.  2.  —  WO^.  Sub~ 
jeet  sind  die  Midianiter. 

29.  SJÖII  ]">N  und  v.  30  W^N  s.  §.  149,  1.  S.  253.  —  'foj  ^.1.  Das 
Zerreiss.en  der  Kleider  ist  Zeichen  der  Trauer. 

30.  Ueber  das  absolut  vorangestellte     ^fcj  s.  §.   142,  2. 

32.  ^j?^?D  ,  das  H  ^e^r.  />««jr.  ist  hier  das  H  interrogativum ,  f.  oh 
§.  98,  4.  Anm.';  über  H  und  D<*  §.   150,  2. 

33.  «JIO  Spl?  §.   128,  3.  Anm.  2. 

35.  "»5  s.  zu  22,  16.  —  |jajl  Fu*.  «/>oe.  von  HD3  §.  74,  Anm.  3,  c, 
Das  Da^r.  fette  im  1\  steht  nach  §.  21,  2. 


24  o,      Geschichte  Joseph*  ss 

b)      Joseph's  Dienst,  Reizung  zur  Sunde  und  unschuldiges  Gefängniss. 

i  mos.  xxxix. 

2  nrnz  vrn  itVeü  ö^x  tpi  nov  -  ns  rHm?  tpi 

3  -  ypg  ^  )m  i — nrp  ^  ni«  &cvn  i  p^an  ^8 

4  wsä  in  spf»  x±ai,i  :  JT3  n^aüa  rrtrr»  sfi)s  wri 

äöT»  Sb;a  nxan  r-va ~  ns  i — lirr»  ro*n  iV "  ö1 

trntsn}  rraa  Tlnöj  i^*r  hoa  i — iw  mana  wi 

o  ^  r— ifflj^ü  ina  snvtfVi  sipv>  Ta  iV^öx-Va  atjgi 

7  ra"w""nösi  «jösi  nW;  Dna^n  ins  vm  mana 

Vai  rraa  "na  w$  itp-nV  >;n*$  jn  stfTg  ftp*"?Vt< 

9  t^Ii _i|gB  nrn  rraa  Vftj^ms  {'»TS  jm  iVtönö« 

10  vpi"  jCDTiVxV  vi*»m  nN'rn  riVian  rinn  ntwa 

.    .-  |.  ..  -r    T    .  _  T       .    _  z   T   T  v  v:  V 

nV^s  aaö?  n^x  püö"n'Vi  Dt;  Dt»  «]0i'»-*?«  ni2i? 


Cap.  XXXIX,  2.  'ü!,^2?^,  intrans.  der  Glück  hat,  dem  alles  gelingt; 
dagegen  v.  3.  trans.  der  da  beglückt,  gelingen  lässt.  —  ^IX  seines  Her- 
ren,   sing.   §.    106,  2,   b. 

4.  JVlErn  mit  dem  Ton  auf  penulthna ,  §.  63,  3,  Anm.  i.  —  lVn^»"V| 
f.  ft~Sj  ^S^3  wie  v.  5  steht.     §.   121,  3,    a. 

6.  131  in<X  P"^"Nv1  und  bekümmerte  sich  bei  ihm  (d.  i.  da  er  ihn, 
den  Joseph  hatte)  um  nichts,  als  um  die  Speise,  die  er  ass.  IVicht  als  oh 
er  diese  selbst  besorgt  hätte,  sondern,  will  der  Erzähler  sagen,  es  blieb 
ihm  nichts  zu  thun  übrig,  als  dass  er  ass  und  trank.  Vgl.  v.  8  :  er  beküm- 
mert sich  bei  mir  (da  er  mich  hat)  um  nichts  im  Hause.  —  "J^?Jn~~|?',I  §.110,2. 
—  V&\  §.   102,  2,  c. 

7.  HMÖ  imp.  parag.  §.   4.8,   5. 

9.  rr,?P?  'T^  1A^  nichts  ist  grösser  als  ich,  f.  zu  gross,  wichtig  für 
mich.  Vgl.  über  diese  Wendung  des  Comparativs  1  M.    18,   14.  5  M.  14,  24. 

10.  DV>  Di\  s.  §".   106,  4. 


1    Mm.  59,  2-10.    11-25.  2o 

miöpb  nrr>an  xzn  n?-  zvro  m  jnjgp  nvrb  11 
?nt=:rr:  ! 'J^aa  =?  ^??D  *???**?  ^  T^l  ^?^?  12 
K2£i  b^i  nra  traa  a?r^  nap  naaö  nbj&  fnaa 
P35  F^TJ??  fb?  -!<""'?  nrrfcna  wi  ü — i^nn  13 
«*i  "ömA  bn)  ipM'ni  nrva  >öj&&  &r|i?w  *"??'7"  14 
*J  as?Ä  iVh  aa  «g  pö?b  nap  cfta  wb  x1?" 

-:?:  ;!— erinn  t^api  033  72a  fiaa  nw  *aj?w  10 
v^nairfi  8in*a"Vw  rtfrä  xiz--"  njpsa  tiaa  17 
tatta  nä^Tw  rtfw  pbtfa  wi  inV^tn  oratio 
*rs  ?c^  ^i«  np*i  :i2x  niri  rVa  i — nai  T:s  20 

qof.-rn«  nirp  w  nrton  ivaa  dö^ti  Dn^oa  21 

svton-r-ra  nto  rppa  fan  fw  ion  y>Vk  0-5 

^tfa  onwtrr^a  n«  ^ofn^a  iriBprrv>a  *!ö  fry?}  n^i 

rrn  j^^'edö  d^öP  ^ö^"Va  nw  irion  rvaa 

HBMHü""Va"n«  ntfi  iriorriva  10  r>x    inwp» 

:  mbsa  ) — lin-'  nt;i?  wmtfRi  irx  hirp  ntfaa  i-na 
_ ,.  .  _      T  .    ,.  --.._.  A ,    T  .    v  _.  _     T . 

11.  ":~  -*'*"?  zu  dieser  Zeit,  damals;  C  als  Zeitpartikel.  Sonst  be- 
deutet diese  Formel  stets:  wie  zu  dieser  Zeit,  wie  jetzt,  5  Mos.  6,  24. 
Jer.   44,  22. 

14.  2^2"  da  hat  er  zu  uns  gebracht.  Im  Aflecte  der  Rede  verschweigt 
sie  das  Subject,  ihren  Mann. 

16.     nam  Fut.  Hi.  Ton  n':,  gebildet  nach  §.   71,  Anm.  9. 

20.  tfplf  ,  im  .rf.  csfr.  Tor  1W  s.  40 ,  3.  §.  114,  1,2.—  "VW  ist 
.yittaf.  verbale.:  «Gefangener;-  11DN  reines  Partierp  (§.  83,  5):  «wo  die 
Gefangenen  des  Königs  gefangen  waren.  B 

21.  ".2H  WS  C^2  und  er  wandte  ihm  Gunst  zu;  2*2  ^Wt.  rt^oc.  !»«£ 
von  ntB,"§.  75,  2,  6. —  151  ,JJ",5?  ,i"  Jfi?l  er  bewirkte  Gunst  gegen  ihn  in 
den  Augen  des  Obersten  des  Gefangenhauses,  d.  h.  verschaffte  ihm  die 
Gunst  des  Obersten.     S.   über  diese  Formel  2  H.   3,  2{.    11,  3.    12,   36. 

22.  "lX\  CS  BWS  "^"^  alles,  was  sie  daselbst  thaten,  d.  i.  was  man 
daselbst  that,  was  daselbst  geschah  und  vorging  (vgl.  §.  134  Anm.  *).,  das 
that  er.   das  ging  durch  seine  Hand. 

23.  T"^2  —  pK,  er  sähe  auch  nicht  nach  dem  Geringsten,  was  unter 
seiner  Hand   war.  *_^ 

IVVV  •    '"■'"-  c 


26  «5.     Geschichte  Joseph's. 

c)     Joseph  legt  den  Gefangenen  ihre  Träume  aus. 

1  HIos.  XL. 

i  Qn^ü  ~  *\b%  npöü  wöp  nVssi"  nnrnn  ins  "»rn 

3  bp  Hins  jJ£g£i  '  j  ün^  $sfe  nri^i^  nsfcni 

:b^n  iö  Spi  fczi^BJan  iö  Sp  wio  ^ö 

3  irion  r-Y!3~V«  bTöiwi  iö  rva-Tatöaa  ans  w*i 

4  o^naan  iö  i|?ö?i  ioöi-ids  ^jpi^  nös  tiDipp 
nütfaa  tzw  wi  tzan»  r-hö^i  ans  Spions 

5  ttf'w  ins  r-i^Va  itiVn  ö^s  öftoö  DiVn  wVrrn 
lös  nnsü  ^^  lös  nsfcni  n;?öan  irf?n  liiri?? 

6  jsiin  ipaa  391*  nn^s  afoji"  nrion  nna  onbjji 

7  ims'iös  rfjns  ^oncrrix  Ssö^_  jd^pt  bjrn  nm 
fQi-fl  i=Wi  dd^s  prcä  i£sV  nis  rr>a  lüöpa 

8  ohV«  na^n  inkPÄ  in's-i  saaVn  niVii  i^s  nas^i 

9  "iö  iöo,»,i  pb  srnso  a^nns  aTiVsV  sf?n  spf 
"  rnrn  ^f?na  1V  nüNfn  siof1?  iüVn "  ns  d^öspi 

10  rnnWrirrftb  *om  d^iö  nöVö  tarn  pmV  jbs 

11  "»ts  njns  odi  :  tz=3^nap  ri^p^s  rwan  n^ 

Cap.  XL,  3.     TOB7B3  DAN  ]jRy    wie   im   Lat.    eo*  in  custodiam  dedit. 

4.  Dfl^  "Ip^)  er  ordnete  ihnen  bei. 

5.  IToVn  ]iiriS3  EP£< ,  ein  jeder  nach  der  Bedeutung  seines  Traumes. 
Jeder  träumte  verschieden,  je  nachdem  die  Bedeutung  heider  Träume  ver- 
schieden war.  —  \  "l#g  §.   112,   1. 

8.  D^iriS  O-^Vn).  „von  Gott  kommen  die  Deutungen";  ?  von  der 
wirkenden  Ursache.  §.  140,  2.  Joseph  übernimmt  die  Traumdeutung,  lehnt 
aber  die  Ehre  derselben  von  sich  ab,  da  Gott  durch  ihn  rede.  Vgl.  41,   16. 

9.  TXjipna  in  meinem  Traume,  steht  absolut  voran,  und  ]  folgt  als 
Zeichen  des  Nachsatzes.  In  meinem  Traume,  da  —  S.  zu  1  M.  2,  4.  und 
§.   152.     S.  262  oben. 

10.  fiOÜ^?  ^CO-  Er  (der  Weinstock)  [war]  wie  sprossend,  schien 
zu  sprossen.  —  i^lp'an —  D1?^.  Hipk.=Kal.  Die  Rebenkämme  reiften  zu 
Trauben.  —  Ueber  die  Weglassung  des  l  copul.  in  dieser  Schilderung  s. 
§.   152,  Anm.,  erster  Absatz. 


I 


rk    1  Mos.  40,   1-11.   12-20.  27 

rijns  oto-S*  ort*  anfcw  d^htix  n|?w 
I— it  s]Df  f?  lütf'i  i  rtps  i\s "  Vp  oisn  ~  m  )tm  r> 
nö^ö  niua  i  Dp  nw  ntöVtp  D^ifen  nöVtö  iiiris  13 

i^njprä-  rn^n  lös  *jiitf&qn  Esöp?  its  rtins-oia 

•  t   •  t       -r     •    t  j      !t  —  v  — ;  —       1 :      ■  ■      •  —    :  —  :  * 

ü-rrn  rvarnTa  *in«2ini  ripiS"Vx^nisTm  lon 
rmn^n  w©srw  ns-mi  nnnyn  yiaa  wsm  asa^s  15 
ins  ni^"^  Q'B&criö  sti  tiias  "»rt*  .raö-o  ig 
n'n  ■'Vo  nöVö  nsm  ^f?ra  ww*  aDi1"^  iü^i 
Wöga  rijJiB  hi&n  teü  ^i^sn  Vd?^  j  >öjKi~Vg  17 
^P1'1  ]Pü!  '  ^*h  Vp^  terrfü  d^  Vif«  sj-isni  nsfc  is 
iij>3  j  Dp  d*b*  nöVö  D^V&'n  nöVö  iiins  nr  la^i  19 
rjrilx  rbr\)  rpbya  ^ötfi~r^  rijns'  ^'d^  jtoVö 
cbfa  w  i  rpVyü  rpra ~  nx  *}i:pn  Sdsi  yjH?S  20 


11.  Die  Aegypter  hielten  es  für  unerlaubt,  Wein  zu  trinken,  tranken 
aber  den  ausgepressten  Saft  der  Trauben.  Eben  so  noch  heut  zu  Tage  die 
Muhanimedaner. 

12.  QH  sie  sind,  v.  18.  Das  Pronomen  scliliesst  sehr  häufig  das 
Verbum  substantivum  ein,  vgl.  <K"I7  7,  2,  nijl  41,  26,  und  in  der  Iten  Pers. 
Ijru   >vir  sind  42,   H.  §.   Ü9,   {. 

13.  Das  Haupt  jemandes  erheben,  für:  ihn  aus  dem  (meistens  unterir- 
dischen) Kerker  heraufsteigen  lassen  und  daraus  befreien,  v.  20.  2  Ron.  25,27. 

{6.     iriö   STD   "'S    dass    er   Gutes    gedeutet    hatte,     nicht:    dass    er  gut 
(richtig)  gedeutet  hatte,  denn  das  musste  der  Erfolg  erst  lehren. 
17.     >2?  §.   151,  2,  a.  Vgl.  v.  19. 

19.  *pb#3  JJ^KVfifcjj  Nte1»  er  wird  deinen  Kopf  von  dir  nehmen,  d.i. 
dich  enthaupten  lassen.  Der  Ausdruck  spielt  auf  den  v.  13  gebrauchten 
an,  wiewohl  er  einen  davon  sehr  verschiedenen  Sinn  enthält,  v.  20.  wird 
das  beiden  Phrasen  gemeinschaftliche  EJN1  N'^3  doppelsinnig  zusammenge- 
stellt. Uebrigens  wurden  die  "Verbrecher  bei  den  Aegyptern  nicht  lebendig 
erhenkt,  sondern  nach  ihrer  Hinrichtung  an  einen  Pfahl  geschlagen.  Eben 
so  bei  den  Hebräern,  5  M.  21,  22.  23. 

20.  rV$>n  Inf.  Hoph.  von  0?l  nach  Art  der  Verba  "i'a  dritter  Classc 
(§•  ^O)  gebildet,  wiewohl  dieses  Verbum  sonst  zur  ersten  Classc  gehört. 
n^B-flfcf  ^J^P  D^    eig.    der  Tag,    wo  man  den  Pharao  zur  Welt  gebracht 


28  5.      Geschichte  Joseph9  s. 

lö  itfSfo  -  näi  tzD^öan  ito  ttfan  ~  na  sö^_  was 

21  ~Sp  tzbpran  ito'-'n§  aö;i  nnay  tp'na  &wn 

22  tzytä&r  iö.  mxi  in'^ifi  ^"^p  Man  iw  «t$?öb 

Mnpa#?i  ^öT»'~rw 

, 

d)     Joseph  legt  dem  Pharao  einen  Traum  aus ,  und  wird  zu  hohen 
Würden  erhoben. 

i  mos.  xli. 

i.  8  i|?na  wn  iQVn  rijnw  orpj  d^ö  y-jpti  w;i  , 
CPiäP  "»sbiFi "  Sa "  na  ai^i  piVösi  irm  djäw ' 
-fw'iifyvH**  an)  Hing  i"bo?i  n^an'Va-nsi 

io  rüns  j-ED^n  Tara  ^n  ^&n~r-w  ib*6  rijns 
czpha&n  iö  rra  nwftaa  vü*  fä?i  ^S"^  *)?£ 
ii  IHM  r-i^Va  tzaibn  naVnji  iD^sn  iö  rwi  ^^ 

wV  -  ins-^i  iV "  1S031  D^na^n  löViap  na»  im 


hatte ,  f.  wo  er  zur  Welt  gekommen  war.  Das  Passivum  als  impersonelles 
Activuin  gedacht,   daher  mit  dem  Acc.  §.    140,   1.  Anm. 

21.  inj?.®10 — 2^1)  er  setzte  den  Obermundschenk  wieder  über  sei« 
Getränk.     So  ist  ^j?J?5  hier  zu  nehmen,  vgl.   1  Ron.   10,  21. 

Cap.   XLI,   1.     D^  D'jmai  eig.  zwei  Jahre  Zeit. 

8.  DJJ1N,  sie,  die  beiden  Träume,  aus  denen  Pharao's  Traumgesicht 
bestand. 

9.  nyiÖTlN:  kann  Acc.  sein,  von  T?"}  regiert,  in  der  Bedeutung :  an- 
reden, vgl.  37,  4.    Gew.  er  redete  mit  Pharao. 

10.  Es  gehört  zur  Sprache  der  Ehrfurcht  gegen  den  König,  dass  in 
der  dritten  (statt  in  der  zweiten)  Pers.  von  ihm  gesprochen  wird.  Daher  v.  13  : 
mich  stellte  er  (Pharao)  wieder  an,  und  ihn  hieng  er  auf  (Hess  er  aufhängen), 

(2.  O^tsn  -iejV  -ny  eig?  der  ais  Knecnt  diente  dem  Obersten  der 
Leibwache.  §.  112,  2,  am  Ende.  —  &#  einem  Jeden.  Die  Dativbczcich- 
nung  aus  ^?  ist  wieder  hinzuzudenken,  vgl.  §.   151,  4, 


\L 


1  Mos.  40,  21-23.  41,   1-24.  29 

-iins  iörs  >rn   t.ripB  itiVna  ü^  ^fi!dVn~rix  13 
nVö-^   j.n£ri  in'xi  ^a-1?!)  a^ön  ^m  rm  ]a  .«£  14 
nVyi  man  -  "ja  insrj  ^o-i^.m«  wi^i  rtsns 
_Sx  ris?8  ia^i  i-rip8"SK  xa-n  vnVä"te  ^Vmi  15 
rp^y  watf  ^ao  ins  tw  inte  ^üSn  izaiVn  toi1» 
-rnx  t\ov  ]p?v  iifix  ninsV  Dl?ri  yaöri  ibxb  te 
irtps  tz]i^ö -rix  rüg?  d^'k  *5J$?  ^2*6  rtl^s 
rnsfo-Ss?  iüp  y-?n  ^Vna  ^of,~%  rijns  ia-n  17 
nixna  rniis  yaü  riVs  i^'D"1P  "?r^   s  ^b  18 
rniis-yaö  n?ni  :-inxa  n^pifii  ixfi  ris^i  nöa  19 
rnipii  tmö  ixfi'fimj  fiiV^  ]nnnx  niVp  fiiinx 
ijnV  cbna»  pa "  ^a  rnans  wao  -  &6  nöa 
niign  yaö  rnx  m'jnrn  fiipin  fiiisn  naVaätihi  20 
jhü  kVi  »— uaij?  "Sa  njääni  irf^nan  ritiitfaon  21 
5  YPfi)  nVnfla  iöj*a  in  in^iai  ruaip-Vx  ^rna 
nfcpa  nnxn^a  riVp  a^aö  yaö  nani'rgVna  «iw  22 
d*H|?  fiisnö  nip'i  m'ajsj:  Q^ati  Dato  harn  ':niabi  23 
raö  rix  'ri^n  n^aön  ^pVafii  \  nnnnx  ninW  24 


15.  inN  —  !)^©ri,  indirecte  Rede:  du  hörest  einen  Traum,  um  ihn 
(sogleich)  zu  deuten.  §.   152,  4,  c. 

16.  n'sriS  _-  rPTf?#  Gott  wird  Auskunft  gehen  üher  Pharao's  Heil, 
in  sofern  dieser  nämlich  dem  Joseph  die  Deutung  offenbaren  soll.  Es  liegt 
darin    zugleich   die    schmeichelnde   Andeutung,    dass   der   Traum   nur   Gutes 

werde  zu  bedeuten  haben.  U        ^^ 

17.  Die  directe  Rede  folgt  hier  auf  das  Verbum  "!?/£  (reden,  spre- 
chen), ohne  dass,  wie  gewöhnlich,  "^SN?  hinzugesetzt  wird.    Ygl.2M.  32,  7. 

1  Kön.  21,  5.  M 

19.     SP?  <^|rj5   (welche)   wie    diese   an   Schlechtigkeit ;    welche    diesen 

an  Schlechtigkeit  (übelm  Aussehen)  gleichgekommen  wären,  also  :  so  schlechte. 
21.     nni.p),    über  die  Form    des    Suff.    s.    §.  88,    Anm.  2.  —  }CP*P:;Ü 

ist  Singular:   aspectus  earum  s.  §.  90  am  Ende. 

23.  D'TinjKf.  }Tp-\n$  §.   H9,  5.  Anm.    1. 

24,  j&im  s.  §.  47,  3,  Anm.  3, 


50  o.      Geschichte  Joseph' s. 

pb  Tag  fw  a^inn-^  n^  ninbn  o^sren 

25  nx  >nBti  ins:  riirjs  caf?rj  rtihB"^*  ^oi1  lärn 

26  r-ha  satö    j  ^JH^?  T?r>  !~ iöp  örtWi  "^ 
yaö  r-üsn  iza^aön  patfi  nsn  n^ö  yaö  röä&n 

27  mipn.n  misn  patfr  i  w#i  ins?  v&n  rtan  nytö 
ff^aen  sätfi  nan  nytf  paö  jnnrftf  ri'b^n"  ninni 

•29 1 — isn    jajn  yö  wd  wt  na^n  nisntö  nipnn 

30  sjöjpi  i  nans  p  y-iwrtb?  ^iis  paö  ni^a  nrätf  yaö 

yiaa   patan-Sa  natf:i  pnns  an  ytf  päö 

33  risns  >^t  i — \ny)  jyiKprrix  ajnn  nVai  Dnsa 

34  r— jöi?!  j  onsü  yitf  ~Vp  inflffi  aarri  jtaa  tin* 
onw  ynx-nx^rii  V"355D"^5  D^?  ^2??.  r#H? 

35  ayen  Sa's'Sa-ru*  ^a>??i    lyaten  Wpatfa 
Sa**  rijn*TT  nnri  ia_narVn^n  rtean  niatsn 

37  y^  rtpsp  »ypa  lain  aä"i_   i  natfi  ci,,i?3 
,irU£  38  r-ra  ^-iXMD  YHajr^t  rijns  ns&öi  n-HairVa 
39^oi,»"47X  rijn.B  "lsjtfn  jia  n^rta*  nn  nöa  itf»« 
]iaj  ya  rnsfba'rn^  rjrn'a  nvfa*  yilh^nrt^  s 

40  -Va  j?tö?  ^?"^i  w?:,?s  nfnri  nria'  irp'aa  narn 

41  ao^-Sa  riuiB'^i^i  j  isü  Vw«  «Dan  pi  w 

42  rijns  w   jd^sü  pjsrVa  TP  ^ris  "»riria  p*n 

'  ' ] ] 

25.  Pfi$P,  />«rt.  Jut.  facturus  sc.  est.  §.'  131,   1  und  2,  b. 

26.  fläbfJ  n'lS  3?a^  über  den  Artic.  §.  109,  2  Anm.  «.  —  t^D  sie 
sind,   s.   zu  40,    12.   v.   27  ist  es  durcli  das  Verbum  T,iT,<  ausgedrückt. 

29.  Siehe,  sieben  Jabre  kommen,  [Jahre]  grosser  Sättigung  (grossen 
Ueberflusses)  in  ganz  Aegyptenland. 

39.  'toi  crftg.  grtfn  nrw  s.  §.  130,  2. 

40.  ■flSSr^S  P^?  *P£"^?  nach  deinem  Befehle  ricbte  oder  füge  sieb 
mein  ganzes  Volk.  2  "'S  ?p  für:  nach  dem  Befehle  jemands.  Hiob  39,  27. 
2  M.  38,  21.  4  M.  3,  16.  39.  Jos.  19,  50.  —  NS3"  pü  nur  dem  Throne 
nach.  §.   116,  3. 

42.  Das  Uebergcben  des  Siegelringes  ist  die  gewöhnliche  Ceremonie, 
mit  welcher  ein  YVcssir  des  Morgenlandes  eingesetzt  wird.    Zu  der  Construc- 


1.  Mos.  41,  25-42.  43-55.  51 

3115.  { ^^  ~  ^P  3n;rn  -pn  edöji  tötf  -  "nia  iri's  43 
raife  ^1|??i   iV  "  iök   |— yöan  rnaaiüa  ins 

rtjns  ^*1J??1  JCDniü  yis"^?  iVrrjisi  iT~ns  45 
-rSa  rnjos-rns  fö~$f!J  raj»  rasx  ^"Dö 
j  d*13Bö  Y$k  ~  by  ?]ov  Hwi  ng&$  fs  frö  ?*  ^ 

"  T[Vtt    rij)1?    "»30b    ilpP?   rT3Ö    Q^üVö  ~  f3  ^Üf>l  46 

fiR-Saa  i'n^i  rtins  ^sVü  *JfiP  NS^lplÄ 
jQ^üp*?  joton  ^ü'-paöa  rian  fesm  ö^s  47' 
Vl^a  w  lös  Q^tö  int?  ^s_L7^_rns  ya^i  48 

Eb*n  Sina  in  rioi''  näarn  jnaina  wü  nmo  49 
:i2pp  ys"^  isd?  L7in~,,a  "75  im  r- iain 

•  |-r  :     •        ':'.■:  tt  •.•   -;  At  t    -         ••  :  -   -■  t    y    ;     •   - 


tion   von   87,?>«3   vgl.    §.    136,   1.  —  anjH  "ni   die   goldene   Rette   (mit   dem 
Art.),  welche  nämlich  ein  Abzeichen  der  höchsten  Beamten  ist. 

43.  te""t?jfe$  §.112,  1.  —  5p3K,  wenn  man  dieses  Wort  als  ein  hebräi- 
sches betrachtet,  könnte  es  Inf.  absol.  Hipli.  sein  für  ?p.*?Lf  (§•  52,  Anm.  2), 
hier  als  /im>.  (§.  128,  4,  &),  also:  beuget  die  Rniee.  Weit  •wahrscheinlicher 
ist-  es  aber  ursprünglich  ägyptisch  (Ape  —  rek  beuget  das  Haupt)  und  erhielt 
nachher  nur  eine  hebräische  Gestalt  und  Etymologie.  —  r^-51  Inf.  absol, 
pro  Verbo  finito ,  §.    128,   4,   a. 

44.  «Ohne  dich  soll  niemand  seine  Hand  und  seinen  Fuss  aufheben 
in  ganz  Aegyptenland"  =  ohne  deine  Erlaubniss  soll  sich  niemand  regen, 
das  Geringste  thun  im  ganzen  Lande. 

45.  j?jj5S  ^23^,  der  ägyptische  Grossbeamte  soll  nicht  mehr  seinen 
hebräischen  IVamen  führen,  sondern  einen  echt  ägyptischen.  Der  ägyptischen 
Form  desselben  näher  kommen  die  (in  Acgypten  lebenden)  LXX,  indem  sie 
es  ipov9-otu(pavt]^  schreiben,  d.i.  im  Aegyptischen :  psötempheneh,  salus  seculi, 
Hieron.  servator  muridi.  Dem  vorliegenden  Textesworte  haben  die  hebräi- 
schen Referenten  eine  mehr  hebräisch  klingende  Gestalt  gegeben,  s.  v.  43 
und  unten  2  M.  2,  9. 

47.     D",2T72£!?  nach  Haufen,  haufenweise,   also:   in  Menge. 


^ 


52  o.      Geschichte  Joseplts. 

54  nof»  iek  iöxd  t^la^  asnn  >aö  ynü  ;— irVnrii 
:onb  rp-n  ans;»  pia'^asi  rvteiNrr^a  ajn  tpi 


e)     Erste  Reise  der  Brüder  Joseph's  nach  Aegypten. 
1  Mos.  XL1I. 

i  vxb  apjn  ng^i  cnnjr&a  nasTöt  ■»a  apg*  jsew 
2  i?t?-ö*  rs  v$wö  r^iin  njatfn    naifl»  riefe 

*6i  n*rni  cdöü  w^-natöi  natfjrrj  önsaä 

7    Dl^l  WW"!!«  SJÖÄ  XT1_  J]iOX  -13iSt^-]5  IfflJ  *§ 

^»b  dhSx  Ttfaw  ritäg  nm  lari  czbn^  la^n1! 

ö^srä  Dnb^  ip^i  DnVnbn  nöa  rrfzftnn  ah 
io  i^s  vmifai  \nmz  psn  rtns? "  nws  m*nV  ans 
ii  -#>«  ria  ^Va  iSaijrnatfb  ^a  ?pT3ji  ^  *6 

:tzD^iü  rp^ai)  pn-^6  törajs  ems  «na  "ins 
12  j  nixn^>  cziri^a 'yiistn  rvnjr^D  *6  öj&ä  iafc$ 


54.    nr>n?n  Fut.  jbt?^ä.  von  VVn. 

Cap.  XLII,  4.  sjOT'  ''HN,  den  leiblichen  Bruder  Josephs.  Sie  waren 
von  Einer  Mutter,  der  Rahel.     Vgl.  v.  38  und  43,  29. 

9.  Q!7i  in  Beziehung-  auf  sie,  von  ihnen. 

10.  *P-?2?.  der  Hebräer  vertauscht  in  der  Anrede  an  einen  Vorneh- 
men das  ich  mit:  dein  Knecht,  und  du  mit:  mein  Herr.  Vgl.  v.  11.  12.  44, 
18.  32.  33. 

13.  Jbgn  der  hieine  d.  h.  kleinste,  jüngste.  §.  117,  2.  —  13jp£  er  ist 
nicht  (mehr).  Dieser  Ausdruck  lässt  unbestimmt,  ob  er  todt  sei,  (vgl.  das 
griech.  ovx  slvai  II.  ß,  G4l,  Matth.  2,  18.  und  Wetstein  zu  der  St.),  oder 
sonst  auf  irgend  eine  Weise  verschwunden,  vgl.  v.  36.  5,  24.  1  Ron.  20,  40. 
—  Ueber  den  Gebrauch  von  pN  §.   149.  S.  253. 


1  Mos.  41,  54-42,  24.  53 

inxni  Dfn  WMjrrw  p$n  nani  jgga  fn^a  ins 
pD^I  '»rnsn  nöa  s^n  *jdt>  Dm?x  mzx*]   ;  «jawi  14 
"□x  räna  vi  «nari  nxts  idjhk  ö^ara  ifo>6  15 
>rf?ö  inan  ftogn  D3vw  sürns  ^  hra  «i*3ui  16 

_.  T.:     :|T ..     ._.  _:     ,.    >_..    v ,. 

»s  rtsrw  ^n  x7~D^i  Ezprw  rn?^n  dd?^.:« 
«3*0?  nöVö  latfü-Sa*  ans  ino^i  iDÄtf  ü^jrifi  17 

inx  npTis  diw  d^itdk  ixt  ^  ^rbnrrm  19 

$üjn  -du  itfan  nh  Dsirixi  ddiüüä  naa  noao 

»aj*n  ^  w?*)  i'DjPn  d::t>h&~xw   jcb5lri3  2o 

-Sx'ö^  natfn  Jfp'^tpjw  wjtirj  n'^i  Dssnri  21 

u^l  ^  w*n&rSp  wra»  ö>bön  Sns  ivn* 

rwa  1?"  Sb  upätf  tfVi  «"»Vä  tianrins  low  r-m 

xiVn  ib^b  Driix  pian  fjm  :  r^rn  m%r}  whx  22 

DDripaö  361  iVa  ^pnri"Vx  ibab  05^^  ^T?* 

?iov  paiö  >3  w  <^6  am  Jona  i — an  iütdw  23 
u    _ ..      .      :|T  ...      ,  ...... 

nrpx  ntö^  wn  Dn^pü  no^i   rEDwa  yv^sn  ^  24 


15.  1N£i;"D2<  ihr  werdet  nicht  von  dannen  kommen.    lieber  2N  siehe 

§•  152,  2,  /: 

16.  UT)X  Wtylß  12  rfpnS  *H  beim  Leben  Pharao's  (schwöre  ich), 
dass  ihr  Kundschafter  seid. 

18.  ^ni  W9  DNT  thut  dieses,  so  sollt  ihr  leben.  Der  zweite  Imperativ 
als  Versprechen  und  Versicherung,  §.   127,  2. 

19.  pXT]  12©  das  Getreide  des  Hungers  (d.  h.  für  den  Hunger,  das 
Bedürfniss)  eurer  Familien. 

20.  «  Und  so  werden  sich  bcw  ähren  eure  Worte,  und  ihr  nicht  sterben " . 

21.  MJJig  ^12Ü^  Wir  haben  es  verschuldet,  §.  131,  2,  a.  —  Man 
kann  verbinden:  1E?£3  T\"V2  1ÜN  dessen  Seelenangst,  §.  121,  1.  Oder  man 
nehme  1??K  in  der  Bedeutung  weil,  wie  34,   27. 

23.  ^2"  03  nachdrücklich:  sein  Blut,  siehe  es  wird  jetzt  gefordert, 
nicht:    und   auch   sein  Blut.      S.  über  diesen  Gebrauch  von  D3    §•   152,  2,  «. 

24.  Dp^tt  eig.  von  bei  ihnen,  d.  h.  von  ihnen  ab.  —  ^P.l  §.  74, 
Anm.  3,  c.  —  EPNTQ  eig.   aus  ihrer  Nähe. 

(  C 

\ 


__ 


34  5.      Geschichte  Joseph9 s. 

25  fönVi  13  ön^a^ns  *&ä?i  *|of  üpi  sbri^ 
^V"His  an)  nWpi  iptrSs  ti'^s  ein1»©? 

26  önnbn'Vg  cznaö~ris  w&w  i^a  QnV  ftgg 
29  ],^a  nris  orrps  ^>~Vs'5s'a*i  irzarä  *b^ 

35  nrppö  D^pnü  dh  wi  inns  rvi|?rr^a  ns  f?  rppi 
rnms-rns  Wim  ij?öa  ispa-ilis  t^sT— isni 

36  äfoj)*  Qnbs  ifi^i  nsi^i  LDmasi  nan  orpsoa 
-nsi  w^s  }ij»?n  ww  *)ö,p  Dfipat?  ^ris  arrax 

37  v>aK1L?s  p-isi  i^i  iruVa  -in  ^j>  ^npm  ra^a 
'rafl  ^bs  lasps  «Vd«  p^a  ya  rstf  ~pn  ibsV 

38  ^a  tv"sV  ips^  i:pVs  tea^ös  ttM'JT^P  Iris 
flos  ^insi^  istö?  ilaV  s-mi  mp  yröpa  t=£W 
}#ä  wo "  ps  QpnTirn  Ha ~  to^p  lös  fvp 

;  r—iVisö 


/)     Zweite  Reise  der  Söhne  Jakobs  nach  Aegypten  mit  Benjamin. 
1  Mos.  XLIII.  MliilTT 

i  -  nx  SbsV  fe  nösa  w  i  ynsa  135  ajnrn 
ornas  ön^'s  i.|s'^  onsöü  w?an  lös  ia©n 
3  ibsV  rrwr»  i^s  iüs>i  :  ?a  fc  "  &j>ü  «V "  nätf  ntf 

25.  .Sie  füllten  ihre  Gefässe  mit  Getreide",  vgl.  44,  1.  §,  136,  1. — 
"lX\  0n\Ö?3  a^H^  und  [er  befahl]  zurückzugeben  ihr  Geld,  [das  Geld]  eines 
jeden  in  seinen  Sack.    Ueber  den  PI.  O^SD?  §.   106,   Anm.   1. 

35.  1JH  ^N  Hin^  Ein  Jeder  [hatte]  sein  Geldbündlein  in  seinem  Sacke. 

36.  mV0  Vn  ty  über  mich  kommt  das  alles.    HÄS  für   $3,  s.  §.  88, 

1.  Anm.  2.     Das  fem.  steht  für  das  neutr. 

37.  Gib  ihn  auf  meine  Hand  f.  vertraue  ihn  mir  an.  Vgl.  Ps.  91,  11.  12. 

38.  pE£<  in^Tlp  begegnete  ihm  ein  Unfall,  f.  wenn  ihm  begegnete, 
§.   152,  4,  a. 

Cap.  XLIII,  2.     Vj^>  1>3  -#g|   als   sie   «u/gegessen  hatten,    §.   139, 

2.  vgl,  Anm.   1. 


I  Mos.  42,  25-45,  17.  #.   33 

EjSjj    ]?"p^    DH^SSt   Salto*   D/lVs   lüjtf^    JD^ÜPÖ  11 

ninp  a?^D2  yhajn  "rniüTp.  -inp  *itoj>  rnxV. 


^n-rnssn  opT.?  wp.rnr^^  ^odi   fö^öi  12 

tzq?5?  nVöi  tö'wn  ^zb  Drarn  057  •}$  ^ö  ?w  14 
*riVbtö  itp*o  wi  pü^a~inw  ins  n?"»nx"ns 

y^a~rns  oan  *]Di\.  wti   \?\ov  ys?  -hüj^  16 
r— irvan  ööJKrrritf  Ahn  'irv>3-?y  itö*6  iü^i 

•  |tt:  v   -  •   T-:  -r  :  •    •  .         I-    T  :  -  v       -        : 

*™  tfssn  n^i  rioi1»  "iük  ntfao  ö^n  toi^l  17 


LSO 


9.  "Prifl'n  vom  Stw.  53P.  —  'faj  $  VMDrft  so  will  ich  gegen  dich 
gesündigt  haben  alle  meine  Lebenstage. 

10.  E^Sip.S  »IT  nun  (schon)  zweimal.  In  dieser  Verbindung  steht  'TT 
öfter  vor  Zahl-  und  Zeitangaben. 

11.  Y"v^0  ^1^'P?  von  dem  Lobe  des  Landes,  d.  i.  von  den  gelobte- 
sten,  gepriesensten  Erzeugnissen  desselben. 

12.  D57?;?  (f.  PP"pa  §.  27,  3,  Anm.  2,  «.  §.  90,  2  Anm.)  in  euerer 
Hand,  bloss  für:  mit  euch ,  auch  von  Dingen,  die  man  nicht  in  der  Hand 
tragen  kann.     1  M.  32,   14.   35,  4. 

13.  inpT  s.  §.  29,  4,  &.  /* 

14.  ^r.^'  '1i"??2!?  ^??£?3  wenn  icjjkiiinderlos  geworden  bin,  so  bin  ich 
es.     Ausijruck  verzweifelnder  Resignation.   Tgl.   Esth.   4,    16.  2  Kön.   7,   4. 

15.  5)P5'"A^  das  doppelte  an  Geld,  *\$2  ist  Accus.  _§.  114,  2,  b. 
Nicht  zu  verwechseln  mit  HJEJip  SjpD  v.  12,  welches  einerlei  ist  mit  "!££?  *!?  v 
/v.   22. 


3  ciuj-a  o 

ic: 

36  II  o.      Geschichte  Joseph9 s. 

20  ai«  ^3 '  npx>i  i  rv^n  nria  t»)x  -nrpi  *)of>  rvf 

^53  ö^  -  r)Dp  nani  ^npriü« "  m  nnflsin'  ]^an . 
22  iria  *)03i  j  HT3  in'^ifeii  i^gtöM  -uso?  irinra^y 

Q3SD3  noTi'nnü^a  Ttoöü  D3^?  7ro  nynx  "»rfraö 

24  -ms  ö^n  »a^  ifipptf-ri«  nnbx  mvi  %  «3 

25  &|ot>  «13 -ip  nn^n"n»,  ^^pann^n1?  sispp 

26  ^oi1*  ^'3*r   '  Qn£  ^3«^  dö  '  ^  -w?ö  ^3  onrtxa 
)— wart  dt?  ig«  nnaian-rrust  iV  ^k^i  nn'jsn 

27  DiVöH  iä«'n  biVöV  'nnS'Vsö^  :  n:n«  iV^nri^i 

nzo^n«  pith  iü^i  la« "]3  iti«  ]W3"jn«  «ti 

30  ni33?,töi?3,n  in«-?«  T»am  nass-o  spf  irwi 

31  pmft)  acpi  ras  rriTi  i  rtattf  wi  nnnn  «3^1 

) _^ 

23.     D??  D1?EJ  es  stetit  wohl  um  euch,  es  widerfährt  euch  nichts  Hehles. 
Zuspruch  d.-s  Trostes  an  Fürchtende,    Rieht.  6,  23.   19,  20.    Dan.    10,   19. 

27.  D^2N  DiVttJn    für   D^?^  B^$!..   —   D^?^.  *!??£    ^/uern    dixistis, 
von  welchem  ihr  sprächet.     Ebenso  v.  29. 

28.  H^l   /r^f.    (der  zweiten  Bildungsart)  vom  Stw.  ^{?.  —  Wn?f5} 
Hitkpal.  von  Ö'nfe  §.   74,  Anm.   17. 

29.  ?|?^  für  ^|?n^  von  j'n^  jp^f.  Kai  von  JW  gnädig-  sein. 

30.  rn33?  ö'j?^!  er  suchte  (einen  Ort),  um  zu  weinen,  t/ucerebat,  ubifleret. 


1     Mos.  43,   18-44,  3.  37 

DwasbVicna^  nrb\  fiafr  iV  wtM  idii)?  «j^  ifiafli  32 
-ns  Vbsb  brixari  ri^-i1  «'V  "»3  D13V  in*  D^3fcn       ,  4 
w»?  ötfü  jja^xö?  KirNaäfflnr^  nn?  tria???  33 
ö^möinsi  r^n?i  "iflijpX3,i$xni  tn.1333  110311 
^8^aWlin*?K  i^s^Vpwfö  ra^^npr^  34 

nsy  nS»-^  ^rte^  mr  ran  d?3  risma  ^p^a 
rnr.r^-nW  tfWibtfb  irr?sri?p  iötf~riK  ixn  xliv. 
Ö^"»]p3  tzptn  ?~\xp  )&2V  i®$3  V?tf  d^äii 
122  tzröri  S]6i>n  sroa  ^a^nw  n'rinraa  »ä  2 
5]pv  1513  öri  1130  *]p3  nisi  ib'gn  rinriäs 
jDpnbni_npn  -inVö  d^khi  iW  ijäüi  nsi  itfx  3 
-*?p  itöxV  iük  abfn  ptiiH  i6  TjjrnfiK  •wx'»  an  4 
dhVk  niüsi  aratm  d^kh  nns  sni  dp  irrs 
fistf*  itös  nr  af?n  :  n3iö  nrrn  nj)i  nripVö  rns&  5 
iDrröy  lös  nrinn  ia'  tönr  töra  awn'fa  ^is 

|v       •  -:  v  -:  v  a  ••  - :  ••  -  :         a  ■       -: 


32.  Nach  Herodot  (2,  4i)  war  es  den  Aegyptern  auch  verboten,  mit 
den  Griechen  zu  essen. 

33.  !''"'5?ül  —  ^"^r*??!  sie  verwunderten  sich  gegen  einander  d.  i.  äusserten 
einander  ihre  Verwunderung,   sei  es   durch  "Worte  oder  Bliche.   §.   138. 

34.  ci  Er  brachte  ihnen  (liess  bringen)  Geschenke  (Gerichte)  von  vor 
seinem  Antlitz",  schichte  ihnen  Portionen  von  dem,  was  vor  ihm  stand. 
IVach  dem  folgenden  ehrt  er  den  geliebteren  und  leiblichen  Bruder  durch 
eine  fünffache  Portion  (vgl.  1  Sani.  1,  5.),  wie  solches  auch  bei  den  altern 
Griechen  Sitte  war.     Herod.  6,  57.  II.  9,  202  ff.    Od.  4,  65.   14,  437. 

Cap.  XLIV,  1.  n#P  (auf  syrische  Art  f.  WS*??,  vgl.  §.  73,  Anm.  3) 
Inf.  vom  Stw.  N'03.  §.  75,  2,  «. 

2.  *]??!J   TU,  über  den  Art.   s.  §.   109,   1. 

3.  "litf  ist  Verb.,   s.   das  Wortregister. 

4.  *P17n TIN   'INS'1 ,   das  Verbum    mit  dem  Acc,    wie  eqredi  urbem.  — 

»    T  -  V  IV  " 

VCHO  M?   sie  hatten  nicht  weit  gemacht  (den  Weg)  d.   i.   waren  nicht  weit 
gekommen.  —  £T?^   D^®*?1  und  erreichst  du  sie,  so  sage  .  .  .  Vgl.   42,   38. 

5.  K Ist's  nicht  der,  woraus  mein  Herr  trinkt  und  woraus  er  zu  weis- 
sagen pflegt"?  der  Becher  wird  nicht  ausdrücklich  genannt  in  der  abgebro- 
chenen Sprache  der  Eile  und  (wenigstens  scheinbaren)  Erbitterung.  —  Der 
Hebräer  sagt:    2  »TtÜ  m  einem  Gefässe  trinken  (für  das  was  darin  ist),    wo 

)  wir   sagen:     daraus    trinken;    wie   im  Franz.    hoire   dans   une   tttssc ,    Griech 


58  o.      Geschichte  Joseph9  s. 

6  vW  nüx^  ;nWi  ana^rrritf  dpjVk  irm  Daö^ 

7  rtffeyä  anas?1?  n^n  nWn  anaia  rfia  12T  nab 
s  wrfnnrx  "»sa  wasa  ntöa  *pa  7n    mm  naia 

»loa  ^'-jk  ivap  att?  ^w  ipi?  ynaa  :pVx  ^n^n 

o  TO"Dii  rrai  ^napa  ina  kxiep  iüa   innt  is 

io -p  aanrna  nflsraa  ip^i  toWa^  ^ixb  ffjna 

in^p:  ^nn  arwi  lau  ^"n^p  frw  k:^  rm  wrt 
ij. .    . .     ...  _.    ...  .f        .....      .     ..  T .     ...  _.     A 

12  Hfl»1;*  rnVa  ppa^  Vnn  Vnaa  togrw   :  irinripx 
i3  ö^  ob!?ii  örpato  Wli??!  5  fü^a  rinfläaa  paan 

14  tjgt»  nrva  vnw  m>n?  &ö*i  1  rrrpn  095  iiftn~Vi> 

15  ^.oi1  an*?  n^i  iranx  rösb  ?Vs*i  dö  ^tü>-  a»m 
öm"u  dapt  «pn  ori^toj?  iök  nrn  ni^srrriB 

i6  q'THV  na^r»  mw?  iüN?n  p:to  ntöx  &&  örjy 
jj^aj  "pjrrix  Hsa  Q*rtVgn  p^:rn^  laij-na 
^aan  s^p?"iöyi  na  «raarM  ws6  0*152  wan 

17  neu?  nö^  ö^n  ntfr  niöpp  >V  liWn  ii»P»i  ri-pa 
-Stf  DiVöV  ^y  Dflw  nai?  ^rwi?  wn  IT?  p'oan 

i8  ao-iaT  ^  'u  TOtfn  rrnn?  i*Vk  tfsn  iö^as* 
rp'aa  u  '^apa  ^  "in?"  Vi  y'w  ywa  lan  :pap 


|y  XQvao) .  67'  notijQLotg  nCveiv.  XenopJi.  An  ab.  6,  1,  4.  Vgl.  Am.  6,  6.  —  Das. 
ägyptische  Alterthum  kannte  eine  besondere  Art  der  Weissagung  aus  dein 
Becher  (jy.vliy.ouuvTcia). 

9.  DT01  _  ")2JN  der,  bei  welchem  er  gefunden  wird,  der  soll  sterben, 
§.   121,  2.   142,  2.     lieber  \  W.  s.  zu  4l,   12.  Vgl.  v.   10.   16.   17.  33. 

10.  nri^  D5  nun  ja!  nun  gut!   25  dient  blos  zum  Nachdrucke  s.  42,  23. 

13.  «Es  lud  ein  Jeder  (die  Last)  auf  seinen  Esel". 

14.  *ä*!,  §.  145,  2. 

16.     p"£^  MtÄ/».   von  py$.   §.   53,  2,  a. 

18.  rfyiÖ3  ?jto  ■»?,  denn  so  du,  wie  Pharao.  Vgl.  Ps.  139,  12. 
Gricch.  ujq,  —  wq.  Gewöhnlicher  ist  3  —  3  umgehehrt:  wie  —  so  =  cog  —  u>£. 
3  M.  7,  7.   1  Ron.  22,  4. 


1  Mas.  44,  6-43,  6.  39 

tdp  £p*  npani  rft*6  igp  npan  nnri  spiaj  ^raü* 

7  v       a»   •  v    ••  :         •    t  v  v  v:  v        i     ••  •  \-r  v 

;  "»aarr«  «2TÜ'»  iök  Pia  nsix 


tf)     Joseph  gibt  sich  seinen  Brüdern  zu  erkennen,  und  ladet  sie  samnit 
seinem  "Vater  zu  sich  nach  Aegypten  ein. 

1  Mos.  XLV. 

swnna  ins  ö^x  ipjrafci  £$»a  tö?K"?a  ^älpi 
Qnxia  Wfitf?i  ^aaa  iVp  -  ins  fwi  nw"^  ^of  2 
sioi''  ^k  ^nx-Vp.ö'p  iün^   j riyis  rr>a  satf-,n  3 

(  .,  .   _ .  TV  V  1  "  V  —  ]        i  ~  "  ~     l      '  ~ 

^na?  >a  inss  rnijpV  itik  >hy-xb)  m  ^  TW 

nripi   1  riffnwi  '»rtx  MnatriäiK  na^n**  *]ot>  y«  5 
*a  rün  *rfti  bniatpa  naVpa  %'r%l  mgrj'Vw 


32.  "ON  —  ffpSj  er  fällt  aus  der  dritten  Pers.  in  die  erste,  sofern 
schon  ^"^  f.  ich  stand. 

33.  '22  Fut.   apoc.  yon  *"»£^:    er  möge  hinaufziehen. 

34.  HN"]^  1^  [ich  muss  fürchten]  dass  ich  mit  ansehen  müsste.  Ebenso 
steht  ]??   zu  Anfang  des  Satzes   3,  22.  31,  31. 

Cap.  XLV,  1.  Joseph  konnte  nicht  an  sich  halten  in  Bezug  auf 
alle,  ror  allen,  die  um  ihn  standen.  ?!£  nahe  bei  (1  31.  18,  2),  besonders 
von  der  Begleitung,  die  einen  Vornehmen  umdrängt  (vgl.  Jes.  6,  2).  Dann 
M>£  vom  Entfernen  einer  lästigen  Sache.  Vgl.  2  M.  18,  28:  "»HfÖ  !J/>  unser 
trivielles:  gehe  mir  vom  Leibe.  —  ^"1^?D  Hithpa.  von  P^,  §.  68,  2. 

2.  «Er  erhob  die  Stimme  mit  Weinen".  —  Q"PJP?  '3H?*ftl  es  hörten 
(es)  die  Aegypter,  und  hörten  (es)  die  Knechte  Pharao's.  S.  fl?3  no.  5. 
W^Q  f.  Aegyptü. 

4.  WK  D^p-n^;  man  verbinde:  »ftOgg;  vgl  §.  121,  1,  Anm.  1. 

5.  D?.1^  W*"H$J  gerathet  nicht  in  Zorn  bei  euch  selbst  j  überlasset 
euch  nicht  dem  Unmuthe.  Vgl.  31,  35. 


40  o.      Geschickte  Joseplis. 

6  ajnn  h)r\yp  nr^  f^p^?  °T^  W^P  ^rab 
♦  t^i  ünrr'ptf  rnjj«  emö  öan  ;iipi  pari  aipa 

7  yisa  "r-wätf  öab  D-iöb  aa^sb  dtiVk  ^piVö^ 

]liÄ  ?B?w5?  aa&  ^tn  :D*rtV$n  ^  nan  '*>m 

9  "»a&rbtf  -iVpi  nrta  jonsü  piaH»?  Vom  in^Vi^ 

7ii*6  qtiV^  ^äö  fiof».'äjä  im«  nä  vb&  Dmüai 

rp^  sptfsi.  ^JM  ^  rpjrw  r-wa  ■>?«  aiij?  jtf^rn 

11  cäytf  töpn  iljp?  öö  r\m  whpbs]   i^V"iötf4ai 

12  sa^p  harti  :^-iö^-^i  ^rra  rifij*  töijrr]?'  ajn 

13  nrnam  tfia^  isian  ■»s'^a  ra^a  ttn  *hrt  ni*ö 
ari^i  i??*w2  nxi  onsrpa  nmir  ^  pM£ 

14  n^3~%  V^i  man  %K^fl^'"i=3fliifii  öninp' 

15  ^%h  pe:n  rt^ärVp  naa  ^jm  ^^jtk"^jm 
i6  ^pjn-i  ilfw  itjk  nai  p  nnssti  nbnVs  ^an  ^ris 

y^a'aö^i  fc)Dft  vü*  "wa  19*6  «Hjjiö  r-va  5üö? 


7.  Vv^?  —  nVö^  euch  einen  Rest  zu  bereiten  im  Lande,  d.  i.  zu 
veranstalten ,  dass  noch  ein  Rest  eurer  Familie  im  Lande  bleibe,  dass  nicht 
alles  umkomme.  Entscheidend  für  diesen  Sinn  der  Stelle  ist  2  Sam.  14,  7: 
sie  wollen  den  letzten  Funken  auslöschen  \$  ty  Wltffi  D$?  ^'^  ™  ^^S 
HlO^n  um  meinem  Manne  keinen  Namen  und  Rest  zu  lassen  im  Lande. 
Auch  erklären  so  die  Alten.  Falsch  And.  euch  den  Rest  (des  Getreides) 
im  Lande  (d.  i.  in  Aegypten)  zu  geben.  —  m1  D?.£  ^"'D.Llr  das  Leben  zu 
erhalten  euch  zu  einer  grossen  Errettung ;  euch  und  dadurch  einem  grossen 
Volke.     Vgl.  1  Mos.  50,  20:  Üh  Dp  TfrTtfb. 

8.  H^IS?  2N  A^ater  des  Königs  f.  Berather,  gleichsam  Täterlicher 
Freund  desselben,  eine  im  Orient  häufig  vorkommende  Bezeichnung  f.  den 
Grosswessir  und  ersten  Minister,  bes.  eines  jungen  Königs.  Vgl.  1  Macc. 
11,  32.    Zusätze  der  LXX  zu  Esth.  3,  13.  8,  13. 

11.  fc&3  Pilr.  von  Vl39  §.  54,  4. 

12.  D?1.^  "TSEflpD  ^  "*?  dass  mein  Mund  (es  ist),  der  zu  euch  redet; 
der  Art.  vor  dem  Prädicate  s.  §.   108,  3,  Anm. 

15.     Dn*»?^  ^2*1  er  weinte  über  sie  gebückt,    in  ihrer  Umarmung,  wie 

V.    14:    Bt7^»W?'% 


1  Mos.  43,  6-28.  41 

-bx  iük  nov  -*?&*  nins  iönw  jvnap  ^rpn-i  piins  i7 

:yi^n  nbn-nx  ^p^  ca'nsa  fix  a^ritf  qd^ 
't$x$  onsü  psü  DaVinp'  ^  nxt  nmx  nn?o  19 
dm'JW   larwa-i  D?r?*rrw  djinot  nywy?)  nasp?  20 

njns  nr^p  nftjj  *iot>  nnV  wvn  V*ofc^  ^a  p-wn  21 
rraö  nisbn  ö^b  "jrij  dVdV  itjttV  rnx  dpi)  )m  22 

nns»  atöp  d^'öj  anian  niöj)  ri*tfd  rf?ö  na^&  23 
irnb  T»a^  Tira-i  tz^nbi  12  rnfciöj  n'jfiK  1&51 
iTjrja  -iniri-^Dnbx  ip^i  q^i  wi^ri«  p&tf?!  24 
fkpi  j  Qri^nx  apprWtwa  fix  wa;n  ffnanaa  &jw  25 
nnxü  ps~Vaa'Vträ  awr'oi  m  *idt»  tü>  ibxV  iV  26 
-k>  ns  vVa  na-n  i  opfc  füsn"^  >a  lab  as-^i  27 
4wö«  niVwrrriK  ktt  nrbx  irr  itöx  *]pf  nrn 
iaaM  j  arraat  a|?;$£  nn  *nrn  frt*  ^^öb  *]dp  n£tf  28 
tma**  nitta  w'tfixi  naVx  *>ri  ya  spi^iiy  an  Wnte1» 

17.  1N3  10?  wohlan !  gehet  ins  Land  Canaan;  N12  steht  hier,  wo 
der  Redende  am  Anfangspunkte  des  Weges  gedacht  ist,  in  seiner  ursprüng- 
lichen Bedeutung  eingehen,    Gegensatz  N2P  ausgehen. 

18.  ^?£$  ihr  sollt  essen;  über  den  Imp.  s.   §,    127,   1,   a. 

19.  ^11^12?  nriNI  et  tu  iitssus  es,  und  dir  (Joseph)  ist  es  geboten. 

20.  B?.1??  —  D?.?',yi  eig.  und  euer  Auge  sehe  nicht  schonend  (mit 
Bedauern)  auf  euer  Geräthc,  d.  i.  lasst's  euch  nicht  leid  sein  um  euere  Ge- 
rätschaften,   die  ihr  dort  der  langen  Beise  wegen  zurücklassen  müsst. 

22.  «iP.r?  Tfttfa  2iVt?J  d^i  hundert  (Seisei)  Silbers,  s.  §.  118,  4,  Anm.  2.— 
itep  n"a)n  bion  fünf  Wechsel  der  Kleider,  d.  i.  fünf  volle  Anzüge.  Im 
Engl,  sagt  man  a  cJiange  f.  was  man  auf  einmal  anzieht.  —  Die  Sitte  sol- 
cher Geschenke  an  Kleidern  kennt  auch  Homer  und  nennt  sie  ebenfalls 
et/uaru  l'it]tuoißa  und  xiroorsg  Intj/uoißoL     Od.  8,  249.    14,   513. 

23.  jHNT3  wic  dieses  d.  i.   gleicherweise,    ebenfalls. 

I  28.     nn  —  3"}  genug!    Joseph,    mein  Sohn,    lebt  noch! 


42         6.      Israel  in  Aegyplen,   Geburt  des  Mose. 

6.     Unterdrückung  der  Israeliten  in  Aegypten, 
Geburt,  Erziehung  und  Flucht  des  Mose. 

9  Mos.  I.    II. 

•    (S-r   t       •  -  TT  I  V       V  »TT-  |T  7         V    t      t  ••     T       •     - 

io  -fs  ib  PKisnfij  nah  i«pa  Q-ispi  ai  S*ot^  ^i 
~£j>  ^n~Da  spui  nünSü  nMn.pfl~*a  nm'naT 

—  —       i  —       .         T   t-  .    .  T  -     ■.•  f  •    •  •  t  t  ;         v    :  • 

TT  •    T—  F      'V|TT  7       •  T      T     J  T  —      ;        •      J  ■•"» 

rnijaoü  np  ran  on'Vaoa  ins»  wüV  lztdü  nto 
12 15  ins  jaj?  nö^i  roDajvmi  tafia-n«  n'jna) 
22  riy*\%  isn  'iSxit^  ya^ÄS  «p^i  vis'»  pi  na-p 

w^ptän  rin^n  TfV?n  ]an"S^  ifaao  tajrSa? 

{Win  nan'Vai 

I    I  -    :  t  : 

ii  1 2.  vmi  piVria-riK  npw  $?  r-vaa  tö^  ^1 

•injasrn  ><-in  aiD'p  ins  B^irji  "ja  ibni_  n®an 


2  Mos.  I,  7.  OrfN  flJSn  3>t%bl1  das  Land  ward  voll  von  Urnen, 
§.   135,  3,  b. 

9.  13£T?  als  wir.  Vgl.  zu  i  31.  3,  22.  Ueber  den  Comp.  s.  §.   117,  1. 

10.  ran  s.  im  Wortreg.  ?•£.  —  H^n^tt  r7^pn*''3  wenn  sich  Krieg 
zutrüge.  Die  3  Fem.  Plur.  Fat.  rWj>Oj?S  ist  hier  mit  dem  Singular  ver- 
bunden ,  und  es  finden  sich  noch  andere  mehr  oder  minder  sichere  Beispiele 
dieses  abusus ,  jedoch  nur  in  poetischen  Abschnitten,  z.  B.  Hiob  17,  16. 
Jes.  28,  3.  Bicht.  5,  26.  Hier  kann  allerdings  auch  Httn^tt  collectiv  ge- 
nommen  sein   f.  Kriege ,    wofür  zu  sprechen  scheint  1  Kön.  5,   17:    nanPan 

11.  }5?1  und  [Israel]  bauete  Magazinstadte  für  Pharao.  Die  Sub- 
jecte  wechseln. 

12.  ]3  —  Tfe?3  wie  —  so  f.  in  demselben  Maasse  oder  Grade  als  — 
in  demselben.  .  .  Vgl.  Jes.  52,   14.   15, 

Cap.  II,  1.  *Ö  A?"^  eine  Tochter  Levi's  f.  eine  Levitin.  Im  Sing, 
m.  ist  es  ungewöhnlich  zu  sagen:  ,1.<""t3l  ein  Levit,  dah.   die  Umschreibung: 


2  Mos.   1,   7-2,    10.  45 

t-  •-  •    :     -  -r   :  |-  ;  |*    -r;  : 

tin  na  öfini  nsgra  nrnrt  niBivn  ssr'}  mnri 
fjri?  rijns~ria  twi  if?  ntojjTiä  njn5  plrna  s 

'C'pi^l  !—^^~r"^  nböw  *pön  ^'na  naän 
hbnw  rnrö  ipi  "n?ni  nb^rrm  wärim  näsam  e 
"Ss  innK  läjsfrvi  i) — ir  Bnapn  nV^p  lawärii  i?bj  7 
fa  rnp^ü  r- lös  $  w*öi?l  ^«n  rijnB^fla 
"na  nVnpcöm  nWrna  r\b  pjwi  rinnsri  8 

"nP^rn  » — ^  ^?:T~^  "o^n  rijnB~ra  nb  i^xrni  9 


*)3  ^1?.'?  ^<^.  —  Das  riNI  stellt  liier  (selten)  vor  dem  unbestimmten  Subst. 
§.  115,  1  Anm.  —  Uebrigens  biess  Mose's  Tater,  von  dem  liier  die  Rede 
ist,  Amram,  seine  Mutter  Jocbebed,  s.  2  31.   6,  20. 

3.  I^SSh  f.  das  gewöhnliche  >$§???,  mit  Dag.  forte  cuphon.  im  2 
(§.  20,  2,  V),  nacb  welchem  dann  das  Dag.  leite  im  S  wegfallen  musste, 
weil  das  Schva  unter  dem  verdoppelten  Buchstaben  mobile  ist.  S.  §.  10,  2, 
6  und  21,  2.  —  fi^ll  "Ittna  mit  dem  Harze  und  dem  Peche,  s.  §.  107, 
Anin.   1,    b, 

A.     aSTiri    contr.    aus   3j?™.     Bas  t/orf  ist   herausgefallen  (vgl.  §.  68, 
Anm.  4)  und  Patach  unter  den   vorhergehenden  Consonanten  gesetzt;  fi  f.  R 
weil  es  in  offener  Sylbe  steht  §.  26,  2.  27,  2,  «.  —  Hg}  Inf.  von  S>T,  s.  §.  68^ 
Anm.    1. 

6.  Tc.^"^^  ^"^l^l  und  sie  sah  ihn,  den  Knaben;  pleon.  Pronomen, 
s.  §.   119,  5,  Anm.  3. 

9.  T^Ti  f-  *TYm  Fem.  Sing.  Imp.  Hiph.  von  SjVii,  s.  Lehrgeb.  S. 
388.  —  IHjPJWn  f.    ing'JPfil.     Bcr  Form  nach  Hiph.  von  pU  =  |W. 

10.  151  &Oj!M?l.  Es  ist  hier  auf  die  Ableitung  des  Namens  "^  von 
HÖtt  ziehen,  herausziehen,  angespielt,  aber  die  Anspielung  ist  nur  dann  pas- 
send, wenn  man  !~ilDfä  als:  herausgezogen,  gerettet,  nimmt,  in  welcher  pas- 
siven Bedeutung  das  Terbum  wenigstens  sonst  nicht  vorkommt.  Allerdings 
sollte  man  vermuthen,  dass  die  ägyptische  Königstochter  ihm  vielmehr  einen 
ägyptischen  Namen  gegeben  habe,  und  dafür  spricht  die  Form  des  "Wortes 
bei  den  LXX:    Miavoifc,  welches  Josephus  (Arch.  2,  9.  §.  6)  aus  dem  Was- 


44  6.      Israel  in  Aegypten,   Geburt  des  Mose. 

DhVnps  jcvn  ivnsrV&t  jqpi  nöa  ^wi  cnn  owä 

12  rnä  "[sw    ^p$?  nnp"ö^  n?ä  nsä  ö^  kw 
Vtjpp*!  nsän-mx  Tpi  ö^  ]^"^  awffl  i— öl 

13  ezinii)  e^eük  "  tdö  narri  ^©n  o*»a  »05  1  Vin? 

14  iü  latfn    i  mn  '  r- isn  mth  ytirb  10^1  c^sa 

—  "]-.■••  V     —  TT  T        TT  V  —  fr    • 

lux  i — imk  yjTJiVn  u^5  miöi  10  ö^V  rjüö 
pro  ja«  iptf^nöü  st^  nspn1'^  ironri  nö&o 

15  ^nb  aga'ji  ; — prn  iirjrrrw  rijns  jaön  Hjnn 
T1«?  aö:ji  rijns  ^ea  i—iöü  rnsTi  Htfü-rw 

iß  rm'55  inö  ]Ha  ]nbVi  i  i^n  -  Sp  affin  ]hü 
r-iiperfr  c^pmn-rnx  na^Varn  naViffi  rß^äfli 
17  ij)öi^_  niöa  p|?n  wöijw  Q^n  «cpi  nwaa  ]^ 
i8  i|^i  -jrpnK  S^pi""^  ngsbrti  iDpjtfarrij*  pö-^_ 
19  öVsn  naa?  ö^  jnp&toi  1  Eztim  *te  $nna  gräi 

:  nöüV  im  pniarjn« 


ser  gerettet,  erklärt  (von  mo  "Wasser  und  ousche  retten).  Im  Hebräischen 
gestaltete  man  dann  das  Wort  so ,  dass  es  auch  darin  eine  Etymologie  gab 
(s.   oben  zu   1  M.   4l,   43),   die  jener  ähnlich  war. 

12.  ~ül  Fut.  apoc.  Hiph.  von  H33.    §.  75,  2,  &. 

13.  ff»äH   P«rt.  Niph.  plur.  von  nS3.  —  $W*b    zu   dem  Bösen,    d.   h. 
zu  dem,   welcher  den  andern  misshandelte. 

14.  n$K  HflN  "ttnr&n.  Gedenkst  du  mich  zu  tödten  ?  "VßH  im  Wortreg :. 

16.    naVwn  f.  npyrai  von  nVn. 

17.  D^B^l.     Das  Suff.   U  cos  f.  ea*  nach  §.   Ü9,  5,  Anm.  1;  ebenso 
D3N2?  f.  J3ÄÖ  oder  |(j3N2?. 

18.  N3  J0TM  jttTO  wie  kommt  ihr  so  früh,  IH»  «dv.  §.  139.  Anm.  1. 
20.     1*£l  und  wo  ist  er?  ITeber  1  zu  Anfange  der  Rede  S.  262  Mitte, 

d.  —  rr-J  rm\  warum  denn?  Rieht.  13,  18.  §.  120,  2  Anm.  —  $flj?  f-  ^IR 
§.   46,  AnnJ  3. 


Rieht   13 ,  2-6.  43 

7.      Geschichte    des    Simson. 

Rieht.  XIII— XVI. 

Das  Leben  und  die  Thaten  des  Simson,  dem  im  Kreise  der  griechi- 
schen Sagengeschichte  Herakles  zur  Seite  steht ,  fallen  in  die  Periode  der 
Richter,  das  heroische  Zeitalter  der  hebräischen  Nation.  Das  Yolk  lebt 
während  derselben  im  steten  Kampfe  mit  den  benachbarten  Nationen ,  be- 
sonders den  Canaanitern  und  Philistäern  ,  und  wird  bald  von  denselben  un- 
terjocht, bald  erkämpft  es  sich  die  Freiheit  unter  Anführung  einzelner  pa- 
triotischer Helden,  welche  D^tpSiÖ  (Richter)  genannt  werden,  weil  das  An- 
führer- und  Richteramt  (wie  gewöhnlich  bei  den  Morgenländern)  in  ihrer 
Person  vereinigt  war. 

Die  Thaten  dieser  Männer  müssen  anfänglich  nur  in  mündlicher  lieber 
lieferung  sich  erhalten  und  fortgesetzt  haben  ,  und  sind  später  erst  in  dieser 
ihrer  traditionellen  Gestalt  in  die  biblische  Geschichtschreibung  übergegangen. 


a)     Verkündigung  seiner  Geburt.     Cap.  XIII. 

fjtiti  1»#i  ■otpi  mnstöpp  i~iJH?P  im  ö*»s  w»  2 

■r  ;  I   —     ••—  -r'~  t|t  -r  ;  -rt-r—  ;  ;       •     ; 

m^  *6i  rnpsrnx  w"n-in  rvbn  iü^i  twhk 
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Tntffl'Vtfi  >*o  nüön  i — ins»    :n  mVn  mm  4 
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e^T^k  T?r^  i^vVy  nVpnsfr  rnfäi  1?  r^V^i 
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Rieht.  XIII,  2.  "JH^  KPN,  ein  Mann,  f.  vir  (/aidam,  avtjq  ng.  Dieser 
Gebrauch  des  "inN  ist  in  spätem  Büchern  häufiger,  kommt  aber  auch  in  den 
älteren  vor,  s.  2  M.  29,  3.  1  Sam.  1,  1,  s.  zu  1  M.  22,  13.  —  ^"H  coli. 
die  Daniter  §.   107,   1. 

3.  «Du  bist  unfruchtbar  und  hast  nicht  geboren,  aber  du  wirst 
schwanger  werden  und  einen  Sohn  gebären"  :  das  Vav  adversativ  (§.  152, 
1,  &)  und  die  beiden  letzten  Prceterita  als  Weissagung  §.   124,  4. 

4.  *0?O-^5  ^Nfl  >N  und  iss  nichts  Unreines  §.   149,   i. 

5-     ^T?1}    ^1*1  ^It^    ^    nam   ecce   tu   qravida   et  pariens   sc.    eris,    das 
Participium   als   Partie.   Fut.    und   zur   Umschreibung   desselben.     §.   131,  2, 
Anm.   i. — *n^  f,  nn?1  §.  91,  Anm.   1.   Ihr  Sohn  soll  das  Nasiräatsgelübde 
I  thun,  worüber  s.  4  M.  6,  1—21.  —  \ü1  Fut.  Hiph.  von  WffJ. 


46  7.      Geschichte  des  Sirnson. 

iBttf^rnK'!  t^in  *—\rp-*>x  wrhxiä  *6i  injü  *nti 

&orn  ntöxrrVx  iljj  DTiVan  tj^ü  &öh  Frbä  Vips 
io  ntö^n  inarii    mj2p  "pa  nö^  nüw  rntoa  reöf 

ii  tfn-'n  inö^  nnss  rftoa  ttV^  d?^  pVk  Di^n  aa-itfa 

12  rpm  xn1  rwj  ntiü  na^i  iw«  lütfn  nö^rrVx 
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13  min1  ^sbü  ip^i  i  ^ntop^  igan  ösöü  nw "  np 

14  Sbp  "  npöri  ntössrrVK  wök'iök  Väa  ntja"^ 
rntfrrVx  idöi  )»\  Vd^Ti  äV  ]^n  }sp  xr^iöa 

:p.?öV  nöjw  ^rria  tfpmw  nin?  *fnVä  ~  £k  nto 
i6  ^^yrj-D^'nüä"^  nirr  q*6fc  lüän  s  d^tj?  "h? 

■»■AV-:  -         t        -  -r  v  -:  -  •  :       i  '.;  :  -  ;  ** 


6.  irPriVNttJ,  das  Patach  in  CAirefc  verkürzt,  wie  in  ^'^"!!5?  Ps.  2,  7; 
ebenso  IV&fc^  i  Sam.  1,  20.  —  n#?""'N  woher?  aus  H-|Ü  VOn  da,  und  dem 
Frageworte  "W ,  s.  §.   147,  5. 

8.  irij/n  Fict.  fli),/i.  von  HT,  mit  S„yf.  —  ^V  für  "jjj  (s.  zu  1  M. 
2,  25),  und  dieses  für  Tjjft  Part.  Pu.    s.  §.   51,  Anm.  5. 

10.     Di"1^  an  dem  (jenem)  Tage,    neulich;    wie  unser:    dieser  Tage. 

12.  131  nfi$?,  kommt  nun  (geht  in  Erfüllung)  dein  Wort,  was  wird 
dann  u.  s.  w.  —  wl  nVl^TTft  5  welches  ist  das  Benehmen  in  Bezug  auf  den 
Knaben  und  was  ist  sein  Thun :  was  haben  wir  —  und  was  hat  der  Knabe 
zu  beobachten.  Es  ist  diess  dieselbe  Frage,  welche  Manoah  schon  v.  8  an 
geregt  hat.  In  der  Antwort  des  Engels  wird  der  zweite  Theil  der  Frage 
nicht  speciell  berücksichtigt.  Die  Antwort  darauf  liegt  schon  in  der  der 
Mutter  ertheiltcn  Vorschrift,  soferne  der  Knabe  als  künftiger  IVasiräer  das 
Gleiche  zu  beobachten  hatte,  vgl.  v.  7.  —  Zu  Ü£E>?2  in  dem  Sinne  von  äus- 
serlichem  Benehmen,  vgl.  2  Kön.   1,   7. 

15.  ?[?jn**  N-ITTTS^S  mögen  wir  dich  doch  halten  bei  uns,  d.  i.  lass 
dich  doch  halten. 

16.  n'ini\,  das  Wort  HW,  welches  die  Vocale  von  "tfl^  hat  (s.  das 
Wortreg.),    erhalt  nach  dieser  Maassgabe  auch  die  Präfixa,    und  lautet  mit 


Hiebt.   13,  8-25.  47 

■kt  nto  issPi  ix^n  nipp  ?|*6a"*a  nto  rp-'*6  n 

i*i*3  j'^mj  tT3?i  ^r1?  ^s?  ^  n5n:  ^? l8 

ng!i  :  >V|  ^nf  naefr  'Vtföri  nr  n^V  prjpp  i\xbi2  #  19 

rtiVpn  w  i  d^i  iäöhi  nto5!  jnito$?  K]»ffl  HippS  20 

rnan«  tzim^p  -iW^i  nptfi  iflöKi  pftffl  Daran 
fntö*rt*o  nüsrVtf  r^nb  rtitv  ™Vü  tp  «d>~kVi  21 
??«  rrop  ip^i  twn  nini  ^Va  ^  rjfla  pt  m  22 
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wi  npösw  nVy  «ts  nj?y^V  ^n^nb  nirp  ysn  ^ 
1^  inxts  «psön  *6  nwi  rtW^Vs'n»  «xin  24 

Tshi  "pa  rrnjptM  ibjmV  m'n^  nn  '^nm  :  nipp  25 


?&,/>:  njmä  u.  nirnb  (gleich  *arwa  u.  ^ij^jmft^  ™n?$  (gleich  wo2). 

17.  *JÖ23  "'fä  eig.  wer  ist  dein  Name?  Vulg.  fjuod  est  nomen  tuum. 
So  steht  "^  öfter  in  Bezug  auf  Sachen,  wenn  in  diesen  der  Begriff  von  Per- 
sonen liegt,  s.  1  M.  33,  8.  Mich.  1,  5.— *p3TÜ1.  5pa"|  N^-^  denn,  [wenn] 
deine  Bede  eintrifft,  so  möchten  wir  dich  verehren.     §.   152,  4,  a. 

18.  ^Ö  fcflil]  da  er  doch  wunderbar  ist,  §.  152,  1,  &.  Göttliche  Er- 
scheinungen sagen  ihren  Namen  entweder  gar  nicht,  oder  in  Umschreibun- 
gen (1  M.  32,  30.  Jos.  5,  14.  15.),  weil  er  zu  heilig  ist,  um  ausgesprochen 
zu  werden ,  oder  auch  aus  Schonung  für  den  Sterblichen ,  der  seinen  Tod 
befürchtet,  wenn  er  mit  einem  göttlichen  Wesen  persönlich  in  Verhehr  trat; 

v.  22.    2  M.  20,  16.    Jes.  6,  5.  r 

19.  Tfl&&  fc^ÖI  und  er  (der  Engel)  verrichtete  ein  Wunder.  N^H 
adv.    §.   139,  Anm.   1.     Das  Wunder  wird  v.  20  erzählt. 

21.  HJOH  für  fliaOn  hier  und  1  Sam.  3,  21,  wie  in  Kai  rÜffl  für 
T\\tf\  1  M.  48,  11. 

23.     rfiiTj  ysn  ti  wenn  es  Gott  gefallen  hätte. 


48  7     Geschichte  des  Simson. 

b)     Simson  tödtet  einen  Löwen.      Seine  Hochzeit  mit  einer  Philistäerin. 

Cap.  XIV. 

2  w*n  nö»  nak*r  ibw&  i^nxb  ij-g  'Vjw  I  n*M% 
\  rroxV  ^  wria-np  mw  tratst  ntoü  nruürn 
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Cap.  XIV,  3.  '''?!£"<■??  in  meinem  ganzen  Volke,  für:  in  unserem 
ganzen  "Volke.  Vater  und  Mutter  werden  einzeln  redend  gedacht.  Ehen 
mit  den  abgöttischen  Canaanitern  und  Philistäcrn  waren  aber  von  jeher  den 
frommen  Jehova'sdienern  ein  Greuel  (1  M.  26,  34.  35.  28,  1.  8.),  auch  im 
Gesetz  verboten.  2M.  34,  16.  —  ^p}r  inf.  Kai  mit  \,  von  HjsV  §.  65  Anm.  2. 

4.  nim.E  s.  oben  zu  13,  16. 

5.  Wä|H  —  1^.1,  §.  145,  2.  —  Dass  sich  in  Palästina  Löwen  aufhiel- 
ten, bezeugen  unter  anderen  z.  B.  1  Kön.  13,  24.  20,  36.  Jer.  49,  19.  2  Sam. 
23,  20.  Auch  David  erlegte  einen  solchen  1  Sam.   17,  34. 

7.  Ht^N?  "\3T'l  er  redete  das  Weib  an,  d.  i.  hielt  um  sie  an,  sonst 
3  "03  1  Sam.  25,  39.    Hohesl.  8,  8. 

8.  D,^'Ü  nach  einiger  Zeit.  TQ  steht  öfter  von  der  Zeit,  die  unmit- 
telbar auf  eine  Handlung  oder  Zeit  folgt,  wie  im  Griech.  e'£  aqCorov  vom 
Frühstück  weg  d.  h.  gleich  nach  dem  Frühstück,  ab  itinere  gleich  nach  der 
Reise,  z.  B.  Ps.  73,  20:  ypfTß  gleich  nach  dem  Erwachen,  dann  f.  nach 
überhaupt,  wie  hier.  D1^  ei8«  einige  Tage,  (§.  122,  2,  Anm.  5)  hat  den 
bestimmten  Begriff:  einige  Zeit,  geraume  Zeit,  worunter  man  sich  mehr 
als  einen  Monat,    gegen  ein  Jahr,  denkt  (s.  4  M.  9,  22.   1  Sam.  29,  3.) 


Rieht.    14,   l-lo.  49 

TW  itörnn  nii  nnxn  rvjiffl  r?  carfr  Trrx'Vi  10 
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9.  ttfln**  von  n"1  ,  s.  Wortreg.  —  >?*0  SpH  SJ>«n  er  ging  essend 
immer  weiter  s.  §.    128,  3»  b. 

10.  «Also  pflegten  die  Jünglinge  zu  thun,"  s.  über  das  Fut.  §.  125, 
4.  b. 

11.  Da  sie  (die  Philister,  Hieron.  clvcs  loci  illius,  oder:  die  Angehö- 
rigen der  Braut)  ihn  sahen,  nahmen  sie  dreissig  Genossen,  die  mit  ihm  wa- 
ren, als   Gesellen  des  Bräutigams,  viol  tou  rvjucpoSyog ,  Matth.   9,   15. 

12.  Die  Sitte,  sich  bei  Gastmählern  Räthsel  aufzugeben  (vgl.  auch 
1  Ron.  10,  1.),  findet  sich  auch  bei  den  Griechen.  Wer  es  errieth,  erhielt 
zwiefache  Portion,    wer  es   nicht  vermochte,    eine  bittere  Brühe  zu  trinken. 

—  DriN^2T    «und  es  richtig  treffet". 

15.  "»ytt^n  Dl'a  so  der  gewöhnliche  Text.  Aber  schon  LXX ,  Syr. 
am  vierten  Tage,  d.  i.  ''j/'OjjT,  wie  mit  Veränderung  Eines  Buchstaben 
fast  ohne  Zweifel  zu  lesen  ist.  Vgl.  v.  17.  —  *3S'1^*n :  so  (ohne  Metheg'), 
und  nicht  WÖTJJtt  (mit  Metheg),  wie  */.  H.  Michaelis,  Simonis,  haben  die 
meisten  Handschriften  (s.  Mich.)  und  besten  Ausgaben,  als  v.  d.  Hooght. 
Im  lezteren  Falle  ist  es  in  f.  Pi.  mit  Suff.,  im  erstem  inf.  Kai,  welche  Form 
(statt  der  gewöhnlichen  ^rillH  §.  68,  Anm.  1)  zwar  selten,  aber  nicht  ohne 
Beispiel  ist,  s.  unten  ^~?l  Hiob  38,  4,  faD*  Esr.  3,   12,  "»TT»  Ps.  30,  4  Keri. 

—  Ueber  das  doppelt  gesetzte  il  s.   Gr.   S.   256,  oben. 

D 


150  7.      Geschichte  des  Simson. 

ririin  J^Tfin  "■»irariK  kV  ^riwörpi  n^ni  i'Vy 
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cj     Simsons  Rache  an   den  Philistäern.     Cap.  XV. 

niinn  "»rie«"^  pi^ök  15^1  örp  H}a  iflöä 
2  wia*  nax  rr:w  ij»öi  itffcV  i— paa  linr^i 


16.  ?P  HD3  liier  anders  als  1  M.  45,  15,  nämlich:  gegen  jem.  wei- 
nen, ihn  weinend  angehen,  mit  Weinen  bestürmen.  Vgl.  v.  17.  —  "^<^  ^\) 
und  dir  sollte  ich  es  anzeigen?  lieber  die  Frage  s.   §.    150,    1. 

17.  CWn  n^Ü  <//e  sieben  Tage  des  Gastmahls  (§.  118,  4  Anm.  1), 
ein  ungenauer  Ausdruck,  wie  unser:  die  ganze  Wo  che,  denn  wahrscheinlich 
war   es   blos   der   übrige  Theil   der  Woche   vom   vierten  Tage   bis  zu  Ende. 

—  inflj£»p:  pra>t .  mvh.  von  pis,  mit  s«/. 

18.  »Hättet  ihr  nicht  mit  meiner  Färse  gepflügt,"  u.  s.  w.  sprichwört- 
licher, vom  Pflügen  hergenommener  Ausdruck  für:  hättet  ihr  euch  nicht 
meiner  Hülfe  bedient.   Statt :  Färse ,  junge  Kuh,  setzt  Luth.  hier  und  öfter  Kalb. 

19.  DrriS^n  s.  §.  88,  3  Anm. 

20.  1)  HJ*1  "l$£?  Sn^aj  seinem  Gefährten,  den  er  sich  gewählt  hatte. 
Vgl.  15,  2.  6.  Es  ist  hier  insbes.  der  Brautführer  (vu^paytoyög)  gemeint,  der  die 
Brautleute  ins  Brautgemach  begleitete.  Es  waren  deren  mindestens  zwei,  einer 
der  den  Bräutigam,  einer  der  die  Braut  führte;  ersterer  ist  hier  gemeint. 

Cap.  XV,  2.  nrifrUEJ  —  ifaN,  ich  dachte  nicht  anders,  als  dass  du 
sie  hasstest,  §.   128,  3.  «. 


Rieht   14,  16.    -   1'6,   11.  M 

rtäpn  nrrina  K'bn  ^ab  narwi  wnjttö  K"jö-~Tä 
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4.  J|£l  Fut.    Zfi.    «;>üc.    von   H3S,  §.   74,  Anm.    14. 

5.  "JI?1  —  "15?  1  —  1^?  von  —  6w,  wenn  man  die  Totalität  gewisser 
(Gegenstände  vom  Anfang  bis  zu  Ende,  vom  Kleinsten  l>is  zum  Grossesten 
u.   dgl.    ausdrucken  will;  und  dann  zu  übersetzen:    sowohl  —  als  auch. 

7.  «Wenn  ihr  also  thut ,  [so  wahr  Gott  lebt],  so  räche  ich  mich  an 
euch,  und  nachher  höre  ich  auf. "  2^  ^?  nisi  steht  öfter  nach  Schwurformel n 
betheuernd,  wie  N^>  DN*  (Gr.  S.  268  unten).  2  Ron.  5,  20:  DN  T?  njiT*  "»H 
^^.ö.^?  ^¥1  so  wahr  Jehova  lebt!  (Gott  soll  mir  so  und  so  thun)  wenn  ich 
ihm  nicht  nachlaufe  f.  gewiss,  ich  laufe  ihm  nach.  2  Sam.  15,  21.  Dann 
auch  ohne  Schwurformel,  beim  Schwüre  Jer.  5.1,  14:  Jehova  schwur  bei 
seiner  Seele:  Q£^  "'^  -wahrlich  u.  s.  w.,  und  bei  der  blossen  Betheurung 
1   Sam.  21;   6.    1  Ron.  20,  6. 

8.  Tll"^  P^  Dt^  M-l  er  zerschlug  ihnen  Schenkel  sammt  Lende. 
Eine  sprichwörtliche  Redensart,  um  eine  vollständige  Niederlage  zu  bezeich- 
nen. Durch  das  hinzugefügte  ~T^~^  "9^  wird  das  sprichwörtlich  Gesagte  in 
eigentlichen  Worten  wiederholt  ,  und  zugleich  die  bedeutende  Ausdehnung 
des  angerichteten  Gemezels  ausgedrückt.     Ueber  die  Construction  s.  §.   139, 

Anm.    1. 

10.      2J*"»N  mit  dem  Plur.   collect,   die  Männer.   §.    143,    i: 


52  7.      Geschichte  des  Simson. 

-p  ^  *iöi)  ntö*o  tzsnV  iäk^i  «V  rrtoj  nx-rn^ 
12  -T3  rjririV  «it  rpoxV  iV  np^  JuZDpV  wfcj- 

14  rejg  ^n-^n"  j^Drr]p  w^ü!  ö^Eftq  c^iög 
Flirr  nn  i^i)  nVsfli  ifltf]j?V  W^D  önöVw  *ß? 

i5  -  tjV  ksot  i  rT  Sp?  injiDK  wa?i  ö*a  ng3 
jö^  ^'s~H3~?pA  nn^i  tii  nbm  r^riü  itah 
i6  -»nVa  LDWbn  nan  itenh  ^riVa  i'iöüö'  ■$»** 
17  trVö^  ianV  irfes  wi  ;ö^  sibx  nton  itann 
i8  würn  j  w  ntii  wnn  oipa?  tnp?i  rra  ^npn 

1  ;  ;  —  —  ;       t  —  t  t—  —         —        t      ;  v  T  j . .  —  . 

küss  m%«  nrigi  mx-rn  nVian  rwrin  -  rw 

19  örp^rrns  QT%  '5>i???!  iczi^ipn  ts  >$>mi 

>rw  inn  3tf  ini  ritö^i  czra  öaa  waw  >rf?3  "  itf*$ 

-jy  ^nVn  itöa  Nifen  ry  Höö  Wip  p~Vp 

—  •      V    —  V    ~ :  ••     F  —  7        ••  T      •  TT  T  I   •••  — 


:  1— irn  Qf*n 


12.     ^T\)  inf.   Kai  mit  S«/f.   von  JW  §.  65,  Anm.  3. 

16.  131  ll^ril}  ''???•  Ein  in  der  Uebersetzung  unnachahinbares  "Wort- 
spiel, welches  durch  die  doppelte  Bedeutung  des  Wortes  n^t!  1)  Esel  und 
2)  s.  v.  a.  I^n  Haufen,  herbeigeführt  wird.  Also:  mit  eines  Esels  Kinn- 
bachen [erschlug  ich]  einen  Haufen,  ja  zwei  Haufen,  mit  eines  Esels  Kinn- 
bachen erschlug   ich   1000  Mann. 

17.  T1/?  rP?^  Kinnbachenhöhe.  Der  Erzähler  hat  den  Ort  schon  früher 
(v.  9.  14)  T]?  Kinnbachen  genannt,  wiewohl  er  hier  den  Ursprung  des  Na- 
mens erst  von  dieser  Begebenheit  ableitet. 


Iticht.   15,   12-16,  8.  53 

d)     Simson    unterliegt  der  List  eines  Weibes.     Sein  heldenmüthiger  Tod. 

Cap.   XVI. 

ipöB  rnV^n-V^i^'-ini^i  ß&ji  HsH  p'töäö 

■«na  ejw  nVVn  ^rpp  "p'öpti  mö?'i  j  ro;nni  3 
minran  ^nöni' Tyrripö  MnVi5i  ?n*oi  nV^n 

5jni  irr^s  ^25  iHVV^  "nütö-r  pnfto  Vrm  nm  5 

Si-u  ins  r— iäa  ^  inin  "^a  nV  nütfn  d^ö1?? 
****  ^"jw  «na«i  triftig  riülOKi  i'V  Sa«  ftfffl 

nptf'i  i  ^jniapV  nojsri  naa  ^ina  rjnb  naa  ?V  &q  7 
ft!?~wi  |Q™0  ^üxz  w?rn  wVrn  inin~*6  8 


Cap.  XVI,  2.  *fö?l,  dieses  Wort  steht  nicht  im  gewöhnlichen  Texte, 
aber  bei  den  LXX  («ort  avqyyf-'Xq  Tolg  7a£atO(s),  und  nluss  nothwendig  hier 
ergänzt  werden.  —  ^1  "lj33n  "11N  "75?  bis  zum  Licht  des  Morgens,  da  tödten 
wir  ihn,  vgl.  über  die  absolute  Zeitbestimmung  1  M.  2,  4.  40,  9. 

5.  YllA  ins  n^2  ''JO  siehe  zu  (suche  zu  erfahren),  wodurch  er  seine 
grosse  Stärke  hat.  h^3  f.  ilft2  §.  37,  Anm.  am  Ende.  Die  Präfixa  2  und  3 
vor  n"52  erhalten  eine  Punctation,  als  ob  HTQ  den  Artikel  hätte  (vgl.  das 
griech.  ro  ri,  ra  ri\  wiewohl  das  Patach  seq.  Dag.  von  Anderen  bloss 
für  eine  Verstärkung  der  Partikelform  gehalten  wird  (§.  48  fr,  2,  Anm. 
gegen  Ende).  In  ^"tt  lHS  desgl.  ^"W  1^3  v.  6.  15  fehlt  der  Artikel  vor 
dem  Adject.,  wie  IHN  D?;n£  1  M.  43,  14,  und  T}>  ^  ps.  18,  18  (§.  109, 
2,  Anm.  fr.)  und  man  hat  nicht  ?1"I«J  als  Prädicat  zu  nehmen :  wodurch  seine 
Stärke  gross  (ist).  —  Die  Philister  glauben,  dass  er  seine  Stärke  durch  ir- 
gend ein  Zaubermittel  habe,  und  dass  er  sich  durch  ein  solches  auch  bändi- 
gen lassen  müsse. 

7.  D^Nn  "D£P  wie  einer  der  (gewöhnlichen)  Menschen.  Vgl.  v.  17: 
D1iJ<n"i5D3c  Oefter  bedeutet  D^N  die  gewöhnliche  Menschenmenge,  vulgus, 
z.  B.  D!JN3  nach  der  (gemeinen)  Menschen  Weise.    Hiob  31,  33.  Hos.  6,  1, 


o4  7.      Geschichte  des  Simson. 

lös?  sqnriTi^sHwt  priM  "jiöpö  rp-Vp  D^töVö 

j  inb  diu  afa  ö«  innrn  ä^ljwn  -  ^r*  prs^ 

10  »V»  ijnjm  ■»?  ^VrT1  n|n  ]1otö-Vs  n^^n  *T&®rt 

ii  j — r»V«  natf»i  :  ic^n  nö3  ^  srnT'an  nmy  o^ara 

ntpi^-fco  -ton  own  öviapa  wp&o  ttdntdk 

12  ngrn  i  tzaTÄTi  inao  w«ni  wbrn  rnasbp  sfü 

c^ß^?!  T0I  ^  ai>ni  fiöüö  ^5  izb^ebs 
tö";T5  iiöüö~Vs  nV^n  n»Nfni  iß^na  vn'ihT  ^pä 

r-n?a  »V  r- iT?n  fc=p?fö  ^  ^ll^l  *l  *jV^5  ^Iü 
r^isVra  paö~ns  BTOtt~'DN  rp^  ib&>i_  tokb 

14  ^  "löNfni  wa  5j?nw    i  rnapsn _  EDp  "»tf  tfi 

15  nüN'n  ipH  vb$  iSNfrn   i  rnpD^n'in^  ä^rt  ijwi 
i6  iV  i— i^n-^  wi  i^ns  qnä  naa  ■??  jrarr*<6i 


9,  !p^Jg  D?flBfts   die  Philister  (sind)  über  dich   her,    überfallen  dich. 

—  N  lH"' "In 3  -wenn  er  (der  Faden)  Feuer  gerochen  hat  f.  versengt  ist.  T^l7 
ähnlich  gebraucht  Hiob  14,  9.     Vgl.    auch  Dan.  3,  27. 

10.  B^5t!  Uiph.  von  ^Vfl. 

14.  Am  Schlüsse  des  13.  v.  ist  ans  v.  7  und  11  nachzuholen:  «so 
würde  ich  schwach  und  wie  ein  anderer  Mensch  sein."  Zu  Anfange  dieses 
v.  hat  man  hinzuzudenken:  «sie  that,  wie  Simson  gesagt  hatte",  dann  geht 
die  Erzählung  fort  "J^?  ^PD^I*  «und  sie  schlug  [die  mit  dem  Aufzug,  den 
Garnfäden  zusammengeflochtenen  Lochen]  mit  dem  Pfioch  (od.  Nagel)  ein". 

—  ypll  mit  1TP.  von  dem  Einschlagen  eines  Nagels  findet  sich  auch  Jes.  22, 
23.  —  "Welches  Werkzeug1  verstanden  sei  unter  dem  "^,  der  sogleich  als 
y$$0  "-"?  näher  bezeichnet  wird,  ist  bei  unserm  Mangel  an  Kenntniss  der 
alten  "Webestühle  und  der  dahin  bezüglichen  Einrichtungen  nicht  mehr  so 
ganz  leicht  zu  bestimmen.  Man  vgl.  Braun,  de  vestitu  sacerd.  p.  253.  mit  der 
Abbild.  S.  272  und  Studer  im  Comment.  z.  dieser  Stelle. —^H  1^^-^. 
Ueber  den  Art.   am  Nomen  rerjens  s.  §.    108,  2,  c. 

16.  ^fiSfjMFn  für  inX)ttK|ll  Fut.  Pi. ;  über  das  Schva  compositum  an- 
statt des  ausgefallenen  Dag.'  f.'  s.   §.   10,  Anm.  -T.IfflöJ  WS?!  Tlppl  da  ward 


Rieht.   16,   9-24.  06 

'hv  T-iW'vb  rrvta  nViü^i  ia^srw«  n^rag  17 

-rix  ^  Täirr*3  apsn  &j  ib&6  d^ö^ö  wrt 

rt^ani  tfn&  *^ij?fii  H^ii^Sp  rge^vi  $  ötq  19 
irb  ipn  iniaj^  Snrn  raah  mis^ra  ja«  ~  r-\k 

"»3  JTP  tfV  X-rn  IJtttfl  E5S3  Q5M  K?K  1ÜN>1 

"  n«  nj?a>i  qwö^b  •in^rn^i   i  l^wa  10  nirp  21 
vw  owtfnaa  ^nnböi  #— irirs?  inix  nnf*i  r>a*s 
rsafr  löNh "  iptp  Siri    i  üzptdk  n  rTia  "jnfö  22 
Sna  -  rar  n'zirV  wpw  öttitz&S  yiöi  :nW  10*023 

-  nx  ^rm  cdjjH  ins  ^ti  '  1  wn'n'K  riräö  na  24 

;      —   ;  —  TT  ;  •  —  )••  ;  (  ;      •  •• 

m^"ns  ht»3  wrptf  wo  näs  ^  orpriVa 

••  :  v  "r  :  •*       v:       1  -  t  :    |t  •  *-.•     ••        •_•■ 


er    ungeduldig'   zum    Sterben.      "Wir    sagen    ähnlich:     sie    quälte   ihn    fast    zu 
Tode.     Bei  Terenz:    enecas  me. 

17.  Er  theilte  ihr  sein  ganzes  Herz  mit,  er  verrieth  ihr  alles  was  er 
wusste  (vgl.  i  Kön.  10,  2.).  Seine  Stärke  war  nämlich  eine  Gabe  der  Gott- 
heit, aber  abhängig  von  seinem  Nasiräatsgelübde.  Nur  wenn  er  dieses  hielt, 
blieb  ihm  der  Geist  Gottes  (s.  13,  25.  14,  19.  15,  14)  und  damit  seine  Hel- 
denkraft ;  ward  es  gebrochen,   so  wich  Jehova  von  ihm,   v.   20. 

19.  tf»jS&  N^rn,  sie  rief  den  [hiefür  in  der  Nähe  befindlichen]  Mann. 
—  ini-3^?  ^D^Ü,  sie  begann  ihn  zu  überwältigen,  d.  h.  von  da  an  war  er 
überwältigt,  seine  Rraft  gebrochen.  —  "^^  '^  "*-t-  seine  Rraft  war  von 
ihm  gewichen,  eig.  von  auf  ihm,  weil  die  göttliche  Kraft  auf  ihm  geruht 
hatte,  vgl.  v.  20. 

20.  D^Sn  D^S3  wie  allemal.  Dg§|  D^S  eig.  Mal  an  Mal,  f.  alle 
Male,  vgl.  ÜV2  UV  Tag  an  Tag  (so  dass  ein  Tag  den  andern  berührt)  f. 
alle  Tage,  WM  KW)  «He  Jahre  3  M.  25,  53,  tflH?  ö'fl  1  Chr.  27,   1. 

21.  in^  "^T?!  molebat-,  er  musste  die  Handmühle  regieren,  was  die 
niedrigste  Sklavenarbeit  war;    vgl.  2  M.   11,  5.    Homer  Orf.  20,  105  ff. 


£>6  7.      Geschichte  vom  Sitmon. 

25  w?  nrVVn~rnK  ninin  ittfm  Msn«  ^nra  Wl 
w£  ~  pntn  ]iöpöS  ttnj?  natfn  ezdV  aia.  *d 
Qttori?  pnrn'  CD^Tpsn  rnsaa  jltfüfi&  w^i 

26 -S^  fiöäiö  iü^i    j'jggrriÄjn  fl  inlx  Wög5 

27  ö^öVs  *riö  Vs  Fiüöi  o^ni  d^öjkti  n£b  iyaäi 
pinös  cb>K'hn  r-iöa  j  öw  d^Vk  rröVra  aifrbfi 

^8  r-iirr  "»rw  igK'n  rnirif  ^  "}ietaö  &np?i  i  "jitönö 
nüp3ü<i  irriVan  nm  nysn  tjs  m  ■»apr-rh  «^  *riar 

t  I;|t  •    ;  •        v:    t  v  —  —  —   —  f  —  t  *'••;—  j  "  ▼  *   ••  :  T 


25.  p£f® ,  pD?  heisst:  spielen,  die  Saiten  rühren,  welches  gewöhnlich 
mit  Gesang  und  Tanz,  -wenigstens  starker  Gesticulation,  wenn  auch  ohne 
Fortbewegung,  verbunden  war.  v.  27  ist  von  Zuschauern,  nicht  Zuhörern, 
die  Rede.  Er  stand  D'H^fl^  H«  zwischen  den  Säulen ,  wie  auch  bei  Ho- 
mer  der  Sänger  gewöhnlich  seinen  Platz  an  der  Säule  des  Versammlungs- 
gemachs hatte. 

27.  35fi"vP.  JUan  nmss  sich  eine  unten  offene,  von  Säulen  unter- 
stutzte Halle,    oben  ein  plattes  Bach  denken. 

28.  P*£«Af»?  "T5J  ?*$&  nrt^^Dj?3  HttpäW  .dass  ich  [nur]  eines  von 
meinen  zwei  Augen  räche  an  den  Philistern. "  Ein  fast  komischer  Ausdruck, 
wie  ihn  die  Bitterkeit  der  Verzweiflung  dem  zu  derbem  Witz  geneigten 
Helden  eingab.  Ber  erlittene  Verlust  ist  so  gross,  dass  die  schaudervolle 
Bache,  die  er  zu  nehmen  beabsichtigt,  doch  nur  für  einen  Theil  des  Scha- 
dens genügt.  Man  sagt:  '1  Dp3  D£3  und  "I  ^1?P?  ^PPT  Bache  nehmen  für 
etwas  3  Bf.  26,  25.  4  M,  31,  2.  Jer.  5.1,  36,  mit  j"0  der  Person,  an  welcher 
man  sie  nimmt  4  M.  a.  a.  O.  1  Sam.  24,  13.  Bie  alten  Uebers.  und  mit 
ihnen  viele  der  Neuern,  erklären:  dass  ich  eine  Bache  (ft|"W™Pp?.  vindieta 
unius  f.  vindieta  im«,  und  dieses  f.  einmal  genommene  Bache,  od.  eine  ein- 
zige Bache)  nehme  wegen  meiner  zwei  Augen  an  den  Philistern.  Es  würde 
in  diesem  Falle  das  72  nicht  sowohl  den  Gegenstand  angeben  für  welchen 
Bache  genommen  wird,  als  vielmehr  den  Grund  weshalb  es  geschehe.  Allein 
die  Construction  J"!D^  ^PJ.  und  die  Beutung  von  ^D^?  bliebe  immer  sehr  hart, 
während  W$  mit  W,  *§$£  sich  natürlich  verbindet,  wie  17,  5  VSSfo  ingJ, 
und  die  Phrase  ulcisci  ultionem  alieujus  rei  überall  auf  die  Sache  geht, 
welche  gerächt  wird.  Man  vgl.  Gesen.  The  säur.  pag.  911.  Biese  Erklä- 
rung gibt  ausser  andern  hebräischen  Auslegern  schon  Baschi  (mit  dem  Zu- 
sätze :  die  Bache  für  das  andere  Auge  möge  ihm  für  jenes  Leben  aufbe- 
wahrt sein).  —  "'fl^P  steht  hier  ohne  Dagesch  im  D,  während  man  doch 
0*^0  schreibt  (§.  95,  1,  Note*'),  wegen  des  Dag.  f.  imtfj,  wodurch  das  Schva 
als  mobile  gesprochen  wird.  Ganz  consequent  steht  Jon.  4,   11  ^ypV.   ^T}pfa. 


Rieht.    16,  23-31.      1  Sftm.    17,    1-6.         57 

jfeftraJ  ia^i    j  lV«teta  inai  twa  ins  Qr^Vj?  30 

vn'x  rm  ;  r^nä'  Hwi  nösa  ikh  tetoa  n^n  31 
f 3  im*  naj??i  &gg  ins  fcttoM  «va«  m^ "  hx 
tk  dsö  wrii  ms'  nua  nnpzt  ^isntös  ra  nsm 

1  njü  onöy  kwito1 


8.     Aus    dein    Leben    Davids. 

a)    Sein  Sieg  über  Goliath.      1  Sani.  XVII. 

inn'Vs  nnaj?  dtiö'pb}  s  n^ntöVs  naopV  nan^a  3 
j  can^3,»3  ^ani  wa  inn~w  anai?  V*nfcn  rra 

fintöi  itö^ -%  neiV^^  5 


29.  ^J??ö'l  «und  [worauf]  es  (das  Haus)  sich  stützte."  Die  folgenden 
Worte  'fa]  faTO??  "n^  sind  noch  mit  riß?'?!  zu  construiren. 

i  Sam.  XVII,  1.  P?f»3ög  ihr  Heer  fah^.)  §.  90  zu  Ende.  —  nhW 
zu  Socho,   ^cc.  des  Ortes  §.   116,   1.  —  flTim)  Tflg?JS$  §.   112,   1. 

3.  »"'■J!'?  —  ":f? ,    von  dieser  —  jener  Seite. 

4.  B'jaan  tf»£.  Der  DuaZ  D?»,  von  j"1?,  bezeichnet  die  M|t|e  zwi- 
schen zwei  Heeren  (rä  ^erai/juia  Euripid.  Phoen.  1285),  dah.  Q"!^5tü  E^  der 
sich  in  die  Mitte  stellt,  und  den  Krieg  durch  Zweikampf  vermittelt,  der 
Zweikämpfer. 

5.  E12^  ,  über  die  Construction  s.  §.  140,  1.  —  np"n|  B^-jH?,  §.  114, 
2.  b.     Ebenso   v.   7. 


158  8.     Aus  dem  Leben  Davids. 

7  irvon  rn?rfri  nw's  itias  irrtn  yni  i  rwts»  fm 

8  iä^i  j  ns1?  r[Vn  riaarn  söji  *?na  ä^j?ö  nixü"öö 
i\iyb  3*q:ri  nä?  arte  ^nm  $riö>  naiyü4?**  ih]?^ 
-na  VWtfV  anap  Drjxi_  wöVen  "»a^  io'Vn  njbr&& 

o  ^ili  ^ 'cDPiVnV  S?r»'-"b»  j^  iti  W  aab 
arprri  vnpryi  1W5W  ^^tdki  D^agVo^  ^rn 

io  ^  ^ritö^ri  iä^i_  ;  nrifc  kqrnagi  b^  «ö 
ü*  ^Vwä  i- wh  cbw  V*nto>  irianyü-tt*  tosw 

ii  TWiitf  Sfrnfcr>~Sai  S^ö  jütö^i  nqj  HünV?1! 

12  >jrn»K  ö^"]n  ini  :  ika  ftrw  törpi  nV^n  ■wö^ki 
tfwhi  nzwa  l- iafcjö  ■fri  *ä*  iaö-i  rrprp  anb  "n^aa 

14  rnöVöi  wpn  ton  im  '  i  a^öa'xa  7pT  V^ü  wa 

T  .  |AT>T-  «T;  |?      T      -  T  M«T  T  •  •  •, 

17  Tij?  to  ir#  ^  ^ä^i  J  Vwati  nw«  ^n  a^Vian 
^nni  ngi  anb  rnösri  wn  w-Vjmti  W»ä"  rpnxV  *q 

18  J — iV^n  aVnn  ^rin  niöp  iwtj   JTp^  ^nsri 

TT-.-.  V     .  T      ■  f  .         '  IV-  V     •  'V    AT '    T  -       •  '       T 


7.  fi^H/J  ff?  Pfeil  des  Speers,  heisst  wohl  am  natürlichsten  die  eiserne 
Spitze  desselben.  Aber  diese  wird  ihm  ausdrücklich  entgegengesetzt  unter 
der  Bezeichnung  "1^1?D.  ^H^.  Daher  ist  wohl  die  Lesart  des  Keri  und  i  Chr. 
20,  5  (vgl.  2.  Sam.  21,  19)  vorzuziehen:  ^.0.  TP.  Holz-Schaft  des  Speeres. 

8.  "'JJtppSn  der  Philister,  der  euch  schon  als  furchtbar  bekannte. 
Vielleicht  war  er  schon  öfter  als  Zweikämpfer  aufgetreten,  dah.  auch  v.  4 
der  Zweikämpfer.   -  ^OT)   CT^  s.  zu  1   M.  41,   12. 

12.  Im  Texte  steht  n-TH  ■'fHÖN  dieser  Ephraimiter,  als  ob  er  schon 
früher  erwähnt  sei,  was  aber  in  der  jetzigen  Gestaltung  des  Textes  nicht 
der  Fall  ist.  —  Die  Lesart  C^S  folgt  einigen  Mss.  der  LXX ,  welche  h 
l'reaiv  lesen;  vgl.  &W2  N2  l  M.  24,  1.  Jos.  13,  1.  wo  ebenfalls  ^voran- 
geht.    Der  gew.  Text  Q^lp'iN^  gibt  keinen  erträglichen  Sinn. 

14.    ipj*rr  §.  ii7,  2. 

17.  ,SM\  »T;Tn  N',?|?n  riÖ'1N  einen  Scheffel  dieser  gerösteten  Gerste  und 
zehn  (Laib)  dieses  Brotes.  Zwischen  dem  Zahlworte  und  0$?.  ist  rii"lp3  bin- 
zuzudenken,  s.    1   Sam.   10,  4  vgl.  v.  3.  und  §.   118,  4  Anin.  2. 

18.  DIvlÖp  "fp'Sfi  ^pn^TlN  deine  Brüder  besuche  (um  zu  sehen)  nach 
ihrem  Befinden,'  vgl."  1  M.'  37,  14.  2  Ron.  10,  13.  -  njPTl  Djaig."!^  nimm 
ihr  Pfand,  lass  dir  das  Pfand  von  ihnen  geben  zum  Zeichen,  dass  du  wirk- 
lich dort  gewesen,    und  die  Geschenke  überbracht  hast. 


I  Sam.   17,   7-34.  m 

älw  iüö~bp  ^srrrix  tfm  igäa  in  paag  :  pt|^i  20 
vVpü  n^srirm  in  003  ;  nünSaa  «nrn  riDijan  22 

T    '  •         .  -         ;        —  T-  iS-T         T-;      -         -  7  TT"  '         -•       ~ 

(— 1545  &??sn  ö1^  narn  nsp  nana  ksti  1  Dibö?  23 
nmina  ^kiö*  ö^n  >>bi  j  in  pätf^'  r\h>m  anni^  24 

t  .  •  ••  t  .    •  •  .  |.  t  -    :   •-  vA-   -  -t    :- 

?&oö1  tö^x  latf'i  :  i'^a  mi^  rasa  wss  ö^rrriss  25 
nVp  'bxiöni^  t]inb  "b  rvrn  nVpn  ö^n  orrönn 
~rnxi  Vfia  lös  tfSan  öiöp!  üä*"iö8  tt*n  n*ni 
•  S^iö^  "»tösn  nöp^  to«  rra  nät'  iVin^  im 

|..     t    .      .    :  . .      T  v   -.-  •      T  ••  ••     .  F  V     * 

sfr*  iiny  i^p  mar  3*?  Vsrb^  b^ö^bk  in  lötfn  32 

*  •" -  ••  F      ;    ;   —  (St  t  t  t  ••  •  —  t  •■  •  T  V  — 

&t?  in^a  Vwaö  issfn   :  nrn  ^öWh^Dp  arfen  33 
new  ipp?  tey  anbnb  nrn  ^öban-Va  robb  Vari 
npi  V^crbN  in  ifitfn  nnwä  haribB  ö^  wrn  34 
><öji  siirrrifro  nan  *o-i  frisra  TOtf1?  ^inp  rrri 


20.  Er  Hess  die  Heerde  "1^?®  ^  über  einem  Hüter  d.  h.  überliess  sie 
c^nena  Hüter.  ?!£  bezeichnet  die  Pflicht,  die  jem.  auf  sicli  li.it,  so  wie  ^fä 
v.  22  toii  dem  Ablegen  der  Sorge  gebraucht  wird.  Gleichbedeutend  mit 
'V ,  nur  Tollständiger  steht  v.  22  "P  ^  auf  der  Hand  (dessen  der  die  Auf- 
sicht hat).  Tgl.  i  M.  42,  37.  Auch  wir  sagen:  etwas  über  sich  nehmen, 
übernehmen,  dagegen:  es  von  sich  abwälzen,  wobei  das  Bild  einer  Last 
zum  Grunde  liegt.  —  NSWfi.  lieber  den  Art.  s.   §.   107,  Anm.  2  S.   194. 

25.  OJP^lT.  Das  *J  seq.  Dag.  ist  das  n  interrorjativum  (§.  98,  4  Anm.) 
und  zwar  steht  das  Dag.  hier  ausnahmsweise  selbst  im  1,  §.  22  zu  Ende. 
-  ®Wl  f.  «TjnBÖ  Fat.    lliph.  §.  52,  Anm.  4. 

32.      13}    ?S"]"?N.     Nicht  falle  der  Muth  jemandes  seinetwegen. 

34.  2HhTI$1  ^Xn  £<2  der  Ausdruck  lässt  sich  am  genauesten  im 
Griechischen  wiedergeben:  o  Ittov  y.di  avrpg  o  aQzrog  leo  et  ipse  ursus ,  oder 
cum  ipso  urso,  der  Löwe  und  der  Bar  dazu.  Der  Art.  »der  Löwe  und  der 
Bär"  ist  zu  nehmen,  wie  o  Xvxog  Job.  10,  12  und  unser:  der  Wolf  kommt, 
näinl.  der  bestimmte,  der  die  Gegend  unsicher  machte.  Ueber  ^  vor  dem 
zweiten  Nomen  in  der  Bedeutung  avrög,  §.  115,  1,  ISfote*)-  (And.  und  zwar 
mit  dem  Bären).  Der  Löwe  erscheint  als  das  wichtigere  Thier,  und  nach 
/dem  Zusätze  31"nT]$l  wird  v.   34  im  Sing,   von  ihm  fortgefahren. 


\  I 


60  8.     Aus  dem  Leben  Davids. 

35  qjw  r»Ba  ^V-srn  warn  rnna  *mJM  i  iTjpiö  nö 

36  nwrnri«  aa  j  warn  rriipni  wgrä  wjftnni  >Vp 
inio  nrn  Vnjn  wöVsh  preis  rjjnp  nsn'awn^'riä 

37  nir^'nn  ia#n  jn^n'DTiW  rüSya  sinn  ^  dpiü 

rn^ri^  rniffn  *\h  irr V«  Vikö  iün?*i  pitpj  w 

38  -bp  höfa  jaip  frei  wa  ly^re?  £wö  tosten  i  Tjt 

39  Spa  fairrn»  in  n}pM  i  lipo  ins  öi^  itftfi 

J  t£??  Tfl  ffW2  w?  nV^  piVkzi  rgV?  £5*06 

40  -ja  oyak  >j?^n  r-roan  iVinn^i  trja  ibpa  ng?i 
ipVj?i  wp^w  iVltf«  D*jh'n  ^dä  dhW  döji  Vran 

41  -Vit  mpi  riVn  vrefcöh  ^1   i^töVsn"^  tth  1-ra 


35.  T'fflpÜ  f.  l^MPi!  prtet.  von  ^^D«  Die  gewöhnlichere  Form  wäre 
Fr&TOan  §.   71,  Änm.   6.' 

36.  UTJ'Q  —  iftOp&n  rPHl  es  soll  dem  Philister  gehen,  wie  einem  von 
jenen. 

39.  ^1  abgekürztes  Fut .  Hijth.  von  ^£. 

40.  D,?3^  'pjO  n-^ttn  eig.  fünf  glatte  unter  den  Steinen,  für:  fünf 
glatte  Steine.  Vgl.  D^N  ^^  die  Armen  unter  den  Menschen  «Jes.  29,  19. 
UTK  "»nafT  die  Opfernden  unter  den  Menschen  Hos.  13,  2  für:  die  armen, 
die  opfernden  Leute.  —  ^"^ä  s.   §.   119,  2,  Änm. 

41.  fflj?l  tjVn  -j5«l  er  ging  immer  näher,  §.   128,  3,  Anm,  3. 

42.  hNTT.  Die  Formen  des  Fut.  conversi  ohne  Apocope  des  ,1  kom- 
men erst  in  den  alttestamentl.  Schriften  nach,  dem  Pentateuch  vor,  und  am 
häufigsten  in  der  ersten  Person;  z.  B.  Wgl  auch  2  Ron.  5,  21.  Hiob  42,  16. 
Ezech.  18,  14.  18,  aber  im  Pent.  nur  &0*1,  zusammen  an  150  Mal,  Hfe^l 
4  Mal,  njgfl  2  Mal,  neben  den  sehr  häufigen  te^Ü,  Vgl.  Dagegen  steht 
n^1<S^.  etwas  häufiger  als  &OJ8J,  wiewohl  im  Pent.  nur  letzteres  131.  31,  10. 
41,  22.  —  'fal  1"T3?1  er  verachtete  ihn,  weil  er  ein  Knabe  war  und  blond- 
haarig, dabei  schön  von  Ansehen.  Die  Schönheit  des  Knaben  gilt  ihm  als 
Zeichen  unkriegerischer  Schwäche  ,  und  ebenso  wohl  das  blonde  Haar.  0§ 
steht  hier  adv.  f.  dabei,  zugleich,  wie  auch  ovv  und  juera  gebraucht  werden, 
s.   1   Sam.    16,   12. 


1  Sam.   17,  53-51.    19,  9.   10.  61 

npa?>i  i  T»riVM3  "nj"*"™  ^^Wn  SV^i  HiVpaa  44 

irnvirisnn  idx  7*n»;  nwjpia  wg  maos  nipp  48 

tf "  ns  th  pfrtfn  !  wttfrsn  rixipV  pDipan  ynn  49 

jptppi  man«  tob"£s  V^i  ih^üs  pxn  paam  ins»  50 

n^i  wöVkt^k  lögü!  th  jh^j  nirr?  fx  nnni  51 
■«  ftjpyw  *nnrtw  nnpra  nsVtö^i  iznrrns 
now  Dnisä  na"^  D^möVsn  »rm  itäsh 


IV 


6)      David  wird  von  Saul  verfolgt.      Jonathan's  Freundschaft. 
Aus   1  Sam.  XIX.    XX. 

Unmittelbar  nach  dem  Siege  über  Goliath  hatte  Saul  den  David  an 
den  Hof  genommen,  wo  er  einen  edeln  Freundschaftsbund  mit  dem  Königs- 
sohne Jonathan  schloss  (i  Sam.  18,  1 — 4.).  Dagegen  regte  sich  bei  Saul 
sehr  bald  Eifersucht  gegen  David  (v.  7)  und  er  suchte  ihn  aus  dem  Wege 
zu  schaffen ,  indem  er  ihm  theils  persönlich  nachstellte,  theils  den  äusser- 
sten  Gefahren  des  Krieges  ihn  aussetzte  (v.   17  ff.)- 

jn?aa  ><m  SxsrSx  s- xsn  nur  nn  vwi  xix,  9 
rtorf?  Vixö  öt?^i  :  1*3  i^a  "im  tra  ftMni  ntöi1*  10 

43.  T»nW3  W"^  Ktel  er  verfluchte  den  David  bei  seinem  Gotte. 
Man  segnet  sich  und  schwört  bei  (2)  einer  Gottheit ,  indem  man  sie  dabei 
anruft,  ebenso  flucht  man  bei  ihr,  indem  man  sie  um  Untergang  des  Feindes 
bittet. 

44.  n:riJO  *b$  ro).  Ueber  den  Imp.  §.  (27,  2.  Für  den  Ausdruck 
vgl.  IL  i,  4.  '  * ' 

48.  tÖJggn  p^,  er  lief  nach  der  Schlachtordnung  [der  Philister] 
zu.     Ace.  des  Orts  §.   116,   1. 

i  Sam.  XIX,  10.  Er  suchte  mit  dem  Speere  durch  David  und  in 
die  Wand  zu  stossen,  also  den  David  an  die  Wand  zu  spiessen.  —  W»l  "^"Icl, 


62  8.      Aus  dem  Leben  Davids. 

fMfirr-rig  ^  V^ö  'jsa  iöä?5  1^3-1  5HI  ^iS? 

11  SiKtö  rfrö»i  i  SN&n  r-iWs'  s&a-?i  03  im  W3 

T  -    :    •  —  |  T  :  —  -  ••  t  •  —         t         •  t  ;  'a*  - 

T?3^  "^  "^?  ^PD)?  ^P^b  1H  ffS'V^  d^ktö 

|— rWn  zmrm  öWö  m,j»1d«  nb*d  intöa  foa 

T   .  —     —  y    .      .    _  ._.  ..    _     .  y  .       ..  .  ..  .      .  _i 

12  iiVnn  isa  th  ~rns<  V^ü  mrn   inöwa  nnx  ins 

f  A         _        _  _  :  *         T  V  -  '.'  —  \T  T       —  TT       T 

xx,  1  }nrlrp  ?gajp  ipx-n  aä^  nüia  rfe  in  rnri 
öpnp  b  ^3«  ^  ^tfsn^na5)  ^ljrna  *#»&»  ha 

jma-i  ^tH".n»  rfw  *6i  Tüp  131 la  Vftä  131  ^ 

—  —  A'  :   -r  v  v     :  •  :''"•"  t    t  t  t   T.  •     -r 

3  iiy  ^3f fi  j  nxr  y>&  nrri  irnrnia  WP  ^  ^92 
ia^i  gy^ja  ]n  w^a-^)  rprust  dt  rr*  latfi  *? 
gtösj  ^ni  nippen  dWi  3jE?rj|  1031nl  riN'ryir^ 

4  -na  w-^  1™^  nP^l  ljn.^  V^  T3  5ti?a3  ^ 

5  Tun  wuipp-Vn  tn  10^1  i*p~riöj>8i  -söm  i&rifl 

...       ;  t  T         ;         •.•         •  t         v         -  I|t  v  v;  v   :      1  :    :   —         — 

QnV~rP3  ytb  in  ^PP  ^^  ^**1  ^HP^1.  T9^' 


wie  i  31.  32,  23,    für   das   genauere  Ninn  nV|^3  {  M.    19,    35.    s.  §.   109,  2 
Anm.   &. 

XX,  1.  In  der  hier  ausgelassenen  Stelle  (19,  18—24)  ist  erzählt, 
wie  Saul  dem  David  in  Rama  nachstellen  liess,  wo  er  sich  in  den  Prophe- 
tenwohnungen  (fl^)  bei  Samuel  aufgehalten  hatte. 

3,     5?E?£)3  wie  ein  Schritt,  nur  soviel  als  ein  Schritt. 

5.  Morgen  ist  Neumond  &&£  —  2WX  tt  "»35«]  und  ich  pflege  hei 
Tafel  zu  sitzen ,  =  wo  ich  zu  essen  pflege.  Das  Pflegen  liegt  im  Futuro 
vgl.  v.  2.  Rieht.  14,  10.  Jes.  6,  2.  §.  125,  4,  6. 

6.  Vtftttt  Vn»J,  für  die  Bedeutung  s.  §.  50,  2,  d,  für  die  Form  Stfp'ij 
ebend.  Anin.  1.  —  1"T,3?  seine  Stadt  f.  Vaterstadt.  Der  Hebräer  sagt  eben, 
so:  mein  Land  f.  mein  Vaterland ,  1  M.  24,  4,  mein  Volk  f.  das  Volk,  zu 
dem  ich  gehöre  ,  Rieht.   14,  3. 


1  Sam.   19,   11.   12.   20,   1-15.  65 

-r  •    t  •*•  t    t  t  t   ;•  |t  •  —  ..         —        T 

rVgi  triilni  is^i  intfj?  sjn«  ^srns  ix  *£  tp  11 
lütfn  ;  Hpfcn  prrotf  ijjöji  r-rrön  «ggi  roV  in  12 

tx'*6i  t£j~^  aiDTiani  wwbvn  ins  nw  ^ns 


7.  TO2^?  D^®  so  steht  es  wohl  um  deinen  Knecht,  s.  zu  1  M.  43,  23. 
—  IfäPlO  —  "O  dass  das  Unglück  (die  Hinrichtung' Davids)  bereitet  od.  fertig 
d.  i.   beschlossen  ist  von  ihm. 

9.  131  TJ?  H/vfl  fern  sei  es  dir,  dass,  wenn  ich  erfahren  sollte,  es 
sei  das  Unglück  von  meinem  Yater  beschlossen  über  dich,  ich  dir  es  nicht 
meldete.  Wach  der  gewöhnlichen  Construction  von  »"^"vC  (s.  dasWortr.) 
sollte  man  erwarten:  "^  "Tn?£'  fern  sei  es  von  mir.  Der  Dativ  =JT  ist  hier 
mehr  als  überflüssiger  Dativus  commodi  zu  betrachten.     LXX ,     fujdujuag  ooi. 

10.  IN  hier  Conditionalpartikel :  wenn,  §.  152,  2,  b.  «wer  (nämlich 
welcher  Bote)  wird  es  mir  anzeigen,  wenn  dir  dein  Vater  etwas  Hartes  ant- 
wortet?" LXX,  sccVi  Vnlcj.  si  forte.  Die  Conditionalbedeutung  von  ijtf  ist 
durch  den  Zusammenhang  mehrerer  Stellen  (2  M.  21,  36.  3  M.  4,  23.  28. 
2  Sam.    18,   13),    die    alten   Uebersetzer  (s.  2  M.    a.   a.  O.),    den    arabischen 

Sprachgebrauch  (  A  öfter  =  ^y  wenn),  besonders  aber  die  nega- 
tive Form  2/1N  wenn  nicht  (Gr.  S.  251  Note),  so  gesichert,  steht  auch  im 
Zusammenhang  mit  der  gewöhnlichen:  oder,  dass  die  Zweifel  an  derselben 
sehr  unkritisch  erscheinen.  Will  man  die  Bedeutung  oder  festhalten  so  ist 
man  gezwungen,  mittelst  einer  angenommenen  harten  Ellipse  zu  übersetzen  : 
«wer  soll  mir's  anzeigen?  oder  [wenn  du  es  mir  selbst  anzeigen  willst]  was 
wird  dein  Vater  Hartes  über  dich  aussprechen ! u 

12.  Hnjft  ^£  nj.n'».  Wie  gewöhnlich  bei  Bethcurungcn  ist  die  Ver- 
wünschung selbst  ausgelassen;  oder  man  supplire  T1  vor  HTTP.  _  1TO  T)'^t21 
fiitfitöTJ.  an  sicu  ^isst  WZ:  zu  dieser  Zeit,  jetzt  (Rieht.  13,"  23)  für  ri^HS, 
daher  "VP9  n^  morgen  um  diese  Zeit  2  M.  9,  18.  1  Sam.  9,  16.  1  Köii. 
19,  2.  20,  6  u.  ö.  (nicht  Mos:  zur  morgenden  Zeit,  welches  "1HT0  fi$2  heissen 
würde),  vollst.  JnjK-TH  71^3  ITO  Jos.  11,  6.  Hier  nun:  um  diese  Zeit  morgen 
[oder]  übermorgen.  Die  Auslassung  des  1  ist  gerade  in  dieser  Verbindung 
gewöhnlich,  eben  so  DEJPIÖ   ?1fä?l  gestern  (und)  ehegestern,  d.  i.  vordem. 

13.  Die  Betheurungsformel  (1  Sam.  3,  17.  2  Sam.  3,  35.  Luth.  Gott 
isoll  mir  diess  und  das  thun,  vgl.  Di  me  faciant,  quod  volunt.  Plaut.  Most  eil. 

\ 


(>4  8.      Ans  dem  Leben  Davids. 

.     t  ;  1       v  T  -r    -r  -r  v  »     -r  V  • "     •»  *  f  j 

i8  öi'n  nrta  "jroin?  iV'iü^i  i.^'djp  pwj  3iöKj 
i9  ~Vx  nxru  Y^a  -nn  nöVtöi  innölü  ips1'  ^  mpsaf 

?;sx  rinOT  ritosgan  diu  dö  nimrntöK  Dip^n 
20  'VtiW?  niis  ran  D^rin  ntöbtö  yäi_  tVmn  psn 
2i  aisnn'.n»  xsp  ^  iy?n~m  rfpüs  rara  inijgjw 

wn|;  ri?"!  ^*?  ö*ätfn  ran  ipV?  iftls  ibs-ax 

22  r—D  "DKi  iriinv^n  im  iw  qb  hdiVö-^  rt&öi 

'     :  |f        ;  -  -r     t-   -I.     ■•    :       :|{  -r  .  -r  t 

rjnVö  ■»?  ip  nsbra  gsa  izn^nn  ran  objV  iök 

23  min1  ran  nriai  yis  -tnin  lös  n:nni   i  i- nra 

24  tönnn  wi  nife?  in  ijno^i  jo^ijrnp  sjra  ^i 


i,  3,  65)  kann  mit  dem  vorigen  12.  Verse  verbunden,  oder  anch  als  diesen 
13  v.  einleitend  betrachtet  werden,  so  dass  v.  12  die  Worte  'fcf'UÖ?  T?P$$,  ~)*"!j 
die  Zusage  bekräftigen  im  günstigen  Falle  dem  David  Nachricht  zu  geben, 
während  ungünstigen  Falls  dieselbe  Zusage  mit  der  stärkern  Betheurung 
v.  13  'fäl  n*^l"ri3  erhärtet  wird.  —  '1J1  SD^"^  ist  zu  erklären :  wenn 
aber  meinem  Vater  das  Böse  gegen  dich  gefällt  u.s.  w.,  ^',P',l7  steht  intrans. 
und  TV$  hier  vor  dem  Nom.  §.  35,  Anm.  2.  und  115,  1.  And.:  wenn  mei- 
nem Vater  gefällt  d.  h.  wenn  er  beschliesst  das  Böse ,  wo  dann  (vermöge 
einer  construetio  ad  sensum)  AN  Zeichen  des  Accusativs  wäre. 

18.  'fi?.®™  —  ^)"}pJ??l  da  wirst  du  vermisst  werden,  wenn  man  nach 
deinem  Sitze  sieht.     Vgl.  v.  25. 

i9.  "0?U  5'??'?1!  am  dritten  Tage  komm  herab,  das  erste  Verbum  ad- 
vcrbialiter  §.  139,  3,  b.  —  »"^^Lf  —  12?.£?  ubi  absconditus  eras  die  facinoris, 
nämlich,  wo  mein  Vater  dich  tödten  wollte.  Vgl.  19,  2.  »T2JPT0  hier  im 
Übeln  Sinne,  wie  Hiob  33,  17.  Gew.  «am  Werkeltagc " ,  aber  man  sieht 
nicht  wie  dieses  hierher  komme.  —  ^?.W2  j?£?V  •»  über  den  Artikel  vor  dem 
Nomen  regens  s.  §.  108,  2,  c.  Gerade  bei  dem  Worte  ]?.$?  kommt  diese  Aus- 
nahme öfter  vor,    vgl.  noch  1  Sam.  4,   1.   Zach.  4,  7. 

20.  D^nn  nS3?tp  diese  drei  Pfeile,  die  er  ihm  wahrscheinlich  zeigte. 
Nicht:  drei  Pfeile.  —  niD^V  ^"riVgft  als  ob  ich  für  mich  nach  einem  Ziele 
schösse. 

21.  N2t^2  TJP#  gehe  und  finde  f.  um  zu  finden,  d.  h.  suche  zu  finden, 
v.  36.  Hiob  33,  10.  Kohel.  7,  27.  Man  supplirt  davor  "ltSNj».  Aber  dieses 
liegt  eigentlich  schon  im  Begriffe  von  n>!ö  entbieten,  bestellen.  1  Ron. 
20,  9.  21,  11.  —  n$CU  *P???  von  dir  ab  und  hieherwärts ,  d.  i.  diesseits  von 
dir,    Gegens.  »"IN?ni_  ^ppfä  von  dir  und  weiter  hin,  d.  i.   jenseits  von  dir. 


1     Sam.   20,    18-29,  6ä 

■jngirr;  D[P^  tjti  nute  -  Sk  edpb:i  agas  intöia 
irrxVi  nn  aip£  ipBfl  S-ikö  tsü  i:nx  nü»i  26 
wa  K-irt  mpa  tom  ^  mnn  EDva  hä^ü  ^kö 
öinn  ninap  tpi  nira  kV*»:?  Kin  ninD  27 

QiTrm  Starr  oa  wf'p  Kr«1?  pwa  öi 

*>  n:  ^n^ö  naaPh  :izinb  r-vzny  ■höpü  tpi  29 


24.  Cn?n  ?p  zu  jeni  JUahle,  an  das  Mahl;  ?!£  steht  besonders  dann 
f.  bei,  neben,  wenn  die  eine  Sache  über  die  andere  Luerragt,  also  nament- 
lich von  dem  Sitzenden,  dem  der  Gegenstand  seiner  Beschäftigung*  od.  Sorge 
vorliegt;  von  dem  Sitzen  "über"  dem  Wein,  ]TJ1  ^2  Spr.  23,  30.,  ty  3Cf» 
Ö^Dft  1  Sam.  30,24.  DStfän  ^  ä?fr  Jes.  28,6.  vgl.  super  ccenani,  in  %«. 
Im  Kerl  steht:  nnfer^j,  vgl.  v.  27.  29. 

25.  DPSf  D^Sp  s.  zu  Rieht.  16,  20.  —  'ty  Dgy_ .  Nach  der  Lesart 
des  Textes  kann  dieses  nichts  anderes  heissen,  als:  Jonathan  (der  schon  sass) 
stand  (aus  Ehrerbietung  vor  dem  kommenden  Könige)  auf,  assurrexit,  oder; 
stand  auf,  um  den  König  an  seinen  Platz  an  der  Wand  zu  lassen.  Aber 
der  Zusammenhang  der  Stelle  verlangt,  dass  von  der  Ordnung  des  Sitzens 
die  Rede  sei.  Daher  es  auch  bei  Josephus  (Archäol.  6,  11,  9)  heisst :  Jo- 
nathan habe  zur  Rechten,  Abner  zur  Linken  gesessen.  Die  leichteste  Hülfe 
ist  wohl,  mit  dem  syr.  Uebersetzer  "^?2N1  zu  lesen,  und  zu  erklären:  und 
Jonathan  machte  sich  auf,  kam,  und  setzte  sich,  und  Abiier  (setzte  sich) 
zur  Linken  des  Königs.  "72?  von  der  linken  Seite,  im  Gegens.  von  "p^.  s. 
Ps.  91,  7.  Jonathan,  des  Königs  ältester  Sohn  und  selbst  ausgezeichneter 
Feldherr ,  sass  natürlich  zur  Rechten ,  und  neben  diesem  wahrscheinlich  als 
der  Vierte  David*  Die  LXX  lesen  st.  3p"'1  —  Dlp1*!  und  übersetzen  nqoi'(p- 
ß-aasv  tov  ^liarafrav  er  (Saul)  ging  vor  ihm  hin;  was  sich  von  selbst  versteht. 
Indess  p.ibt  die  Lesart  der  LXX  in  dem  Falle  einen  passenden  Sinn ,  wenn 
man  ^v.PJ.  von  dem  entgegen  ,  gegenüber  sitzen  erklärt.  Jonathan  setzte 
sich  dem  König  gegenüber,  Abner  sass  ihm  zur  Seite  und  Davids  Stelle 
blieb  leer. 

27.  *38jn  tZTj.nrf  rnmaö,  nicht:  am  2ten  Tage  nach  dem  Neumonde 
(denn  es  ist  der  2te  des  Monats  gemeint,  s.  zu  Ende  des  Verses  und  v.  34), 
sondern:  am  Tage  nach  dem  zweiten  Neumond.  Es  war  der  zweite  Neu- 
mond des  Jahres  gewesen,  dieser  Tag  also  der  zweite  des  zweiten  Monats. 
Vgl.  2  M.  19,  1:  ^^Jpn  »Tfna  am  dritten  Neumond,  am  ersten  Tage  des 
dritten  Alonats. 

28.  Onb  ffiSpg.     Gut    die    LXX:    'ätog   elg   BrftXeffi    mrputfvati     Vgl, 

I/v.  6:    Dn^-jr>3  viib 


66  8.      Aus  dem  Lehen  Davids. 

r- wpi  *>m  ^ "  aä!  s^rn  irpa  ^  nnsöü  rar 

-  ms  nsisi  S3  naV&x  rrwa  in  ■»nksä -  £zds 

30  ^k~i)ti   i'^Tfirt  7rf?ö~Vs  wrrs1?  7?"Vp  *»n« 

ins  n]?i  nbt  nm  ^»'^w  na»  fiah  »6  nmsn 
32  ras  Sstf" ns  irefTP  ]25  it^n  nTsn'pi  ■»ä  $» 
33-ns  Visö  V^i  möy  rta  nw  nsS  t>w  itirfn 

T  V     T—  |T      T  V  —  TT  T      ••  ••  — 

Bja  s^n  nVS"""'??  fruirr  srw  irjbnV  1^5  rvjnn 
34  fnVöa  CD?ä  föain*  d;?*i'  i  ip,'  m  iyvwrt?  ras 

?jd  an1?  yön  töirtn-'cDi^  S:ds~sVi  ^s-nna 
85.3His|2  ip>p  wi  iras  iafon  ^  TT'*?  3?i?| 

36  is^i   i  i^p  fbj?  ^535  th  igltft  I- nfen  jMf» 
r^Tia.rtts  lös  ö^nrrns  nc/^  fi  hga^ 

37  -ij)  ij?3n  s'i*i  ^^l?^  ^nn  nT"wrn  fn  153g 
nns  jroirp  Mli?1!!!  fiiMn^  rrr  lös  ^nn  öpa 

38  fjn^ir^  stj?*i  j  fisVffi  ^paip  'rsnn  siVn  ^m  153g 
*iS3  Bß^I:7ügrj";4Ä  r— iö^n  FTtiiia  ijwn  nns 

39j)T-^  nwnY  :i^ns-Vs  s^i  ^nrrns  treirv 

—  t  —    ;  |t       — ;  V  T—  ...     —  ••  J    t  t  ; 

40  frn    nrrin  -  hk  $v  tw  7min*  T{s  i— «diso 
•  ^  f?  is^j  iViös  niwn-Ss  v^-rns  ^rnirp 

30.  riH"}^n  fliPS^S,  wörtl.  Sohn  einer  Verkehrten  der  Widerspen- 
stigkeit d.  h.  eines  verkehrten  und  widerspenstigen  Weibes,  für:  du  ver- 
kehrter und  widerspenstiger  Mensch.  Das  Schimpfen  der  Mutter  galt  für 
die  kränkendste  Schmach,  die  jemand  angethan  werden  kann  (s.  den  Com- 
ment.  zu  Jes.  57 ,  3.).  And. :  du  Sohn  der  Verkehrtheit  (das  Fem.  als 
Abstractum)  der  Rebellion,  d.  i.  du  verkehrter  Rebell.  —  *$?#  fl£$.  n#aV 
zur  Schande  der  Schaam  deiner  Mutter,  d.  i.  des  Mutterleibes  der  dich  gebar. 

34.  ">J$n  tS'l'nrrD^a  am  zweiten  Tage  des  Monats. 

35.  *nij  ^Bp  zu  der  mit  David  verabredeten  Zeit. 

36.  ^?J?l!?  indem  er  ihn  darüber  hin  fliegen  Hess,  also:  über  den 
Knaben  hinweg. 


1  Sam.  20,  50-42.  24,  1-6.  07 

!sft?i  n^.n  V^sa  cd;?  ini  ss  ig|n  i  i>p  *äpgn  41 
fS*  T]I  T^  ^3*  V3  n?#?  fl*i*  ibsb  rtfrp  tdö3 


cj     Davids  Grossmuth  gegen  Sauh     1  Sam.  XXIV* 

■WWb  ^n  PljTrS  riiisas  2#n  aöa  ih  ^jm  1.  2 

111  nan  nasb  f?  n-n  ed^iüVs  n'nsa  Sisö  nö 
i-in?  ö^s  D's&s  nöbö  Visö'n^i  Pia  ^  ^3ial  3 
inw  "W^s  röisi  Trrrs  ör?nb  rrb^  ^sifc^i?3a 

'■  :  -  +■*■  — i-         '  -r  v  >•*  —  ;        IV."-        A"  t  :  i  t  • 

"»fiSTj?  ^öjsi_  ini  i^vris  rjonb  Ssö  Wn*i 

3T3  ^s~iis  ijrji  "o'js  n?n  rpVs  nln*  ia^itfs 
rix  rw  in  qp^i  3^53  nt^  lösä  iV  ir&ji 
fe  P^ins  tpi_  ibVs  VisöViös  Vrparrsjja  e 

iVisöV  lös  mstk  ms  lös  by  ins  ih'31? 

j      x  ;  v    -;  Ix  x  V  -  x  V    ~:  -  A  •  T 


4i .     '"^n   "T}V""lj?  sc.  ^^3?,  bis  David  laut  anfing  sc.  zu  weinen. 
42.     D?iy"Ty  [das  bestelle,  dabei  bieibe  es]  in  Ewigkeit« 

1  Sani.  XXIV,  1.  David  hatte  sich  indessen  einen  Anhang  von  400 
Mannern  gesammelt,  mit  denen  er  sich  in  einsamen  Gegenden  und  Wäldern 
gegen  die  Nachstellungen  des  Königs  zu  sichern  suchte.  Zuletzt  hielt  er 
sich  in  der  Wüste  Maon  auf  (23,  25.). 

4.  1^1"^  yOTJb  nach  Jos.  Archäol.  VI,  13  §.  4  wahrscheinlich 
Euphemismus  für:  seine  Nothdurft  verrichten,  vgl.  Rieht.  3,  24.  Andere: 
um  zu  schlafen,  wozu  aber  weder  Umschreibung  noch  Euphemismus  nöthig 
are. 

6.  iriN  Tn"IP  S^l  das  Herz  Davids  schlug  ihn,  schlug  ihm  heftig 
/klopfend  an   die  Brust.     Aeschyl.   Prom.   887:   v.qadia  (pößio  (pQtra  Xaxzl'Cet., 


68  8.      Aus  dem  Leben  Davids. 

7  nrnn-jw  ntogarnK  nirra  •»V  nV>Vn  w»k  ibk^i 
rrtrp  n'tf&^Ä  ia  nt  n^V  n!ni:  n^iöaV  ^«k  n-tn 

aöu^  Vwtf_nnK  *qp*i  riigan  }a  *qpT  la^ina 
i— ■jjrjg  dw  in  np^Vin&t  $mö  öa^Van  #w 
io  ans  "nöTn«  patön  nab  V^töV  in  nari-n  nnjj«tf?i 
u  imI  njn  Q$»n  rian  irjnjn  epaa  th  s— un  las**? 
tö*ö  myaa  Ta  bfri  nir?  :prö "  iö»  rw  wy 
72  •otk?  w  nPEwrao  nasi  ^by  onrvj  ^ng? 

12  rj^pa  ^"|"Jn^t  nish  na  n*n  -om  uäri  ftfine  rptfü 
nxTi"rj  ipfljnn  «fri  ?|^ä  ^"-n«  waa  ^  wja 
mW  nnw  *V  ?rt*örrikyi  »äsi  hin  n^a  vx  ?ä 

v  t   —  ;        ?t  •        tt  ;  —   vt  tt         *t;        r     •  •  • 

13  ?i|p!j  ^n-i  «?g  nirp  rofetöi ,.  mrinpb  •uösa-ns 

14  Stöa  iatf>  Söksj  i^Hvw  *6  ^ti  3a  r— iin* 
nnä  inaTpnri  ^  rri  pöi  a«p  D^'öia  'oxnpri 

„_.  _  j|X         v;    •  »t;  t  *v  ••  ••  .    t     :  ..        •        :»-- 


7.  HTTP  IT'ljp'TQ;  durch  die  Salbung  war  der  König  aeilig  und  unver- 
letzlich. 

8.  nTJJÄrm  v.  9  steht  dafür  Fl1||n  JH  und  im  Keri  ifa??!*».  Die 
Sprachgewohnheit  ist,  dass  vor  dem  Art.  häufiger  das  ?P  vollständig  ge-* 
schriehen  wird;  ohne  den  folg.  Art.  steht  es  nur,  bei  Dichtern  (Ps.  104,  7, 
Joel  1,  12)  und  Späteren  vollständig,  was  als  eine  Nachahmung  des  Chaldäi« 
sehen  hann  betrachtet  werden. 

11.  mJ  *P-P$?  ^T  deine  Augen  haben  es  gesehen,  <Z«w — .  Man  sieht 
aus  solchen  Beispielen ,  wie  das  Neutrum  des  Rclativi  (id  quod)  in  die  rela- 
tive Conjunction  dass  (quod)  übergeht.  Vgl.  v.  19.  Gr.  S.  262. — "fl?Nl  man 
sagte,  rieth. — "T'r.'Z  ^0^1  sc-  ^S  mein  Auge  schonte  dein,  für:  ich  schonte 
dein.  S.  zu  1  M.  45,  20.  Das  diesem  Verbo  gewöhnlich  beigesetzte  Subject  ]?£ 
ist  hier  ausgelassen. 

12.  1?N  mein  Vater !  liebreiche  Anrede  an  seinen  ehemaligen  Wohl- 
thäter,  zugleich  Schwiegervater,  der  ihn  auch  v.  17  mein  Sohn!  nennt.  — • 
TlHi  03  HiO  siehe!  siehe  doch!   D3  blos  verstärkend.  §.   152,  2,  a. 

14.  ^fcnjpn  V»"Tp  ein  Sprichwort  der  Vorfahren,  für:  ein  altes  Sprich- 
wort.  1^"I|5   collectiv. 


1  Sam.  24,  7-25.    1  Kön.   3,  9.   10.  69 

aV|  nnss  sjii  n««  *b  nrat  Haito*  $?b  «sf*  "ä  15 

~m$  irrt?  in  niV?D  wr  iirna  öin.f  nnsrna  17 
■»aa  nr  rrVpn  Vikö  iBtfn  Wö-£a  nV^n  onnin 
ring  pnaj;  111""^  "^1  i-J??!  w  ^**9  ^i_in 18 
:  !~i^in  ^Vbs  *?«r  n3l»pi"^sa  nm  »a  ^b 
ie«  na  nnifi  ^  swöjptftj  nsst  m>n  rji^n  nriai  19 
-rw  ö^x  K^-rpi  :^ri?in  *6i  rpjJa  hipp  ^iao  20 
mnri  pdib  ^Wr^iin^i  nniD^iia'inWi  ir> 
-f?£  *a  wt  ri3n  nns»  pV  nrptop  10«  nrn  öl'pi  21 
•»V  npatön  nw  iVansr»  td^bb  aTa  napi  iiVba  22 
-pa  T-öttn  DKi  iin«  *pirnx  nn^"Ds  hin*? 
"Vs  Wtö  tjW'V^öV  111  #ss»i  pas  n*as  >öt)  23 
j  rrmarrVs)  &!>  viöwi  1111  in^n 


9.     S  a  1  o  m  o. 

a)     Dessen  Weisheit  und  Urtheilsspruch . 
1  Kön.    V,  9—14.    (IV,  29-34).    III,  16  -SS. 

ffifflj  nain  rwaru  riüVö^  nabn  »rtVgi  Jim  9  ,v 

naan  aim    inzpn  nsfcrVy  lös  Vina  aV  an'11  10 


15.  Hund,  todter  Hund,  Floh,  verächtliche  Ausdrücke  für  einen 
ohnmächtigen  Menschen.    2  Sam.  9,  8.   16,  9. 

20.     i"Qto  7p;i2  inty?']  wird  er  ihn  im  Guten  ziehen  lassen  ? 

1  Kön.  v.  9.  E— ^H  —  ?inD  gewöhnliche  Beschreibung  einer  sehr 
grossen  Menge. 

10.  Die  Araber  (d.  i.  hier  D H j? .  1??),  insbesondere  einige  Stämme 
derselben,    z.    B.    die  Themaniter,    waren    in    dem    Rufe    hoher    "Weisheit, 


70  9.     Salomo. 

:  n*]wa  raan  >>3ösi  D|i?v"  ^3 "  Va  raara  i— «fr« 
ii  bäVai  15^  ^:^n  f?Wä  'nznan-Vap  cz^rrn 

12  *!^5J  r~ ifan  1"r»ö  w  Sga  täSfflpVK  ritöVü  irn 

13  aimn  "iji  $E&a  ^K.rjftfrqa  tzarsyrrVp  iari 
-Vpi  Man^Vjw  nänarr^s  i3T,i  Tpa  war»  iöx 

"ns  »pBö  itös  yixn  *3W~?3  w«a  nsW  raan 

:   |t         •••  -:     '     v  r   t        v  :    -  ••  ••  a       :  -  :  ■  t 


111,16  ^n_Ss  rvüt  E3;^|  ed^ö  ngafspj  rs 
lr-JMj  ^fw  ^a  nnan  ntösn  näaSfei  ins*?  riwijgsn 
i8  wi  iffäa  n^p  t§»i  ins  njaa  rütö**  nkrri  riöKni 
üjimo  nKrn  r^öacrDa  iW  >*nw  *tf^n  ota 
;rv>aa  wn3«"pwö  viVit  r-vaa  «ak  nrfw  wir 
19  51^»  !— maö  lös  r~tV6  mtn  nts^n-fa  nwn 


Jer.  49,  7.  Obadj.  8.  Bar.  3,  22.  23.    Von  den  Aegyptiern  ist  dieses  ohne- 
hin bekannt, 

11.  Alle  diese  durch  Weisheit  berühmten  Männer  scheinen  Zeitge- 
nossen David's  gewesen  zu  sein.  Den  beiden  ersteren  werden  Ps.  88  und  89 
zugeschrieben. 

12.  «Er  redete  3000  Sprüche"  wohl  s.  v.  a.  er  führte  sie  im  Munde, 
nicht  als  ob  er  sie  alle  erfunden  hätte.  Die  Weisheit  der  Orientalen  liebt 
es,  in  -kurzen,  dem  Gedächtniss  leicht  einzuprägende  Sentenzen  sich  auszu- 
sprechen. —  lT'JÖ  collect,  seine  Lieder.  Von  diesen  gilt  dasselbe,  wie  von 
den  Sprüchen.  Er  wusste  deren  1005 ,  nicht  als  ob  er  so  viel  gedichtet 
hätte.  Schon  dieses  setzt  eine  reiche  Production  in  der  Nation  vor  Salomo 
voraus. 

Cap.  III,  16.  rWK3f.  ful.  als  Präteritums  wegen  TN,  vgl.  §.  125,4,  «, 
18.  1*{.C!1  ^rUjtf  wir  [waren]  zusammen.  W}!  ist  allerdings  ursprüng- 
lich: seine  Verbindungen  s.  v.  a.  T^Ol  dah.  er  zusammen,  und  collect,  sie 
zusammen.  Allein  im  Sprachgebrauche  wird  auf  die  Person  des  Sufjixi  keine 
Rücksicht  mehr  genommen,  und  es  steht  (gleich^D!)  auch  mit  der  ersten  Person 
z.  B.  Jes.  41,  1.  23.  Ps.  34.  4  und  hier,  mit  der  zweiten  Jcs.  45,  20.  am 
gewöhnlichsten  mit  der  dritten  im  Plur.   1  M.  22,  6.8.  Ps.  19,10.  Ps.71,10. 


1  Kön.    »,  11-14.    3,  16-28.  71 

sjffism  ^skei  'aar«*  nptfn  t— iVVn  t|ina  tagw  20 
r— D^tön  man  naa  -  n«i  rrj^na  *na*3tf  re  naä> 
rnä-riarn  ^rn^  p^n^  ij?äa  Ea£«i  PfT^  21 
prei^  lös  rn  h*ni&Ä  Harri  Tpjia  i^W  p.iärwi 
man  ^aa'  ^nn  *aa  >3  *6  riinsn  r-iösn  ifüä're  22 
»»)  naianre  wi  >aa  nan  ^aa  *3  *6  reif«  rwrfTi 
1#  "Tin  ^aa~nj  rnifs  ntfr  ^an  1^1  i$an  23 
^^  ^pn  ^  wari  ^33  "o  tf?  retafc  rwti  ßgp  24 
iü^i  j^n^aöb  ainnWai  airr^  ^np'^ün  25 

naa"iöx  nöxn  iBitfre  tnp*£  *2nn/~iwh  r\mb  26 
nfBk»Vw?"^H^D1  Viö3ar!»3  $|D'%  ^üb 
^narrfo  jnsni  ^nn  -i^ri-ji«  n^uri  ^  ^a 

is?i  *^ft  n.^  "^  i^"D?  ^r'5?  ^^  ^^ 27 

ösö&rrri«  Vifcr>~Sa  *$atf?i  nf«  K*fl  ^nrrar)  28 
njp£r*a  «n  >?'$gri  5asa  «wi  r^an  edsü  ifc« 

jDatfa  niteg1?  iaipa  b^« 


20.  H3ÜJ  1[lttK   deine  Magd    schlief,   f.   ich  schlief,   wie  sonst:    dein 
Knecht,  f.  ich,  wenn  Männer  reden.     S.  zu  1  M.  42,   10. 

21.  5p*0.    Neben  der  3ten  und  2ten  Person  QpJ^l,  DP£1,  hat  die  lte 
Person   dieser' Verba  die  Form  mit  u,  QlpNT.  und  Dp*0.     Vgl.  Lgb.  S.  404. 

23.     "'O'ü  1??"^J.  dieser  [ist]  mein  Sohn,  der  Lebendige. 


72  9.     Salomo. 

b)     Dessen  R  ei  cht  h  um  und  Pracht.     Besuch  der  Königin  von  Saba. 
1  Kön,    X. 

m^  fa&ii  nto"3i  nnw  arafea  d^ö:  epVm  **a 
?— pn  -uötf-Vs  ris  i^?s  irirn  ntf?ö~Vs  xirn 

3  agl  - nV  nns'i " ^3 -  n^  riüW  nV  - ^  :  nrn1? "  ny 

4  -rsVü  snni  :rf?  vm  üh  lös  rt^n-p.  d^m  w 

EZ3rr»tösVü-i  iwöü  ~wm  'rnstö  sota«  tinSts 
n3  njnL*6i  n$v  n^?  r—i^  lös  mVyi  v»|w>w 
e  lös  13^1  njri  r-i^s  ^??D~Wt  n$«Wj  ihn  -n*p 
7  -*6'i  }  ^npn  ~  hy) '  spna v  Sp  ^S3  >*N»ö 
f1?r0  ^  nraorii  ^3 -lös  ly  Q1^1?  fcflS5«n 
r— wuvrrbx  3ibi  rijsas  nsoin  ^nn  4visnra& 


Cap.  X,  i.  »J  Dg)  ritM  Ptatgrr^J  den  Ruf  Salomo's  rfnrc/i  den  Na- 
men Jehova's  d.  h,  von  dem,  was  Salomo  durch  Jehova  geworden.  ?  ist 
hier  diirch,  von  der  Ursache,  ohne  gerade  von  einem  Passivo  regiert  zu 
sein,  und  Hin1]  ^P.  ist  die  helfende  Nähe  und  Gegenwart  Jehova's.  Ueher 
diesen  Gehrauch  des  \  s.  z.  B.  Rieht.  7,  18:  l^l^r"'  H^n^P  rWc^  Jehova 
und  Gideon  werden  wir  siegen.  Ps.  3,  9  :  ^EPH  »T^Ti  von  Jehova  kommt 
der  Sieg,  2  Sam.  3,2.  Ps.  81,5.  Jcs.  2,  12.  Jon.  3,  3. '  Vgl.  Gr.  §.  140,  2.  — 
Das  Erlinden  und  scharfsinnige  Lösen  der  Räthsel  ist  dem  Hebräer  ein 
Haupthennzeichen  eines  "Weisen  (Dan.  5,  12.).  Die  Königin  aus  Arahien, 
dem  Lande  der  Weisheit,  will  mit  ihm  darin  wetteifern. 

2.  ^5?<-"0S>  —  ^31^1  sie  redete  zu  ihm  alles,  was  sie  im  (buchst. 
bei  —  wie  wir  sagen:  auf — )  dem  Herzen  hatte,  d.  h.  was  sie  wusstc. 
Das  Herz  ist  dem  Hehräer  nicht  bloss  Sitz  der  Gefühle  und  Afl'ecte,  son- 
dern auch  des  Wissens  (Rieht.  16,  17)  und  der  "Weisheit  (v.  24.).  Hier 
bezieht  es  sich  auf  die  Räthselaufgaben ,  die  sie  ihm  vorlegt,  und  welche 
Salomo  alle  zu  deuten  (T'?»7)  weiss. 

5.  T^p^tt  kann  heissen  :  seine  Mundschenken  (nach  LXX.  Vidg.),  aber 
auch:  sein  Getränk  (näml.  seine  Weine,  wie  zuvor:  seine  Speisen),  wo  dann 
T>prä  sing,  ist,  s.  Gr.  §.  90  am  Ende.  —  5  Vi  Tty  H3  nj5"*6]  da  war  kein 
Leben  mehr  in  ihr,  für:  da  war  sie  ganz  ausser  sich. 

7.  nPTÜi^n  —  ri^Din  du  fügst  Weisheit  und  Güter  zu  dem  Gerüchte, 
d,  h.   du  übertriffst  an  Weisheit  und  Gütern  das  Gerücht. 


I  Eon.    10,   1      18.  75 

iHja«  ^32  nöK  rpöJK  nös    iwüö  lös  8 
ninvrr  u^pppn'-nx  arppön  tm  sf»»^  pH^'sn  o 
SV^'^pa'^  r\r)rb  r\2  ym  loa  -jm  sprfr« 
-»ntto^  ^üb  ^fcn  dVsV  bxnö^ns  nin?  nanga 
snr  im  ö'niw  haa  sks£  mfum  inpfiäs  ösöü  io 

-r-r  -     .  •   ;     ».•     ;  -r    ••  IV     V   —  !-••      I    —  |"'"r    "  T      :      * 

jsfrrn  döm  *q  *6  rn^  pxi  fsü  nsnn  a^öru 
n^sn1;P2)Tis  siöw-n^nb:  wa  i- fäVö  ^wii  13 

-i..-.  T  •_•  -,-      .  -<-    •  •  — ■    4  J r  ;  I  V    V     ~   I 

nöwö  r^n  ts  nV r  fro  lös  -nVü  r-iVsö  nös 

innapi  &on  nm&6  *?bm  isni 

öö  r\m  njitfs  nöVöb  S3_iös  anrn  b^öü  wn  14 
JZD'nrin  ^öj#a  inV  :nnr  im  ööi  izröö  rfla«a  15 
jpsn  min^  a^n  ^ü^Vai  czpVa'in  mo*» 
rc?tö  t^rro  an?  »-las  rzrritfä  nö?tö  T?sn  wn  iß 
rriKü-öVö1)  jnnsn  n^rrbv  rh^_  ariT  frttfg  17 
pan-'Vj)  i— iVr  anr  e^s  nöVö  iwnö  an?  n^it 

I  »•  T     —  —  •„•     — ;  —  tt  V  ;  t  -r    T  •    •    T 

tibsn  öjw  irüaVn  tp  rva  man  dmv*i  mnsn  is 


8.     T??^    deine  Leute   d.    i.    deine  Hofleute,    Dienerschaft,    Gefolge. 

13.  Der  Sinn  ist:  ausser  dem,  was  er  ihr  an  Gastgeschenken  gab, 
wie  es  der  Hand  (d.  i.  Freigebigkeit)  des  Königs  Salomo  angemessen  war, 
gab  er  ihr  alles,  was  ihr  sonst  gefiel  und  sie  sich  wünschte.  Ueber  ^fr.^D  T!3 
vgl.  Esth.   1,  7.  2,   18. 

15.  E1"!^  ,^?^?  eig.  viri  mercutorum  f.  viri  mercatores.  §.    113,  3. 

16.  Bintf  ITJl  Von  vermischtem  Golde,  Acc.  der  Materie  §.  136,  2. — 
*foj  anT  711*02  ato'  sechshundert  [Sekel]  Goldes  (vgl.  §.  118,  4  Anm.  2)  zog 
er  über  Einen  Schild  d.  h.  er  überzog  den  Schild  damit.  fi'P.l  Fut.  Hiph* 
und  von  einer  vergangenen,  selbst  vorübergehenden  Handlung,  also  nicht 
durch  §.  125,  4,  6.  zu  erklären.  Andere  solche  Beispiele  sind  5  31.  32,  8.16.17.  18. 
Ps.  104,  7.  8.  Die  durch  das  vorhergehende  Vav  conversivum  gegebene 
Zeitbestimmung  ist  als  fortwirkend  zu  denken. 

17.  «Haus  vom  Walde  des  Libanon"  hicss  ein  Cedernpalast  in  oder 
bei  Jerusalem,  der  zum  Zeughause  diente  s.  1  Ron.  7,  2  —  6.  Jes.  22,  8. 
IHeh.  3,   19. 
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19  r— mb  mVgt)  üö  rmia  am  ^nsart  Vhg  ^~kös 
-  4k  nran  n»  ri'Ti  tnnKä  i— loaV  *tb$  «wti 

20  d^ü-i  mtwi  Wa  d*iajT  fiina  o^tt  flafn  aipp 

2i  rj^n  rtg«a  ^a'Srn   iitidW-S^  ja  rifcjg-w 
nwb  anr  "rüäVn  npr-r-rei  '^a  4bi  anr  FiöWi 

n  T  T  T         '  t    ;     —  .....  .  T  T  . 

22  *p    i  rn^xüp  i— jjjVö  na1»?  aöm  *6  *ipa  p« 

r :  -  -         (S-r     •         t  T;  •  t  -        I  v  v  -  •     :  -        •  t-: 

tznaruö  aoai  anr  naiöj  swin  r»  xian  b»jö 

•      —   ;     V  I  '.'V  -T  tt  ••      j  .        .   —  "   t;  t  •     t 

23  pari  "oVö  h'm  nbVtö  ftbsri  Swi  m^am  a^spi 
25  j— lähi  n'aVa  aviV  iru-itöK  iriaarrriä  ybtö^ 

t  ••  :  |   •     :  •       v;      f  -  -r  v  -:  t  :   t      ,      ••      -        :    • 

mtaVfen  anr  "»Va-i  ftoa^^a  inraä'ö^  ownü 
in:öa  ngtf~>M  o*n^  awo  ed^öm  peii 

~Difi  aain  nya  an^i  epöib  sfpx  iöjj.-.d^  aori 
27  Ezppttf-iTa  '^DarrriK  rj^n  jn?i  ta^Ta  $§n 

■  T  T  ..  .    _  v  _.  .  j . .   .    _      j  _  T  •  t  -.  t  ••  •        a  •  t  -:  - 


18.  3HT  ^nSK^I  und  überzog  ihn  mit  Gold;  *"JS3£  mit  dopp.  Acc 
§.   136,   1.  2." 

19.  ^"THNITa  —  E?N"11  und  das  Oberste  war  rund  am  Throne  hinten 
d.  i.  die  Rüchlehne  war  oben  gerundet. 

2i.   atini  nV  5jp5  ]■>#  §.  149,  2. 

22.  Ehtfin  ^tI  Tarsisscluffe ,  Tarsisflotte  (denn  ^N  ist  Collect.);  hier 
nicht  Schiffe,  welche  nach  Tarsis  oder  Tartessus  fahren,  sondern,  weil  jenes 
ein  fernes  Ziel  der  phönizischen  Schifffahrt  war,  überhaupt  für:  grosse 
Meerschiffe,  wie  in  unserer  Schiffersprache:  Ostindienfahrer,  Grönlandsfah- 
rer ebenfalls  f.  Schiffe  einer  gewissen  Bauart  steht.  Der  Ort,  wohin  ge- 
schifft wurde,  ist  hier  nicht  genannt,  man  sieht  aber  aus  den  ostindischen 
Producten  und  den  Parallelstellen  (9,  28.  22,  49),  dass  es  Ojthir  war,  d.i.  ein 
arabischer,  noch  wahrscheinlicher  ein  indischer  Hafen.  —  W$p2  §•  73,  Anm.  3. 

24.   tföpaa  yiNn  §.  143,  1. 

25.  «"12832  n2EJ"12'l  Jahr  für  Jahr,  eig.  das  Jährliche  im  Jahre,  wie 
toi">a  UV  "111  (i  Ron.  8,  59)  Tag  für  Tag,  eig.  das  Tägliche  an  seinem  Tage. 


1  Eon.  10,   1H-27.   21,   1-8.  73 

10.     Schändliche  Gewaltthat  der  Isebel*). 

1  Kön.    XXf. 

wnn  sV  njnisi  wa  Ssx  niip  wn  "o  p"VH^ 
■vra  ibjm  ^rians  rj^ja  ni&  nx  aap  aia  cns 
^rip  nippta  ^  fl^Vn  agfiK"Vwi  mias  natfn  i.nr  3 
wri  10  irva-^  axna  sttn  \ih  ^räH  nVm'^Jn«  4 
latfn  *VKjnr>ri  min:  T»b«  la^öa  in'nrrSg 

lanb  S?s  :pw  rno  rjnn  rvrnp  1^«  irrim 
ntfw  ^kjiph  '  rniaj~bx  ia1isp:>  t^rhx  la^i  6 

(— oiVp  ntogri  nrip  nrix  intöx  Sara  vbk  ibatoi  7 
"nx  $  )m  'igt  ysb  acn  bnV^sgi  mp  foifcr;-Vp 


*)  Sie  war  die  Gemahlin  des  schwachen  Ahab ,  Königs  von  Israel  in 
Saniarien,  und  von  phönizischer  Abkunft.  Dem  phönizisehen  Götzendienste 
ergeben,  verfolgte  sie  die  Propheten  des  Jehova  auf  das  Grausamste,  und 
begünstigte  die  Gegenpartei  derselben,  die  Propheten  und  Priester  des 
Baal.  An  der  Spitze  der  ersteren  im  Reiche  Israel  stand  Elia  und  sein 
Nachfolger  Elisa. 

2.     HT.  T>rnp  S]^p  Geld  als  Preis  desselben;  HT  als  Genit.    zu  nehmen^ 

4.     »Sgl  §,  66.  Anm.  8. 

6.  0  y^  ^-:-  er  rc(lcte  zu  ihr.  Hier  sollte  nach  dem  gewöhnlichen 
Sprachgebrauche  vor  den  gesagten  Worten  folgen:  "V9&1  od.  *fa<tf?..  Selten 
wird  dieses  ausgelassen,  s.  zu  1  M.   4l,   17. 

7.  %ljp»"?8  rDlV^  Higgn  Hllg  mg  du  musst  jetzt  Herrschaft  üben 
über  Israel  d.  i.  jetzt  ist  es  an  dir,  dich  als  König  zu  benehmen.  Vgl  = 
§.   134,  Anm.  2, 
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9  aftak    inia^nx  tzD^ö^n  iTpa  iük  ön:nn 
ö«6a  rvQj-nx  o^tfpn  ois  ^p  ibxV  jzznsoa 

10  jrn^n  ftja  h^ba^l  ca?#3a  d^ö  -n^ini  m^n 

ii  ii^3  cpi#?rj  itös  annrn  swgrpi  fvy  ■»öw  itegg 

nqpisoa  a^na  itö*o  Sara  öh^k  nrf?ö  itöxa 

12  minj-na  ö^tpni  die  ^i[?   ;d;t?k  nn?]r  ipg 

14  riiai  V|?o  ib*6  Vnr^'V^  inSön  irijn  D^axa 
i5  i^ni  nxn  niaj  *?po~,,a  Saw'phtfa  w   »rftiji 

tH|pa  ^n  nia3  y>#  ^  *]oaa  ?jV~rHr&  i«g  iig& 
16  -*?#  miV  asns  ppjn  maj  nft  ?i  asns  yjaöa  wi 

iWiV  ^whpn  nia:  Dia 

i8  maa  nan  iiiütöa  -ntf«  ^ito"»'^a  natn«  rönA 

19  na  ib*6  vW  rnaii.  iWip  du  tv'Iön  mia; 

nä  ib*6  r£a  niair  aöirmi  flrarwj  nirp  iex 

nina  ditik  npaVan  ppV  lös  dipm  mm  iük 


9.  D^n  —  12,,2Jni  und  lasset  den  Naboth  obenan  sitzen  im  Volke; 
nämh  um  ihn  anfangs  zu  ehren  und  bei  seiner  "Verurtheilung  desto  unpartei- 
ischer zu  seheinen. 

11.     ^  s,  zu  i  Sam.  20,  6. 

13.  "V^V  flTO  eig.  ausserhalb  der  Stadt,  vom  Zustand«  der  Ruhe; 
hier  nach  einem  Verbo  der  Bewegung,  wofür  genauer  ?  yinfä  ?#  steht 
(4  M.   5,  3.  4.  5  M.  23,   11),  f.  hinaus  vor  die  Stadt.    Vgl'.  §.   151,  2,  a.  b. 

19.     Ipp^  §.   66.  Anm,  10.  —  nr)N"D3  l^'Wj  dein  Blut,  auch  deines 
§.    119,  2. 


1  Kon.  24,  9-29.  77 

~b&  asxnt<  -lötoi   inraroa  rp-rns  a^an  ijsb*  20 
rpsartn  ]^  "»rix?»  natoi  *;ritf  'JflNXfifl  inj?« 

awji  ntttji  Tj?a  pwöH  a$nrf?  ^"lani  ^ni* 

xpnrvi  nojari  nöx  ojarrVa  n^rorja  Ktfya  ttäai 
ara^an  nb$?  nirrj  15*1  barsV  ~d>i  iWnj^-fljst  23 
T53  aanx1?  nun '  tVtfjnr  Vna  b2vx~r\x  "feto  24 
w  :  anäön  »]ijj  feto  rntea  ngrn  Dürfen  feto  27 
0*3  i^w?  jnp*!  n^n  Dna-irrriK  aaris  pjbiöa 
-"i??  T^l'  Jök  ^Vrn  pö?  aatö?i  d12P1  lita'Vs  pö  28 
asnx  ittar>a  n^in  nfattb  "'aönn  ^Vtr^t*  nirp  29 
wä  wa  njnn  p«"^  ^|?  war>a  ]r  *»V)ä 

iln^a-^y  njnri  toatt  tia 


21.  ">2H  für  N^tt,  wie  v.  29  ^  f.  N^N  §.  75,2,  f.  —  TjPä  pfllp» 
Sprichwörtliche  Phrase,  vvo  von  Ausrottung-  eines  ganzen  Geschlechts  die 
Rede  ist.  «Der  an  die  Wand  pisst"  ist  verächtliche  Bezeichnung-  des  klein- 
sten Knaben,  weil  bei  Erwachsenen  es  für  unanständig  gilt,  anders  als  sitzend 
und  überhaupt  in  Anderer  Gegenwart  ihr  Wasser  abzuschlagen  (Herod.  2,  35. 
Xenoph.  Cyrop.  1,  2  §.  16.  Burckhardt's  Reisen,  2,  736).  —  M8H  "111"!; 
eig.  der  Verschlossene  und  der  Losgelassene,  für:  der  Sklave  und  der  Freie, 
ebenfalls  für:  Alle  bis  auf  den  Letzten.  5  M.  32,  36.  Verbunden  kommen 
beide  Phrasen  vor  1  Kon.   14,   10.  2  Kön.  9,  8. 

22.  Jarobeam  und  Baescha  waren  Könige  von  Israel,  deren  Stamm  um 
ihrer  Abgötterei  willen  von  Jehova  verworfen  und  vertilgt  ward.  Cap.  14. 
und  16,  1  ff.  —  W?§3#7  ItgN  0^3"^  wegen  des  Zornes,  womit  du  [Gott] 
erzürnt  hast. 

23.  Ueber  die  Erfüllung  dieses  Fluches    s.  22,  38.    2  Ron.  9,  30.    ff. 
27,     EN  ^?lH2;  das  Leise-Einhergehen  gehört  zu  den  äusserJichen  Zei- 
chen der  Trauer. 

29.     r»?  s.  zu  v.  21. 


Zweite    Abtheilung, 

enthaltend 

Poetische   Abschnitte* 


Vorerinnerung-en    über    die    hebräische    Poesie 
und    den    Rhythmus    derselben. 

1.  JOei  den  Hebräern  haben  sich  nur  wenige  Gattungen  der  Poesie 
ausgebildet,  welche  fast  alle  unter  dem  allgemeinen  Namen  der  lyrischen 
Poesie  begriffen  werden  können;  auch  war  Dichtkunst,  Gesang  und  Saiten- 
spiel bei  ihnen  beinahe  unzertrennlich*)-  Es  sind  namentlich  folgende:  1)  das 
Lied  (Psalm,  Ode),  wovon  die  Psalmensammlung  die  mannigfaltigsten  Pro- 
ben enthält:  Hymnen  an.Jehova,  an  Könige,  religiöse  und  moralische  Lehr- 
gedichte, Fest-  und  Pilgerlieder,  Elegien  über  eigenes  oder  Nationalunglück, 
Bitten  um  Hülfe  u.  s.  w. ;  2)  die  Gnomenpoesie  (E1  ??"?),  wie  die  Denk- 
sprüche Salomo's,  die  Sprüche  Sirach's  und  viele  ähnliche  Aussprüche  Jesu, 
namentlich  in  der  Bergpredigt;  3)  das  eigentliche  Lehrgedicht,  wie  Hiob; 
4)  erotische  Poesien  oder  Idyllen ,  wie  im  Hohenliede ;  5)  die  prophetische 
Poesie,  welche  in  den  älteren  Propheten  sich  oft  zum  höchsten  lyrischen 
Schwünge  erhebt ,  bei  den  späteren  sich  aber  der  Prosa  nähert.  Man  kann 
dem  Inhalte  nach  noch  die  Fabel ,  Parabel  und  die  philosophische  Poesie 
(im  Prediger  Salomo)  hinzufügen ,  welche  aber  der  äusseren  Form  nach  der 
Prosa  angehören. 

9.  Dass  sich  die  Dichter  schon  in  Hinsicht  auf  die  Sprache  öfter 
von  den  Prosaisten  entfernen,  ist  §.  2,  4  der  Grammatik  und  öfter  bei  den 
einzelnen  Fällen  bemerkt  worden.  Es  sind  daher  hier  nur  einige  Bemer- 
kungen über  den  Rhythmus  nachzutragen.  Schon  Josephus  (Archäol.  2,  16 
§.  4.  7,  12  §.  3)  wollte  den  Hebräern  hexametrische  und  trimetrische  Verse 
beilegen ,  und  Philo  schreibt  dem  Mose  Kenntniss  der  Metrik  zu ,  ohne  sich 


*)      Zuweilen   kam    noch   Tanz   hinm   (2    M.    lo,    20) ;    ilaher    pH®   singen, 
tanzen.     Vgl.  Rieht.    16,  23. 


ielen    <id< 
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aber  auf  Angabe  und  Nachweisung  der  Sylbenmessung  einzulassen.  In  neue- 
ren Zeiten  hat  man  dieses  vielfältig  auf  Glauben  angenommen,  selbst  Ver- 
suche zur  Wiederherstellung  des  alten  3Ietrums  gemacht,  und  sich,  da  diese 
Versuche  vergeblich  waren,  damit  getröstet,  dass  die  alte  Aussprache,  und 
damit  natürlich  die  Möglichkeit,  das  alte  Sylbenmaass  zu  ergründen,  ver- 
loren sei.  Die  richtigere  Vorstellung  hatten  aber  längst  die  gelehrteren  Juden. 
Unter  den  Neueren  hat  sie  vorzüglich  Herder  empfohlen  und  mit  Glück  an- 
gewandt. Die  besten  Auseinandersetzungen  darüber  geben  Lowth's  ■prcclect. 
de  sacra  poesi  Hebrceorum,  XIX.  p.  365  ed.  Michaelis,  p.  205  ed.  Rosen- 
müllcr,  und  de   JVette  s  Commentar  Psalmen,   S.  46  ff.   der  4ten  Ausg. 

3.  Die  Hauptsache  kommt  auf  Folgendes  hinaus.  Der  Rhythmus  der 
Hebräer  besteht  nicht,  wie  der  Versbau  der  Griechen,  Römer  und  Deut- 
schen, in  Sylbenmessung  oder  eigentlichem  Metrum,  sondern  unvollkomme- 
ner als  jene  beschränkt  er  sich  lediglich  auf  ein  rhythmisches  Ebenmaass 
der  Sätze. 

Das  Grundgesetz  desselben  besteht  darin,  dass  der  einfache  Vers  (das 
distichon)  aus  zwei,  sich  nach  Inhalt  und  Form  entsprechenden  Gliedern 
bestehe,  weshalb  man  den  Rhythmus  der  Hebräer  auch  den  Parallelismus 
membrorum  nennt.  Man  unterscheidet  aber  nach  Maassgabe  des  Gedanken- 
verhältnisses drei  Arten  desselben. 

Ä)  der  synonyme  Parallelismus  bestehet  darin,  dass  beide  Glieder  densel- 
ben Gedanken  mit  andern  Worten  ausdrücken,  so  dass  sich  zuweilen  Wort 
für  Wort  entspricht,  z.  B.*)> 

Ps.  8,  5:     Was  ist  der  Sterbliehe,   dass  du  sein  gedenkest, 
Und  des  Menschen  Sohn,  dass  du  auf  ihn  siehest? 
104,  7  :     Vor  deinem  Schelten  flohen  sie , 

Vor  deiner  Donnerstimme  fuhren  sie  hinweg, 
wenn  auch  mit  verschiedener  Stellung, 

Ps.    19,  2:     Die  Himmel  erzählen  Gottes  Herrlichkeit, 

Und  seiner  Hände  Werk  verkündet  die  Veste. 
Ps.   104,  4,  gewöhnlicher  aber  nur  der  Gedanke  im  Allgemeinen  Ps.  8,6.7.8. 
29,   11.     72,  9 — 11.   13.   14.     Sehr  häufig  wiederholt   das  zweite   Glied   nur 
einen  Theil  des  ersten,    z.  B. 

Jes.  5,  8:     Wehe  denen,  die  da  reihen  Haus  an  Haus, 
Acker  an  Acker  grenzen  lassen, 
v.   14.   Ps.  8,  4.    139,   14,    oder  das  im  ersten  Gliede  stehende  Verbum  wird 
im  zweiten  nicht  wiederholt,  z.  B. 

Ps.  72,   1 :     Deine  Gerichte  verleih'  dem  Könige , 

Und  deine  Gerechtigkeit  dem  Königssohn. 
2:     Er  richtet  dein  Volk  nach  Recht 
Und  deine  Elenden  nach  Billigkeit. 
v.  3.  5.  6.  8.  13.     104,  4,  16.  19.    Jes.  14,  4.  5.  8.  11  (wogegen  es  Rieht. 
15,   16  nur  im   zweiten  Gliede   steht),    oder   der  Gedanke    enthält  sonst  eine 
Erweiterung  in  dem  einen  Gliede,  die  im  anderen  wegbleibt,  z.  B. 
Ps.  29,  1:     Gebet  Jehova,  ihr  Göttersöhne, 
Gebet  Jehova  Ehr  und  Preis. 


*)  Wir  geben  die  Beispiele,  die  alle  ans  den  in  dem  Lesebuche  abgedruckten  Stücken 
entlehnt  sind,  in  deutscher  Sprache,  da  sich  dieser  Gedanhenparallelismus  in  der 
Uebersetzung  ebenso  gut,  als  im  Original,  zeigen  nwss. 
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Hier  findet  eine  ausserordentliche  Mannigfaltigkeit  statt,  wie  denn  der 
synonyme  Paralielismus  überhaupt  die  häufigste  dieser  rhythmischen  For- 
men ist, 

B)  bei  dem  antithetischen  wird  das  erste  Glied  im  zweiten  durch  einen 
Gegensatz  erläutert.  Diese  weit  seltenere  Art  ist  in  den  Sprichwörtern  am 
häufigsten ,  als  Spr.  27,   7 : 

Der  Satte  tritt  Honigseim  mit  Füssen, 
Dem  Hungrigen  ist  alles  Bittere  süss. 
14,  11.   15,  1.    Man  kann  dahin  auch  folgende  und  ähnliche  Beispiele  rechnen: 
Ps.   19,  3:     Ein  Tag  verkündet  dem  Tage  das  Lied, 
Die  Nacht  meldet  der  Nacht  die  Künde, 
v.   7.  Jes.  5,   11.   12. 

C)  synthetisch  nennt  man  den  Parallelismus,  wenn  das  zweite  Glied 
nicht  blosse  Wiederholung  des  ersten  ist,  sondern  dem  ersten  allerdings  et- 
was Neues  hinzufügt,  aber  doch  gleiche  Construction  und  gleicher  Bau  des 
Satzes  statt  findet,     z.  B. 

Ps.   19,  8  :     Jehova's  Gesetz  ist  vollkommen,  erquickend  das  Gemüth, 
Jehova's  Verordnungen  sind  wahrhaft,  belehrend  für  den 

Unkundigen. 
v.  9.   10.  11.   Ps.  104,  15.  19. 

In  der  griechischen  und  lateinischen  Poesie  findet  sich  dieser  Gedan- 
kenparallelismus unter  andern  in  den  Wechselgesängen  der  Theokritischen 
und  Virgilischen  Idyllen.  Antithetisch  parallel  sind  z.  B.  folgende  zwei 
Disticha.     Virg.  Eel.  3,  80.  ff*. 

Dam.      Triste  lupus  stabulis ,  maturis  frutjibus  imber , 

Arboribus  venti;    nobis  Amaryllidos  irec. 
Men.     Dulce  satis  humor,  depidsis  arbutus  hfedis , 

Lenta  salix  fce.to  pecori;  mihi  solus  Amyntas. 

4.  Dieses  Ebenmaass  der  Gedanken  findet  aber  nicht  durchgehends 
statt,  und  es  gibt  auch  einen  bloss  rhythmischen  Paralielismus,  wo  der  Ge- 
danke nicht  zweimal  wiederholt  wird,  sondern  den  ganzen  Vers  hindurch 
fortschreitet ,  aber  in  der  Mitte  durch  einen  Einschnitt  in  zwei  Hälften  zer- 
legt wird.  z.  B. 

Ps.   139,  4:     Das  Wort  ist  noch  nicht  auf  der  Zunge, 

Siehe,  Jehova ,  du  weisst  es  ganz. 
Hiob  38,  2:     Wer  ist's,    der  meinen  (Gottes)  Bathschluss  verdunkelt 
Mit  Beden  ohne  Verstand. 
3  :     Gürte  doch  wie  ein  Mann  deine  Lenden  , 
Ich  will  dich  fragen ,  lehre  mich; 
Ps.  8,  9.   10.   104,  8.    Die  Poesie  unterscheidet  sich  hier  von  der  Prosa  blos 
durch   die  Zerschneidung  des  zu   langen  prosaischen  Satzes  in  zwei  kürzere, 
ebenmässige  Theile ,    und    diese  Eigenschaft   der  poetischen  Bede   ist   in  der 
Sprache    durch    das  Wort  "^!  singen   ausgedrückt,    welches   eigentlich  die 
Bede  einschneiden ,    daher  in  zerschnittenen  Sätzen  reden ,    bedeutet.     Auch 
bei  den  Arabern,   -welche  übrigens  eine  genaue  Sylbenmessung  haben,  wird 
jeder  Vers  durch  eine  Cäsur  in  der  Mitte  in  zwei  gleiche  Hemistichien  zerlegt. 

5.  Der  bisher  beschriebene  einfache  zweigliedrige  Vers  herrscht  be- 
sonders in  Hiob,  den  Proverbien  und  einem  Theil  der  Psalmen;  in  den 
letzteren,  und  noch  mehr  in  den  Propheten,  finden  sich  aber  zahlreiche 
Verse  mit  drei,   vier  und  noch  mehreren  Gliedern. 
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In  den  dreigliedrigen  Versen  (tristicha)  sind  entweder  alle  drei  syno- 
nym parallel,     z.  B. 

Ps.   i.   1:     Heil  dem  Manne,  der  nicht  wandelt  nach  der  Frevler  Rath, 
und  den  Weg  der  Sünder  nicht  betritt, 
und  im  Rreise  der  Spötter  nicht  sitzt. 
Jes.  14,  13.  17.  Ps.  72,  15.  16.  17,  oder  zwei  stehen  einem  dritten  gegenüber, 
Ps.    19,  5:     In  alle  Welt  geht  aus  ihr  Klang, 

bis  ans  Ende  der  Erde  ihre  Worte  , 
wo  das  Zelt  der  Sonne  steht. 
t.  7.  29,  3.  9.    72,  4.    104,  3.     Die  viergliedrigen  Verse  enthalten  entweder 
zwei  einfache  Parallelen,  z.  B.   Jes.   11,   4.   13.   14.    14,   11,  oder  es  entspre- 
chen sich  die  erste  und  dritte,  die  zweite  und  vierte  Zeile,    als  > 
Jes.    14,  6:     Der  die  Völker  schlug  im  Zorn 
mit  Schlägen  ohne  Unterlass , 
der  im  Grimm  über  Nationen  herrschte 
mit  einer  Herrschaft  ohne  Nachlass. 
"Werden   der  Glieder  noch  mehr,    oder  werden  einzelne  derselben  un- 
verhältnissmässig   lang  (Jes.   11,   11),    oder   ist    der  Parallelismus   zu    unvoll- 
kommen und  unregelmässig,  so  gehet  die  poetische  Rede  in  Prosa  über,  wie 
z.  B.    in    der  Parabel  Jes.  5,   1 — 6,    und   häufig   in   den   spätem  Propheten, 
als  Jereinia ,    Ezechiel. 

6.  In  den  meisten  Handschriften  und  Ausgaben  des  A.T.  sind  diese 
Versglieder  zwar  nicht  abgesetzt,  sondern  als  Prosa  fortgedruckt,  indessen 
dienen  doch  die  Accente  zu  Wegweisern  der  Abtheilung.  Bei  dem  einfa- 
chen Parallelismus  theilt  der  Athnach  (*)  oder  das  Merha  mahpachatitm  (j^) 
die  zwei  Sätze  des  Verses,  bei  den  zusammengesetzteren  bilden  diese  die 
Hauptabtheilungen,  Saheph-haton  (-^-)  und  gewöhnlich  JRbia  (— )  die  klei- 
neren. Oefter  ist  in  der  Poesie  auch  Athnach  dem  Merha  mahpachatum  un- 
tergeordnet und  bildet  eine  Unterabtii eilung,  s.  Ps.  29,  9.  137,  6.  8.  139,  16. 
Zur  Ersparung  des  Raumes  sind  auch  in  dem  folgenden  Abschnitt  die  Vers- 
glieder nicht  abgesetzt,  sie  ergeben  sich  aber  leicht  aus  den  Accenten, 
welche  hier  dem  Texte  vollständig  be.gedrucht  sind. 
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1.     Jehova's  Grösse  und  des  Menschen  Würde. 

Psalm  VIII. 

2.  i  -na  w*ln«  nin?  nnV  itara  fffcarr^p  n^p^P 

jD^örrVy  rn'n  r-\:r\  lös  pxn-^a  mö  tis 

3  tpstirb  sniix  wa1?  ri>  rno1  Bwi  'D^Vip  ^sa 

y    :   -  :        F  av  :     |       I-  j- -.        7       r  :  v—  »•:  |  :  •  :     f 

4  rprjipssst  nöya  ^äö  n^ix  -  *a  i  Oi^ria-i  aMft 

5  wbm"^  ttfiJK~na    tnnjyb  lös  öiDPi  nr 
e  CDTiVsa  öpa  -inionni    nmpsn  ^  ois-p* 

7  ptnö  Vsf  an1  iödü3  -in^öan  nnisyn  nm  -rinoi 

8  irm  rriana  dM  dV->  b^ki  r— tfs  jvbrrrinn 


Ps.  VIII,  i.  IJ'l'?  "^P?  Psalm  Davids,  s.  über  das  Lamed  auctoris 
§.   112,  2. 

8 2,  aWH  )>g  ?pin  Htf!  T^:  Man  verbinde:  T^n  1#g  r/l/«,„  *„«« 
gloriam.  Die  weitere  Erklärung  hängt  von  der  Auffassung  von  "iil  ab. 
Am  meisten  grammatisch  bestätigt  ist,  dieses  als  Imj).  paraef.  von  ]jQ3  zu 
nebmen  (was  es  sonst  immer  ist),  wonach  der  Sinn:  möchtest  du  deinen 
Ruhm  auch  über  den  Himmel  verbreiten.  ^Parallel  ist  der,  Refrain  Ps.  56, 
6.  12.  108,  6:  ^7.12?  T^V"^  ^  D''T^S  D?^?'J  ^  n?n  zeige  dich  erhaben 
über  den  Himmel,  Gott,  auf  der  ganzen  Erde  ist  deine  Herrlichkeit.  Mög- 
lich wäre  aber  auch,  HJA  als  Inf  fem.  zu  fassen,  wie  ""]"]  1  M.  46,  3,  und 
diesen  als  Verbum  fnitum  (§.  128,  4,  b.),  was  den  noch  passenderen  Sinn 
gäbe:  welchen  deinen  Ruhm  du  auch  über  den  Himmel  verbreitet  hast. 
Man  darf  dagegen  nicht  einwenden,  dass  der  Inf.  estr.  nicht  fürs  Verbum 
finitum  stellen  könne,  denn  HJ^  hat  nicht  die  Form  des  Inf.  estr.  (^)  und 
kann  als  abs.   gefasst  werden. 

3.  ^T"T^  ]!^2?  wegen  deiner  Widersacher  d.  i.  der  Gottcsläugner, 
nämlich  um  diese  zu  beschämen  und  zu  beschwichtigen  ,  wie  die  folgenden 
Worte  bestimmter  aussagen. 

5.  Man  ergänze  zu  Anfang  des  Verses:    dann  sage  oder  denke  ich. 

6.  D^rfV^O  D3H5  Inlpnni  du  Hessest  ihn  wenig  entbehren,  inv  Ver- 
gleich mit  Gott  d.  i.  machtest  ihn  wenig  geringer,  als  Gott.  fÖ  stehf  ver- 
gleichend, nicht  blos  nach  Adjectiven,  sondern  auch  nach  Verbis,   1  M.  4l,  40. 

7.  nntö  zweite  Pers.  Prref.von  rPJö". 


2.     Jehouds  Grösse  in  der  Natur.    Ps.    19.        8«> 

Hirn    jq^  nima  n±y  dti  >3m  amti  ilss  9.  10 

/r       ;  [•-  )       ;  -r  ••  Ar-  J-'     :  ■     -    t\  J     • 

,jtt  t  :        r  :   *  ;•  -  t  a**     — : 


2.     Jehova's  Grösse  in  der  Natur,   und  Vor- 
trefflichkeit seiner  Gesetze. 

Psalm  XIX. 

^"Tbs  onsoa  D^ön    nnb  itans  nswaV  1. 2 
riVVi  iss  r^  Dvb  af  trpvi  thü  vt  nöj?ä-i   3 

t   :/-  :         v   a      -    j-  -  :v  j  -    P|*  t-|t  /.  -  tt        ;•• -:  |- 

a\ v.        j">:    •  ->->-        <T -r         1     -.-kt  t  -r  :  |T   I 

A  t    •..  i"  -»••  r  t    -r  -jv.  :  |v    -r  v    ;  t  •.•    v  - 

ins-ipm  itelBiD^fin  piepö  ims  yr£  1.1336  w&  7 
Tttmr\  mm  rntin   tiniana  iadj  tw  Drrtep-Vi)  8 

■r      •    ;v         j-r      :  <-  |     -r    -  |..  -r   :  •        J  j-   :  a-^        ': 

9.  D">£P  DiniN  *ay  coftecf.  was  die  Pfade  des  Meeres  (Hom.  vyqa 
xi'Äeufra)  durchwandelt  s.   v  a.  das  vorhergehende:   die  Fische. 

Ps.  XIX.  Dieser  Psalm  besteht  aus  zwei,  vielleicht  ursprünglich  ge- 
trennten Theilen.  v.  2 — 7:  das  fröhlichste  Lob  des  Schöpfers  aus  der  Natur; 
v.  8 — 15:  das  Lob  des  Gesetzes  und  die  Empfindungen  eines  schuldbewuss- 
ten  Herzens.  Zur  Einheit  gebracht  enthält  er  das  Lob  Gottes  aus  der  Na- 
tur und  der  Offenbarung.  fc 

3.  "^N  den  Spruch,  das  Lied.^c.  des  Lobes,  ebenso  ^"  die  Kunde 
sc.  von  Jehova's  Ruhme. 

4.  ^1  "^N-'pN.  Es  (was  Tag  und  Nacht  verkündigen)  ist  Leine  Rede, 
keine  AYorte ,  deren  Schall  man  nicht  verstünde  d.  i.  jeder  verstehet  diese 
Stimme  der  Natur.  üV\p  SflöBÖ  ^2;  ergänze  "1#N  §.  121,  3,  b.  Zu  ?£»'l  "^3 
vgl.  rpP^  ^  2  Sam.l,  21." 

5.  2  "3  ?nj"s"ES  2ft2'£3  >v0  er  (Jehova)  das  Zeit  der  Sonne  gesetzt 
hat.  "3  relativ  f.  das  vollständige  "3  T£N  {n  quibus  sc.  locis  =  ubi. 
Der  Dichter  denkt  sich  am  Ende  des  Erdkreises  ein  Zelt  der  Sonne,  wo 
diese  übernachtet.  So  Ossian  zur  Sonne:  «Dein  Zelt  der  Ruh'  ist  im  West." 
Man  kann  aber  auch  das  Suff,  in  EH3  auf  das  gleiche  Subject  zurück  be- 
ziehen, wie  die  Suff,  in  2"\Vr,  ^p_,"D^P,  nämlich  auf  die  Ö"»aÖ  des  2.  v., 
so  dass  hier  der  Himmel  als  Standort  der  Sonne  genannt  ist,  was  zu  dem 
folgenden,  wo  ihr  Lauf  beschrieben  wird,  sehr  wohl  passt. 

6.  TICTO  N3P  *£"?  wie  der  Bräutigam  in  seinem  Festschmucke  her- 
vortritt und  auszieht  zur  Hochzeit.  So  viel  als  TJD  Joel  2,  16.  Vergl. 
nohesl.  3,   11. 


84  3.     Jehova  im  Gewüter.    Ps.   29. 


<••  »     •  •  |v  -    y     :  -  ttv;|v        y-r       :  y  ••  vAt  -    j-    : 

rnT»xü  nii  nin^  irrina  aV^naöa  ona^  nin* 

_/-     .    .  -r-r         ,T      .         y-  :    •  *•■  ••    :   -  :  •  -r  :\, jt      ; 

io  -»bsöü  ^$#  *"ii£iy  niina  <  ritar?  mr   i  n^j? 
ii  31  wkh  3Htü  czDHünan  nirp  töii  naa  nfm 

12  ons  ihm  ai3P"EZDa  jd^s  nsöi  ö3iö  d^w^ 

13  pjm  niinoatt  ra^ra  m'sröö  J3i  3py  Qiütfs 

15  irasfr   ^  7i^m  ^'""näK  i'tliiVw    :3i  yösü 

Mv  t  :  j«    •      ?    j  :   v  :         ■  ••  :    •         f  -r  :  :  |«  |t      ?    -yv   * 

pbafoi  nsis  nur 


5.     Jehova    im    Gewitter. 

Psalm  XXIX. 

i  ii33  -nVn^  ort  d^  ya  nin^  an  im  iiära 

y   t  t        -         y  t  a*   ••      J--  :  t        -v       j  -r         y  t  ;  :   • 

2  -rmns  nin^  yinmtön  iütf  ii33  nin^  nn  :röi 

-:-:  t        -       y  -:  |-  :     •         A:  j    :  t-        -v.       -j    t  7  -r 

3  ni)r  DTin  iü3n"W  QTan-Vy  nirr>  Vip  ;üip 


9-  E?J^  ^T<\^?;  die  Augen  jemandes  erleuchten  ist  s.  v.  a.  ihn  er- 
heitern, erquicken.  Die  Augen  des  Traurigen  sind  matt  und  düster,  die 
des  Heiteren  hell  und  belebt.     Vgl.   Ps.    13,  4.   Spr.  29,    13. 

10.  njT]  flN"]"!  Gottesfurcht  d.  i.  Religion  f.  Religionslehre,  Gesetz.  — 
«TTintp  rein,  lauter  d,  h.  frei  von  Irrthum. 

U.  tzyitn^  siß  (sind)  kostbar;  s.  über  den  Artikel  als  Suhject 
§.   108  zu  Ende. 

13.  niiriW  oceulta  d.  i.  unbewusste  Sünden. 

14.  DrPjS  f.  Um  d.  i.  Fht.  A.  Kai  von  Dttfl  (§.  66,  Anm.  3)  mit  1 
als  überflüssiger  maier  lectionis ,    welche  auch  in  vielen  Handschriften  fehlt. 

15.  T?-?.  ''?.  l'^D'l  die  Dichtung  meines  Herzens  sei  vor  dir  d.  i. 
dir  wohlgefällig.      Vgl.  zu   1  M.   6,   13. 

Ps.  XXIX,  1.  CD^N  "»33  nicht:  Söhne  der  Götter,  sondern:  Söhne 
Gottes  (nach  §.   106,  3,  &.)  d.  i.'  Engel,  s.  v.  a.  D1^.  \¥?  Hiob  1,6.  2,  1. 

2.  In  heiligem  (festlichem)  Schmuck,  weil  sie,  gleich  den  Menschen, 
ein  heiliges  Fest  zu  Ehren  Gottes  feiern  sollen. 

3.  Unter  dem  Wasser  hat  man  sich  den  Himmclsocean  zu  denken, 
über  welchem  Jehova  thront,   v.   10.  S.  zu  1  M.   1,  6, 
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4.     Glückwunsch  an  einen  König  bei  seiner 
Thronbesteigung'. 


Psalm  LXX1I. 


pV  ^npi?i  1*1  ^üb  ^M«a  edv^x  1  näVtöb  1 


4.     Dba,  «liga  §.   £04,  1,  Anm.  2. 

6.  Die  Erschütterung  durch  den  Donner,  vielleicht  auch  die  "Wir- 
kung eines  damit  verbundenen  Erdbebens,  wird  hyperbolisch  als  ein  Auf- 
springen und  Tanzen  der  Cedern  dargestellt,  vgl.  Ps.  114,  4.  6.  So  bedeu- 
tet ^l  zittern,  in  jPi.  intensiv:  hüpfen.  3  M.   11,  21. 

7.  Die  Stimme  Jehova's  spaltet  Feuerflammen :  wirft  gespaltene  Feuer- 
flammen aus,  als  ob  die  Blitze  vom  Donner  hervorgebracht  würden. 

9.  Die  Hindinnen  gebären  und  die  Bäume  entblättern  sich  vor  Schre- 
cken, vgl.  1  Sam.  4,  19.  —  '«''na  in  seinem  Palaste  d.  i.  im  Himmel. 
—  i?3  es  Alles,  Alles  was  da  ist,  s.  v.  a.  sie  Alle,  nämlich  die  &*>?£<  "'IS 
v.   1.  Zu  diesem  Gebrauch  von  V>0  vgl.  Jes.   1,  23.   15,  3.   Jer.  6,   13. 

10.  3$  SiaftV  r-lirP  Jehova  sass  (als  Richter  vgl.  Ps.  9,  5.  8.  9. 
«Joel  4,  12)  bei  der  Sündflutli ,  war  der  Weltenrichter  zur  Zeit  der  Fluth 
(?  hier  von  der  Zeit,  wie  1  M.  3,  8.  Ps.  10,  1)  und  verhängte  diese  über 
die  Menschen;  wozu  im  zweiten  Gliede  passt :  und  thronet  als  König-  ewig- 
lich. And.  Jehova  thronet  über  der  Wasserfluth ,  d.  h.  dem  Himinelsocean 
s.  v.  a.  0*311  U\"q  Vy  v.  3.  Dann  wäre  ^5B3,  das,  zumal  mit  dem  Art., 
sonst  nur  von  der  Noachischen  Fluth  gebraucht  wird,  hier  von  dem  Dichter 
in  weiterm  Sinne  angewendet.     ?  wäre  zu  fassen  wie  Ps.  9,  5.  J^ÖD?   £310^ 

Ps.  LXXII,  1.  TOPipp,  nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauche 
der  Ueberschriften :  von  Salomo.  S.  Ps.  8,  1.  Passend  ist  aber  die  Ueber- 
schrift  nur,  wenn  man  sie  übersetzen  darf:  ^/"Salomo.  LXX.  el$  2aHcotu<jö 


tOl': 
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3. 2  i'o*Vi  ^ö1  iösöm  ^jn.  pnaa  gsj  fr  i^jb 

-     •      v.  -r         •••-;  <    :  •  )|-r-r  :  T  :  AT  -r  ,/   -r 

5  -»»Vi  öaö^-CDjj  rpaci**  iptfßj  *oti  ffa**  ^ab 

6  wir  D^ms  w"Vy  iöm  "ii1  :i=piii  m  nT 

7  i  rrv  "»ba  ~  15  üz if?$  aii  p^s  wa  "  ms1  i  yix 

9.  8  raV     IVI^'^OS^"!!)  1J13Ü^  D^'iy   Q*13  TV1 

t  t  :v.  /      v  jt         ••  :  -  -  tt  •  at         -  jt-        :    :..;^ 

lo  a^i  ö^öin  "»aVü-  t»nV»  isy  l^Vo  d^s  wi^ 
u  iinru^i  nanp1»  laös  tfao-i  atatf  "obü  wo"»  nraa 
12  reaK  L7^"",3  i-innar  ED^iirba  D^bü'Sa  ib 

I    j  :   v  '-VI'  |  :   - 1-  •  t  a-  t  :  j 

—  'Gott!  gib  dem  Könige  deine  Urteilssprüche"  d.  i.  lass  ilin  gerecht 
ricliten,  wie  du  richtest.  —  Der  König  lieisst  im  zweiten  Giiede :  Königs- 
söhn 3  was  einen  König  von  königlichem  Gehliite  voraussetzt,  nicht  einen 
homo  novus,  dergleichen  z.  B.  David  war.     Doch  s.   zu  v.  4. 

3.  Die  Berge  und  Hügel  tragen  Heil  dem  Volke  d.  i.  überall  sprosst 
dem  Volke  Heil  (vgl.  Ps.  85,  12)  bei  der  Gerechtigkeit  oder  durch  die  Ge- 
rechtigkeit (rijT723)  des  Königs.     Vgl.  v.   12. 

4.  Er  richtet  die  Armen  des  Volkes  f.  schaß't  ihnen  Becht  gegen 
Unterdrücker,  vgl.  v.  2. —  W^#  '*?.■?  Söhne  des  Armen,  d.  h.  Arme,  armes 
Volk.  Die  Angehörigkeit  wird  häufig  durch  diesen  Tropus  ausgedrückt, 
selbst  da  wo  von  Abstammung  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  keine  Rede 
sein  kann.  Man  vergleiche  Söhne  der  Griechen  (O^l^n  "'A?  Joel  4,  6,  das 
homerische  vlsg  ^^i%aio5v),  Söhne  der  Fremden  D,1^  "H?2  Jes.  2,  6;  Suor?jviov 
naiSeg  11.  21,  151,  und  auf  Abstracta  übergetragen  ?*£  "'A?  Tapfere,  eig. 
Söhne  der  Tapferkeit,  *)£")%,  ™£  n^  n.   s.  w.     YSl.  §.  'l04,  2,  d. 

5.  "Dich  wird  man  fürchten":  axif  den  König  zu  beziehen,  der  hier 
angeredet  wird  (vgl.  Ps.  89,  37),  nicht  auf  Gott.  —  WQQ'"Qy  mit  der  Sonne 
d.  i.  so  lange  die  Sonne  steht,  ewiglich,  hyperbolischer  Ausdruck.  Vgl. 
Ovid.  Amor.  1,  15,  15:  cum  sole  et  Inna  semper  Aratus  erit.  Zu  DJ?  in  die- 
ser Verbindung  und  zu  der  ganzen  Stelle  vgl.  Dan.  3,  33,  —  nT  \3^)v  eig. 
im  Angesicht  des  Mondes,  d.  h.  so  lange  der  Mond  auf  die  Erde  herabsieht, 
vgl.  VV$\te\  r.J7.  —  D'HH  "Ift  Acc.  der  Zeit,  §.   116,  2,  6. 

6.  Sinn:  wie  Begen  wohlthatig  ist  für  das  durstige  Land,  so  dieser 
König  für  sein  Volk. 

8.  T}?.  Fut.  apoc.  von  HT* .§.  74,  Anm.  3,  c,  aber  dichterisch  mit 
der  Bedeutung  des  Fut.  §.  126,  2  Anm.     Ebenso  ",n,n    v.   15   und   ^]    v.   16. 

—  Von  Meer  zu  Meer,  vom  Strome  d.  i.  dem  Euphrat  bis  an  der  Erde  Enden, 
alles  hyperbolische  Ausdrücke  weit  verbreiteter  Macht. 

12.  Solche  Macht  (v.  8 — 11)  verleiht  ihm  Jehova  ,  weil  er  ein  Better 
und  Beschützer  der  Unschuld  ist.  —  ft  1$  ?$)  vollst,  ft  1$  p*f  ngfcy  und 
dem  kein  Helfer  ist,  d.  d.  dem  Hülflosen. 
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riöwi  7f3Ki  h^'by  öjt  :iV  "itjttw  •»jpf  swöö  13 
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5.     Hymnus  auf  Jehova  als  Weltschöpfer. 

Psalm  CIVr. 

mm  iin  ito  flVia  ^rhn  hipp  nipp-rw  ^s:  "oia  1 

-f  T  :  v.  a    :       -r  :  _,-t       -      v;v      jt      :       j-r      :  •;•         •:->*:  |->- 

i  rcm^  czraö  naij  i — öVto  11«  na'y   i  nünb  2 

|t     • :  -  •  -   -r  j-:  At  :    -  -  v.  v  j  -r       :  \t  t 

"Sy  ^rrari  fan  d^  uteri  wpfyp  nran  mpän  s 
töriV  töa  rtfnifta  rrtnn  r^ä  i — itüp  irw^Bib  4 

|"  j"  t    :  \t  :  a  jt   t  :   -  jv"  |         ••  :  - 

{4.  Ihr  Blut  ist  kostbar  in  seinen  Augen,  d.  i.  er  schont  ihr  Blut. — 
"lp_??.  und  "9JL  Ps.  49,  9  neben  *\p?[  1  Ron.  1,  13,  wie  Tj?»..  Jes.  10,  16  neben 
"Tp.".  5  Mos.  32,  22.     S.   §.  68,   1  Anm.  und  Lehrg.  S.  384.  Anm.  2. 

15.  i '")?!?]  10"'l  er  lebt  und  bringt  ihm  d.  i.  am  Leben  erhalten,  ge- 
rettet (durch  des  Königs  Schutz),  bringt  er  ihm  dar.  Die  v.  12.  13  erwähn- 
ten Armen  sind  nicht  gerade  eigentlich  Dürftige,  die  ihm  kein  Gold  brin- 
gen könnten ,  sondern  unterdrückte  Unschuldige ,  denen  der  gerechte  König 
zu  ihrem  Bechte  verhalf.  And.  (darum)  lebt  er  (der  König)  und  man  bringt 
ihm  u.s.w.  —  OV"1"?^  bedeutet:  den  ganzen  Tag,  auch:  alle  Tage,  d.  i. 
allezeit,  immerdar.     Letzteres  ist  hier  am  passendsten. 

16.  T,S2£  ^S^J  sie  blühen  aus  den  Städten  d.  i.  Menschen  entblü- 
hen den  Städten.     "^V  collect. 

17.  in  Ö'ljMEI   s.  die  Note  zu  1  31.  22,   18. 

Ps.  CIV,  2.  "fiN  Hp$  er  hüllt  Licht  um  sich.  »TO  als  Verbum  des 
Anziehens  mit  dem  Accusativ.  §.  135,  3,  a.  —  «^Öf  '^^f^Ti? ,  über  den 
Artikel  nach  3  s.  §.   107,  3,  Anm.   1.   a. 

3.  i"HpJ2n,  P&H,  ?j)?n^2n  er  bälket,  er  setzt,  er  wandelt,  s.  zu  Ps. 
19,  11.  Er  bälket  seine  Söller  El'23  mit  Prasser,  so  dass  dieses  die  Balken 
oder  die  Grundlage  bildet,  f.  über  dem  Wasser.  Gemeint  ist  der  Himmels- 
ocean  1  M.   1,  7. 

4.  Er  macht  Winde  zu  seinen  Boten,  und  zu  seinen  Dienern  flam- 
mendes Feuer  (d.  i.  Blitze).  Unrichtig  drehen  es  die  LXX  um:  er  macht 
seine  Engel  zu  Winden,  und  seine  Diener  zu  Feuerflammen. 
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e.  5  EDinn  n!»  nbiy  öiäri'Va  n^toü"^  px'no1» 

:V  |v-r       /-r  •  t  av         :  -      J    v-a  -|- 

7  ^^?_")P   iOTa-riäi^  rzDnn-by  .irr»?:?  tenV? 

8  nii^n  ht  nnn  &j£  j^tshi  rjpin  Vipv"]p  •pow? 

'    A     -:|-  -      t    :    -v  |:  |v  t      t   :-r--r         <v  r     : 

io  w'3  D'Vnaa  d^ppö  nbö^n  iinan  nio^  intö^a 

13  paton  rpöpa  nsü  ttit^dü  önn  nptöü   ;  V;p 

14  i=nisn  mäi)^  nöyi  nöna^  iTin  «masra  ipan 


5.  "1^1  D?TJ?  •  man  sollte,  wegen  der  Pausa,  "TPT.  erwarten,  aber  in 
dieser  Verbindung  steht  stets  "j}?T.  f.  "j^l 

6.  irPD3  ©1293  Dinfl  mit  dem  Meere,  wie  mit  einem  Gewände,  deck- 
test du  sie  (die  Erde).  ^D?  bier  mit  dopp.  Acc,  wie  Ezecb.  18,  7.  ifPD? 
f.  IfijTPDS,  das  Suff,  auf  f"?#  bezogen,  welcbes  m.  und  /;  ist.  Für  die  Sa- 
che Tgl.   1  M.   1,  2. 

V.  *jrpJ?j?L  P?  vor  deinem  Schelten:  so  nennt  der  Dichter  den  strengen 
Befehl  Jehova's,  (parall.  die  Donnerstimme),  wenn  er  den  Elementen  ge 
bietet.  P?  steht  hier  und  in  Mp~p3  vollständig,  ohne  Assimilirung,  was  vor 
dem  Artikel  das  Gewöhnliche  ist,  z.B.  n"I©n"P?,  "^0  P?*  aDer  onne  den- 
selben  fast  nur  in  der  Poesie  vorkommt,  als  D^N  \32  "p?  Joel  i,  12.  Ueber 
JIMiJ  (u.  JttBJj  v.  9)  s.  1  M.  3,  3. 

8.  Nach  optischer  Täuschung  schienen  sich  die  Berge,  die  Thäler 
einzusenken,  jedes  nach  seiner  Bestimmung,  ^gl.  Ovid.  Metam.  1,  344: 
flumina  subsidunt ,  montes  exire  videntur.  —  «"TT  f.  das  relativum  wie  v.  26 
(§.   120,   1),  und  vor  demselben  der  st.  estr.   0lp?  §.   114,  2. 

9.  P^3i?2.  Ueber  das  1  parag.  und  den  hergestellten  Vocal  der  zweiten 
Sylbe  s.  §.  47^  3,  Anm.  4. 

10.  n]«ft?r7.  Ueber  den  Art.  s.  zu  v.  3  und  Ps.   19,   11. 

11.  i^n  hier  und  v.  20,  s.  zu  1  M.   1,  24. 

12.  ä^SS?  Pfter.  von  "»SJ.   f.  D^jÖg  vgl.  §.  90,  6.  Anm.  6. 

13.  SpJgSJO  ^Ö  die  JFrucAf  deiner  JFerfce  od.  <?eme*  JVerhes  (§.  90 
zu  Ende)  d.  i.  Begen,  Thau.  Sie  werden  als  von  Gott  zubereitet  dar- 
gestellt. 

15.  Nach.  ]*!l,  DH^.  fehlt  das  relativum.  §.  121,  3,  Ebenso  v.  19:  die 
Sonne,  [die]  ihren  Untergang  weiss.  Das  zweite  Glied  eig. :  so  dass  er  das 
Antlitz  glänzender  macht  (d.  i.  mehr  erheitert),  als  Salben. 
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D^piab  nT  nöj?  üzd^sö^  nora  a^bo  d^W  19 

A-  -:     |    :  "^       JTT  |-  -    :    -  jv  i   -  ?  t.  ■  a-  ••  :  - 

öfiifris  nb^?  wi  Titfn~rntffl  iinim  srn  üüö'20 
i^vnä  ;niy"Hi?  im'n^bi  ibys1?  ezn**  k^p  24. 23 

Vfr  ••-:  Jt|-:|-j  4-r;|T:  .jtt 

irpj^p  ynän  nxVö  rröp  näsna  dVs  hin1'  itöjjü 

I  |-.-t  :»•     /     v  t  t  j-r  ;  |T      t    a*-"«-         jt  ;  t  ;  t  -.^       t      :        J     •.•  -:  |- 

m'Tt  isoü  rw  öütdö  d^t  :m-i  ^na  d-ti  int  25 

j  -         f\-r  :    •       '_>••:  v  w  t         »  j-t        v-   ;  t        /r  -  <v 

mmriT  wib  iwVrr»  ni^s*  dö  iniViraj)  ntop  26 
1 1*153  lzdVdk  r\rb  7m£r>  ftbn  d^   :ü"pnöb27 

I   •    :  jt  :   t  v,"  -r       !     a  ••  -  :        I  jv  ••  t  -..v  |         '    v  |-  : 

i^ripjn  müp  "py?«??  Jjt  nrari  f-raj?^  anV  friri  29.  28 

tim  w  in*nsx  ^s  tsfrnrvi  rians'»  mn  nVön  31. 30 
pxb  i^Mn  iröyäs  1— nn1»  nüö1'  cnbipb  riirr»  32 

f     v  t  -i\  j.  -  -  |t  -:  |-  :  jt      :  v-  :   •  a-t         :         jt       : 

16.  rTirT^  ,3?Pii  Bäume  Jehova's,  >vilde  Bäume,  die  ohne  menschliche 
Kunst  und  Cultur  gewachsen  sind,  aber  desto  schöner  und  herrlicher  daste- 
hen. And.  erklären:  mächtige  Bäume  und  vergleichen  die  Redensart 
Berge  Gottes  Ps.  36,  7.  Cedern  Gottes  Ps.  80,  11.  Garten  Gottes  1  M. 
13,   10.     Jon.  3,  3. 

17.  ~rP2  vollst.  nn">3  T$N  dessen  Raus.  Der  Storch  nistet  auch  auf 
Bäumen. 

18.  o-'rfa^n  o-nn  §.  109,  2,  Anm.  «. 

19.  D^iE)  für  die  Zeiten,  d.  h.  zur  Abteilung  derselben,  vgl. 
1  M.  1,  14. 

20.  ntöfi ,  I7}i)  s.  zu  Ps.  72,  8. 

25.  <>  Diess  Meer,  gross  und  ausgedehnt."  <"iT  emphatisch  vorange- 
stellt,    nrni  >Ha  ohne  Art.  §.    108,  3. 

29.  *PJfi  T'rlpri  du  verhüllst  dein  Antlitz  d.  i.  du  entziehest  ihnen 
deine   Huld   und  Hülfe.  —  ^ÖF!  für  ^öj^    du  nimmst  weg.     §.   67,   1  und  2. 

30.  ?jrm  nVö'ri,  Aller  Lebens -Odem  geht  von  Jehova  aus.  Vgl. 
1  M.  2,  7.  Iliob  27,  *3.  Kohel.   12,  7.  —  j1*02'>.  sie  werden  neu  geschaffen. 
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33  "na  i— Tipp*?  h-pök  ittjöjm  tzanna  yv  tsnrvi 
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34  ni2VX  12M  TPfc  r»Vj)  31D'    STfJJa  ^{6  i — I123TX 

35  nm  niy  inzjwi-i  pÄn-jü  idwi  «an1»  trnma 
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6.     Glück    des    Frommen. 

Psalm  CXXVIII. 

2.  i  ^  rpsa  jw  iiwa  TT^nn  s — lin^  *rp-^a  nö« 

5  a-iaa  n*m  }fäü  nirp  rpin^  infpp  kt  iaä  tu* 

6  -^j)  Di^tB  waiV  o^a-nam  twn  ^  Vis  d^ö-it 

!  AV  t     :  ,.  -r  I"       :  I    |V  -  j«.  :  •  At  -r  |  : 


—  ®ül£!^  du  erneuest,  nämlich  durch  diese  neue  Schöpfung1.  Eine  gross- 
artige Anschauung  des  Wechsels  von  Lehen  und  Tod  in  der  thicrischen 
Schöpfung. 

33.  HTBJN  auf!  ich  will  singen,  oder:  lasst  mich  singen,  §.  126,  1,«. 
Ebenso   iTOTg. 

35.  1^1  'Vßfi'].  So  offenkundig  die  Majestät  des  Schöpfers  ist,  so  gibt 
es  doch  noch  viele  Menschen,  die  sie  nicht  anerkennen.  Ihre  Vertilgung 
gehört  zu  dem  vollkommenen  Ruhme  Jehova's. 

Ps.  CXXVIII,  2.  "'S  eingerückt,  wie  enim,  dient  zur  Versicherung, 
wie  Ps.   118,   10. 

3.  ?J3J#S  f.  TO#  ,  nur  hier  mit  Segol.  —  fWS  §.  74,  Anm.  5.  —  ?££}* 
DuaJ  c?fr.  von  ^3T. 

4.  "O  T\-yn  eig.  siehe,  dass  so  gesegnet  wird.  So  steht  "'S  öfter  nach 
Adverbien,  die  dann  die  Bedeutung  eines  ganzen  Satzes  haben,  s.  Hiob  12,  2; 
OJH  DAN  "O  D312N  [es  ist]  wahr,  dass  ihr  das  Volk  seid.  Vgl.  auch  1.  Sam.  10, 1. 

5.  HJO  sehen  sollst  du,  versprechend.  §.    127,   1. 


7.    Erinnerungen  eines  Israeliten  an  seine  Verbannung.    91 

7.     Erinnerungen   eines  Israeliten   an   seine   Ver- 
bannung. 

Psalm  CXXXVII. 

iTi-rsrriK  wiDT3  jirD3"Da  -mt^  dö  V33  iriiSnrVs)  1 

I     |    •  v  ••    :  -r  :  a-  -  -  :    -  tv       JT  v  t  -:|-       - 

w^kö  ilZdö  ^3  nrriH33  u^ri  nsins  D^nirVp  3.  2 

v    ••    :  t       <•  |"  |   •  •    t        at  :  j%    t-:        - 

^rDöK"DK  H33  nrna  Vj?  nin^Tö'r«  töj  tä  5. 4 

1j-t   :    v  •  |t  ••        r    .  -        -        at     :  c  y  •  tv,      !    •• 

I  •   t   :    •  j  -         .  a-  t       | :  •.•         •:  -\-\        j  •         •/■•::•/ 

inj?  nnüsn  n^tö-iT  edt»  iix  nm  >iiafo  i'rriirp  i3f  7 

_.t  •   :    |    T^         vt  t       |  :  <  ••  .-.•:••:•  t     \         <   : 

"dVc-'uö  nös  rnntön  b33"ri3  ins  -ncn  ip  uijj  8 

v  -  :    v       /•  :    -  j-r         :    -  v  t  -  |t  ,  .  -         *  £ 

~m  Vö3i  1  m^ö  1  ntös  :ub  mVsaö  *#«»■' na  flV  9 

7   ••  •  ;        ••  v  <*?  :    -  |t  :     :  y-T  v        J-  ;  ■„•        tat 

Ps.  CXXXVII.  1.  ^2.  Babel  ist  hier  Name  des  Landes.  Darauf 
bezieht  sich  auch  das  Suff,  in  ^iDiria  y.  2. 

3.  "p*?  *P©73.  .Singet  uns  [etwas]  vom  Gesänge  Zions,  od.  [eins]  von 
den  Liedern  Zions."  S.  über  das  partitive  p?  §.  151,  3,  c.  Jenes  sind 
Worte  der  Chaldäer,  und  v.  4  enthält  die  Antwort  des  Dichters  auf  diese 
Zumuthung. 

5.  ^D^Ü^  Efr?  wenn  ich  dein  vergesse,  nicht:  vergässe.  Ueber  den 
Gebrauch  von  DN,  wo  man  1?  erwarten  sollte,  s.  §.  152,  2,  /'.  —  riSttJr] 
^EP  so  vergesse  meine  Rechte  sc.  mich,  sie  versage  mir  den  Dienst.  Vgl. 
Uiob  31,   22. 

6.  "'P^TN  spätere  und  dichterische  Form  f.  das  gewöhnliche  7p3TN  , 
§.  57,  3,  Anm.   1.  '"  ' 

7.  Der  Tag  Jerusalem's  den  Jehova  den  Edomitern  gedenken  soll, 
ist  der  Unglückstag  der  Zerstörung.  Bei  dieser  hatten  sich  die  Edomiter 
mit  den  Chaldäern  verbunden,  und  sehr  feindselig  gegen  ihre  Brüder,  die 
Juden,  bewiesen.     Vgl.  Obad.   10  ff. 

8.  ?5?"tta  Tochter  d.  i.  Bewohnerin  Babels,  dichterischer  Ausdruck 
f.  das  collect.  Bewohner  Babels,  Babylonier,  s.  §.  105,  2,  c.  —  TT1MVJ 'Ver- 
wüsteria. Das  passive  Partie,  hat  bei  Verb,  int r ans.  häufig  active  Bedeu- 
tung, §.  49,  3,  Anm.  2.  —  Q>»'*#,  §.  36.  §.  20,  3,  b,  a. 

9.  Das  Zerschmettern  der  Rinder  kommt  als  barbarische  Sitte  mor 
genländischer  Völker  bei  der  Einnahme  erstürmter  Städte  vor.  2  Kön  8 
12.     Jes.   13,   16.     Hos.   10,   14.   14,   1.     Nah.  3,   10. 


92    8.  Gottes  Alhvissenheit  und  Allgegenwart.   Ps.  139. 
8.     Gottes  Allwissenheit  und  Allgegenwart. 

Psalm  CXXXIX. 

2-  i  mm  \  mm  ^rnpri  rnrp  Tora  tV?  hiasb 
3  Tnx   i  .Pinna  >shV  nn:2  "wpi  ^ra«  mjT 

A-  :   •  -r  \      »   jr«       <•  -r  :  |-  :    •         j-  T  .  t  :      -r    a*"      j*   :     •  : 

5  r-itfjm  »ams  aip  -ilnx    i  nVo  w  nftt*  in 

/-  |  -r  :   :   •         •  av  •  -  -j-  t    j.  :  t  |v  -        .,-  t 

8.  7 -cd**  min«  ay'aa  na*o  snna  nb^  ™s  mV 
9  ><ötf  nan  Si^ö  njpsfo«  nrw  qö  dtbö  pdk 

/t    V  T?|V   •  J      ;  t      V.«    -    :  -r  At  -Jt  •   -     TV       '     J~  V 

io  st  EDts-na    tiaa*  rnnaa  müsöÄ  mö-^D 

J  .(T  -^  _  ,T  /-:|-  :  t  .     :    v  -  at  ••  :   - 

ii  nWi  ■»aaö,j  Tj^n-T!^  inixi  «hp  ^mtfrii  «nw 
12B1*3  nV£i  iaa  töt-xV  ^-rna  prwa  t'x 
ls^äöjn  ti^d  rwp  nn^"»3  mT>o  ni^tfni  t*o 

••••..:  AT        ;      •  T     _,'>T  T     -^  (•  |T  |T  t        ••    -:   |-  a-   t 

Ps.  CXXXIX,  1.  Vl^ll  und  kennest  .sc.  mich,  was  aus  dem  vorigen 
Suff,  .wieder  zu  ergänzen  ist. 

3.  "^rO?  TH$  mein  Wandeln  und  mein  Liegen,  wie  zuvor:  mein 
Sitzen  und  mein  Steten  f.  mein  ganzes  Thun  und  Lassen. 

5.  ^rnS  eig.  du  umdrängst  mich,  d.  i.  umgibst,  umschliessest  mich, 
so  dass  ich  dir  nicht  entgehen  kann. 

6.  ^P  KW)q  zu  wunderbar  für  mich,  s.  zu  i  Mos.  39,  9. 

8.  p*D£<  D5<  wenn  ich  besteige.  Das  Genauere  wäre:  pS>£?  ^  wenn 
ich  bestiege  (da  der  Mensch  den  Himmel  nicht  besteigen  kann),  aber  QN 
ist  darum  nicht  unrichtig,  §.  152,2,/".  —  Vl<X2J  fig»**^  und  [wenn]  ich  die 
Unterwelt  zu  meinem  Lager  machte.  Ueber  das  Fut.  parag.  hier  und  v.  9. 
nS#>$  s.  §.    126,  1, d.  —  ng^N  vom  Stammw.  ?SJ_. 

9.  «"hübe  ich  Fittige  der  Morgenröthe  und  wohnte  am  äussersten 
Meere"  d.  i.  schwänge  ich  mich  mit  der  Morgenröthe  Schnelligkeit  an  das 
äusserste  Meer  hin.     MM  <Xt?3  Ezech.   10,   16.   19.   11,  22. 

11.  'fal  112JO  und  spräche  ich:  lauter  Finsterniss  wird  mich  umfan- 
gen (eig.  überfallen).  SJ#n  -JN  nur  Finsterniss,  nichts  als  Finsterniss.  Ueber 
'EfiaL  s.  die  Anin.  zu  1  Mos.  2,  21. 

12.  t"£P  äp#n,T*fr  ist  nicht  finster  vor  dir;  ^  ist  gesetzt,  wie  nach 
den  Verbis  des  Verbergens.  And.  transit.  verfinstert  nicht  vor  dir,  macht 
dir  nicht  finster.  —  ^3  M^rp  s.  zu  1  Mos.  44,  18. 

13.  Dasselbe  Bild  von  der  Bildung  des  Embryon  Hiob  10,  11,  wo 
!J3Vü  gebraucht  ist,  und  v.   15. 


9.      Lebetisregeln.     Ans  Sprichw.   Sal.    17.    27.     93 

a'wba:  wira  Mätü  >a  ^>y  -pia  nan  ?aaa  14 
-hdk  laä  "»fcsy  in^'N'b  n"«a  nrn  >terf  TtoPB  15 
ttv  **n  »*a^3  ip**  ni-^nra  ^ap^i  inoa  w&jj  16 
*$i  mna  inx  &61  nap  d^  ona;  dVs  tibo'W  17 
Vinü  2i£os  larmöan  rc^k)  na  bx  rpyi  np^Tia  18 


9.    Lebensregeln. 

Aus  Sprichw.  Sal.  XVII.  XXVII. 

^nar  s6a  r^aa  na_m1?ö'i  nrnn  na  aia  xvh,  1 

QTiÄ  niroi  tf'»aa~pa  Vöa**  ^aöa  naj>  ian  2 

ninb  ^ni1!  anrb  tdi  noab  sma  ir-j^ra  p*?rp  3 

"Vjp  rfa  ipö  riK"nftto"V5  n^p*  sna   irrirv  4 

*6  Tab'  naö  ^ftftjj  öin  ö^b  aifr    irtn  trab  5 

mmas  2^2  rnxsw  ma  aa  oypT  may  inpp  6 

isvibs  inaa  läia  n:üi  nana  tfpaa  ptfs-noäa  9 

15.  Y"?N  nV'1Jnnr!3  in  den  Tiefen  der  Erde  d.  i.  im  Verborgenen  vgl, 
Jes.  45,   19. 

16.  E?D  sie  alle,  nämlich  E'^  die  Tage. 

18.  «ich  erwache  und  noch  bin  ich  bei  dir."  Der  vollständige  Ge- 
danke ist:  ich  sinne  über  dich  nach  auf  meinem  Lager,  der  Schlaf  über- 
rascht mich  ,  aber  erwachend  bin  ich  noch  bei  dir. 

Spr.  XVII,  3.  Der  Schmelztiegel  fürs  Silber,  der  Schmelzofen  fürs 
Gold,  und  so  prüfet  Jehora  die  Herzen.  Ueber  das  1  bei  Vergleichung  s. 
§.  152,  1,  a.  (S.  262  oben).  Andere  nehmen  das  1  als  advers.  wie  1  Mos. 
2,  17.  Ps.  5,  8.  die  Metalle  weiss  der  Mensch  zu  ergründen,  aber  das 
geheime  Innere  des  Herzens  durchdringt  nur  Gott. 

4.  ^p?  cojicr.  Lügner,  Betrüger.  §.  104,  2  ,  a. —  '^l'Q  Part.  Hiph.  von 
feS  für  Pt£ra.  §.  67,  Anm.   1. 

9.  Wer  Vergehung  bedecht,  sucht  Liebe;  wer  Dinge  wiederholt  (alte  , 
schon  vergessene  Vergehungen  Avieder  aufwärmt)  trennt  [von  sich]  den  Freund. 


94       9.   Lebensregeln.      Ans  Sprichw,   Sal.    17.    27, 

i3.  io  ni?i  rpra  ipjjtfa  ^oa  niana  raan  mpa  nnn 
i5  sjöi  pnsa  iin^ü  nstf  ö*iarn*6  r— did  nnn 
i6  rna  nrnsh  \n^w~m  nipp  rwn  pns  jwia8! 
n  jnn  ans  ttftea  sr^-abi  rraori  rropV  Vos-f  s 

xxvii  i,  nVrfta  r>ifr*6  ^  ina  di^zl  y?nnrrVtf 

V    /*  -  T       "  |  <•  AT     -  J       .  ..       _  .  .^ 

'     |v  t   :  -  :  .  :  t  !    *•  |   .  jt       j!;    v    -  ;  | 

3  :EDrwtöa  ins  SnÄ  05Di  Vinn  S^i  n«  inä 
5. 4  nm'D  inwp  *»b  läy*  *m  m  ^atöi  nan  rwnfa« 

t      v.  |t;»-      /-•:  ■  -;|-     /  I*t      I  •.•  _j~ :         T.-\  _,•::- 

7  o«n  nsaö  ösj  irnnoa  panaa  pfea  nnain 
s  Rbp-7a  rmü  tikö  ipina  hsrVa  pasrt  jobb  ns'3 


10.  Sinn:  Tadel  macht  tieferen  Eindruck  auf  den  Verständigen, 
als  hundert  Schläge  auf  den  Thoren.  ^3-]  Fut.  von  ^\.  So  im  Lat. 
Sallust.  Jucj.    11:   verbnm  —  in  pectns  Jurjnrthac  descendit. 

13.     Das  erste  Versglied  ist  als  absoluter  Satz  zu  nehmen. 

15.  Erp?.fc?"Dä  alle  beide,  einer  so  gut  wie  der  andere,  §.   152,  2,  a. 

16.  r.^"3-^-  Das  1  cö/wZ.  hier  wie  Rieht.  16,  5.  Vgl.  §.  152,  1, 
Anm.  b. 

17.  T^.'^t'?.  ^??1  zuin  Bruder  wird  er  durch  die  Noth  geboren,  ? 
von  der  Causa  efficiens.  Sinn :  der  Freund  beweiset  uns  immer  Liebe, 
aber  TNoth  macht  ihn  zum  wahren  Bruder.  Vgl.  de.  Lael.  64.  Amicus 
certus  in  re  incerta  cernitur. 

Cap.  XXVII,    2.     Propria  laus  sordet. 

3.  ]2H  122  Schwere  f.  schwer  (ist)  der  Stein,  abstr.  pro  coner. 
§.   104,   1,  Anm.  2.     Ebenso  v.  4:   grausam  (ist)  der  Grimm. 

5.  JTJflöH  nanN;  versteckte  Liebe,  die  sich  nicht  kund  gibt  (TOlW? 
jst  dem  "?^2  entgegengesetzt)  durch  offenen  Tadel  des  fehlenden  Freundes, 
und,  weil  sie  schont,  sich  für  zart  berücksichtigende  Liebe  ausgibt.  Besser 
als  eine  solche  rückhaltende  (J"H£!Ö10)  Liebe  ist  der  unverhohlene  Tadel. 

7.  Satte  Seele,  hungrige  Seele  f.  Satter,  Hungriger.  Der  Hebräer 
schreibt  nämlich  alles,  was  das  Lebensbedürfniss  angeht,  der  sinnlichen 
Seele  (&>§3;  nicht  dem  Ol"!)  ZUj  sagrt  dah.  die  Seele  hungert,  ist  satt, 
fastet,  dürstet,  hat  Ekel,  u.  s.  w.  —  Das  zweite  Glied  lautet:  die  hungrige 
Seele  (Nomin.  absol.) ,  ihr  ist  alles  Bittere  süss.  Für  den  vollständigen  Sinn 
wäre  h?  zu  ergänzen. 

8.  Wer  seine  Heimath  verlässt,  irrt  um  wie  ein  flatternder  Vogel. 
Der  Orientale  besonders  hängt  mit  Liebe  an  dem  heimathlichen  Boden. 


10.  Lob  e.  tugendk.  Hausfrau.  Spr.  XXXI.  10-  31.    9i> 

>     ... ,...  A..  —  .  ...      f .  v     I  v  jv  i     >    :    •         /•  •         b" 


10.    Lob  einer  tugendhaften  Hausfrau. 

Sprichw.  XXXI,   lO  — 31. 

ras  \msn  d^bü  p'rm  ssrü'»  ^  VrrnüK  11.  10 
-*6i  siö  mribäa  iidit  a6  V?töi  nby^  nb  na  12 

I  :  -j  :  j-  t  j  f-r  :  v  -1  t  t  ;         at  :  -  j-  -r^ 

r  v  j-J  «  -   -  -  a«    :    •  v  -jv  t   :  K         t   |v  j" :  *  *r 

muri1?  acan  pfnaa  inio  nf>:»o  nrnn  irras  14 

i^fi^t?  P'™  nj?^?  *H5.  tö1^  n^-  "f1^  ,Di?5! 15 
rrun  :d"d  nsw  itsd  nea  *nnpm  mö  hübt  17. 16 

JT   ;   |t  V|t  T      ;jt       t        V     -  J'    '.      '  h"'-r     m    ~  V    n.  -rr    ;  |t 

AT     :      -  J  [•  T-j-rv  -r         |V  |  ;  J       ••    -      ;   -         t  A  V     .     -r  ~     ; 

jrp&>i  nitö'oa  nnVö  rpT   jriia  nWn  n2^-*6  19 

t    v  -  :  a      •  -  jt  :    •        t     v  tv  lT  '*  ■»■:-• —  vv  :  •  | 

iTCns*?  nnVö  rrn^  ^  nfens  ns^   \iht  sonn  20 

»  I      J         V     |T  JT       ;         ■  T  VT.  A'   T   |V  JT         ;    |T  T       -^  !    V   |  T  ;       JT 

j  D130  önb  nrvii  -  Vo  ■»s  jfrtfü  mrmV  sot "  *6  21 

I»        T  A.    T  T  "  T  y  V     AT       •  JT  "        !  J~  •  | 

nnjnöa  yrü  j  pjö  nV  Tan*o  tötö  nVnnt?»  dtoib  23. 22 

j«  t  ;    —        jt  jt  :     Ijtt  .  -  :         v."        at  t   :   |r         j'  —    ;  — 


9.  'fal  injh.  ptpg.1.  Die  Süssigkeit  (Wohlthat)  seines  Freundes  (des 
Freundes,  den  jemand  hat)  Lgeht  hervor]  aus  dem  Rath  [seiner]  Seele 
(dem  verständigen,  treuen  Rath).  And.  des  Freundes  Süsse  ist  mehr  als 
eigner  Rath. 

Sprichw.  XXXI,  10  —  31.  Dieser  Abschnitt  ist  eines  von  den  alpha- 
betischen Gedichten,  in  welchem  die  Anfangsbuchstaben  der  Verse  (oder 
Halbverse  oder  Strophen)  die  Reihe  des  Alphabets  befolgen.  Andere  sind 
Ps.  27.  34.   119.  Klagel.   1—4. 

17.  Sie  gürtet  mit  Kraft  ihre  Hüften  und  stärket  ihre  Arme  f.  sie 
arbeitet  mit  Kraft  und  Emsigkeit. 

20.  Sie  breitet  ihre  Hand  dem  Annen  aus,  öffnet  ihm  die  Hand 
freigebig. 

23.  131  5?  11 3  die  durch  den  Fleiss  der  Frau  geförderte  Wohlhaben- 
heit des  Hauses  hebt  auch  das  Ansehen  des  Mannes.  —  Q1"l^?  Der  Platz 
vor  dem  Thore  dient  den  Morgenländern  zum  Gerichts-,  Kauf-  und  Han- 
delsplatze, und  zum  Yersammlungsplatze  des  Volkes  und  der  Vornehmen. 


90    11.    Gottes  Allmacht  u.    Weisheit.   Hiob  38.  59. 

24  n;ni  näsm  nntöj?  thd  i  p&ojprDj)  irnüi  rbyz 

25  nzDi^V  pftörri  nönV  tm  -  riy    :  ^w^V  r-uro 

26  jhmöWp  lorrrnim  n^nn  nnns  rra  iThnss 
28. 27  qap  jVdxTi  *6  n^si?  anbi  nrra  m'^Vn  ppsix 

30  hök  '»ö-ti  Vnm  mn  nptö   irüVs'Vy  r^y  n*o 


iv  -:|- 


11.     Gottes   Allmacht    und   Weisheit,    und    des 
Menschen  Ohnmacht   und  Beschränktheit. 

Hiob  XXXVIII.  XXXIX. 

]\ach  einer  bei  den  alten  Hebräern  herrschendeiCVorstellung  standen 
Tugend  und  äusseres  Glück,  Laster  und  Verderben  schon  hier  auf  Erden 
in  unmittelbarer  Verbindung-,  und  jedes,  besonders  ungewöhnliche,  Unglück 

24.  Noch  jetzt  werden  im  Oriente  die  in  den  Harems  verfertigten 
Arbeiten  auswärts  verkauft,  und  vorzügliche  Stücke  sind  gesucht  und  gehen 
in  die  Ferne. 

25.  Glanz  und  Herrlichkeit  ist  ihr  Gewand  (vgl.  Ps.  104,  {) ,  und 
sie  lackt  des  künftigen  Tages ,  darf  diesen  nicht  ängstlich  fürchten ,  denn 
es  ist  für  sie  und  die  ibrigen  gesorgt. 

26.  19D  rnin  das  Gesetz  der  Huld.  Vgl.  Schiller:  Nur  durch  An- 
muth   allein  herrschet  und  herrscbe  das  Weib. 

27.  rnSIE  §.  74,  Anm.  5. 

28.  Ihre  Söhne  treten  auf  und  preisen  sie,  ihr  Mann,  er  lobet  sie, 
§.  142,  2  zu  Ende.     ' 

29.  Dieser  Vers  spricht  das  Lob  aus,  das  die  Söhne  und  der  Mann 
der  tugendhaften  Hausfrau  zollen.  —  ^fl— Jlfan  viel  [sind]  der  Weiber 
(ni32  in  weitem  Sinne  genommen),  [welche]  Bravheit  üben,  §.  142,  1,  b. 
Oder,  nach  den  alten  Uebersetzern :  Viele  Töchter  gewjähren  Reich- 
thuin.  Im  Oriente,  wo  der  Bräutigam  einen  Preis  erlegt  für  seine  Künf- 
tige, inachen  noch  heute  die  Töchter  ein  Vermögen  aus  und  ein  armer 
Mann,  der  ihrer  viele  hat,  kommt  dadurch  zu  einem  verhältnissmässigen 
Reichthum.  Der  Gedanke  wäre  also,  die  tugendhafte  Frau  sei  für  sich 
schon  ein  grösserer  Schatz  als  noch  so  viele  Töchter. 

31.  H^T  ''Ifl'Ö.  PjV"l2r]  gebet  ihr  von  der  Frucht  ihrer  Hände  d.  h. 
den  verdienten  Lohn  ihrer  Arbeit,  näml.  Ehre  und  Ruhm. 
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galt  allgemein  für  ein  unmif telbares  göttliches  Strafgericht.  Als  daher  der 
fromme  und  gottesfürchtige  Hiob  auf  einmal  seiner  Familie  und  Güter  be- 
raubt und  von  einer  schrecklichen  Art  des  Aussatzes  befallen  wurde,  erfuhr 
er  noch  obendrein  die  schmerzliche  Deinüthigung,  von  seinen  Freunden  erst 
versteckter ,  dann  immer  offener,  für  einen,  wenn  gleich  geheimen,  Frevler 
erklärt  zu  werden,  den  hier  nur  die  verdiente  Strafe  treffe.  Seiner  Un- 
schuld sich  bewusst,  bricht  Hiob  darüber  in  die  bittersten  Klagen  aus, 
nennt  Gott  ungerecht,  und  wünscht  wiederholt,  sich  vor  ihm  vertheidigen 
zu  können.  Sein  "Wunsch  wird  erfüllt,  Jehova  erscheint  in  einer  "Wetter- 
wolke, und  verweiset  ihm  die  Dreistigkeit,  womit  er  die  Wege  der  Vor- 
sehung zu  meistern  gewagt  hatte.  Die  vorgelegten  Fragen  betreffen  Ge- 
heimnisse der  Natur,  die  ihn  zur  Erkenntniss  seiner  Unwissenheit  führen 
sollen.  Das  Resultat  ist:  «Gott  kann  von  dem  Menschen,  der  nicht  ein- 
mal die  Körperwelt  und  ihre  Gesetze  kennt,  auf  keine  Wreise  gerichtet 
werden.     Anbetend   inuss  sich  dieser   dem  Wriilen    des  Unendlichen  fügen.  " 
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Hiob  XXXVIII,  1.  rnytpn  ]tt.  Aus  dem  Wretter,  das  mit  der  Er- 
scheinung des  nahenden  Gottes  verbunden  zu  sein  pflegt. 

2.  nry  den  Rathschluss  sc.   Gottes. 

3.  Die  Lenden  gürten  f.  sich  rüsten,  gleich  einem  Krieger. 

4.  Verstand,  Kenutniss  wissen,  ein  häufiger  Hebraismus  f.  besitzen. 

7.  Die  Schöpfung  der  Erde  wird  wie  der  Bau  eines  Hauses  be- 
schrieben. Bei  der  Grundlegung  derselben  jauchzen  die  Morgensterne  und 
die  Söhne  Gottes.  Beide  Ausdrücke  sind  beinahe  gleichbedeutend,  insofern 
die  Hebräer  die  Sterne  als  belebte  Wesen,  wie  die  Engel,  und  beide  als 
das  Heer  Jehova's  ftf*«?)  betrachten. '-  W1*^!— p3  §.  129,  Anin.  2.  Ebenso 
r.  8  (zweites  Glied),     v.'  9  vgl.   10.   11.  v.   13. 

8.  &  21^1?  SfÖ*!.  Und  [wer]  umzäunte  mit  Pforten  das  Meer?  So 
heissen  bildlich    seine  Ufer.     "^   ist    aus    v.  5   und    6   zu   wiederholen.     Der 
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Dichter  lässt  das  Meer  aus  dem  Schoosse  der  Erde  hervorgehen  ,  und  ver- 
gleicht dieses  mit  dem  Hervorgehen  eines  Kindes  aus  der  Mutter  Schooss. 
Dahin  gehören  auch  die  Metaphern  von  v.  9. 

10.  ''pH  rb%  13?'J<1  [als]  ich  ihm  meine  Grenze  bestimmte.  "»pH 
seine  Grenze,  die  ich  bestimmte.  ?S?  im  B.  Hiob  öfter  =  ?><  6,  27.  30, 
2.  33,  27. 

11.  *PÖD  <tf?l  und  sollst  nicht  fortfahren,  näml.  zukommen,  nicht 
weiter  hommen.  —  W®^.  impers.  setze  man  f.  sei  gesetzt,  sc.  pH  ein  Ziel, 
*Jvä  1^.?  beim  Uebermuth  deiner  "Wogen,  wenn  deine  "Wogen  toben. 

12.  5p!Q^3a  s.  das  Wortregister  unter  ]E  no.  3,  *?. 

13.  Vv^D  n^3^  T^"^-  Dass  sie  (die  Morgenröthe)  ergreift  die 
Fittige  (Enden)  der  Erde.'  —  fjä&Ja  Wp"\  Wfi)  und  dass  die  Frevler 
von  ihr  abgeschüttelt  werden.  Die  Erde  erscheint  al3  ein  Teppich  von 
dem,  wenn  die  Morgenröthe  ihn  fasst ,  die  Bösen,  die  sich  zu  ihrem  "Werls 
der  Nacht  gefreut  und  welche  nun  der  anbrechende  Tag  verscheucht,  gleich- 
sam abgeschüttelt  werden. 

14.  Wenn  sie  (die  Erde)  sich  wandelt  wie  der  Siegelthon,  und  Alles 
dasteht,  wie  im  Festgewande.  Sinn:  auf  der  vom  Morgenroth  allmählich 
beleuchteten  Erde  treten  die  Gestalten  hervor,  wie  die  Figuren  des  Siegels 
auf  dem  früher  gestaltlosen  Thon  ,  und  bald  steht  die  ganze  Natur  da,  wie 
im  Festgewande.  ^SPP1.  sie  (die  Gegenstände  auf  der  Erde,  die  ganze 
Schöpfung)  stehen  da,  2313?  iÜ3  wie  im  Gewände,  nach  §.  116,  Anm. 
EJ13?  ist  aber  hier  das  Prachtgewand,  Feierkleid  1  Kön.  22,  10.  Esr.  3, 
10.  And.  übersetzen  das  lezte  Glied:  [die  Dinge]  treten  hervor,  wie  ein 
Gewand  [der  Erde] ;  die  Erde  überkleidet  sich  mit  den  im  Morgenlicht 
auftauchenden  Formen  der  Gegenstände. 

15.  WViti,.  Das  Licht  der  Gottlosen  (die  Nacht,  die  nächtliche  Däm- 
merung, die  ihnen  statt  des  Lichtes  gedient,  vgl.  24,  17  u.  oben  v.  13) 
wird  entrückt ,  und  ihr  (zu  Gewaltthaten)  aufgehobener  Arm  wird  zerbro- 
chen ,  beides  durch  den  Morgen ,  der  die  Werke  der  Finsterniss  hemmt. 

17.      Thore    des    Todes,     Thore    der    Finsterniss    d.    i.    des    Todten- 
üches  (VtfO). 
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18.  £133211"  fragend,  aber  nicht  mit  T\  interrog.  wie  v.  16  u.  17  um 
den  Zusammenstoss  zweier  H  zu  vermeiden.  —  Y1<S  ^rH.  Die  Breite  der 
Erde,  welche  sich  der  Hebräer  als  eine  Scheibe  dachte,  wird  hier  als  ein 
dem  Menschen  unbekanntes  Gcheimniss  betrachtet.  Es  steht  im  PI.:  die 
(verschiedenen)  Breiten,  wenn  nicht  der  Plur.  blos  nach  §.  106,  2 ,  a  zu 
nehmen  ist. 

19.  niN  —  APN.  Wo  ist  der  Weg  [dahin  wo]  das  Licht  wohnt? 
Vgl.  v.  24.  §.   121,  *3,  c. 

20.  131  12nj52]  "O.  Denn  du  brachtest  es  (Licht  und  Finsterniss,  hier 
als  besondere  Materien  gedacht,  wie  1  M.  1 ,  4)  zu  seiner  Grenze;  ironisch 
wie  v.  5:  SHJ1  ">2  Und  v.  21.  —  ,3'] — ^2  das  zu  wiederholende  denn  wird 
im  Hebräischen  so,  auch  durch  "'S,  ^  ausgedrückt  (Jes.  6,  5),  wo  wir 
sagen :   denn    —  und. 

21.  WT\  !pW>  ISDtt  s.  §.  145,  1. 

22.  23.  Die,  wahrscheinlich  über  dem  Himmelsgewölbe,  aufgespei- 
cherten Vorräthe  von  Schnee  und  Hagel  sind  gespart  für  «  die  Zeit  der 
Noth  (die  herbe  Zeit),  den  Tag  des  Kampfs  und  der  Schlacht",  d.  h.  für 
die  Anlässe  wo  Gott  die  Menschen  dadurch  züchtigen  will  und  wo  der 
Hagel  u.  s.  w.  in  seiner  Hand  zur  zerstörenden  Waffe,  wird.  Vielleicht 
ist  aber  «  die  herbe  Zeit  und  der  Tag  des  Kampfs  "  ganz  einfach  der  Win- 
ter, der  dichterisch  als  eine  Zeit  gefasst  wird,  wo  der  Himmel  der  Erde  den 
Krieg  macht;  ein  sprechendes  Bild  für  jenes  Klima,  wo  der  Sommer  in 
ungetrübter  Bläue  den  wolkenlosen  Himmel  zeigt,  der  Winter  aber  in  Stür- 
men und  Güssen  rast. 

25.  Wörtlich:  wer  theilt  dem  Begengusse  den  Canal  (od.  die  Ca- 
näle)  d.  h.  wer  leitet  die  Bäche  des  Himmels  dahin,  wo  sie  sich  ergiessen 
sollen  ? 

26.  EPN "  NV  ,  vollst.  13  ^N  N>  1#K  wo  kein  Mann  (Mensch)  ist, 
und  im  zweiten  Gliedc  13  U1J*  isV  1W. 
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27.  HiSi^l  HNO  eine  paronomastische  Verbindung,  wie:  Wüste  und 
Verwüstung,  Oede  und  Verödung.  —  ^"vv  ^^  der  Ort  wo  das  Grün 
hervorkommt,  der  Rasen,  die  Aue.  Vgl.  28,  1.  Sinn  von  v.  25 — 27:  Wer 
hat  den  Regengüssen,  den  Blitzstrahlen  ihre  Richtung  bestimmt,  und  es  so 
gefügt,  dass  auch  diejenigen  Gegenden  der  Erde  bewässert  werden,  die 
sich  keiner  menschlichen  Pflege  zu  erfreuen  haben? 

29.  TB  steht  hier  im  Genitiv,  §.  120,  3.  —  'fal  "TS?*.  Zu  der  Con- 
struction  vgl.  §.   142,  2. 

30.  War#P  D^  )3£D  wie  in  (d.  h.  unter)  Stein  birgt  sich  das  Was- 
ser (vgl.  §.  116.  Anm.);  Beschreibung  zugefrorener  Flüsse,  die  dem  Süd- 
länder etwas  Seltenes  und  mithin  desto  Auffallenderes  sind.  And.  :  wie 
Stein  verdichtet  sich  das  Wasser  (N1H  JSiph.  sich  zurückziehen  29,  8.  Hitk- 
pael  sich  in  sich  zurückziehen,  sich  verdichten).  —  H^O?  Einri  "'ASI  die 
Oberfläche  der  Fluth  schliesst  sicli  zusammen.     "12?  Hithpael  hier  wie  4l,  8. 

31.  Das  Siebengestirn  erscheint  dem  Hebräer  als  ein  zusammenge- 
bundenes und  angereihtes  Häuflein  (nW'p)  von  Sternen,  der  Orion  (^03) 
als  ein  am  Himmel  angefesselter  Riese.  Hieraus  sind  die  Bilder  des  Dich- 
ters zu  erklären. 

32.  fol^f ;  das  Suff,  geht  auf  fiVWÜ,  steht  aber  ungenau  nach  §.  144, 
Anm.  1;  oder  man  ergänze:  [ein  Jedes  (von  den  Zeichen  des  Thierkreises)] 
zu  seiner  Zeit.  Das  « Herausführen "  bezieht  sich  auf  das  Erscheinen  der- 
selben über  dem  Horizonte.  —  Die  «Kinder  des  Bärengestirnes  "  (PV£)  sind 
die  drei  Sterne,  die  wir  den  Schwanz  dieses  Gestirnes  nennen.  'S?  sammt, 
wie  2  Mos.  35,  22.  WSSÜft  ty  D"»«Ö£$n  5  Mos.  22,  6.  Dran  h>  Qjtffj.  — 
Dnin  Fut.  Hiph.  von  Hm,  mit  dem  Suff.  D— . 

34,  Erhebst  du  zu  den  Wolken  deine  Stimme,  und  decket  dich  eine 
Wassermenge?  f.  wird,  wenn  du  den  Wolken  befiehlst,  dich  eine  Was- 
sermenge  decken,  d.  i.  wirst  du  den  "Wolken  gebieten  können?  Dieselbe 
Construction  v.  35  und  Jes.  5,  4.     Vgl.  §.   152,  4,  a. 

38.  Wörtlich:  wenn  sich  der  Staub  zu  einem  Guss  ergiesst  d.  i.  in 
eine  flüssige  Masse  zusammcnrinnt. 
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39.  Es  folgen  nun  Fragen  aus  dem  Thierreiche,  wesshalb  auch  Meh- 
rere hier  das  neue  Capitel  angehen  lassen. 

Cap.  XXXIX,  2.  n^^l  C-'H-P  die  Monden,  [welche]  sie  erfüllen 
d.  i.  bis  zur  Gehurt  vollmachen,  brauchen.  —  "3F!~?  f.  ]J^"i?  i»f.  Kai. 
mit  Suff,  von  "^,  §.  88.   1  ,  Anm.   2. 

3.  fi^nViir)  Dij^pan  sie  werfen  von  sich  ihre  Schmerzen  d.  i.  ihre 
Jungen,  die  ihnen  bis  zur  Geburt  so  viel  Schmerzen  machten. 

7.  ~^"!p.  r^li  das  Getümmel  der  Stadt,  wo  der  zahme  Esel  sich  ab- 
mühen muss. 

8.  ^"in  WP  das  Erspähte  der  Berge ,  was  er  auf  den  Bergen  er- 
spähen hann ,  die  magere  Bergweide;  vgl.  das  folgende  Glied:  allem  Grün 
spürt  er  nach.     Er  bewohnt  Gegenden  wo  dasselbe  selten  ist. 

10.  ifGj?  2?ri3  an  die  Furche  seines  Seiles  d.  i.  an  die  Furche,  die 
er  zieht,  gespannt  an  sein  Zugseil.  —  ^11l!.^  hiuter  dir  her  d.  i.  dir  fol- 
gend, folgsam.  Sonst  könnte  es  darauf  bezogen  werden,  dass  den  erst  zu 
bändigenden  Stier  ein  vorausgehender  Landmann  führen  muss. 

12.  131  S^EP""^  dass  er  zurück  —  d.  i.  heimführe  deine  Aussaat  (das 
Ergebniss  der  Aussaat ,  das  geerntete  Getreide)  und  deine  Tenne  (das  Er- 
gebniss  der  Tenne,  das  gedroschene  Getreide). 
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17  nf?x  ntörro  nns~^a  niw  pnV  nb-^V  rwa 

-    j  v:         jt  •        |*  -  |t         *    :  jt   *  :     '       •  :  at  |  :       t   _,-•  T 

i8  Knan  Dinsn  nya  ü— iraa  nV  pVrrtfVi  nwn 

A-     ;      -  J   T     -  ••TV  |T      •     -  T  }     -    Jt  |       :  AT     ;     -r 

«■  : :  at        :  -i  -         'j-  •  -;  I    :     I  :  -»/-{• 


13.  FiöVj?!.  D^yi'Sja?  der  Straussen  Fittig  frohlocket  d.  i.  schwingt 
sieh  fröhlich.  Vgl.  IL  2,  462  von  den  Wasservögeln  der  Asischen  Aue: 
uyaXXojusvai  7iT£QÜyfGOiv.  Der  Strauss  insbesondere  liebt  es ,  seine  kurzen 
Flügel  in  spielender  Bewegung  zu  halten.  —  Das  zweite  Glied  erkläre 
man:  ist  aber  der  Fittig  auch  liebevoll  und  die  Feder?  Verneinende  Frage 
f.  aber  nicht  liebevoll  ist  sein  Fittig  und  seine  Feder  d.  h.  er  bedient  sich 
seiner  Federn  nicht  zum  Wärmen ,  Brüten  und  zur  zärtlichen  Pflege  seiner 
Jungen.  *3  v.  14.  denn  (od.  sondern)  u.  s.  w.  Es  ist  wohl  angespielt  auf 
den  Storch  ,  welcher  von  seiner  Zärtlichkeit  gegen  die  Jungen  im  Hebräi- 
schen den  Namen  HTÖn  [a*nV]  piu  hat,  sowie  umgekehrt  der  Strauss  im 
Arab.  den  Namen  oV^Ü  der  grausame  [Vogel]  führt,  und  es  wird  hinge- 
deutet auf  den  Unterschied  der  in  Behandlung  der  Jungen  zwischen  diesen 
beiden  Vögeln  stattfindet,  die  doch  sonst  in  Bau  und  Farbe  so  viel  Aehn- 
liches  haben. 

14.  D73nri  sje  (das  Straussenweibchen)  wärmt  [sie].  Die  Feminina 
Dfänfl ,  an?f)  beziehen  sich  auf  das  Straussenweibchen  (HM1!).  Ebenso  die 
darauf  bezüglichen  Verba  und  Pronomina  v.  15  —  19  ,  ausgenommen  ÜT'Pp.'? 
v.   16,  worauf  §.   144  Anm.   1   anzuwenden  ist. 

15.  Die  Suffixa  von  jniTn,  n#nn  beziehen  sich  auf  0,*,3  Eier, 
nach  §.  143,  3. 

16.  'fal  n^-fcW»  als  wären  sie  nicht  sein  (s.  V  im  Wortreg.);  ist 
vergeblich  seine  Anstrengung  (d.  h.  werden  seine  Eier,  die  er  in  den  Sand 
gelegt  hat,  zertreten  und  ist  so  seine  ganze  Mühe  umsonst  gewesen),  [so 
ist  er]  ohne  Sorge  (es  kümmert  ihn  nicht). 

17.  fitöT}  PrKt.  Hiph.  von  HEfa  mit  dem  Suff.  3  fem.  —  Die  Dumm- 
heit der  Straussen  ist  nicht  blos  im  Morgenland  sprichwörtlich,  sondern 
selbst  bei  uns  ist  sein  Verfahren,  womit  er  sich  dem  Auge  des  Jägers 
zu  entziehen  meint,  ins  Sprichwort  übergegangen. 

18.  Wenn  er  sich  nun  in  die  Höhe  (empor  vom  Neste)  aufpeitscht 
(mit  seinen  Flügeln),  so  u.  s.  w.  Man  kann  n?.3  in  der  Bedeutung  jetzt, 
nun  nehmen  (s.  zu  1  Sam.  20,  12),  oder  man  ergänze  ^58,  dann  wenn... 
(vgl.  6,   17). 

19.  Die  Erwähnung  des  Pferdes  bei  der  Strausscnjagd  leitet  den 
Dichter  zu  einer  Schilderung  desselben.  —  Htt^l  Beben,  Schauer,  für  die 
wallende,  bewegte  Mähne.  Oder  nach  dem  Cuald.  Hoheit.  «Bekleidetest 
du  seinen  Hals  mit  Hoheit  (Majestät)  "  ? 
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pnfc^  jptörnxipV  wtf  nba  fc^fem  pwn  vibit  21. 22 

rmn  •pVy    {nrn^sü  siö*  *6i  nrr>  *6i  ins*?  23 

pirra  n^n  Mtä?  i  isö  na  ;  iuiö  Vip  -  "o  •pöK*  25 
W"ias'»  anraon  irwn«  nnö  Djn  n^nVü  jtt  20 

Döä  irnöp-i  s&o^Vj  jAffn  jätf*'"S)Ve  rtoj?  28. 29 

Brr-^  rrfisai    ia?y  nrp  pifraV  Vd's  nsn  30 


12.  Parabel   vom   ausgearteten  Weinberge,   und 
Anwendung  derselben  auf  das  Volk  von  Juda. 

Jes.  V,  1— S9. 


20.  Lelirst  du  es  hüpfen  wie  die  Heuschrecken  ?  Joel  2,  4  wird  um- 
gekehrt das  Hüpfen  der  Heuschrecken  mit  dem  Galoppiren  der  Pferde  ver- 
glichen.—  Pracht  [ist]  sein  Schnauben,  Schrecken!  Sein  prächtiges  Schnau- 
ben ist  schrecklich. 

24.  "T-^"^^?  es  schlürft  den  Boden  f.  wirft  ihn  im  schnellen  Laufe 
hinter  sich.  Virg.  Georg.  3,  143  :  acri  carpere  prata  fuga.  —  "121^  Plp^D 
wenn  die  Stimme  der  Trompete  sc.  ertönt.  Diese  Ellipse  ist  gerade  bei 
typ  häufig,  s.  Jes.  13,  4.  52,  8.  66,  6.  Vgl.  für  den  Sinn  Virg.  Georg  3,  82: 
si  qua  sonum  procid  arma  dedere ,  stare  loco  nescit. 

25.  J"Wn  IfäsSP  es  spricht:  Hui!  So  drückt  der  Dichter  das  muthige 
Wiehern  des  Bosses  aus. 

26.  Er  breitet  seine  Fittige  nach  Süden,  als  Zugvogel. 

27.  *!P^1  sc.  *py  er  macht  hoch  das  Fliegen,  fliegt  hoch.  Voll- 
ständig steht  es  5,  7.  —  ^"]1  "*?!  und  [geschieht  es  auf  deinen  Befehl]  dass 
er  hoch  macht  (anlegt)  sein  Nest? 

30.  I^PPl  nach  dieser  Form  Fat.  Pi.  von  Vz^.  ,  weiches  sonst  nicht 
vorkommt,  aber  die  Bedeutung  von  )fj?  schlürfen  gehabt  haben  könnte. 
Vielleicht  ist  aber  zu  lesen  15??!P? ,  mit  den  Vocalen  iP?!pj?,  wo  es  dann 
Prcet.  Pilpel  von  W'  sein  würde,  mit  iterativer  Bedeutung:  sorbillare,  nach 
§.   54,  4  Anra.  *) 

Jes.  V,  1.  ^TlT^iS;  ich  will  doch  singen,  lassfc  mich  singen,  s, 
v.   5:    ^ä-^lijS   §,   126,    1,    a.  —  'Öl  ^T)   von  meinem   Freunde,    meines 
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2  p^_  p\p  hym  wi^ot  rt^i    Hms^s  Hf?3 
tojw  mify  niöpb  vi  13  nsn  spntti  birs  ^w 

4  wdd  sbi  "»üiDb  Tip  rriöpV-rra  pana  ra  *P3 

5  nnyi    id'uö&o  ö>>i  d'33»  nifc^  wp  yrcä  13 

▼      i    :        <••  t      iS-    :-   :         *v        •>*  ~:       '•'  ~:        i"       v  :    v      jt        t     (• 

e  nrin  »fwöw    ioaiab  mm  ma  y°is  njhb  mm 
mxa  n^yp  V|i  mgi  raö  rfppi  tt?*  *&5  w  **? 

7  Vanto*  rr>3  nixns  mm  dhd  ■»a  naa  rSp  Taan» 

••   t  :  •  jv  -r  :         <t     :  •.•  v      j'  jT  -r         vr  t  >•    :   -   C 

nsöa  f—iam  tizmh  p^  lwptö  ddj  rriwv  öw 

t    :    •  j-  •  ;  t  :     •  :        »<-.—        ^t       -:  |-         v.-:  t         :  -j*  : 

8  mm  mto  rnnzt  mrt  ^aa  ^'n  1  nEMr  mm  npizh 


Freundes   Lied    von    seinem    Weinberge.      Die   Parabel   wird,     weil   sie    im 
dichteriselien  Parallelismus  gesprochen  ist,  ein  Lied  genannt. 

2.  pip  ^nja^l  bepflanzte  ihn  mit  edeln  Reben,  §.   136,  2. 

3.  Worte,  welche  der  Freund  des  Propheten  d.  i.  der  Resitzer  des 
Weinberges  spricht,  2EJ11  Und  E^N  eollectiv  zu  nehmen,  dah.  mit  dem  Plur. 
§.   106,   1.   143,   1. 

4.  Warum,  da  ich  auf  Trauben  wartete,  brachte  erHeerlinge?  Vgl. 
oben  Hiob  38,  34.  35. 

5.  HO»  W^  '">#  ?"«?  facturus  sunt  (s.  H&9  1  M.  4l,  25).  Ueber 
die  folg.     Infinit ivi  absoluti  s.  §.   128,   1,  Anm. 

6.  niÖT.  TXHÖ  pVj]  er  soll  aufgehen  m  Dornen  und  Disteln.  §.  135, 
1,  Anm.  2.  In  den  Worten:  den  Wolken  will  ich  befehlen  u.  s.  w.  ver- 
lässt  der  Prophet  die  Fiction.  Der  Resitzer  des  Weinbergs  in  der  Parabel, 
als  Mensch,  konnte  den  Wolken  nicht  befehlen.  Da  aber  zu  Folge  der 
Erklärung  (v.  7)  durch  ihn  Jehova  bedeutet  wurde,  so  wird  diese  hier  an- 
tieipirt,  und  der  fingirten  Person  in  der  Parabel  etwas  zugeschrieben,  was 
nur  von  Gott  gesagt  werden  konnte.  Daher  kann  auch-  v.  7  fortgefahren 
werden  :   denn  der  Weinberg  Jehova's. 

7.  Die  Wörter  tSSOTp  (Recht)  und  nSEfl?  (Rlutvergiessen) ,  AßT? 
(Gerechtigkeit)  und  "iWS  (Geschrei  sc.  der  Unterdrückten)  bilden  Pai'ono 
masieen  (s.  zu  1  M.  1,  2),  und  sind  gewählt  worden,  um  durch  den  ähn- 
lichen Klang  den  Gegensatz  der  Redeutung  desto  schärfer  zu  bezeichnen. 
Im  Deutschen  kann  man  es  etwa  nachbilden  durch:  Gutthat,  Rlutbad ; 
Reglückung,  Redrückung. 

8.  Es  folgen  Weherufe  über  eine  Reihe  von  Lastern,  denen  beson- 
ders die  Vornehmen  des  Volkes  ergeben  waren,  als  Habsucht  v.  8,  Schwelm 
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»tnwn  aipa  dd"dV  nrnü-im  dpa  ösk  ny  nnp^ 
Ttn  rmtih  npai  D^na  n'V~dx  nixas  nirp  ^ma  9 

:  |"        jt  -  :  •   -  <•  T  •  a    -r    :  ->-r     :       Kr :  -^    : 

np'na  •wstta  *ifi  ins**  ntejp  nah  mn  nnx  na  11 
baji  vfa  rnm  1  Dp^T  r»  ntöh  nnxa  mdw  idö  12 
nbj>»  «ri*  *6  nirp  byz  nxi  Diriroa  w  bbm  *ih 
■»na  hirö-i  ny-i  •  ^aa  "»ap  n^  pV   :  wi  *6  vv  13 

j"    I  :  "AT  •       :      *  V?    -  Jr-r         IfT  I       t  J  vtt 

nösj  $i&e  na^mn  pb    :xa2  rm  Uiam  ain  14 
tVjji  njisö-i  njiam  nnn  iti  p'n  ^ab  rps  m$w 

j-'-r  :         vt         :  y-r        -;|-        jtt-;         -t.    >     a        ->•  :    •      t     v-         a-:|T 

nVjpn  niayai  Kiön  ^ana  fiyn  ^aöa  nn    ;na  18 
aipm  nacu  75a1?  *intoya  ntfTP  nna1»  nnafcn  inxan  19 


gerei  v.  11.  12.  22,  Ungerechtigkeit  und  Rechtsverdrehung  v.  20.  23,  spot- 
tender Unglauhe  an  die  göttlichen  Strafen  v.  19.  Die  angedrohten  Strafen 
stehen  stets  in  Reziehung  und  Gegensatz  auf  die  Vergehen.  —  Ueber  den 
Uebergang  vom  Part,  zum  Verho  finito  s.»§.  131  Anm.  2.  —  DrnSJirn  eig. 
habitare  facti  estis ,  und  [bis  es  dahin  gekommen  ist,   dass]  ihr  wohnt. 

9.  m<X32?  »TirP  ,,3TN2  man  ergänze:  sprach,  od.  <"i£^  offenbarte  sich, 
wie  22,  14  vollständiger  steht.  —  3EJH"'  T^??  eig.  ne  non  (sit)  habitator  für 
ne  sit  h. ,  doppelte  Negation,  welche  aber  nicht  affirmirt,  §.  149.  2.  ]!?  so 
dass  nicht,  s.  §.   129,  2. 

li.    npaa  wstin,  ))$»  ^n*«?  §.  114,  «. 

12.  GD^'fP   bei  ihren  Gelagen,  Accus.  §.   116.     And.:    es  ist  Zither 

und  Harfe ihr  Gelag    d.   h.   besteht  aus    denselben.      Dn"\;}EJp    kann 

allerdings  auch  Sing,  sein,  s.  §.  90  zu  Ende.  —  HifT]  ?PC  das  Werk  Je- 
hova's  steht  im  prophetischen  Sprachgebrauche  öfters  von  den  Strafgerich- 
ten,    die  Gott  dem  Rosen  bereitet  (v.   19.   Cap.   10,   12),   ebenso  VT   iW^Q. 

13.  J^!"1??^?  richtig  die  LXX  Sia  to  //>}  slSi'rai  avroug  rbv  Kvuiov. 
Tgl.  die  zweite  Hälfte  des  12.  Yerses.       ^1  ist  hier  fijiT»  DPI,  wofür  Hos. 

4 ,  6  Wjji  steht. 

14.  "^  ^itf!p  n^nnri  die  Unterwelt  thut  weit  auf  ihre  Gier  d.  i. 
ihren  gierigen  Rachen.  —   ^"ii  ihre  (d.   i.   Jerusalems    oder  Judas)  Pracht. 

18.  "Wehe  denen,  die  die  Strafe  herbeiziehen  an  den  Stricken  des 
Frevels,  und  wie  mit  dem  Wagenseile  (§.  151,  4.)  das  Verderben,  d.  i. 
Welche  durch  ihre  Laster  mit  Gewalt  die  Strafe  herbeiführen. 

19.  "EPrP,  HNUn,  das  He  parag.  an  der  dritten  Person  §.  48,  3, 
Anm. 
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$•   :    I    T 


'  na  d^ö  rjtönV  iiao  ii*6  *tön  dtqö  jn  niaVi  ni& 

*-  y   t       !  v        :  -j   :  :        "  v   <  •   ■»-         A-r  j  -  :  v 

2i  wr»3B  toi  anwa  dtmpi  "»in  n^  pirm  pinüb 

Jt  ••       »;    :  •  vr         ••  :  -  :     '-A-r  j    :   •  v*  C 

23  jwfcü  -itd1  n^pns  npin  intö  npy  srah  •»pnsö 

24  nöiö  piöt  nnnb  tftöm  öä  liüV  öp  bito  hb 
nini'  rnin  na  tö^ft  ^  n^  pn&o  oms-i  rfrp  p^s 

jt     :  _  <"  -'.  IT      -»'         av-:|-  '   jtt|t        ^-    :  •  v  :  |«    t    _,t  - 

25  rnn  p'bj)  j'«»ü  Vinfe,»-~tf,ftp  nta«  nxi  rrtaas 
•»nni  onnn  frm-'n  wi^i  vby  ir  a*i  iäya  .nfpp-&K 
iffipi  iss  sö"«'V  retf-V-aa  ntän  mpn  nrnos  Dnbnj 

26  n^pü  iV  pitfi  pirra  cpiaV  oj-xiwi  iws:  tn 

.»••':  •  v,       f    —  jt  ;      f  t  |"  -  <••  t  |t  ;  |t       ;         j  t 

27  li  Stfte-wtfi  spirr»**  .  lau'»  bp  mna  nam  pan 
Thö  pru  *6i  T?i^n  um  iiam  *6i  7tö"  tfVi  mr  *6 

"     y  :    '    vT  *        ^   :         "»"  ■•"  -:         J  *•         ~  :  *         <  :    '  at   ■        j    :  v,T       y 

28  rniDin  vrtnöp"^  tzraaü  ^sn  itö«    n^w 


21.  On^S  T5i  vor  ihrem  Angesicht  s.  v.  a.  2i}V.',^3  in  ihren  Augen, 
näml.  in  ihrem  eigenen  Bedanken. 

24.  W#  ]W)  2J'p_^5  wie  die  Feuerflamme  Stoppel  frisst;  ©"N  ^ 
sollte  als  Genitiv  des  Subjects  unmittelbar  hinter  ^^.?.  stehen,  s.  aber 
§.  130,  2,  Anm.  —  HßT  njil?  B'gÖ)  und  [wie]  Gras  der  Flamme  d.  i. 
brennendes  Gras  znsammensinht.  —  DINSIS?.  HTTi^  §.   113,  Anm.  2. 

25.  Die  Futuril  conversa,  wie  das  Praet.,  bei  lebhafter  Schilde- 
rung  der  Zukunft    §.    124,    4.    —  W±  vom  Stw.  HÜ3  §.  75,  2,  6. 

26.  Er  (Jehova)  errichtet  ein  Panier  den  Völkern,  (um  sie  herbei- 
zurufen) aus  der  Ferne;  er  pfeift  ihm  d.  i.  lockt  es  herbei  von  dem  Ende 
der  Erde  her.  Bei  w  ist  zunächst  an  das  assyrische  Volk  gedacht.  Ein 
Panier  auf  hohen  Bergen  aufgesteckt,  diente  zum  Signal  für  die  Völker, 
sich  zum  Kriege  zu  versammeln.  Das  Bild  des  zweiten  Gliedes  ist  vom 
Bienenwärter  entlehnt,  der  durch  Pfeifen  seine  Schwärme  herbeilockt. 
Ausgeführter  ist  es  Cap.   7,   18. 

28.     Die  Hufen  seiner  Bosse  sind  für  Kiesel  geachtet,    also:    Kieseln 
gleich  an  Härte.     Harte  Hufen    gehören   zu   der  Brauchbarkeit   und  Dauer- 
haftigkeit eines  Rriegsrosses ,   da  man  im  Alterthume  keine  eigentlichen  Be-I 
schlage  hatte.      Daher  bei  Homer  %aAy.67rocJfc  <    y.q<xT?(>wvvx£c  Innot,    IL   8 ,  41, 
Od.  21,  30. 


15.     Jesajas  Berufung  zum  Propheten.   Je*.  6.         107 

iV  tokö  :nsiDa  rh-hx  eöru  12a  rao  niois  29 


13.     Jesaja's   Berufung   zum   Propheten -Amte. 

Jesaja  VI. 

^oa-Vy  aü*>  y'-w-rw  nanao  vvrv  tfflari  fiiü-rutfa  1 

noD1»  1  D'ritöa  in*6  mws  töö  epbm  öö  f?  Sj«hb 
ht  &nw    iwsip1  DTiöa-i  1^1  noa^  d^oti  vis  3 
-Va  *6ü  nixas  m'm  tönp  ttfftp  löiip  tbki  hrV« 

rvam  *nipn  Vfeü  o^son  nlas  ^1  1  fn'aa  pari  4 


Jes.  VI,  1.  Der  erzählende  Theil  dieses  Capitels  v.  1 — 8  ist  in  Prosa, 
die  Rede  Jehova's  v.  9  — 13  in  poetischem  Parallelismus.  ♦"'N1N1  nämlich: 
im  Geiste,  in  einer  Vision,  in  welcher  ich  mich  in  den  Tempel  (^H)  ver- 
setzt sähe. 

2.  iV  7OT?  nicht  verschieden  von  pVjj  §.  151,  2.  M?  aber  wird 
häufig  gebraucht,  wenn  die  Menge  des  Volkes  oder  der  Krieger  den  Feld- 
herrn oder  König  so  eng  umgibt  und  umdrängt,  dass  sie  ihm  durch  ihre 
Nähe  fast  lästig  wird  (gleichs.  auf  ihm  liegt)  2  M.  18,  13.  14.  Rieht.  3, 
19.  Hiob  1,  ß.  2,  1.  —  D?fiM  fc'Bj  DiÖU  Ög  jC  sechs  Flügel,  §.  118,  5. 
Heber  den  Dual  bei  der  Mehrzahl  §.  86,  6,  2.  —  Das  Decken  der  Füsse 
mit  zwei  Flügeln  bezeichnet  die  bescheidene,  halbgebückte  Stellung  mit 
auf  die  Schenkel  gelegten  Händen,  mit  welcher  der  Diener  des  Königs  vor 
seinem  Herrn  steht.     Ueber  die  Fulura  H §5,  Jfi%  ,  s.  §.    125,  4,  &. 

3.  Hta?  7^0"^?  ^?  die  Fül,c  der  ganzen  Erde  ist  seine  Herr- 
lichkeit d.  i.  seine  Herrlichkeit  füllt  die  ganze  Erde.  JS?^3  die  Fülle,  das 
womit  etwas  ausgefüllt  wird,  der  Inhalt,  Arnos  6,  8  HN^I  "^V  die  Stadt 
und  was  darin  ist. 

4.  >W  &&B*  ^351.  Die  Herrlichkeit  (1123)  der  erscheinenden  Gott- 
heit zeigt  sieh  dem  sterblichen  Auge  als  ein  wolkiges  Licht,  welches  bei 
Nacht  als  Feuer,  bei  Tage  mehr  als  GewÖlk\erscheint,  2  Mos.  13,  21;  vgl. 
1  Kön.  8,  11  und  Jes.  4,  5,  in  welcher  Stelle  mit  der  bei  Tage  sichtbaren 
"Wolke  auch  ]®5? ,  Rauch  verbunden  wird;  hier  ist  Mos  der  Rauch  genannt 
als  Symbol  der  durch  das  Lob  der  Seraphe  hervortretenden  Herrlichkeit  Gottes. 
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5.  Wehe  mir,  denn  ich  hin  verloren  s.  zu  Rieht.  13,  22.  Die  bei- 
den zu  jenem  Resultate  zusammenwirkenden  Ursachen,  dass  er  nämlich  ein 
sündiger  Mensch  sei  und  Gott  gesehen  habe,  sind  durch  "'•P,  "^  eingeführt, 
S.  zu  Hiob  38,  20. 

7.  Der  Seraph  entsündigt  den  Propheten  durch  Berührung  mit  Feuer 
und  zwar  an  den  Lippen,  weil  er  als  heiliger  Redner  auftreten  soll.  Jenem 
Elemente  schrieb  das  ganze  Alterthum  eine  reinigende,  entsündigende  Kraft 
zu,  wie  dem  Wasser,  nur  eine  stärkere,  da  man  ausbrennen  muss,  was 
sich  nicht  durch  Abwaschung  reinigen  lässt.  Vgl.  insbes.  Malach.  3,  2.  3. 
und  im  N.  T.  die  Taufe  durch  Geist  und  Feuer  Luc.  3,  16.  12,  49.  Auch 
die  Idee  des  Reinigungsfeuers  der  katholischen  Kirche  hängt  damit  zusammen. 

8.  W?"?J?7.  "^  wer  geht  für  uns,  statt:  für  mich.  Jehova  redet  von 
sich  im  Majestätsplural,  wie   1  M.   1,  26.  §.   106,  2  Anm.  ***) 

9.  wl  y\y2'ß  WQlä  eig.  höret  nur  immerhin,  ihr  werdet  es  doch  nicht 
verstehen,  sehet  immerhin,  ihr  werdet  es  doch  nicht  einsehen.  Sinn:  es 
ist  euer  Schicksal,  verstockt  zu  sein  gegen  die  Worte  der  Propheten,  bis 
keine  Rettung  mehr  ist.  —  W   für  ~&1  §.   74.  Anm.  2. 

10.  Hin  D^rrnP  p?E?n  eig.  mache  fett  d.  i.  mache  fühllos,  verstocke 
das  Herz  dieses  Volkes  f.  du  sollst,  wirst  es  verstocken,  §.  127,  i.  Sinn 
weit  entfernt,  das  Volk  zu  bekehren,  wirst  du  es  durch  deine  Predigten 
noch  mehr  verstocken:  denn  diess  ist  sein  Geschick.  Ebenso  die  folgenden 
Imperative.  —  i?  ^51.  intrans.  und  [damit  es  nicht]  geheilt  werde  d.  i. 
Vergebung  erlange.  Der  unglückliche  Zustand  eines  Staates  als  Strafe 
Gottes  wird  öfter  unter  dem  Bilde  von  Wunden  (Jes.  1,6),  die  Wieder- 
herstellung des  Glückes,  welcher  Vergebung  vorangehen  muss,  als  Heilung 
geschildert  (2  Chron.  30,  20). 

11.  DN  1^7S    bis   dass  wenn,    gehäufter  Ausdruck   f.    DN  VJ   oder 


14.    Verkündigung  des  Messias,    Jes.    11.        109 

ntfön  nanam  q™  psü  npfiru  aöf  twü  nny 

ff      T-     •  VJT   T—  •    |t    .  TT  /     J"     ••  •      T  ••  J       _!••    ••  •    T 

mpa  piätjäi  nsni  rnacrn**  nirp  prm    iraütö  12 

vvv;  vr     -:  |t  /t~:         At  t  |t  v         v,t      :    .}  j-    • .  |T  T  : 


»f 


14.    Verkündigung  des  Messias. 

Jesaja  XI. 

Während  das  getheilte  Reich  seinem  Untergange  immer  mehr  ent- 
gegeneilte, und  von  der  gegenwärtigen  Ordnung  der  Dinge  kein  Heil  mehr 
zu  hoffen  war,  hildete  sich  hei  den  Propheten  und  dem  Volke  ein  ganzer 
Kreis  religiös-politischer  Hoffnungen  und  Aussichten,  welche  man,  weil  sie 
grösstenteils  auf  der  Erwartung  eines  idealen  Königs  (JTW$  ,  Xmcrrog  d.  i. 
Gesalbter)  ruhten  ,  die  messianischen  zu  nennen  pflegt.  Wenn  das  Volk 
durch  die  göttlichen  Strafgerichte  genug-  gebüsst  haben  wird  —  so  heisst 
es  der  Hauptsache  nach  in  fast  allen  diesen  Weissagungen ,  —  blühet  ihm 
eine  schönere,  goldne  Zukunft  auf.  Ein  König  aus  Davids  Stamm,  mächtig, 
weise  und  gerecht,  wird  die  brüderlich  vereinten  Reiche  Israel  und  Juda 
beherrschen ,  alle  Feinde  Israels  sich  unterwerfen ,  und  die  zerstreuten 
Israeliten  in  ihr  Vaterland  zurückführen.  Gottesfurcht  und  Tugenden  aller 
Art  werden  im  Lande  herrschen  und  die  fernsten  Völker  werden  sich  zur 
Religion  Jehova's  bekehren.  Ein  ewiger  Friede,  Fruchtbarkeit,  Wohlstand 
werden  das  Glück  des  auserwählten  Volkes  vollkommen  machen.  Fast  bei 
allen  Propheten  findet  sich  diese  Erwartung  unter  mancherlei  Wendungen. 
Eine  der  lebhaftesten  Schilderungen  dieser  messianischen  Zeit  ist  die  fol- 
gende von  Jesaja  ausgesprochene. 
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12.  n21T^)n  n3"Tl  und  [bis]  viel  werden  der  Trümmer  im  Lande. 
«QITJJ  das  Verlassene,  steht  collect,  für:  von  den  Einwohnern  verlassene, 
verödete  Häuser,  Trümmer,  Ruinen,  vgl.  Jes.  17,  9.  Nicht:  [bis]  gross 
wird  die  Verödung  im  Lande. 

Jes.  XI,  1.  ^?^  dann  sprosst  hervor.  Die  Worte  knüpfen  sich 
an  das  vorige  Capitel ,  worin  der  Untergang  der  Assyrer  verkündigt  war. 
Ueber  das  Praet.  von  der  Zukunft  s.  §.  124,  4.  6.  Das  Reis  vom  Stamm 
[sai's  ist  der  zu  erwartende  davidische  Königssohn,  der  Messias. 

2.  Es  ruht  auf  ihm  der  Geist  Jehova's,  [welcher  ist]  ein  Geist  der 
Weisheit  und  des  Verstandes  u.  s.  w. 

3  Hirn  flKVn  irrnm  eig.  sein  Wrohlgeruch  d.  i.  Wohlgefallen  ist  an 
der  Furcht  Jehova's.     ?  Tl'l  ursprünglich:  mit  Wohlgefallen  riechen  (vgl. 
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§.  151 ,  3,  «.),  dann  Wohlgefallen  an  etwas  haben  (Arnos.  5,  21).  Der 
Hebräer  verwechselt  öfter  die  Begriffe:  wohlriechen  und  gefallen,  übelrie- 
chen und  missfallen. 

4.  VS  lÖjB'a  flX  nsm,  «Das  Land»  für  die  Bewohner  des  Landes 
und  zwar  hier  in  übelm  Sinne  s.  v.  a.  V^H  jm  parallelen  Gliede,  und  sonst 
DT$  und  $3$.     Die  «Ruthe  des  Mundes"  für  strafende  ürtheile. 

6.  Selbst  auf  die  Thiere  wird  Friede  und  Eintracht  sich  erstrechen. 
Aehnliche  Schilderungen  bei  Erwähnung  des  goldenen  Zeitalters  s.  Virg. 
Ecl.  4,  21  ff.  5,  60.     Theocrit  Id.  24,  84. 

7.  Zu  Hl^lJn  im  ersten  Gliede  ist  aus  dem  folgenden  ^D2  hinzu- 
zudenken. 

8.  JJggtf  Pilpel  von  5OT.    §.  54,  4. 

9.  ^Vll*.  ^D  "  ???  auf  meinem  ganzen  heiligen  Berge  d.  i.  eig.  auf 
Zion ,  aber  hier  ist  der  heilige  Mittelpunct  des  Landes  genannt  für  das 
ganze  Land.  In  der  messianischen  Zeit  ist  das  ganze  Land  heilig.  Tgl. 
Joel  4,  17.  18.  (3,  22.  23).  —  ftJ»T»"nJS  Hf3  das  Erkennen  den  Jehova  f. 
Erhenntniss  Jehova's  §.  130,  1.  —  E^tDD'Q  Q^?  D^3  wie  Gewässer  das  Meer 
(den  Meeresgrund)  bedechen. 

10.  V}"\p  Wurzel,  hier  Wurzelschössling ,  steht  absolut  voran  und 
wird  von  T,T<^?  im  casus  obliquus  wieder  aufgenommen,  §.   142,  2. 

11.  IT  rPKJ  "»ilN  Sj^Di"1  wörtlich:  der  Herr  wird  zum  zweiten  Male 
hinzufügen  seine  Hand,  sc.  D^r  auszustrecken,  für:  wird  zum  zweiten 
Male  seine  Hand  ausstrecken,  um  den  Rest  seines  Volkes  zu  befreien.     (Die 
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erste  Befreiung  war  die  aus  Aegypten).    Die  Ellipse  der  Handlung  ist  häufig 
bei  1?^,  dagegen  steht  fl"7^  pleonastisch. 

12.  Hlin^  ni3TS?1  ^S?»  "»TO  die  vertriebenen  (Männer)  Israels,  und 
die  zerstreueten  (Weiber)  Juda's,  d.  i.  alle  Vertriebenen  und  Zerstreueten 
von  Israel  und  Juda.  Die  Verbindung  des  masc.  und  fem.  drückt  Allge- 
meinheit aus,  s.  3,   1.  —  "H/ja  Part.  Niph.  von  Pill  för  ">lTj2  §#  20,  3,  b. 

13.  W}2]  rniPP  1T12  die  Feindseligen  in  Juda  (welche  nämlich  die  Ein- 
tracht zwischen  beiden  Reichen  hätten  hindern  mögen)  werden  vertilgt  werden. 

14.  DTjöVs  S]Tm  1S5J1  sic  fliegen  vereinigt  auf  die  Schulter  der  Phi- 
lister d.  i.  greifen  sie  plötzlich  mit  vereinigter  Macht  an;  sie  vereinigen 
sich  zu  Bekämpfung  gemeinschaftlicher  Feinde.  Das  Bild  ist  von  dem 
Raubvogel  hergenommen  und  hier  um  so  passender,  da  die  verbündeten  Israe- 
liten aus  der  hohen  Gebirgsgegend  auf  die  Bewohner  des  Küstenstrichs, 
der  selber  auch  *f^3  heisst  Jos.  15,  11  (vgl.  ^P]?  von  der  Gebirgsabdachung 
überhaupt  Jos.  18,  12.  18),  herabstossen  sollen.  —  D^BJ^S  *JJ13  st.  absoL 
pro  constr.,  vgl.  E?5"}?  ^12  Ezech.  47,  4  und  dazu  Hävernick  im  Commen- 
tar,  und  Gesen.  Thesaur.  p.  725. 

15.  Um  die  Rückkehr  der  Vertriebenen  desto  leichter  zu  machen, 
wird  Jehova  den  arabischen  Busen  versiegen  lassen ,  und  den  Euphrat  in 
sieben  Ströme  zertheilen.  «Zunge  des  ägyptischen  Meeres*  ist  der  Meer- 
busen von  Heroopolis  (Busen  von  Suez),  welchen  schon  die  Israeliten  unter 
Mose  durchschritten.  —  D^HID  mit  dem  Bannfluche  belegen.  Ein  Fluss 
oder  ein  Meer  aber  versiegt,  wenn  es  Jehova  mit  dem  Bann  schlägt.  Vgl. 
Ps.  106,  9.  Jes.  50,  2.  —  1PIV1  DJJ|  mit  dem  Schrecken  seines  Zorns  f.  mit 
seinem  schrecklichen  Zorn.  Vielleicht  aber  wird  hier  ÜW  besser  durch 
Wind  übersetzt,  und  an  ein  Ereigniss  gedacht,  das  den  Euphrat  treffen 
soll ,  dem  ähnlich  welches  den  Israeliten  den  Durchgang  durch  den  arabi 
sehen  Busen  möglich  machte,  2  Mos.   14,  21.     Vgl.  den  folg.  v. 
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15.  Spottgesang  der  Israeliten  über  den  Sturz  des 
Königs  von  Babel. 

Jesaja  XIV,  4—91. 

Dieser  Abschnitt  bildet  nur  einen  Theil  eines  längeren  Orakels  über 
den  Untergany  von  Babel  (Cap.  18,  1  — 14,  23),  welches  zwar  in  der  Samm- 
lung- der  jesajanischen  Orakel  steht,  aber  aus  historischen  und  philologi- 
schen Gründen  nicht  von  diesem  Propheten  ,  sondern  von  einem  ungenann- 
ten prophetischen  Dichter  aus  der  Zeit  des  babylonischen  Exils  verfasst  zu 
sein  scheint.  S.  darüber  Gesen.  Commentar  über  Jesaja  Th.  1.  S.  448  ff.  — 
Die  dort  gedrückten  jüdischen  Exulanten  (vgl.  oben  Ps.  137)  hofften  da- 
mals ihr  Heil  von  der  Eroberung  Babylons  durch  den  medisch- persischen 
Eroberer  Cyrus ,  und  die  unter  ihm  lebenden  Propheten  weissagen  diese 
Zerstörung  als  Strafe  Babels  für  seinen  Uebermuth  und  sein  an  Israel  ge- 
übtes Unrecht  (s.  Jes.  13.  14.  2i.  46.  47.).  In  dem  vorliegenden  Orakel 
legt  der  begeisterte  Dichter  den  befreiten  Exulanten  folgendes  Spottlied 
(PEJfä)  in  den  Mund,  welches  sie  über  den  gefallenen  Tyrannen  singen  sol- 
len. —  Ausführlichere  Erläuterungen  über  dieses  und  die  vorhergehenden 
Stücke  aus  Jesaja  s.  in    dem   angef.   Commentar  (Leipzig   1821.    2  Bde.   8.). 
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Jes.  XIV,  4.  Das  an.  Xzyo/x.  *^5«^  *s*»  wenn  diese  Lesart  richtig 
ist,  zu  erklären:  Golderpresserin,  Part.  Hi.  denom.  von  dem  chald.  2'J^J 
s.  v.  a.  das  hebr.  2HT  Gold.  Aber  eine  alte  Ausg.  (ed.  Thessalonic.)  liest 
rnn"ltt  Bedrückung,  Frohndienst,  von  SPH  welches  auch  3,  5  mit  85W  im 
Parallelismus  steht,  und  wahrscheinlich  ist  dieses  vorzuziehen,  zumal  auch 
die  alten  Uebersetzer  es  auszudrücken  scheinen. 

5.  Ü">?1D'I2  Herrscher,  mit  dem  Nebenbegriffe  :  Tyrannen. 

6.  [Den  Stab] ,  der  die  Völker  schlug  im  Grimm  mit  Schlägen  ohne 
Nachlass;  dopp.  Accus,  wie  viy.av  nva  viy.r,v  /usyäkqv  vgl.  §.  135,  1,  Anm.  1. 
—  TJEJn  ">p3  ^JT^?»  nach  der  gewöhnlichen  Lesart:  mit  einer  Bedrückung, 
[welcher  man]  nicht  Einhalt  that.  Höchst  wahrscheinlich  und  durch  den 
Parallelismus  geradezu  geboten  ist  aber  die  Conjectur  :  J"lTT?  (von  ^11~)  mit 
einer  Herrschaft  die  nicht  schonte.  —  Ueber  den  Stat.  constr.  in  ^"Q  und 
[dem  anzunehmenden]  rPHS?  s.  §.   114,   1. 

8.  Selbst  die  leblose  Natur  freut  sich  über  den  Untergang  des  Ty- 
rannen, die  Cedern  des  Libanon,  weil  sie  nicht  mehr  verwüstet  werden. 
Im  zweiten  Versgliede  führt  die  lebhafte  Darstellung  die  Cypressen  und 
die  Cedern  redend   ein. 
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9.  Das  Todtcnreich  geräth  in  Bewegung  und  seine  Bewohner  gehen 
spottend  dem  neuen  Ankömmlinge  entgegen.  ^l'F'52  unten  (nicht:  von  un- 
ten) s.  §.  Il7,  1  zu  Ende.  —  "?  ^\^i  kommt  in  Bewegung-  wegen  deiner,  s. 
\  im  Wortreg-.  Die  Verba  "Hj!?  u.  E^pn  stehen,  obgleich  ebenfalls  in  Bezug 
auf  ^^*?,  im  Masculino,  nach  §.  144  Anm.  i.  Der  Satz:  die  Unterwelt 
regt  die  Schatten  auf,  ist  aber  b!os  poetische  Wendung  f.  die  Schatten 
in  der  Unterwelt  regen  sich  auf.  Man  schreibt  dem  Orte  und  der  Zeit 
die  Handlungen  zu,  die  darin  vorgehen  (8,  23.  Ilos.  5,  7). 

ii.  Der  spottende  Zuruf  der  Schatten  hat  hier  ein  Ende,  und  es  ist 
der  Dichter  selbst  der  wieder  fortfährt.  —  HEH  92P  ^"il"^  unter  dich  ist 
Gewürm  gebettet,   d.  i.   du  liegst  auf  'Würmern.   —   T?5^?    §•  90   zu  Ende. 

12.  MptJ  ist  sonst  (Ezech.  21,  17.  Zach.  11,  2)  imp.  HL  von  SV» 
heulen,  jammern;  hier  drohend  f.  du  sollst  jammern.  §.  127,  1.  Dann  über- 
setzt man  ^0®""!.?  durch  Morgenstern.  Aber  LXX  Vulcj.  Luth.  nehmen 
'r?\[  selbst  als  Substitut.  Morgenstern ,  eig.  Glanzstern ,  wo  es  dann  von 
FrO  glänzen,  abzuleiten  u.  entweder  ^ij  (wie  ""'D  von  TIH)  zu  punetiren 
oder  als  verbale  Pi.  0??Tl  für  ?.?"  anzusehen  ist.  Glanzstern,  Sohn  der 
Morgenröthe  ist  s.  v.  a.  Morgenstern.  Für  diese  letzere  Erklärung  spricht 
der  Zusammenhang  und  der  Parallelismus. 

13.  Der  Berg  der  Versammlung  [der  Götter]  im  Kussersten  Norden 
bezieht  sich  auf  eine  mythische  Vorstellung  der  meisten  morgenländischen 
Völker  von  einem  heiligen  Berge,  gleichsam  einem  orientalischen  Olymp 
im  Norden  der  Erde ,  auf  welchem  Götter  und  Genien  wohnen ,  sich  den 
Menschen  offenbaren  u.  s.  w.  Bei  den  Persern  heisst  dieser  Berg  Albordsch, 
bei  den  Indiern  Meru.  Wahrscheinlich  haben  die  Babylonier  und  Chaldäer 
ähnliche  Vorstellungen  auf  ihren  Norden,  die  Hochgebirge  Armeniens  und 
des  Caucasus  übergetragen.  Hier  steht  daher  dieser  Berg  im  Parallelismus 
mit   dem  Himmel. 

15.  131  ?Nü  ?N  1\i<  nur  (nicht  anderswohin  als)  in  die  Unterwelt 
bist  du  gestürzt,  statt  den  Himmel  zu  ersteigen.  —  "^ '"'rO'V  bildet  den 
Gegensatz  zu  V2±  "T!?"]!   v.    13. 

II 
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16.     Die  Heusclireckenvervvüstung. 
Joel  i9  ©. 

Eine  der  schrecklichsten  Naturplagen  des  Morgenlandes  sind  die  ver- 
heerenden Züge  der  "Wanderheuschrecken ,  welche  gewöhnlich  mit  anhal- 
tender Dürre  verbunden,  ganze  Strecken  in  halbe  Wüsteneien  verwandeln, 
oder  wenigstens  die  Ernten  ganzer  Jahre  vernichten.  Sie  verzehren  die 
Saat,  das  Laub  und  selbst  die  Schaale  der  Bäume,  ihre  heranziehenden 
Schaaren  verdunkeln  beinahe  das  Sonnenlicht,  und  wo  sie  sich  herablassen, 
decken  sie  dichtgedrängt  die  Erde.  Die  hier  gegebene  dichterisch  lebhafte 
Schilderung  einer  solchen  Verwüstung  kommt  genau  mit  den  Beschreibungen 
derselben  bei  Naturhistorikern  und  Beisenden  überein.  Der  Prophet  stellt 
diese  Landplage  als  ein  göttliches  Strafgericht  dar,  ermahnt  zur  Bekehrung 
und  Besserung,  und  verheisst  unter  dieser  Bedingung  die  Abwendung  des 
Unheils  und  neue  Segnungen  von  Jehova. 

16.  Vor  dem  zweiten  Glied  ist  "^*v.  hinzuzudenken.  Dieser  Ausruf 
der  Verwunderung  umfasst  auch  noch  den  17.  v. 

17.  tlTp.2  HflS  construct.  praegnans  §.   138, 

19.  ^l^j^O  ohne  dein  Grab  d.  h.  ohne  das  dir  gebührende  Grab.  — 
02^  —  '^??  angethan  (d.  h.  bedeckt)  mit  Erschlagenen,  vom  Schwert 
Durchbohrten,  die  in  die  Steine  der  Gruft  hinabsteigen  d.  i.  die  aber  in 
steinerne  Grüfte  bestattet  werden,  [liegst  du  da]  wie  ein  zertretenes  Aas. 
Sinn :  den  übrigen  dich  umgebenden  Leichen  bereiten  doch  noch  ihre  Ange- 
hörigen ein  ehrenvolles  Felsengrab,  dir  verhasstem  Tyrannen  versagt  man 
die  Ehre  des  Grabes. 

21,  Aufforderung  an  die  Mcder  und  Perser,  alle  Ueberbleibsel  des 
Tyrannen  vollends  auszutilgen.  —  0"HP  pl.  von  t$?. 
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In  das  Abendland  verirren  sich  solche  Heuschrcekcnzüge  nur  selten. 
Doch  erlebte  unter  andern  Luther  mehrere  dergleichen,  welche  er  (6.  B. 
S.  2176.  Wal  eh.  Ausg.)  so  beschreibt:  «Anno  1544  hat  man  gesehen  an 
vielen  Enden  in  Deutschland  viel  unzahlige  Haufen  ungewöhnlicher  Heu- 
schrecken,  gleich  als  mit  Münchskappen,  grau,  gelb  und  schwarz,  die 
weit  und  breit  die  Saat  auf  den  Ae eitern,  die  Früchte  auf  dem  Felde  auf- 
frassen  und  verderbten.  Und  im  vergangenen  Jahre,  das  ist  im  46,  haben 
sie  etliche  Länder,  so  an  Italien  stossen ,  bei  Trient,  und  an  dem  Orte  im 
Lande  zu  Sachsen,  das  an  die  Schlesien  stösst,  mit  grossen  Haufen  geplagt 
und  Schaden  gethan,  und  sind  kommen  bis  gen  Königsberg,  so  im  Lande 
zu  Franken  liegt."  (Das  Jahr  1546  hatte  Luther  selbst,  der  in  demselben 
gestorben,  nicht  das  vergangene  nennen  können.  Die  Erklärung  über  den 
Joel  ist  aber  auch  nicht  wörtlich  von  ihm  verfasst,  sondern  von  Veit  Die- 
trich im  Jahr  1547  aus  seinen  Vorlesungen  zusammengetragen).  In  neuerer 
Zeit  sind  bekanntlich  Spanien  und  Ungarn ,  namentlich  aber  das  südliche 
Russland,   öfter  von  solchen  Zügen  heimgesucht  Worden. 
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Joel  1,  4.  Die  vier  verschiedenen  Namen  bezeichnen  höchst  wahr- 
scheinlich die  Heuschrecke  in  gewissen  Lebens-  und  Entwickelungsperioden. 
in  deren  jeder  sie  (gleich  dem  Schmetterlinge)  in  einer  andern  Gestalt  er- 
scheint. Den  Eiern  entschlüpfen  nämlich  zuerst  im  Frühjahr  eine  Art  Rau- 
pen (bruehus) ,  welche  aber  schon  ganz  die  Gestalt  der  nachmaligen  Heu- 
schrecken haben,  nur  ohne  Flügel  und  äussere  Geschlechtstheile.  Während 
ihres  Heranwachsens  häuten  sie  sich  viermal;  nach  der  dritten  Häutung  tre- 
ten die  äussern  Geschlechtstheile  und  die  Flügel  hervor,  letztere  noch  in 
zwei  kornartige  Scheiden  gehüllt,  die  senkrecht  auf  dem  Rücken  empor- 
starren ,  und  mit  deren  Hülfe  sie  zwar  noch  nicht  fliegen,  aber  mit  ver- 
mehrter Kraft  hüpfen  (attelabus).  Mit  der  vierten  Häutung  streifen  sie  diese 
Scheiden  ab,  und  erscheinen  nun  vollständig  beflügelt.  Unter  E|;l  (Fresser), 
welcher  den  Anfang  der  Verwüstung  macht,  ist  wahrscheinlich  der  bruehus 
zu  verstehen ;  »"iTlN  ist  der  gewöhnlichste  Name  f.  Heuschrecken  überhaupt, 
hier  wohl  specieller  für  die  Heuschrecken  in  den  ersten  Häutungen ;  p.??.  be- 
zeichnet ziemlich  sicher  den  attelabus  mit  den  Flügelscheiden  (vgl.  Nah.  3, 
16  :  der  Jelek  zieht  sich  aus  d.  h.  streift  die  Flügelscheiden  ab  und  fliegt 
davon),  und  ^^  dann  die  ausgebildete  Heuschrecke. 

5.     Die   Heuschrecken    sind    vorzüglich    den   WeinstÖcken    gefährlich 
daher  die  Apostrophe  an  die  Weinzecher. 
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6.  Die  Heuschrecken  heissen  hier  ein  Volk,  wie  die  Ameisen  Spr. 
30,  25  und  die  Bienen  bei  Homer  Jl.  2,  87;  rpJTS  e&rsa  etat.  /usliGadtov  äSi- 
vdcov.  —  1?1^  mein  Land,  s.  z.  1  Sam.  20,  6.  —  Zähne  des  Löwen  wer- 
den ihnen  zugeschrieben ,  insofern  sie  gleich  schädlich  und  furchtbar  sind, 
als  jene. 

7.  Erst  schält  die  Heuschrecke  die  äussere  Rinde  ab  (  *l??£i) ,  wirft 
sie  aber  als  ungeniessbar  weg  Op^CO  und  nagt  dann  den  die  Zweige  un- 
mittelbar   überkleidenden  Bast    so    rein    ab,     dass  dieselben    weiss    dastehen 

8.  Die  Anrede :    Klage !    u.  s.  w.  ist   an  das  Land  v.  6  gerichtet.  — 

pto-fllJB  §.  132. 

10.  EPain  hier:  vertrocknet  sein  (s.  E^  no«  *•  Uiph.),  dagegen  V.  11 
beschämt  dastehen  (s.  E??^  n0.  II.).  Die  verschiedenen  Bedeutungen  der 
Form  bilden  eine  Art  von  Wortspiel. 

12.  E"Jitf  —  EPSm  cow^tr.  pveegnans  (§.  138),  versiegt  ist  die  Freude 
[und  gewichen]  von  den  Menschenkindern.  —  "'pS'^Ta  für  ^ 'täft ,  s.  z.  1  Sam. 
24,  8. 

13.  I^n  ,yCt  pü  5  welches  auch  einige  JI5S.  im  Texte  haben. 

14.  012£"lEnp_*  heiliget  ein  Fasten,*  d.  i.  stellet  ein  heilig  zu  feiern- 
des Fasten  an. 
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15.  Mehrere  Ausleger  nehmen  v.  15  —  20  als  Gebet,  welches  der 
Dichter  dem  Volke  in  den  Mund  legt.  Besser  Behält  man  sie  als  "Worte 
des  Dichters  bei.  —  "}."?  Dt*  ein  Tag,  d.  h.  ein  Gerichtstag  Jehova's ,  wo 
er  über  ein  Land  und  Volk  (z.  B.  Israel  Jes.  2,  12;  die  Bewohner  von 
Jerusalem  Zeph.  1,  7.  14.  ff. ;  Babel  Jes.  13,  6.  9.)  seine  Strafgerechtig- 
keit walten  lässt.  Als  ein  solches  Gericht  erscheint  hier  die  verwüstende 
Landplage  der  Heuschrecken.  Vgl.  2,  1.  11.  —  N^  !>5©*tt  itf})  >Tie  Ver- 
wüstung vom  Allmächtigen  kommt  er,  so  schnell  und  plötzlich,  wie  Gottes 
Wetter.     In  "EJ  und  "'"S?  liegt  wieder  ein  Wortspiel. 

17.  Von  nun  an  bis  v.  20  bloss  Beschreibung  der  Dürre,  welche 
mit  dem  Erscheinen  der  Heuschrecken  öfter  in  causaler  Verbindung  steht. 
Der  höchste  Grad  derselben  ist,  wenn  die  Körner  in  der  Erde  vertrock- 
nen. —  Dil5T3tt  ''S']"?,  die  Vorrathshäuser  werden  zerstört,  zerfallen,  weil 
sie  leer  und  unbenutzt  müssen  stehen  bleiben.  In  Wärmern  Klimaten  wird 
leichter  gebaut,  so  dass  Wrind  und  Wetter  schneller  ais  bei  uns  einem 
nicht  unterhaltenen  Gebäude  ein  Ende  machen,  zumal  wenn  es  nur  ein 
Schoppen  oder  Speicher  ist.  Aber  auch  bewohnte  Häuser  unterliegen  öfters 
den  Unbilden  der  Witterung,  fliob  i,   19.    Matth.  7,  27. 

13.  VSÖty  }K3?n  \T]?"D*  auch  die  Schafheerden  bissen  f.  gehen  zu 
Grunde. 

19.     Feuer  und  Flamme  bloss  hyperbolisch  von  der  Sonnenglutli. 

20.   Jrtlga  —Tfr&nsL  §.  143 ,  3, 

II,  1.  Das  Trompctenblasen  von  hohen  Bergen  herab  diente  zu  ei- 
nem Vcrsammlungs  und  Wrarnungszeichen  bei  einbrechenden  Unglücks- 
fällen ,  namentlich  bei  der  Ankunft  feindlicher  Heere  (Arnos.  3,  6).  Hier 
verkündet  es  den  einbrechenden  Gerichtstag  und  die  Annäherung  des  ver- 
wüstenden Hcusclireckenhccrcs 
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2.  D^nrj"^g  ©IC  "in^p.  DeP  Vergleichungspunct  liegt  nicht  sowohl 
in  der  Schnelligkeit,  womit  sich  der  Morgenröthc  ähnlich  die  Heuschrecken 
an  den  Bergen,  die  den  Horizont  umschliessen ,  verbreiten,  sondern  viel- 
mehr ist  der  gelbliche  "Wiederschein  gemeint,  der  wie  das  Tagen  der  ersten 
Frühe  den  Horizont  einnimmt,  wenn  Heuschrcckcnschwärmc  im  Anzug  sind. 
Vermuthlich  rührt  dieser  gelbe  Schein  von  der  Strahlenbrechung  her  auf 
den  Flügeln  der  Heuschrecken.  Vergl.  Oedmann  Samml.  6,  S.  75.  — 
t\0p    j}{?  sc.  TW~?  es  wird  nicht  wieder  sein. 

3.  ^1  ^-fi?. .  Vor  ihm  frisst  Feuer  u.  s.  w. ,  es  ist  als  ob  Feuer 
vor  ihm  und  hinter  ihm  wäre;  das  Land  wird  durch  seine  Gegenwart  wie 
mit  Feuer  verbrannt.     Ohne  Bild  sagt  dieses  das  zweite  Versglied. 

4.  Dieselbe  Vergleichung  der  Heuschrecken  mit  Bossen  s.  ApocaL 
9,  7.  Der  Vergleichungspunct  liegt  in  dem  Galoppiren  (vgl.  Hiob  39,  20) 
beider  Thiere. 

5.  Von  dem  Geräusch,  welches  diese  Schwärme  machen,  sagt  Plin, 
//.  IV.  11,  29:  tanto  volant  pennarum  Stridore,  nt  aliae  alites  ereclautur. 
Neuere  vergleichen  dieses  Getöse  mit  dem  Brausen  des  "Windes  oder  starker 
"Wasser.  Es  entsteht  dasselbe  nicht  nur  durch  den  Flug  des  Heuschrecken- 
schwarms ,  sondern  auch  durch  das  gemeinschaftliche  Wagen  der  vielen  tau- 
send Fress Werkzeuge ,  wenn  sie  sich  niedergelassen  haben.  Namentlich  das 
hiedurch  verursachte  Getöne  hat  Aehnlichkeit  mit  dem  Knattern  des  Feuers 
in  Stoppeln. 

6.  Alle  Gesichter  "1T1NS  12? 3p.  ziehen  die  Schönheit  ein  d.  i.  verlie- 
ren sie,  werden  blass  vor  Angst  und  Schrecken»  Vgl.  v.  10:  die  Sterne 
verlieren  ihren  Glanz. 

7.  Shaius  Reisen  (S.  166):  «Sic  halten  ihre  Ordnung  wie  Soldaten. 
So  wie  sie  fortrücken,  übersteigen  sie  jeden  Baum  und  jede  Mauer,  die  ih- 
nen in  den  Weg  kommt,  ja  sie  kommen  sogar  in  die  Häuser  und  Schlaf- 
zimmer wie  die  Diebe. 
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n^ön  lyn5!  i^^  fnVoaa  naa  riprrr  *6  vna  tfw  8 

<s-:|-  ^  t  -     J        \:  t        |-      I       t         j«t  |t  :  ■        ,  v. 

wyi  pss  nwn  n&V  13333  ^  EzwiVnn  ii>3  10 
pfftr^  iczinjü  »os  EP33131  nnp  nTi  ttatf  d^ö  11 

-r       |-  |t  :  t      ;    :  |t     ,       Vt     I   :  tIt     -   »t;  v  <-.-         .  Ax  t 

nöy  dw  "o  =ininü  Yaea  31  "o  i^n  ^zb  hp  *im 

-:  |v     •  :        j-  v.    :  jt  ■  :        vT     :        •   I  .         JT        I"         a  t  : 

•»333}  Dte3-1  D333W33  ,HJ)  ÖÖ  nin^DW   HW 

v   :    •  J    :  «SV  :    -   :  t   :        vr^  A  T      :  \  :  T 

nipp-*?**  ^töi  33^3 rV«n  3333V  wipi  nsbffiM  13 
omi  non_3"n  d^s  rv&  wn  n-imi  ™m3  bsvfra 

v.t  •  :        v  v  -:        •  -  -      I  v<v  -:     J  <  -        |«        av     ••  |   v: 

H3i3  innx  Tatöm  smi  3^  rm  ^  jnsnrrVp  14 
itöip  11^3  isiö  wpn  :  D3Ti^  nirrV  tjd^  nras  15 
a^pr  «3p  Vnp  ^p  djHbdk  misp  9sip  ate  ie 

•  I»;  j      ;    }'  t/t  <        ;f—  t  ;     •  |t  t  — ;  J       \)  •  ^ 

r-fei  inin^  tun  sr  ca'nö  v^  £3^1»  teb» 

V.T    -  ;  ;     •.•     |"        J     T    t  <••••  •  At  T  }\9-:     I   :  •      -r        |  j      • 

wöft  o^nän  b3^  nir^i  cziVisn  r>3  jnnsn^  17 

f«   :  |t  .:  -  -:  j «  -  :   •       -•■:•.-:  t         |T      !  <••  |T  t   %  |« 


10.  Plinius  a.  a.  O.  solem  obnmbrant. 

11.  Jeliova  selbst  führt  das  Heer,  und  der  Donner  seiner  Stimme 
geht  vor  demselben  her.  —  ^3*1  n'töy.  Suhject  ist  '"'•UTO,  das  Heerlager, 
welches  sein  Wort,  seinen  Befehl  ausrichtet. 

12.  Von  nun  an  Aufforderung  zu  Busse  und  Besserung,  aber  zu 
wirklicher,  nicht  bloss  durch  äussere  Zeichen. 

14.  Wer  weiss?  er  wird  umkehren  —  Ausdruck  der  Hoffnung,  dass 
es  geschehen  werde.  2  Sam.  12,  22.  Jon.  3,  9;  vollständiger  DN  V"}V  "»tt. 
Esth.  4,  14,   vgl.  das  lat.  7e«urZ  scio  an  f.  vielleicht. 

17.  'iÄJ  QPl^H  ^a.  Der  Ortj  wo  die  Priester  beten  sollen  ist  zwi- 
schen der  Torhalle  des  Tempels  und  dem  Brandopfeialtar,  so  dass  sie  letz- 
tern im  Bücken  haben,  und  mit  dem  Gesichte  sich  gegen  den  Eingang  des 
Tempels  wenden, 
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19 18.  rpi  n'asrVp  Vhppi  ftn*6  nirp  aap'n  jorprfa* 

' \-  -  V    :  —       A     :  -    :  vr     :       </••'-•-  |v     ••   |  v; 

öirrini  iwn^ii»  pak  rhp  *Mri  iapV  nt^i  iiff-p 
nsnn  -7ij)  eddas*  fri^-^i  in;*  Qrwntoi  Tfiäern' 

Vr   :  v  ■/  /.•    :    v      J  ••  v  |   :         A  £■  :    -    :  t -:•  •  - : 

20  pK^s  ramm  ob^s»  ptii«  •»Sisa-rri&o   jD^a 
d-vi-Vk  isbi  ^mpn  i^rrvs  via-na  rtöütö-i  ppe 

JT"  V  ^  I  '  :' T '—  %  TT  V  TT-  JT     • 

\r\Wyb  Vnan  ^  Irans  9j>hi  iössn  5 — ibyi  pnxn 

|-:|-  k-   :  •        ./•  t-:j-         <-  - .  ;T  jt  t  ;      f     a-:|-t 

22  rp-^  iaiö  fiftü  WEft  *s  "hö  niann  'lamr^a 

23  &"$  fi-^  ^    i  ld^pi  wro  7sw  rukn  ins  ^öj 

<.     j        .       j.-.  |-r    ..        ;    :  |t     Jv'v.'j        /t  ■•    :  :•  jtt 

npixb  mian-na  mV  7nr^  n^rVa  nfrpa  ^nütoi 

'att  :    •  v,v        -  v        •;•/  t     I;-t      |.  v      ••  |   v;       _,t       |-  :    •  : 

24  fitnan  wVü-i  iiftfcna  üipVa5!  rnia  otöa  DiV  iii-^i 

V   t:-        y  .   |t  ?      j         •  |t  >v  :    -  Vv  v;v         vt  v  j- 


18.  Die  Fuluva  conversa  Käj£l;  Vßnn,  }P*1  v.  18.  19  setzen  die 
Schilderung  der  Zukunft  fort.  §.  126,  3,  b.  Unpassend  wäre,  sie  als  hi- 
storische Angabe  des  Erfolges  zu  nehmen. 

20.  «Die  Nordischen"  (coMecfoJheissen  hier  die  Heuschrecken,  insofern 
sie  wahrscheinlich  aus  der  nordöstlich  gelegenen  Wüste  über  Syrien  und  Ha- 
math  herüber  kamen.  —  E5Y.2??.  von  euch,  aber  mit  dem  Nebenbegrifle,  dass 
es  ihnen  lästig  war  (gleichs.  über  dem  Halse  lag).  —  Ihren  Untergang  fin- 
den die  Heuschreckenschwärme  gewöhnlich,  indem  sie  vom  Winde  in  dürre 
Gegenden,  wo  sie  umkommen ,  oder  ins  Meer  getrieben  werden.  Hier  soll 
ilu*  Vortrab  (T^S)  ins  Ostmeer  (d.  i.  das  todte  Meer),  ihr  JVachtrab  in  das 
Westmeer  (d.  i.  das  mittelländische  Meer)  getrieben  werden.  —  '"^»f  "'•p 
nYüSJ  weil  es  so  gross  that.  (Vgl.  Klagl.  1,  9.  2?'X  ^tyt]  ^).  Dieselbe 
Phrase  bedeutet  sonst  auch:  Grosses  thun,  vollbringen,  so  im  folgenden 
Verse  als  Gegensatz. 

23.  rTTfQ  der  Frühregen,  d.  h..  der  Regen,  welcher  nach  der  Herbst- 
Tagundnachtgleiche  etwa  im  October  fällt.  —  Bftp^j.  rnfa  D#A.  Durch 
Dü'a  wird  der  Regen  überhaupt  bezeichnet,  HTlfä  und  Wpf'ß  geben  speciellcr 
die  beiden  Regenperioden  im  Herbste  zur  Zeit  der  Aussaat  und  im  Frühling, 
wenn  die  Saat  der  Reife  naht,  an.  «Er  sendet  euch  hernieder  den  Regen, 
sowohl  den  Frühregen  als  den  Spätregen. »  Efip?£  ist  der  Regen  der  zu 
Ende  März  und  im  April  in  einzelnen  Schauern  fällt,  und  das  Getreide  sei- 
ner vollen  Reife  entgegenführt.  — -  ^W13  erklären  die  LXX  xu&<ag  ejuTiQoad-ev 
und  die  Vxihj.  sicut  in  prin'cipio.  In  der  That  lässt  sich  der  Partikel  ?  die 
Rcdeutung :  in  der  Weise,  wie  —  vindiciren  (vgl.  Handwörterb.  I.  S.  215; 
4*c  Ausg.).  Doch  würde  für  den  angegebenen  Sinn  eher  zu  erwarten  sein 
~:iÜ£02p.     TVoch   weniger    passend   ist    die    Erklärung   durch:    in    der    ersten 
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•  "  ATT-!  J«     T    |V   ;        »        VV.V-  V      ;    -    |T  j_     T  v     -:  •    T      - 

<.         T   .  T  <v  :  -  -:  |-  |v  -r         •    :  v-    •  j\-  -;  t  - 

Wt  •        ;tt  v  -;        v     ••  j  ■••:         t     :  <••  v  ••■:-•: 


Zeit ,  f.  sobald  als  möglich ,  —  und  unerweislich  diejenige :  eben  ersi; ,  vor 
Kurzem.  Das  Richtige  scheint  schon  das  Targuin  anzudeuten,  welches 
]i!2J<X"12  erklärt:  im  Monat  Nisan.  In  diesem,  dem  ersten  Monat  fiel 
der  Spätregen.  Für  diese  Auffassung"  spricht  überdies  der  Parallelismus. 
Wie  der  Frühregen  nj?lS?,  nach  Gebühr  und  Erforderniss ,  fallen  soll ,  so 
wird  der  Spätregen  auf  die  rechte  Zeit,  den  ersten  Monat  verheissen;  erster«' 
in  nöthigem  Maasse,  letzterer  im  erforderlichen  Zeitpunct. 

26.     'fal  Qpfagl  vgl.  §.  128,  3,  b.  —  W)*?ü)  °?^  n'^-|^  der  mit 
euch  gehandelt  hat  zum  Wunderthun,  d.  i.  auf  das  Wunderbarste« 
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N.  pr.  bedeutet  Nomen  proprium ;  N.  fjent.  Nomen  gentüicium.  Die  appel- 
lative  Bedeutung  der  Nomina  propria  ist,  wo  sie  deutlich  war,  in  Pa- 
renthese gesetzt.  Coli.  hcd.  Collcctivum }  'fl  bed.  ?frö.,  d.  i.  aliquis. 
Wenn  vor  die  verschiedenen  Bedeutungen  eines  Wortes  römische  Zahlen 
(I.  II)  gesetzt  sind,  so  zeigt  dieses  an,  dass  dieselben  in  keiner  erweis- 
lichen Verwandtschaft  stehen.  Bie  Stammwörter  sind  mit  grösserer 
Schrift  gedruckt. 


m 


3t5«t.  constr.  •»?&  m.  1)  Vater. 
Ueber  «Vater  des  Königs»  s. 
zu  1  M.  45,  8.  2)  Erzeuger, 
Schöpfer,  Hiob  38,  28.  Flur. 
rrtoN  Väter,  Vorfahren.  (§. 
94,T  2.) 

^?^  füt.  T2N"'  zu  Grunde  p;e- 
hen. 

n!Il^  ß«£.  rn&O  geneigt  sein, 
wollen. 

DiaN  m.  Krippe.  Stw.  Ö3N  füt- 
tern ,  mästen. 

]^aN  dürftig,  arm,  vom  Stw. 
naN  in  der  Bedeutung :  he- 
gehren ,  bedürfen. 

*aN  s.  3N. 

?5^  Kai  u.  Hithp.  trauern. 
Davon 

^2N  trauernd. 

^>aN  ^frfy.  gewiss,  in  derThat! 
Es  steht  f.  ^3  (im  Arah.  aber, 
ja  sogar)  vom  Stw.  n^a. 

ptf  f.  (als  »n.  mir  1  Sam.  17, 
40)  Pfor.  n^ax'Stcinj  Edel- 
stein. 

133JN  (Vater  des  Lichtes)  iV.  pr. 
Ahncr ,  ein  Feldherr  des  Saul  - 


p3N  m.  Staub,  und  zwar  der 
dünne,  auffliegende,  versch. 
von  löp.  Stw.  p3N  schla- 
gen ,  zerschlagen. 

"^5^  -öi.  sich  emporschwin- 
gen.    Davon 

rna#  /*.  Schwungfeder. 

DPnaa  (Vater  der  Menge,  vgl. 
Xk.  17,  5)  JV.  pr.  Abra- 
ham, Sohn  des  Therah,  aus 
Mesopotamien  ,  Stammvater 
des  hebräischen  Volkes. 

\}#  m.  nur  Hiob  38,  28  [Was- 
ser-] Behälter.  Stw.  "bti*  im 
Arab.  Conj.  II.  Wasser 
sammeln. 

üXH  m.  Teich,  Sumpf.  Stw. 
D3N  im  Arab.  von  stehen- 
dem,  faulem  "Wasser. 

"IN  m.  aufsteigender  Dunst.  Im 
Arab.  entspricht  "WN  ijad 
Dunstlsreis  ,  eig.  Schleier , 
Umgebung,  vom  Stw.  "PN 
umgeben. 

DHN.  und  DIN  (roth)  N.  pr.  Edom 
1)  ältester  Sohn  des  Isaais, 
gewöhnlicher  Esav  genannt. 
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2)  Das  von  ihm  abstammende 
Voll;  u.  Land  der  Edomiter, 
gricch.  Idumäa,  Idumäer, 
südlich  von  Palästina  5  als 
Volk  im.  als  Land  f. 

}i"N  im.  Herr,  sei's  Befehls- 
Labor  od.  Besitzer  od.  blos- 
se ELrcnbenennung.  Plur. 
P'tf'W  mit  Singularbedeutung 
dass!  §.  106,  2.  Stw.  Jft  rich- 
ten,  herrschen. 

f^Ä  adj.  herrlich.  Stw.  "H«. 

D^tf  roth  sein. 

D"N  m.  Mensch,  und  coli.  Men- 
schen. Poetisch  steht  dafür 
a"N")3  Menschensohn ,  und 
Läufiger  im  Plur.  E2"N  ">22 
welcLe  Umschreibung'  den 
fehlenden  grammatisch.  Plu- 
ral des  Wortes  ersetzt. 

rmw  f.  Erde  5  Acher  $  Land. 

D1K  s.    DHN. 

^fölg  m.  rothhaarig.  Stw.  05$. 

H#  »».  Grundfeste  eines  Ge- 
bäudes.   Stw.  ungebr. 

"»iiN  der  Herr,  vorzugsweise 
von  Gott  gebraucht.  Die  En- 
dung '-TT-  ist  Plur,  majest. 
§.  106, 2,  6,  durch  das  Kamez 
verschieden  von  ^iTN.  domini 
mei. 

3HS  u.  ^H^  lieben.     Davon 

n5il^  /*•  Liebe,  eig'.  Infinit. 
des  vorigen.     (§.  45,  2.  6.) 

nnx  Int  er j.  wehe  !  mit  ^,z.B. 
Di^  nrTN  wehe  über  den  Tag ! 

fcrjK  m.  Zelt. 

SN  (eig  Wille,  Wahl,  v.  Stw. 
njx),  dann  Conj.  1)  oder, 
2)  wenn,  s.   1  Sani.  20,  fO, 

11^    und    TH    ungebr.    Siw~ 


1)  beugen,  krümmen,  dah. 
wenden,  umgeben.  Davon 
IN»  2)  niederdrücken,  durch 
eine  Last.  3)  stark,  heftig 
sein.     Davon  TNT?. 

"•iN  Int  er j.  wehe  ! 

rix  s.  32^. 

^1N  m.  Thor,  tLöricLt.  Stw. 
^1N  tLöricLt  sein. 

^|fc$  ungebr.  Stw.  1)  stark 
sein ,  wovon  ^N  Gott,  eig. 
der  Starke.  2)  voran,  vorn 
sein,    davon   U^H  Vorplatz. 

"'Vitf  Adv.  vielleicht,  eig.  [wer 
weiss]  ob  nicht,  s.  Gr.  S. 
251  Änm.  *) 

D^l^  in.  eig'.  was  vorn  ist. 
(Stw.  Vin  mo.  2,  mit  ange- 
Längtem  D-^-),  daL.  1)  Vor- 
platz, Halle,  iusbes.  von  der 
von  der  Vorbaue  des  Tem- 
pels zu  Jerusalem,  vor  wel- 
cLer  in  einiger  Entfernung 
der  grosse  Brandopferaltar 
stand.  Joel  2,  17.  2)  adv. 
gegenüber,  dagegen  5  mit- 
bin: aber,  nichts  destoweni- 
ger.  D^ao  und  nichts  desto- 
weniger.  1  Sam.  20,  3. 

rty.N  f.  Thorheit.  Vgl.  !>\1K. 

lft&  u.  ^^  ungebr.  Stw.  nich- 
tig sein.  Davon  ]?N  no.  1  u. 
p.X  im.  Eiteles,  Lüge,  Frevel. 
ISIN    im.  Vorrathshaus.     Plur, 

T 

Di Stw.  "IXK  aufhäufen. 

nlH  hell  werden.  Prwt.  "\SH 
1  M.  44,  3.  Ä\  es  belle 
machen,  leuchten.    Davon 

^tf  im.  und  rnia  ^  Licht. 

nlN  PL  rwls,    rrw  m.    und  f. 
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Zeichen,  für  rviVc  vom  Stw. 
rnN  in  der  Bedeutung :  be- 
zeichnen. Gr.  §.  84,  VI,  4. 

TN  Adv.  damals.  TNtt  Prwp. 
und  Conj.  von  der  Zeit  an 
wo  =  seit,  depuis. 

niTN  m.  Ysop  (Pflanzenname). 

"riTN  m.  Gürtel.  Stw.  "itn  gürten. 

*"??£  (Weggang)  davon  jäfctn 
^•7  ^V»  P**  eines  kleinen 
Felsens  hei  Jerusalem. 

IT.^/*.  Ohr.  Dm«/.  b^TN-  -  's  "WO 
vor  den  Ohren  jem.,  d.  i. 
so  dass  er  es  hört.  Davon 
das  Vcrbum  Mi.  )Vi<Tj  auf- 
merken ,  vernehmen  $  ge- 
horchen. Part.  H£  (§♦  67, 
Anm.  1). 

"l?N  gürten» 

''rnTfct  N.  patron.  Nachkomme 
des  Esrach.  Abgeleitet  von 
mTN    welches  wahrscheinlich 

-r :  v  , 

nur  eine  verschiedene  Form 
ist  für  rnt,  ein  Sohn  Juda's. 
1  Chron.  2,  6. 

I.  Hitf  constr.  "»nx  m.  1)  Bru- 
der. So  nennen  die  Hebräer 
auch  Stammgenossen,  Lands- 
leute. 2  M.  2,  11.  2)  mit 
Bi^ :  alter,  alter.  Plur.  D">n&5 
constr.   ">ntf;  §.  94. 

II.  riSSt  Intcrj.  ach!  wehe! 
3^n^    (Vatersbruder)     N.    pr. 

Ahab,  König  von  Israel,  von 

918  bis  897  v.  Chr. 
**\Y\&  m.  ein,  der  Eine,  irgend 

ein.  Fem.  nrjK  (§.  94.)  eine, 

auch  :   einmal.     "VDV  inifi  eilf. 
}n$    m.    Nilgras,     Ried ,      ein 

ägypt.   Wort, 


^SnxAdv.  hinten,  zurück.  Stw. 

nSnx  f.  Schwester.  (§.  94). 

tritt  fut.  tflNJ  und  trjjftt  er- 
greifen, fassen,  halten,  JVi. 
gehalten  sein. 

rnntf  (Bruder  =  Freund  Jeho- 
vas)  N.  pr.  Ahia,  Vater  des 
Baescha,  Königs  von  Israel. 

^Üv  hinten  sein.  Pi.  zögern, 
säumen.  Jes.  5,  11:  TJ^tNTa 
^OM  die  spät  in  der  Nacht 
aufsitzen. 

nna  m.  r\*\r\x  f.  Adj.  1)  der 
folgende,  zweite,  alter.  Joe! 
1,  3.  2)  der  (die,  das)  an- 
dere, alius,  alia,  aliud. 

IHK  1)  Adv.  hinten,  häufiger: 
hernach,  nachher.  2)  Prwp. 
hinter,  nach,  vor  dem  Inf. 
nachdem.  Als  Präp.  steht 
gleich  häufig  die  Pluralform 
™pi  (§•  1Q1,  3).  £  ^m  nach- 
dem [es]  so  [war]  d.  i.  darauf. 
^.njKp  a)  von  hinter,  z.  B.  er 
Lehrte  zurück  D^S^S  "'ID^P 
von  der  Verfolgung  der  Phi- 
lister. 1  Sam.  24,  2.  ^hin- 
ter, auf  der  Rückseite  von 
etwas.     1  Kön.  10,  19. 

pnnx  Adj.  1)  der,  die,  das  hin- 
tere. Daher  2)  westlich.  Der 
Hebräer  wendet  sich  bei  Be- 
zeichnung der  Himmelsge- 
genden mit  dem  Gesicht  ge- 
gen Morgen,  und  nennt  den 
Westen  hinten,  Osten  vorn, 
Süden  rechts,  Norden  links. 
Vgl.  die  Artt.  ü^  jwri,  3) 
folgend,  zukünftig. 

W)ü!$  f-  das  Acusserstc,  Ende. 
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nnx  f.  von  -mg.  (§.  94). 

I3X  ^rfv.  leise,  laugsam.  Un- 
gebr.  Stw.  ÖDN. 

"'N  m.  eig.  bewohnbares ,  tro- 
ckenes Land,  iniGegens.  des 
Meeres.  Insbcs.  dann:  Land 
am  Meere  und  jeuseit  des 
Meeres,  terra  maritima,  mit- 
bin: Insel,  Küste.  Plur.  D™X? 
auch  n^n  w&5  vorzugsweise  v. 
den  Inseln  u.  Küsten  des  mit- 
telländisch. Meeres.  Cöntr. 
aus  "»W  vom  Stw.  TiVA  wohnen. 

^  *#'  Adv.  der  Frage:  1) 
wo?  mit  Suff.  z.  B.  r\y;p<  wo 
[bist]  du?  (§.  150,  1,  Änin.). 
2)  in  Verbindung  mit  ande- 
ren Wörtern  gibt  es  densel- 
ben fragende  Bedeutung,  s. 

npxm 

2?H  befeinden,  dav.  Part.  TJX 
m.  suhst.  Feind,  und 

m">K   für  ra^X  f.  Feindschaft. 

T>N  m.  eig.  Last,  daher  Be- 
schwerde ,  Noth ,  Unglück. 
Stw.  "na  no.  2. 

njXs.v.a.  "W  w  ol  mit  He  parag. 

ni'iK  (befeindet,  nämlich  vom 
Schicksale)  N.  pr.  Hiob,  ein 
begüterter  Bewohner  des  wü- 
sten Arabiens,  der  Held  des 
von  ihm  benannten  Lehrge- 
dichtes. 

X?.V£  (unberührt,  keusch)  N. 
pr.  Isebel  (woraus  unser  Isa- 
bella), Gemahlin  des  Ahab, 
Königs  von  Israel. 

BpjK  wo  ?  zusammengesetzt  aus 
dem  Fragworte  "»*$  u.  Pft  liier. 

Ttf  wie?    abgekürzt   aus  nr#5 


welches  zusammenges.  ist  aus 
">N  (w.  m.  s.)  und   FT3=n3  so. 

^.N  m.  Widder,  vom  stark 
sein.  Stw.  ^Itf  no.  1. 

TÜ*&  f.  Hirschkuh,  Hindin. 
Stw.  ^N  no.  1. 

rno->tt  für  n^^  f.  Schrecken,  ün- 
gebi\  Stw.   D^iK  erschrecken. 

I.  ]?*,  PS  (eis-  Sahst.  Mangel, 
Nichtsein)  Verncinungswort : 
es  ist  nicht,  war  nicht,  ist 
nicht  da.  §.  149,  1,  Anm. 
Stw.  pK.  Dann  f.  pga  ohne. 
P#Kl  so  dass  nicht  [ist]. 

IL  p.*$  (s.  v.  a.  "»«  mit  dem 
iVim  parag.)  wo?  Nur  in  der 
Verbindung  ^N/Q  woher? 

"2"'^  ^*.  ein  Getreidemaass,  des- 
sen Gehalt  man  auf  einen  Ber- 
liner Scheffel  angibt.  Zehn 
derselben  machen  einen  "föärr 

Tl&X  (aus  "»£  und    HS  hier) wo? 

tf*  m.  1)  Mann  und  Co//. 
Mäuner.  Auch:  Ehemann. 
nttn?tt  ET'N  Kriegsmann,  Krie- 
ger. D">rfr#  8P#  Mann  Gottes, 
von  Engeln  und  Propheten 
gesagt.  2)  Mensch  üb  erb.,  wie 
bei  Homer  avr^q.  3)  jeder. 
1  M.  42,  35.  Plur.  E3*to{ 
s£.  constr.  ■>$£.  §.  94. 

]£"»$<  m.  (immerwährend,  fest, 
stark)  JV.  pr.  Ethan,  ein  Es- 
rachitc,  Weiser  u.  Dichter. 

^  Adv.  l)nur.  2) ja!  gewiss, 
allerdings.  §.  98,  4. 

ni^TDN  f.  Grausamkeit,  Wild- 
heit, zunächst  vom  Adj.  ^I?*?, 
mit  der  Endung  Tfiy  §.85. 
no.  4.  üngebr.  Stw.  "»«,  im 
Syr.  kühn,    tapfer  sein. 
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r'DH  fut.  JO&O  essen,  fressen, 
von  Menschen  und  Tliieren. 
Mit  3:  an  etwas  essen,  also: 
davon  essen.  Rieht.  13,  16. 
Part.  \3&*  der  Fresser  (im 
Arab.  vorzugsweise:  derLö- 
we).  IZDÖ  ^?£  eine  Mahlzeit 
halten,  zu  Tische  sitzen. 
Davon 

h$fi  m.  und  r-bm  f.  Speise, 
insbesondere  Getreide. 

»SN  Adv.  wahrlich,  gewiss,  f. 
P.O  eig.  Inf.  ffiph.  von  ]13, 

12H  m.  Pflüger,  Landinann. 
Ungebr.  Stw.  13N  im  Arab. 
Conj.   V.  graben. 

r^>  1)  Conj.  dass  nicht,  /.aj, 
bes.  vor  dem  JFW.  2)  sel- 
tener: nicht,  mit  dem  Put. 
s.  §.  149,  1,  Anm. 

?itf  m.  Gott,  eig.  der  Mäch- 
tige, Gewaltige,  verw.  mit 
Vltf  stark  sein. 

/H  poet.  %?  mit  &#•  "^N, 
?p)jK  (§.  101),  eig.  Subst. 
Richtung,  Richtungen,  dann 
Prcep.  A)  1)  von  der  Bewe- 
gung' und  Richtung  nach  ei- 
nem Orte  hin :  zu,  gen,  nach 
[etwas]  hin,  wie  eig.  2)  von 
Erreichung  des  Zieles:  bis 
zu.  HEN"^?  bis  zur  Länge 
einer  Elle  1  M.  6,  16.  Me- 
taph.:  in  Beziehung  auf,  dah. 
wegen.  1  Sam.  20,  34.  lKön. 
21,  22.  B)  seltener  wie  eig 
für  iv:  in,  an  einem  Orte. 
nrin-^  am  Berge.  1  Sam.  17, 3. 
Vgl.  '§.  151,  3,  d. 

Hv^  wehklagen. 


HpK  Pron.  plur.  comm.  diese, 
Plur.  von  n.t.  §.  35. 

tTPH  u.  ni'VK  Gott.ImSing. 
nur  poet.  Gewöhnlicher  im 
Plural  Wfl)>#  mit  Singular- 
bedeutung (§.  106,  2, 6),  vom 
höchsten  Gott,  aber  auch  von 
and.  Göttern.  Rieht.  16,  23. 
1  Sam.  17,  43.  Es  construirt 
sich  mit  dem  Sing.  11.1,1. 

*pH?  m.  Freund ,  Vertrauter. 
Stw.  tyH  bekannt,  vertraut 
werden  mit  etwas. 

irr$N  (Jehova  ist  mein  Gott, 
aus  i\#  u.  W  d.  i.  r>lTT>)  Elias, 
IV.  pr.  eines  bekannten  Pro- 
pheten im  Reich  Israel. 

Ü7H  Pi.  binden,  davon 

n^  f.  Garbe.  Plur.  D"»—  und 
rii — 

&)£$  1)  m.  tausend.  t\)>X  "lto 
%ikl(XQ%og,  Hauptmann.  2)m. 
epicoen.  Rind. 

jl  V  £**•  in  jemanden  dringen. 

ÜH  mit  Suff,  im  f.  Mutter. 

ÜH  1)  Adv.  der  Frage,  bes. 
in  dem  zweiten  Theile  ei- 
ner disjunetiven  Frage,  wie 
an  in  utrum  —  an?  §.  150,  2. 
2)  Cojij.  wenn ,  a)  von  der 
Bedingung,  s.  §.  152,  2,  f. 
Daher  auch  beim  verneinen- 
den Schwüre  mit  einer  El- 
lipse (s.  cbend.)  :  eig.  [Gott 
soll  mich  strafen]  wenn  — , 
mithin :  tfV  DN  beim  versi- 
chernden Schwüre.  Jes.  5, 9. 
b)  von  der  Zeit. 

n?3N  fem.  von  n$  Mutter,  aber 
nur  in  trop.  Bezeichnungen: 
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1)  Mutter  des  Armes,  Vor- 
derarm (5  M.  3,  11),  daher 
Elle.  2)  Mutter  d.  i.  Grund- 
feste  der  Schwelle  Jes.  6,  4. 

H£N  f.  Magd.  §♦  94. 

nrittN.    f.     Wahrheit,     Treue. 

Stw.  ym. 

72stf  Pul.  ^7?N  verwelkt,  ver- 
sehmachtet sein.  §.  54,  2. 

f??^  e*g«  gestützt,  fest  sein. 
Dali,  zuverlässige  treu,  wahr- 
haft sein.  Ni.  dass.  Hi.  1) 
glauben ,  vertrauen.  2)  in- 
trans .  still  stehen.  Hioh 
39,  24. 

yftitf  stark,  rüstig  sein.  Pi. 
stärken . 

*nÖ^  1)  sagen,  mit  "^N5  ^  (auch 
TSöV  1  Sam.  20,  1)5  zu  jeman- 
den. )  "in-i  TQN  so  und  so  sa- 
gen zu  etwas,  es  so  nennen. 
Jes.  5,  20.  2)  denken,  bei  sich 
sagen,  wie  das  homerische 
cpr^d.  2  M.  2,  14.     Davon 

rox  yan  m.  und  rraN  f.  1) 
Wort, Rede,  2)Lied,  Spruch. 
Ps.  19,  3. 

nm  (für  n^5  §.  19,  2)  /*. 
Treue,  Aufrichtigkeit,  "Wahr- 
heit.    Stw»  JttN. 

nnrnpN  f.  Sack,  üngebr.  Stw. 
nritt  ausbreiten. 

ftf  IV.  pt\  On,  griech.IIeliopo- 
lis,  Stadt  in  Aegypten,  eig.  im 
Aegypt.  Licht,  Sonne,  weil 
diese  dort  verehrt  wurde. 

H3N  (von  ]X  =  £N  und  dem 
n_-  locale)  wohin? 

SJ13N  m.  Mensch,  coli.  Men- 
schen, nur  poct.  Es  ist  eine 
Nebenform  von  epn,  welches 


zusammengez.    ist    aus   tfA*?? 
s.  §.  94,  2. 
n^  iVi".  stöhnen. 

Wnayt  wir,  §.  32,  Anm.  2. 

*?*  ich. 

"'3N  collect.  Schiffe,  Flotte,  wo 
es  als  fem.  steht.  Es  hat 
keinen  Plural.  Für  den  Sin- 
gular ">3N  steht  aber  in  den 
Parallelstellen  d.  Plural  ni^N 
vgl.  1  Kön.  9,  26  mit  2  Chr. 
8,  18,  und  1  Kön.  10,  22 
mit  2  Chr.  9,  21.  (Grund- 
bedeutung: Gefäss,  v.  Stw. 
H3N ,  arab.  Conj.  IV.  zurück- 
halten). 

^*3N  f.  nomen  unitatis  des  vor- 
hergehenden :  Schiff. 

"O'DK  ich  §.  32,  Anm.  1. 

D"»ü3X  Männer,  s.  tö"»N. 

}1ÖN  m.  Schaden,  den  jemand 
nimmt.    Uiiffcbr.    Stw.   hDN 

t»  T-r    , 

wahrsch.  s.  v.  a.  VN  arab. 
sich  verletzen. 

TON  Plur.  nvyox  m.  Fesseln. 
Stw.  ION. 

TDK  m.  Gefangener.  Stw.  ION. 

mD£  iV.  pr.  Asnath,  die  Ge- 
mahlin Josephs  in  Aegypten. 

S)Dtf  fut.  *|bNT,  auch  sjen  f.  t]DN> 
1)  sammeln,  einsammeln.  2) 
einziehen,  wegnehmen.  iV/. 
sich  versammeln,  sich  zu- 
rückziehen, wegbegeben. 

IDlSt  fut.  TDNJ  und  "iÖNJ,  verw. 
mit  "iTN  binden,  fesseln,  ge- 
fangen setzen. 

I.  *|N  Subst.  m.  (contr.  aus  *J?.N? 
vom  Stw.  *f3N  schnauben, 
§.  19,  2)    1)  Nase.    2)  Zorn. 
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Dual  D?öN  1)  Nase,  eig. 
Nasenlöcher.    2)  Gesicht. 

II.  sjN  Conj.  auch.  "'S  *JN  eig. 
auch  dass$  dazukommt,  dass; 
dah.  geschweige  denn,  ja 
sogar,  s.  IM.  3,  1. 

HSitf  1)  kochen,  backen,  2)  gar 
sein.  Part»  n§N Koch, Bächer. 

NiSN  ^Jw.  eig.  ganz  und  gar 
so,  also.  1  M.  43,  11.  Stw. 
nsx.  wo.  2.  Dann  Verstär- 
kungspartikel nach  Fragen 
und  Imperativen,  wie  unser : 
nun ,  denn. 

p">SK  m.  Bach,  Flussbett.  Stw. 
pöN  in  der  Bed.  enthalten, 
fassen. 

Äjfifil  /*.  Finsterniss.  Ungebr. 
Stw.  ^SN  untergehen  (von 
der  Sonne). 

Dötf  m.  eig.  Aufhören,  vom 
Stw.  DSX  aufhören.  Dah. 
1)  Subst.  Ende,  Grenze.  2) 
Adv,  nicht  mehr. 

p?5tf  stark  sein.  Hithp.  sich 
stark  machen,  an  sich  halten 
mit  seinen  Empfindungen. 

ninsx  m.  junge  Brut  von  Vö- 
geln.    Stw.  rns. 

D'HSjK  IV.  pr.  Ephraim,  einer 
der  10  Stämme  des  Reiches 
Israel;  als  der  herrschende 
Stamm  auch  für  das  Ganze 
Zehnstämmereich. 

■»rinöN  m.  ]%[.  gent.  Bewohner 
von  Ephrata  d.  i.  der  alte 
Name  der  Stadt  Bethlehem 
und  der  Gegend  um  dieselbe. 

5>33r#  /*.  Finger.  Stw.  $1%  ein- 
tauchen. 

^N  Subst.  Seite  3#n  ^3rN£  von 


der  Mittagsseite  licr.     Dann 
-^u.  neben,  bei. 

12TN  s.   lEitf. 

21 K  1)  flechten,  weben.  2) 
trop.  nachstellen,  wie  suere 
dolos.  Part.  T)k  der  Hinter- 
halt, coli,  die  Nachstellenden. 
Davon 

21#  m.  Hinterhalt,  Lager  des 
Wildes. 

n^nx  m.  Heuschrecke,  auch 
von  einer  besonderen  Art 
derselben.  S.  zu  Joel  1,  4. 
Stw.  «ini  viel  sein. 

nn-W  f.  Geflecht,  Gitter,  dali. 
Fenster,  Schleuse.  Stw.  aitf 
no.  1. 

^2-iN  f.  HpanN  m.  vier.  Plur. 
D^anK  c.  vierzig.  Das  Stw. 
ist  5?21  und  N  vorgesetzt.  Dah. 

^TTl  der  vierte. 

^  lfct  flechten,  weben.    Davon 

—     T  ' 

;PN   m.  Geflecht. 

}TQjnN  m.  Purpur.  Stw.  wahr- 
scheinlich ED5"1  s.  v.  a.  ttfii 
bunt  färben. 

TIN  m.  Zeder. 

niN  m.  und  f.  pl.  rrirntf  und 
auf  syr.  Art  nlrnä  (§23,  2, 
Anm.  2)  mit  Suff,  ?pnirnk 
Pfad.  Stw.  HIN  wandern. 
Von  demselben 

rirn&  f.  Carawane,  Reisege- 
sellschaft. 

"HN  und  Tt^H  m.  Löwe.  Er- 
steres  im  Plur.  D^N,  Jti'HN. 

*|  IV  ^an8"  scm*  Davon 

•pK  Adj.  lang,   »S«  !J1$  lang 

zum  Zorne  d.  i.  langmütliig, 

geduldig. 
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•pN  tu.  Länge. 

y*l$  m.  und  /'.  mit  dem  Art. 
Vittn  1)  Erde,  Land.  2)  Be- 
wohuer  dess.  S.  zu  Jes.  11,4. 
'  ]ff>  verfluchen. 

ÖJW.  JV.  pr.  Ararat,  Bergge- 
gend  in  Armenien  zwischen 
dem  Flusse  Araxes  und  den 
Seen  Wan  und  Ormia. 

tö£  m.  und/*.  Feuer,  mt Suff. 

nöN  f.  Weib,  §.  94. 
TÄS  /*.  Assyrien.  S.  1  M .  2, 14. 
Sbcg   m.    Kamm    der  Wein- 
traube, unreife  Traube.  Plur. 

"l32JiK  m.  Geschenk.  Lngeb. 
Stw.  "^30  beschenken. 

Dtj£7^t  1)  schuldig*  sein,  auch: 
2)  die  Schuld  büssen.  Ni. 
büssen. 

DON  ^&//.  schuldig. 

HSW  f.  Köcher. 

ppjöH  C Wanderung)  iV.  pi\ 
Ashalon,  Stadt  der  Philister 
am    mittelländischen  Meere. 

"ltpS  glücklich  sein.  Pi.  glück- 
lich preisen.     Davon 

njp'g  Glück.  Pfor.  constr.  "HEX 
Glückseligkeiten  des,  d,  i. 
Heil  dem  — . 

1ÖS  1)  Pron.  relat.  f.  beide 
Numm.  u.  Genera:  welcher, 
welche,  welches  u.  s.w.  Le- 
ber das  Syntaktische  s.  §.  121. 
\  lö'N  umschreibt  den  Geni- 
tiv. S.  §.  112,  1.  —  2)  Conj. 
wie  T3,  6Vt,  quod,  a)  dass, 
quod,  s.  die  Note  zu  1  Sam. 
24,. 11.  &)  so  dass,  ?*ta  ?«£ 
1  M,  22,  14.  c)  darum  dass 


=  weil.  lKön.  3,  19.  d)  f. 
Dö""Tpa<  woselbst,  ubi.  e)  zu 
der  Zeit,  wo  5  als,  da.  1M.40, 
13.  Ps.139, 15.  AlitPröp.i&a 

1)  wo,  2)  weil.  IM.  39,  9. 
"^3  a)  dem  zufolge,  was, 
dah.  wie.  }3  -  "i#20  wie  -—so. 
6)  dem  zufolg:e  dass  =  weil. 
c)  wie,  von  der  Zeit  =  als. 
1  M-  40.  14.  Rieht.  16,  22. 

n#K  st.  constr.  vonftg&§.  94. 

Vfcgtf»  (Forderung)  iV.  p\  Es- 
thaol,  Stadt  in  der  Ebene  des 
Stammes  Juda,  unweit  des 
Gebietes  der  Philister. 

I.  HS,  mit  Makk.  TIK,  mit 
Suff.  ■»!&  u.  s.  w.  (§.  101, 
Aura,  1),  Zeichen  d.  Accusa- 
tivs,  doch  nur  des  bestimm- 
ten (§.  115  1),  seltener  des 
Nominativs  (s.  daselbst  die 
Note),  urspr.  Demonstrativ- 
pronomen =  ccvTog  (s.  a.  a. 
O.) 

IL  T)$  mit  Makk.  Än&,  mit  Suff. 
W  (§♦  101,  Anm.  1)  eig. 
Subst.  Nähe  Qcontr.  aus  n3# 
vom  Stw.  ":n,  vgl.  na  aus 
rwa,  nri  ansjwri)  Prcep.  1)  bei, 

2)  mit.  «jttj  aus  der  Nähe 
jem.,  von  Seiten  jem.  dah. 
iflifla  eig\  von  bei  sich  1  31. 
8,8. 

r\k  s.  nfec. 

Jiritf  Pron.  du,  §.32,  Anm.  4. 

pnN  f.  Eselin. 


a  Prwp.  prwf.    Leber  die  Ab- 
leitung 11,  Punctation§»  100, 
I 
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über  die  Bedeutungen  §.  151, 
3,  «.  A)  1)  in  tiv,  m),  vom 
Befinden  im  Räume  und  in 
der  Zeit  z.  B.  rnaa  im  Hause, 
V?.N2  im  Lande,  TPEfena  im 
Anfange.  2)  inter,  vom  Be- 
finden unter  einer  Menge, 
Rieht.  14,  3.  3)  intra,  inner- 
Laib, von  Ort  und  Zeit.  4) 
in  der  Weise  oder  Norm,  f. 
nach  der  Weise,  dali.  nach, 
secundnm.  IM.  1,  26.  5)  In 
den  Bedeutungen  no.  1—2 
auch  nach  Verbis  der  Bewe- 
gung- =  eig. 

2?)  1)  an,  bei,  von  dem  Be- 
finden in  der  Nähe  eines  Or- 
tes. t?\3??  vor  den  Augen,  im 
Bereich  der  Augen.  Dahin 
gehört  Dpsa  Dpa  Mal  an  Mal 
für:  alle  Male.  Rieht.  16,  20» 
Auch  schwören,  fluchen  bei 
jem.  d.  i.  unter  Anrufung 
seines  Namens.  2)  nach  Ver- 
bis  der  Bewegung*:  an  [etwas] 
hin.     Daher   2  PiKl    ansehen, 

.  -,-  -r  7 

3  Öntl  anriechen.  3)  für,  vom 
Preise,  Lohne  (übergetragen 
aus  dem  räumlichen  vor).  4) 
wegen,  Jes.  14,  21.  5)  mit, 
bei,  daher  bei  den  Verbis 
des  Kommens,  welche  dann: 
bringen,  bedeuten.  Auch :  bei 
s,  v.  a.  ungeachtet,  trotz. 
JWfVaa  bei  dem  allem. 

"1#2  f.  Brunnen. 

yyy  1#2  (Eidesbrunnen)  N.  pr. 
Berseba,  Stadt  an  der  Süd- 
grenze  von  Palästina. 

ÜSS  stinhen.  In  anderen  Dia- 
lekten :  schlecht  sein.  Davon 


ÖN2  m.  Gestank,   und 

D"»p>?n  m,  pl.  schlechte,  sauere 

Trauben ,    labruscae ,   Heer- 

linge. 
^3  f.  N.  pr.  Babylon  u.  Ba- 

bylonien. 
T43  ni.  und  f.  Kleid. 
"72     eig.    Absonderung.     Stw. 

1^2  sich  absondern.  Dah.  "H3^ 

in  meiner  Absonderung  d.  i. 

ich  allein,   ^3^   du  allein  u. 

s.  w.    \vb  iVihm  allein.  TaV 

XQ  ausserdem,  ausgenommen. 

Dass.  ist.  "nfe* 
■H3  s.  "H. 

"?  Hi.  scheiden,  trennen. 
Vor  den  beiden  zu  schei- 
denden Dingen  steht  paV-^3 
(zwischen  u.  zwischen)  1  M. 
1,  4.  7,  und  ^2  v.  6.  Part. 
Vi-üü  das  Trennende,  die 
Scheidewand.   Ebendaselbst. 

nVi2  nach  Vulq.  Luther: 
Bdellium ,  ein  durchsichti- 
ges ,  wohlriechendes  Harz 
eines  arabischen  Baumes , 
viell.  aber  besser:   Perlen. 

ina  m.  Leerheit,  Wüste.  Un- 
gebr.  Stw.    nrj2. 

PHS  JVi.  1)  bestürzt  sein.  2) 
davoneilen.  3)  plötzlich  un- 
tergehen.    Ps.  104,  29. 

Httna  f.  vierfüssiges  Thier,  be- 
sonders von  zahmen  Thie- 
ren,  Vieh.  Ungebr.  Stw. 
Qn2  stumm  sein. 

&$lül  1)  hineingehen.  Insbes. 
a)  von  der  Sonne:  in  den 
Horizont  eingehen ,  unter- 
gehen,   b)  cinkommen,    von 
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Einkünften.  2)  kommen,  clah. 
eintreffen ,  von  etwas  Zu- 
künftigem, von  einer  Weis- 
sagung Rieht.  13,  12.  3)  ge- 
hen. 1  Sam.  20,  41. 

Hi.  1)  hineinführen,  2)  her- 
führen,   bringen.     Ho.    ge- 
führt, gebracht  werden. 
TJiS    ]\fim    verwirrt    sein ,    be- 
stürzt umherirren. 

T*a  s.  r?. 

013  mit  Füssen  treten.     Part. 

Ho.  Daitt  zertreten. 
113  f.  Tfcä  (von  "IK3  graben)  m. 

1)  Grube,  Cisterne.  2)  Grab, 
Unterwelt.  3)  Gefängniss, 
weil  Gruben  oder  trockene 
Cisternen  zu  Gefängnissen 
gebraucht  wurden. 

"0)71  fut.  BTfr».  1)  sich  schämen. 

2)  beschämt  werden,  beson- 
ders insofern  man  sich  in 
seiner  Hoffnung  getäuscht 
sieht. 

Hz.  Part.  8r>3B  intrans.,  der 
sich  Schande   macht,    d.    i. 
der  Schlechte,  Verächtliche. 
Hithpal.  wie  Ral.  no.  1. 
HT3  verachten. 

T  -r 

TTS  plündern. 

*jn3  prüfen.    Ni.  pass. 

Wia  constr.  linn  auserlesen, 
Part.   pass.   vom  Stw.   "ins. 

"törta  P/mj\  cnins  m.  Jüngling. 

1PD  1)  auserwählen.  2)  lie- 
ben, dilujere,  gewÖhnl.  mit 
3,  mit  V  1  Sam.  20,  30  (wo 
aber  viele  Mss.  a  haben). 

HÖ3  vertrauen,  mit  3. 

1^3.  /*.  Leib,  Mutterleib. 


a^üa  m.  />/.  Pistazien,  eine  den 
Haselnüssen  ähnliche  Frucht. 
"»3  Bittwort:  ich  bitte  5  obsecro. 
Immer  mit  "^"läK  u.  "»riN  ver- 
bunden. Wahrscheinl.  contr. 
für  ^  (Bitte)  v.  nja  bitten. 

('S  eig.  geschieden  sein  (s. 
pa),  dah.  distinet,  klar  Sein, 
und  dann  1)  bemerken,  wahr- 
nehmen. 2)  wissen,  kennen, 
mit  \  Ps.  139,2.  2Ve.  parf. 
]133  verständig,  klug.  Htth- 
pal. auf  etwas  merken,  ach- 
ten, mit  "Vg  1  Kön.  3,  21, 
mit  rj  Hiob  38,  18. 

pa  Piur.  TÜPS  eig  Zwischen- 
raum, Zwischenräume,  dann 
Prwp.  zwischen.  V — f»3  zwi- 
schen, z.B.  D?ttV  D»?  Pa.  zwi- 
schen Wasser  und  Wasser 
Cnäml.  dem  irdischen  und 
himmlischen)  eig*.  der  Zwi- 
schenraum des  Wassers  bis 
zum  Wasser  IM.  1,6.  Ebenso 
Vi  -  ps  Joel  2,  17.  Mit  » 
p'#?f.  p3B  zwischen  [etwas] 
hervor.  Stw.  p3. 

D*ea7.  C33?33  der  mittlere 
Platz  zwischen  zwei  Heeren, 
dah.  D?33  ©'■>£  der  Zweikäm- 
pfer, der  dort  als  Mittels- 
mann auftritt. 

rWT3  f.  Einsicht,  Verstand. 

nr>3  PZw.  □^"•a  /'.  Ei.  Stw. 
fia  weiss  sein. 

rrs  PL  0^3  (§.  94)  m.  Haus. 
*~"V3n  ^5  TSfeS  der  über  das 
Haus  gesetzt  ist,  Haushof- 
meister. 2)  Tempel,  Palast. 
3)  Grabmal.  Jes.  14.  18.  4) 
das  Innere,   dah.  1    P|a  von 


im 
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innen*  5)  Wohnung'  übern. 
Hiob39,  6.  6)  Familie.  IM. 
45, 11. 18.  ■»#.  ms.  Stamm  Levi. 
3&  rv>3  Vaterhaus,  ebenf.  für 
Familie.  7)  wie  familia^  auch 
f.  Hausgenossen,  Knechte. 
Spr.  31, 15.  nsns  rr>3  s.  v.  a. 
rtna  ^ay  1  M.  45,  2.  8,  vgl. 
50,'  4.  ' 

°D<!  *TC?  (Haus  des  Brotes)  AT. 
pr*  Bethlehem,  Flechen  in 
Juda,  Geburtsort  Davids  und 
Jesu.  Es  führt  den  Beina- 
men B.  Juda's,  zum  Unter- 
schied von  einem  andern  in 
Galiläa. 

HOS  fut,  apoc.  H^l  weinen» 
Davon 

"03  m.  das  Weinen. 

"133  m.  der  Erstgeborne,    Stw. 

Hjba  f.  Erstgeburt. 

^3  eig.  Vernichtung  (von  n^a) 
C(mj.   dass  nicht. 

nn^a  (Furcht,  Bescheidenheit). 
AT.  pr.  Biiha,  ein  Kebsweib 
Jakobs. 

^a  eig*  Vernichtung,  Nicht- 
sein, Mangel.  Dann  Adv. 
nicht,  auch  f.  ^33,  ^a|>  ohne. 
■^372  wegen  des  Nichtseins, 
weil  nicht  [ist],  auch:  ohne. 
$3  "Jp  bis  nicht  [mehr  ist]. 
Stw.  P-jJa  aufreiben,  ver~ 
nichten. 
?5?j^a  m.  (aus  ^3  nicht,  und 
??21  Nutzen)  eigentl.  Nichts- 
nutzigkeit, dah.  Nichtswür- 
digkeit, Schlechtigkeit,  ©'"W 
feXa  schlechter  Mann. 

1? PS  verschlingen , 


■»3Sfea   (aus   Sa   nicht,    und  "J£ 
^P.    zu)   mit   Suff,    "»Tjk|     1) 
eig.    rcow   «d   me    [perfcraet], 
nicht  steht  es  mir  zu.    1  M. 
41,  16.     2)  ohne. 

■»aia  Cvon  n>3,  Stw.  rüa)  1) 
^fu.  nicht.  2)  Prwp.  für 
■^33  ohne.  Jes.  14,  6.  3) 
Conj.  für  CDtf  ifl)a,  *\px  -»n^a 
ausserdem  dass,  ohne  dass» 
1  M.  43,  3.  —  Mit  V  pr«f. 
^  (vor  dem  Inf.)  nicht  zu. . 
1  Mos.  3,  11. 

; — P23  f.  (mit  Kamez  impuro) 
Hohe.  Plur,  constr*  "Jflta 
(§.  86,  4,  Anm.  1). 

1723=3  C§.  101,  2,  Anm.). 

]3  P/m:.  D^3  (§.  94) m.  l)Sohn. 
Plur.  c.  Kinder,  auch  von 
Thieren,  Junge,  z,  B.  J3 
D"»^  Ps.  29,  6.  wn  ">23  En- 
kel, 'nirfbx  \33  Söhne  Gottes 
d.  i.  Engel.  Söhne  Zions 
d.  i.  Zioniten.  2)  trop.  ein 
Sohn  von  90  Jahren,  90 
Jahre  alt 5  Sohn  des  Todes, 
ein  zum  Tode  bestimmter 5 
Sohn  d.  Morgcuröthe,  poet. 
f.  d.  Morgenstern  }  Sohn  des 
Fettes ,  fetter ,  fruchtbarer 
Ort.    S.  §.  104,  2. 

D?23    s.    ^3. 

nJ2  bauen. 

rta  Töchter,  s.  na. 

p£MSi  (Sohn  des  Glückes)  N. 
pr.  Benjamin,  jüngster  Sohn 
des  Jakob. 

■$3  Prcep.  1)  um,  ringsum, 
2)  mitten  durch,  mitten  un- 
ter, wie  ä/.icpl  in  den  For- 
meln   a^Kpl    Ttvql  rings  von 
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Feuer  umgeben  u<  dgl.  (s. 
M atthiä  gr.  Gr.  S.  1158.  Rost, 
5.  Aufl.  §.  106,  2,  60.  T» 
]iVnn  durch  d.  Fenster  1  Sani. 
19,  12.  Joel  2,  9.  nVgrt  ipa 
Joel  2,  8  mitten  durch  die 
Geschosse.  S,  über  diese 
Partikel  Handwörterb.  I.  S. 
283  vierte  Ausg. 

TJ£  m.  eo//.  Vieh. 

'S^a  m.  1)  Herr.  trop.  Elen- 
der Träume,  der  Traume  hat, 
Träumer.  (§.104,2).  2)  Ehe- 
mann. Stw.  ^a  beherrschen, 
besitzen. 

^"2  cigentl.  abweiden,  dann: 
durch  Feuer  verzehren,  und 
intrans,  verzehrt  werden.  Pi, 
1)  abweiden,  2)  wegfegen, 
wegschaffen,  mit  ^n.N  con- 
struirt.  Hi.  anzünden,  ver- 
brennen. 

Njö"?a  JV.  p\  Baescha,  König 
v.  Israel,  um  das  J.  950  v.Chr. 

y!22l  1)  zerschneiden,  verwun- 
den. Intrans,  Joel  2,  8:  sie 
(die  Heuschrecken)  verwun- 
den sich  nicht.  2)  [Geld] 
schneiden,  Gewinn  machen. 
Davon 

!?2a  m.  Gewinn. 

>|??  spalten.  Ni,  sich  spal- 
ten,   aufthun. 

bp.a  /.  Thal. 

lj?a  Co//,  comm,  Rinder,  Rind- 
vieh. 

ip)i  m.  der  Morgen. 

tÖJ?3  Pt  1)  suchen,  «das  An- 
gesicht jcm.  suchen»  d.  i. 
jem.    zu   gehen  trachten.    2) 


nach     etwas    trachten,      öp.a 

's  ö'ö3    nach  jemands  Leben 

trachten.    3)  fordern. 
13  und  ia     1)    Adj.    reiu.      2) 

Subst.  m.   a)  Getreide,  eig. 

gereinigtes ,     6)  Feld ,    eig. 

leeres,    offenes  Feld.     Stw. 

IIa  reinigen. 
na  s.  nta. 

&03  schaffen,  neu  hervorbrin- 

TT  ' 

gen.  Ni.  geschaffen  werden. 
IIa  m.  Hagel. 

rTlS    1)  schneiden,   scheiden. 

2)  erwählen. 
Efiia  m.  Cypresse. 

Vna  m.  Eisen. 

HH|l  fliehen,  eig.  durchgehen, 

Kna  ^j.  fett.  Stw.  ^1?  in  der 
Bedeut. :  essen,  sich  mästen. 

n*na  m.  Riegel,  von  rna  durch- 
gehen. 

n*na  ^.  Bund,  Bündniss,  Ver- 
trag.   Stw.  nna  no.  1,   vgl. 

?|  j.?  die  Kniee  beugen  5  nur 
im  Part.  pass.  s.  v.  a.  Pi. 
Pi.  £ia  1)  [Gott]  anrufen 
(wobei  man  das  Knie  beugt), 
loben,  preisen.  2)  segnen 
(eig.  Gott  für  das  Glück  ei- 
nes andern  anrufen).  3)  flu- 
chen (eig.  das  Verderben  jem. 
von  Gott  erflehen)  1  Kön. 
21,  10.  Pu.  ?pa  pass.  von 
Pi,  —  Hi.  machen  dass  jem. 
die  Kniee  beuge.  Hithpa. 
sich  segnen. 

«n?  f*  Knie.  Dual.  Kniee, 
Schooss. 

nana  f.  Segen. 
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p-n  m.  Blitz.  Stw,  pia  blitzen. 

a?a,  öfea  m.  P/?«\  nzrfctoa 
Wohlgerüche,  Spezereien. 
Stw»    ungebr.    wohlriechen. 

lt?3  m.  Fleisch.  1feJa-V|  alles 
Fleisch,  d.  i.  alle  lebenden 
Geschöpfe  1  M.  6,  13.  17. 
19.  7,  15.  16.  21 5  im  enge- 
ren Sinne:  alle  Menschen 
IM.  6, 12.  nto?  mein  Fleisch, 
das  ist  mein  Angehöriger, 
Blutsverwandter.  IM.  37, 27. 

VÜ3  kochen,  dah.  reifen  (von 
der  \Vcintraube).  Ifiph.  rei- 
fen, wie  in  Kai.  Auch  im 
Deutschen  gebrauchen  die 
Winzer  diesen  Ausdruck. 

rifcfa  f.  Scbande,  Schändlich- 
keit.    Stw.  Bftst. 

I.  r>3  c.  ein  Maass  für  flüssige 
Dinge  von  demselben  Ge- 
halte, wie  das  na">N#  Ungebr. 
Stw.  nna.. 

II.  rna  (für  njaj  p/^p.  r-ta 
(§.  94)  f.  1)  Tochter.  2) 
überh.  Mädchen,  Weib.  Spr, 
31,  29.  (doch  siehe  daselbst 
die  Note). 

nna  ft  Zerstörung,  Wüste. 

n^ina  f.  Jungfrau.  Auch  von 
der  Neuverheiratheten.  Jocl 
1,  8.  Vgl.  virgo.  Virg.  Ecl. 
6,  47. 

DTia  Häuser.   Plur.  von  n^a. 


flK4  »»t.  1)  Herrlichkeit ,  Ho- 
heit. 2)  Ucbermuth,  Stolz. 
Stw.  HM  erhaben  sein. 

?K3  retten.  Part  act.  Retter. 


n?3  hoch  sein.  Ili.  hoch 
machen.     Davon 

Pria-j  ^4d/\  hoch,  und 

~3ä   m.  Höhe. 

Viaä  m.  Grenze.  Stw.  Vaa  be- 
grenzen. 

"rtajj  Held.  Stw.  "iaa  stark  sein. 
Davon  auch 

rniaa  /*.  Kraft,  Stärke,  virtns. 

S^aa  *m.  Kelch.  Stw.  yaa  hoch 
sein.     Davon  auch 

nyaa  f.  Hügel. 

*^5«J  rn*  starl»  sein  und  werden, 

zunehmen.     Davon 
125   m.    poet.    s.   v.   a.  ©■»#    1) 

Mann.     2)  jeder. 
55  m.  mit  S?«/f.  ^ä  Dach. 
^T|  ^fdj.    1)  gross,  2)  von  der 

Stimme:  laut.  S)  maior  natu. 

4)  wichtig. 
"H?  m.  Bock,  Böcklein. 
&P1S  m.  Haufe  von  Garben. 

?7.?  gross  sein ,  werden.  /f*. 
gross  machen. 

JH3  abhauen,  abbrechen.    iVi". 

110  comm.  Mauer  um  einen 
Garten  od.  Weinberg.  Stw. 
•na  mauern. 

rnia  /*.  gemauerte  Hürde  um 
das  Vieh,  oben  offener  Som- 
merstall, Geheg. 

!T>ia  f.  Körper 5  Leichnam. 

•*)*  m.  Volk.  Pbtr.  E#H  Vol- 
ker, besond.  von  den  nicht- 
israelitischen Völkern. 

1?1_5  das  Leben  verhauchen, 
sterben. 

"^3  wohnen,  verweilen. 
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T-j  m.  die  Schur,  geschorene 
Wiese.     Stw.  TTa   scheeren. 

DTa  m.  (Fresser)  bruchus,  die 
junge  noch  uubeflügelle  Heu- 
schrecke. S.  zu  Joell,4.  Stw. 
DTa    abschneiden,  abfressen. 

!?T2  m.  truneus^  Stamm  eines 
abgehauenen  Baumes.  Stw. 
5JT5  abschneiden ,  abhauen, 

»|3  aus  einander  schneiden  od. 

hauen. 
}ina  m.    Bauch.     Stw.  ?na  sich 

buchen . 
&P5  m.  Thal,   Niederung-. 

n^?  oder  n^  hervorbrechen, 
vom  Kinde  aus  dem  Mutter- 
leibe. 

$n?H  (Strom)  JV.  p*.  einer  von 
den  vier  Flüssen  des  Paradie- 
ses, und  zwar  wahrscheinlich 
der  Ganges,  s.  zu  1  M*  2, 10. 
z**?  frohlochen.  Subst*  das 
Frohlochen. 

^i  P/wr.  ö%  Wellen.  Stw. 
^  rollen. 

Warn.  P/w.  D^>a>aRad.  Stw. 
^a  rollen. 

fPSl    1)  entblössen.    TIN  nVa 

TT  /  TT 

'ß  ]TN  das  Ohr  jemandes  ent- 
blössen, jenn  etwas  anver- 
trauen. 2)  auswandern,  in 
die  Gefangenschaft  geführt 
werden  (eig*  das  Land  von 
Einwohnern  entblössen).  Sfi* 
eröffnet  sein.  Pu.  part.  offen. 

fi ??  eig1.  hahl  sein.  Pi.  schee- 
ren, auch  intrans.  sich  schee- 
ren (Haar  und  Bart)  1  M, 
41,  14.    Pu»  pass* 

r-^a  (Exil)   JV.  p>\  Goliath, 


ein  Riese  aus  dem  Volke  der 
Philister. 

7^3  wälzen,  rollen.  Hithpa* 
sich  über  jem.  herwerfen, 
über  jemanden  herfallen. 

V^a  m.  Sache,  Gescliäft,  nur 
estr.  ^Vaa  wegen. 

D^.a  m.  eig.  etwas  Zusammen- 
gewickeltes ,  Unentfaltetes , 
Klumpen,  vomFoetus.  Stw» 
D^a  zusammenwickeln. 

"^a  (hart,  rauh)  JY.  pr*  Gile- 
ad,  eine  Gebirgsgegend  Pa- 
lästiua's  jenseit  des  Jordan 
(jetzt  Belka). 

□a  Adv.  auch,  dazu.  Da  — Da 
sowohl  —  als  auch.  Es  dient 
auch  dazu,  eine  Mehrzahl 
zusammenzufassen  Esn^ö"  Da 
alle  beide  Spr.  17,  15,  oder 
dem  folgenden  Worte  Nach- 
druck zu  geben  1  M*  42,  22» 
44,  IG, 

XÜ3  Pi.  schlürfen.     Davon 

TT 

*tt&    m.  Papirschilf,  IVilschilf. 

Vtfflä  m.  Handlung-,  Betragen 
gegen  andere.    Von 

?!ö3  1)  jem.  etwas  erzeigen, 
zufügen,  bes.  Gutes,  mit 
dopp.  Accus*,  auch  mit  dem 
Dat.  der  Person.  2)  vergel- 
ten, mit  ders.  Construction« 
3)  [ein  Kind]  entwöhnen 
(eig.  von  dem  Pflegen  und 
Hätscheln  desselben  bei  der 
Entwöhnung,  oder  weil  eine 
Art  der  Ernährung  durch 
eine  andere  ersetzt  wird). 
Part*  pass*  Siioa  der  Ent- 
wöhnte. 

tm  c.  Plw\  erta  KamccL 


ISO 
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ja  m.  und  f.  Garten.  Stw.  ]W 
schützen» 

2?3  stehlen.  2*2«.  pass.  Davon 

32a  m.  Dieb. 

"^y3  hart  anfahren,  schelten, 
mit    3.     Davon 

rnya  /*.  das  Schelten,  Rüge, 
Verweis. 

jsa  comm.  Weinstoch. 

"lö'a  eine  Art  harziger  Bäume : 
Tannen,  Fichten. 

n>  /*.  1)  Tenne.  2)  das  Ge- 
treide seihst. 

t£H3    üf«/  und  Pi.  vertreiben, 

Otö"|  m.  Regen.  Stw.  D£>a regnen. 

]2)"a  JV.  p\  Gosen,  eine  Ge- 
gend Aegyptens  auf  der  Ost- 
scite  des  Nils  in  Niederägyp- 
ten nach  Arabien  zu. 

na  (Kelter)  JV.  pr<  Gath,  eine 
philistäische  Stadt.  Das  IV. 
gent*  ist  "wa. 

rvria  Name  eines  musikalischen 
Instruments»  Ps.  8,  1.  Es 
liomint  zunächst  von  X~na  f. 
njja.,  T)23i2  Saitenspiel.  Stw. 
J53,     jPj.   auf  Saiten  spielen. 


21  masc.  epic.  Bär,  Bärin.  Stw. 

33-1  schleichen.    Davon  auch 
ns"    f.     Verläumdung,    üble 

Nachrede. 
p?"^  anhieben,  anhängen,  mit 

3,    Pu.  an  einander  hieben. 

"Ol  1)  c'8«  ordnen,  reihen. 
2)  treiben.  Davon  WE  Trift, 
und  illM  Biene,  normen  uni- 
fafis  von  131  gleichs.  Biencn- 
heerde,     examen    (f.   exagi- 


men).  3)  reden  (cig.  verba 
serere).  Pi.  isn  reden,  /oyi«. 
Verschieden  von  "TON  sagen 
(dicere),  nach  welchem  die 
gesagten  Worte  folgen.  Mit 
Vr  anreden,  auch  mit  dein 
Pron.  suff.  1  M.  37,  4,  mit 
fl#  0?*)  uiit  jem.  reden  1  M. 
42,  30. 

W  m.  1)  Wort,  njn?  "irr  das 
Wort  d.  i.  der  Ausspruch 
Jehova's.  2)  Sache,  Ding. 
n>NH  D^S-rr  ihn  nach  diesen 
Dingen  d.  i.  hierauf.  3)  et- 
was. 4)  Ursache,  dah.  W  ^2 
wegen. 

mhl  f.  Plur.  D* .  Biene. 

W21  m.  Honig,  sowohl  Bienen- 
honig, als  Traubenhonig  d.  i. 
ein  aus  Most  gehochterSyrup . 

W  m.  Fisch.    Vom  Stw. 

r&'l  sich  starb  vermehren. 

rm  f.  Fisch  und  colL  Fische. 
Lehrg.  S.  477.  Anni.  2.  uud 
Gramm.  §.  105,  2,  c. 

jtii  (Fisch)  JV.  pr.  ein  Götze  der 
Philister,  welcher  den  Rumpf 
von  einem  Fische,  Gesicht 
und  Hände  menschenähnlich 
hatte. 

WH  m.  Getreide   Stw.  Tiil. 

l-r-r  TT 

3H   S.    3^1. 

ita  m.  Geliebter,  Freund.  Stw. 
IM  lieben. 

TH  (Geliebter)  N.  pr.  David, 
zweiter  König  der  Israeliten. 

"IH,  "H  m.  Plur.  W-^-  u.  rrt — 
Geschlecht,  Menschenalter. 
D*ita  ITC  Geschlecht  der  Ge- 
schlechter, d.  i.  alle  fol- 
gende Geschlechter. 
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27 -H  l)  zertreten.  2)  dreschen. 
flrH  vertreiben,  Verstössen» 

Ni.  part.  ^#y?]  ">UV.  die  Ver- 
triebenen Israels. 

pH"  stossen,  drängen. 

"»"  constr.  "»3  eig.  Menge,  Ge- 
nüge, dann  Adv.  genug".  "»7T3 
so  oft  nur,  isis  "H3  so  oft 
nur  die  Trompete  tönt.  Hiob 
39,  25. 

{  1  richten,  als  Subst.  Gericht. 

nDT  Pz.   zermalmen. 

Wf-  r?n  Adj.  1)  dürr.  2)  te- 
nuiSy  arm,  gering.  Stw.  V^i 
erschöpft  sein,  schwach  sein. 

I  l"  1)  herabhängen,  hän- 
gen. 2)  trans.  hinablassen 
(den  Schöpfeimer),  schöpfen. 

n}n  f.  Thür.  Dual.  Ezawfc-T,  s£. 
constr.  W^i  eig.  fores,  Flü- 
gelthiiren,  und  Thüren  über- 
haupt. Stw.  n^n  wo.  I. 

nV&J  (schwach)  iV.  pr.  Delila, 
ein  philistäisches  Weib. 

P"    brennen,     //«.   erhitzen. 
P^.  f.  P/wr.  flfaw,  *f.  constr. 

<ri\T\)ß  s.  v.  a.  n"^-,  Thor. 
D*  m.  Blut,  Blutschuld.   Stw. 

wahrsch.    EHN  roth  sein. 

I,  t  ia"  ähnlich,  gleich  sein. 
Hithp.  sich  gleich  stellen. 

II.  i  1/2"^  vertilgen.  A7«  zu 
Grunde  gehen. 

rniü-j   /:    Aehnlichheit ,    Bild. 

Von   TTCR  ?io.  I. 
)1  N.  pr.   Stamm  Dan.  Davon 

^  Daniter. 
W%*  und  nyrj  (eig.  Inf.  von  !>;p 

wissen).    1)  Erhenntniss.    2) 


Kunde,  Nachricht.  Ps.  19,  3. 
3)  Einsicht,  Verstand, 
PI  Adj.  dünn,  dürr«  Stw.  pjjfl, 

"n  s.  ita. 

S>TO    AT.  p\  Darda,  ein  Wei- 
ser.   1  Kön.  5,  11. 
1TW  m.  Dornen,  Disteln. 

^"H  1)  treten.  2)  [den  Bogen] 
treten  d.  i.  spanneu,  weil 
man  in  den  Bogen  hinein 
tritt,  um  ihn  zu  spannen. 
Mi.  machen,  dass  man  be- 
trete.    Davon 

Vß:  c>  1)  Weg.  2)trop.  Wan- 
del .  Auf  Gottes  Wegen  wan- 
deln d,  i.  ihm  wohlgefällig 
leben. 

®  14  eig»  reiben,  zerreiben, 
durch  die  Hände  gehen  las- 
sen, manibns  trivit,  traetavit. 
Spr.  31,  13.  2)  suchen,  mit 
demAcc,  mit  TÜÜK5  nach  et- 
was suchen,  trachten.  Mit 
"V^sich  an  jem.  wenden.  3) 
fordern.  D^  »'T7  das  Blut  zu- 
rüchfordern  von  jem.,  d.  i. 
Blutschuld  an  ihm  rächen. 

^T  ^  grünen.  Hi.  grünen  las- 
sen, hervorbringen.     Davon 

**#:?.  »i.  junges  Grün,  besond. 
Gras  u.  dgl. 


PI 


n  (seq.  Dag.)  Artihel,  der,  die, 
das  (s.  Gr.  §.  34.  107-109). 

n  Adv.  der  Frage.  S.  über 
die  Form  §.  98,  4,  über  die 
Bedeutung  §.   150,  2. 

n^ri   Ausruf  der   Freude,    des 
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Frohlochens :  ha!  hui!  iol 
evaxl 

71271  (eig.  gieb  her!  Imp,  von 
2711)  wohlan! 

^2_7i  m.  1)  Dunst,  Hauch.  2) 
etwas  Eitles. 

]Vä7i  constr.  ]V}7i  mt  das  Dich- 
ten,  Sinnen.     Stw.  rttfT, 

'  TT 

t  Hfl  ausstrecken. 

1171  m.  5 — \1171    f.    1)   Schmuck. 

2)  Pracht,  Hoheit,  Majestät* 
fc^H    1)  Pron.    der  3ten  Pers. 

er,  als  Neutr.  es.  2)  Pron. 
denionstr.  dieser  1  M.  2, 11. 
Dann  oft  mit  Suhst.  verbun- 
den, und  mit  dem  Artikel, 
wenn  ihn  diese  haben,  fl^n 
WTiTj  dieses  Land  1  M.  2, 12. 
Ninn  tzsfra  an  diesem   Tage. 

3)  mit  Einschluss  des  Verbi 
subst.  er,  es  [ist]* 

1171  m.  Glanz,  Herrlichheit, 
Ruhm. 

njn  f.  eig.  Fall,  Sturz.  (Stw. 
7~~1171  stürzen),  dah.  Verder- 
ben, und  act*  s.  v.  a.  Frevel. 

^71  Interj.  wehe!  Mit  dem 
Accus. 

fc^H  sie,  vgl.  im. 

<^T0  /itf.  n^f?:  «poc.  "'ni  (§.  74, 
Anm.  3)  1)  sein.  HEN  UV  WTi 
mit  einem  Weibe  sein  d.  i. 
zu  thun  haben.  2)  werden. 
V  71171  zu  etwas  werden,  rnn 
3  werden  wie  jem.,  dasselbe 
Schicksal  haben.   rinTi  Er>*£> 

tjt  • ; 

sie  ist  einem  Manne  zu  Theil 
geworden  (als  Gattin)  Rieht. 
14,  20.  15,  2.  3)  vorfallen, 
geschehen.  M.  geschehen 
sein,  gewesen  sein, 


Hoin  m.  Palast,  2)  Tempel, 
insbes.  eine  Abtheilung  des 
Tempels,  das  Heilige  ge- 
nannt. Stw.  JoTJ  im  Arabi* 
sehen:  gross,  hoch  sein. 
§.  54.  1. 

\b*T}  m.  der  Morgenstern  (*?). 
Siehe  d.  Note  zu  Jes*  14, 12. 

ycr>Tj  (treu).  iV.  pi\  Heman,  ein 
Dichter  und  Weiser,  ein  En- 
kel von  Juda* 

*&n  s.  *6. 

n>?Vn  (käl'ah,  §.  9,  1  zu  Ende) 
weiter,  fortan,  von  Raum 
und  Zeit. 

r-jT.Vn  Pron.  dieser.  §.  35, 
Anm.  1. 

r-D^rj  f.  Weg.  Stw. 

^0  /**.  fe  (§•  77)  gehen. 
■»thn  ^n  folgen,  1R.  spVin, 
seltener  5pV\n  2  M.2,  9.  1) 
führen.  2)  wegnehmen,  weg- 
tragen. 2  M.  2,  9.  PL  s.  v.  a. 
Kai,  bes.  poet.  dass.  auch: 
fliessen  (vom  Wasser.)  Ps. 
104,  10.  Hithp*  umhergehen, 
lustwandeln.  Trop.  mit  Gott 
wandeln,  d.  i.  ihm  wohlge- 
fällig leben. 

"H  ungebr.  glänzen,  fi,  lo- 
ben ♦  Hithpa*  1)  gelobt  wer- 
den, lobenswerth  sein.  2) 
sich  selbst  rühmen,  mit  3  ei- 
ner Sache» 

DH,   fiftn    1)   Pron.    der  3tca 

Pers.   m.  Plur,    sie,     2)  sie 

sind.     Vgl.  *«n. 
«ittn   m.    1)  Lärm,    Getös.    2) 

lärmende  Volksmenge.  Stw. 

nttnGclös  machen.  Dav.  auch 
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•TJTQp  /•  Lärm,  Rauschen, 

I.  "JH  u.  513)1  Interj.  siehe. 
Mit  Suff,  -»»il  in  Pausa  ^an 
siehe  mich,  läjn  siehe  ihn, 
uns.  1MP?  siehe  uns, 

II.  "in  u.  71311  Prow.  der  3tcw 
Pers.  /*.  Plur.  sie  5  sie  sind. 
Letzteres  auch  -4rfu.  hieher, 
vom  Räume  und  der  Zeit. 

n[?n  umwenden,  umkehren. 
Hithpa.  1)  sich  wenden ♦  ann 
np^nrna  ein  sich  stets  wen- 
dendes, das  ist  zuckendes, 
blitzendes  Schwert.  2)  sich 
verwandeln. 

!H  Plur.  nnn  m.  Berg*. 

nann  ^rfv.  viel.  Eig.  Inf.  Ä\ 
von  nai  viel  sein. 

3P1H    tödten. 

'  *  i'TJ.  schwanger  werden. 

1TJ0  /•  n^0  -4$«  schwanger. 

jiin  m.  Schwangerschaft«  Stw. 

trm. 

D  j H  einreissen,  zerstören.  IV«. 

nioip'n  m.  Vertilgung.  Eig.  Zw/*. 
/It\  von   TO, 

1 

1,  j,  1  (s.  über  die  Punctation 
§.  102,  2)  Conj.  prwf.  und. 
S»  die  übrigen  Bedeutungen : 
§.  152, 1.  Als  Vav  convers. 
Prwt.  §.  48  br  3. 

1  (seej.  Dag.),  I  Vav  convers. 
Futuri  §.  48  6,  2« 

T 
3N?  m.  Wolf. 

IWt  s.  ~rt 


PI??  schlachten,  opfern, 

naj  m.  1)  etwas  Geschlachtetes, 

Mahlzeit,    Gastmahl    davon. 

Spr.  17,  1.  2)  Schlachtopfcr, 
TT  m.  (eig.  Part,   von  T1T  oder 

T't)  übermüthig,  frech» 
T\\  m.  TUST  /*.  Pron.  demonstr. 

1)  dieser,  diese,  dieses (§.35»). 

GewöhnL  hinter  dem  Subst. 

r~wn  Qfaa  an   diesem  Tage. 

HT — rrt  der  eine,  der  andere. 

t — ik'ts    wie    dieses   =  also. 

Rieht.  15,  7.    2)  fürs  JRe/nt. 

§.  120,  2.  3)  ^dv.  hier,  da. 

Ps.  104,  25;     da  das  Meer. 
am  m.  Gold. 

1PIT  Ni.  erleuchtet,  aufgeklärt 
werden. 

J — I^IT  eig'.  Subst.,  im  */«£, 
constr.  JmVlt  und  ">J]VlT  (mit 
Jod  par«#.  §.  93,  2).  Pr«?/?. 
ausser.  Mit  Äw/f.  ^Jni  ausser 
dir.  Dann  ellipt.  für  '»rtfw 
TB?N  ausser  dass,  wm  quod. 
1  Kön.  3,  18. 
•IT  zerdrücken,  zertreten. 

TW  m.  Olivenbaum,  Olive. 

^?I  gedenken,  mit  dem  Acc. 
der  Sache:  auch  mit  }  der 
P.  jem.  etwas  gedenken.  Hi. 
ins  Gcdächtniss  bringen,  mit 
"?N  jemandem,  aber  auch  s. 
v.  a.  ÜCö/.  1  M.  41,  9. 

"DT  m.  masy  Mann,  jedes  Männ- 
liche (von  Menschen  und 
Thicren). 

nö>T  (Tropfen)  IV.  p\  Silpa, 
ein  Kebsweib  Jakobs. 

2üT  auf  etwas  (lenken,  [sinnen, 
m.  d.  Aec> 
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iar  schneiden,  beschneiden, 
insbes«  den  Weinstoch«  — 
Ni.  pass.  —  Pi.  singen, 
lobsingen,  wahrsch.  von  den 
rhythmischen  Absätzen  der 
Verse.  S.  80  unten.   Davon 

rn^T  f.  Gesang,  Lob. 

33T  m.  Plur.  rtf —  Schwanz. 

nat  f.  Buhlerin.  Part.  fem. 
von  H3T  buhlen. 

fi?I /•  Schwciss.  Stw.  P IT  sich 
stark  bewegen. 

£]S?T  zornig,  verdriesslich  sein, 

*$T  Adj.  zornig,  verdriesslich. 

pPT  schreien,  vgl.  p2?« 

ns.T  f.  Pech. 

]prj  c.  Bart. 

|j?T  m.  1)  Greis,  Alter.  2)  Ael- 

tester,    als    Amtsname    für: 

Vornehmer,   Magistratspers. 
D^3j3T  m.  pZ.  senectus,  Greisen- 

alter. 
IT    m.    ein    fremder,    anderer. 

Stw.  W    in  der  Bedeutung: 

fremd  sein. 
P1"JT  wurfschaufeln.    P«.  trop. 

wie  eventilare^  untersuchen, 

sichten,     erkennen«      Psalm 

139,  3. 
yi"lT  f.  Arm. 
spnT_  m.  Bewässerung. 

ITIT  aufgehen  (von  der  Sonne). 

SIT  säen.  Äi'.  Samen  hervor- 
bringen. 

5?"lT  m«  1)  Saamen.  2)  Saat, 
"Getreide.  Hiob  39,  12.  3) 
trop.  Kinder,  Nachkommen, 
und  daher  Geschlecht,  Men- 
ftchenart,  z.  B.  ff»pT?  STT  ein 
Geschlecht  V.  Bösewichtern, 


*~T!T.  f   Spanne,    Stw.  HIT,  in 
der  Bedeutung:    ausbreiten. 


n 


J%nn  verbergen.  Niph*  und 
Hithp.  sich  verbergen. 

S^n  P/wr.  constr.  ''Van  m. 
Schmerz  5  eig.  tormentum, 
Qual,  vom  Stw.  Van  torsit. 
Davon  auch 

Van  m,  Strick,  Schnur. 

^"ian  (Verbindung  vom  Stw.. 
"ian)  N.pr.  Hebron,  alte  Stadt 
im  Stamme  Juda9  eine  Zeit- 
lang Residenz  des  David, 
jetzt  ein  offener  Ort  mit  ei- 
nigen tausend  Einwohnern, 
el  Khalil  von  den  Arabern 
genannt. 

Önjl  fut.  tfam  binden,  satteln. 
nun  m.  Gürtel.    Stw. 

^?0  /*'*♦  1^-  gürten,   umgür- 
ten.    Davon 
rrjhn  f.  Gürtel,  Schurz. 

Vi)!  fut.  Vw  aufhören. 

Vpin  N.  pr.  der  Tigris. 

Tin  m.  das  innere  Gemach  ei- 
nes Hauses,  welches  bei  den 
Morgenländern  die  Frauen 
bewohnen 5  Schlaf-,  Braut- 
kammer. 

t2Hn  neu  sein.     Pi.  erneuen. 

Eftp  f  ™lü.  ddj.  neu. 

Efrn  m.  1)  Neumond,  der  erste 
Tag,  wo  der  Mond  sichtbar 
wird,  bei  den  Israeliten  ein 
Festtag.     2)  Monat. 

"Hfl  ein  Räthsel  aufgeben,  im- 
mer mit  htpi  verbunden. 
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t  lln  mir  Pi.  Hin  anzeigen, 
verkündigen,  s.  v.  a.  "P$n, 
aber  poet. 

njh  (Leben)  N.  pr.  des  ersten 
Weibes,  Eva. 

üin  m.  Faden. 

fi^t!  iV".  pr.  Havila,  eine  ara- 
bisebe  Landschaft  am  persi- 
schen Busen  (1  M.  10,  29. 
1  Sam.  15,  7),  dann  1  M. 
2,  11  wahrscheinlich  allge- 
meiner Name  für  die  asiati- 
schen Südländer  u.  nament- 
lich Indien. 

/^n  und  r^n  eig.  drehen, 
sich  drehen,  dah.  1)  Schmerz, 
Martern  empfinden,  insbes. 
von  den  Wehen  der  Gebä- 
rerin,  dah.  2)  gebären.  3) 
beben  (wie  die  Gebärerin 
thut).  4)  s.  v.  a.  Vrr  warten. 
Hi.  erbeben  machen.  Ps. 
29,  8.  Pil.  Vgin  1)  gebären 
machen.  2)  wie  Kai:  ge- 
bären . 

Sin  m.  Sand,  vom  Rollen, 
Wirbeln  benannt. 

nftin  f.  flauer.  Stw.  ungebr. 
n^n  umgeben,  schützen. 

O5!)!  Fut.  Dim,  Dir»  Mitleid 
haben  mit  etwas,  es  scho- 
nen, eig.  mitleidig  auf  et- 
was blichen.  Dah.  gewöhn- 
lich mit  ]\V  verbunden :  mein 
Auge  sieht  mitleidsvoll  auf 
jeni.,  für:  ich  habe  Mitleid, 
schone. 

yin  1)  Suhst.  was  draussen  ist 
undAdv.  draussen.  yirfl?  von 
aussen.  \  y™  ausserhalb  ei- 
ner Sache.    2)  Strasse. 


iln,  ^n  nur  Plur.  Q"n>i,  czrnh 
dieEdeln,  Vornehmen  (einer 
Stadt).  Stw.  "nn  frei,  edel- 
geboren  sein. 

E^H  eilen.  Hi.  beschleunigen. 

urf\n  s.  nrin. 

Ptn  m.  eig.  Pfeil  (s.  v.  a.  yri), 
dann  poet.  ftiVp  vrn  Donner- 
pfeil,  Wetterstrahl. 

pTJl  starb  sein.  Mit  p?  über- 
winden. 1  Sam.  17,  50,  Pi. 
starben.  Hi.  mit  3:  ergrei- 
fen, festhalten,  halten. 

HAil  sündigen,  mit  3  und  \: 
sich  an  jeni.  versündigen  5 
auch:  die  Sündenschuld  tra- 
gen. Hiph.  zur  Sünde  ver- 
führen.    Davon 

Xün  m.  TiXün  und  m^Dn  f. 

1)  Sünde  5  2)  Sündenstrafe. 
Jes.  5,  18. 

NDn  m.  Sünder. 

HDn  Plur.  w—  f.  Weizen. 

"19H   m.  Ruthe,   Reis,  Spröss- 

ling.  Ungebrauchtes  Stw.  Ipn 

schwank  sein. 
■»n    1)  Adj.  lebend,   fem.  ft*n. 

2)  Subst.  Leben.  Noch  ge- 
wöhnlicher dafür  der  Plur. 
B™n.  Bei  Schwüren:  rriiT»  "»n 
so  wahr  Jehova  lebt,  ni>ns  "»n 
so  wahr  Pharao  lebt. 

rrr»n  f  Räthsel.  Stw.  "»n. 

PPPI  1)  leben,  2)  Wiederaufle- 
ben, auch  uneigentlich :  sich 
erholen  1  M.  45,  27.  Rieht. 
15,  19.  Pi.  am  Leben  las- 
sen. Hi.  das  Leben  erhal- 
ten, mit  dem  Accus,  u.  Dat. 

H;>n  1)  Adj.  fem.  von  ">n:  le- 
bendig".    Daher:    etwas  Le- 
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bendigcs,  ein  lebendes  Ge- 
schöpf, Thier.  Collect,  Thie- 
re.  2)  Subst,  Leben.  Das 
Leben  (auch :  die  Seele)  an- 
füllen f.  den  Hunger  stillen, 
_n  =  rrn  leben,  ein  defectivcs 
Verbum,  wovon  nur  die  3. 
Prset.  ">n  er  lebt.  IM. 3, 22. 

,    (S.  75,  %  g\ 

?V  s.  hn. 

^?n  m.  constr.  V>n  1)  Kraft, 
Stärke,  Tapferkeit.  Vf«  '#?« 
Helden,  ironisch  Jes.  5,  22. 
Die  Kraft  des  Baumes,  poet. 
für:  seine  Frucht.  Joel2,22. 
2)  Heeresmacht,  Heer,  auch 
blos:  Zug-,  Gefolge.  lKön. 
10,  2.  3)  Bravheit,  Tugend, 
virtus,  Vjn  ntoy  Tugend  üben. 
Ylü  *$&  cin  braves  Weib» 

p">n,  pn  m.  Busen,  Schooss. 

nzypn  (Freier,  Edler)  JV.  pr. 
Hiram,  König*  von  Tyrus 
in  Phönizien ,  Zeitgenosse 
des  Salomo. 

ifH   m.   mit  Suff*  "»an  Gaumen. 

Dpn  weise  sein.  Hi*  weise 
machen,  belehren.  Hithp* 
sich  listig  benehmen,  mit 
V  gegen  jem. 

DDn  Adj*  weise. 

nttDB  f.  Weisheit. 

Vn  m.  eig.  Stärke  (s.  v.  a.  Vn), 
Befestigung,  dah.  ein  Theii 
der  Festungswerke :  Vor- 
mauer. 

a^n  m.  Milch:  Milchkäsc,  von 

TT  '  7 

3^ n  fett  sein.  Davon  auch 

—  T 

3^n  m.  Fett. 

r™1^H  schwach,  krank  sein. 
Pw.  dass. 


Gl^n  m.  Traum.  Slw.  D^ii, 
flVn"  e.  Fenster.  Stw.  %, 
piVn  Ady  glatt.  Stw.  p>n  eig. 

glatt  sein. 
V>>n  m.  1)  Flöte.  Stw.  VVn. 
2)  etwas  Profanes,  s.  VVn 
/fi.  no.  2.  dah. 
nV^n  Verabscheuungspartikel, 
eig.  ad  profana,  dah.  afoiY, 
fern  sei  es.  1  Sam.  20,  2. 
Die  gewöhnlichen  Construe- 
tionen  sind:  r^Sögä  "»)  tMn 
fern  sei  es  von  mir,  [soj  zu 
thun  (1  Kön.  21,  3,)  oder 
niöVN  dn  ^  rMn  fern   sei   es 

vv:  v        •      •        t   •  t 

von  mir,  dass  ich  [so]  thue. 

In  beiden  Verbindungen  ist 

auch     noch      eingeschoben  t 

;    jirptt  vor  Jchova.    1  Sam. 

24,  7.     1.  Kön.  21,  3. 
PlöiVj  f.  Wechsel.   Stw.  fJ^R. 
* — ^Vn    /*.    exuvice ,    was   man 

einem  Erschlagenen  auszieht. 

Stw.  y^n  ausziehen. 
^?n    durchbohren.     JET«.  Snn 

1)  anfangen,    eig.    eröffnen. 

2)  entweihen  ,     eig.   lösen , 
zugänglich  machen. 

V?n  m.  durchbohrt,  verwundet, 

TT  '  ' 

getödtet.   Stw.   ??n. 

i— J^ll  1)  stark  werden.  Hiob 
39,  4.     2)  träumen. 

5]^n  PL  wechseln. 

D?s£n  dwaZ.  die  Lenden,  Hüf- 
ten. 

p^H  /w£.  fbjv  theilen  mit  V, 
zuthcilen.  Hiob  39,  17:  N> 
; — lyaa  nV  pVj  er  gab  ihr  (der 
Straussenhcnnc)  (keinen  An- 
theil  an  der  Klugheit,  NL 
sich  theilen. 
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t?  /P!  /w£,  ejVp  niederstrecken, 
siegen,  mit  M?  über, 

on  m.  1)  Schwiegervater ,  2) 
N.  pr.  Harn,  Sohn  desNoah. 

Ipn  begehren.  Ni.  part.  be- 
gehrungswürdig,  dah.  1)  an- 
genehm, lieblich,  2)  hostbar, 

nun  st.  constr.  nttn  f.  Zorn, 
Grimm,    Stw.   Dm  erglühen, 

nan  f.  Wärme,  Gluth  (der 
Sonne).   Stw,  wnn  warm  sein. 

littn,  nan  m.  I)  der  männliche 
Esel,  II)  Haufen,  Gleichbe- 
deutend ist  das  Fem*    HTfan. 

itftfcrj  ^rfj,  der  Fünfte. 

'?D     Mitleiden     haben     mit 
jem,,   mit  Vp. 

Dan  warm  sein,  werden.  Pi. 
erwärmen. 

^?V  jem*  gfcwaltthätig  behan- 
deln, ihn  bedrücken,  ihm  Un- 
recht thun.   Davon 

D£n  m.  Gewaltthat,  Unrecht. 

ittn  denom.  von  Tötj,  mit  As- 
phalt überziehen. 

Tan  m.  Asphalt,  brennbares 
Erdharz.  Stw.  Tan  gähren, 
brausen. 

nbn  s.  Ttan. 

ifcti  m.  1)  Thon,  2)  eig.  Hau- 
fen s.  v.  a.  iton  no.  II.  ein 
Maass  für  Körner  und  flüs- 
sige Dinge,  enthaltend  in  dem 
ersten  Falle  zehn  Epha,  in 
dem  anderen  zehn  Bath. 

tfÜP!  f.  ntian  m.  fünf.  Plur. 
D^ispn  fünfzig.  Davon  das  Ver- 
bum  in  Pi. 

Efon  den  Fünften  d.  i.  den  fünf- 
ten Theil  des  jährlichen  Er- 
trages von  einem  Volhe  neh- 


men ,  mit  dein  Acc. ,  eig.  be- 
fünften,  wie  "itey  bezehnten, 

npn  (Vcste)  N.  pr.  Hainath, 
bei  den  Griechen  Epiphania , 
Stadt  in  Syrien,  noch  jezt 
Hamath. 

]n  mit  Suff,  ^n  m.  1)  Gunst, 
Gnade.  *>r>5?n  jn  jxstt  er  hat 
Gunst  gefunden  in  meinen  Au- 
gen, hat  sich  meine  Gunst  er- 
worben. 2)  Anmuth.  Stw.  P_n« 

J^v  ein  Zelt,  Lager  aufschla- 
gen. 

)13n   Adj.  gnädig. 

n*3D.  /•  Spiess. 

(20  günstig?  gnädig  sein,  mit 
dem  Acc.  Hithp.  um  Gnade 
flehen,  flehen  überhaupt. 

"pn  m.  Liebe ,  Güte  ,  Milde , 
Huld,  Gnade,  ipn  rnin  liebe- 
volle Belehrung.  Spr.  31,26» 

■ppn  -4rf/\  pW. 

^ön  eig.  [av&JfuTi,  der  Storch, 
wahrscheinl.  von  seiner  Zärt- 
lichkeit gegen  die  Jungen  so 
benannt. 

V^pn  m.  eine  Art  von  Heuschre- 
cken. S.  zu  Joel  1,  4.  Stw. 
Vpri  abfressen. 

nOn  1)  etwas  entbehren  _,  Man- 
gel haben  an  etwas,  m.  d. 
Accus.  2)  abnehmen,  defice* 
re.  Pi.  entbehren  lassen ,  mit 
dem  Accus. 

ncn  f.  Himmelbett  5  hochzeit- 
liches Gemach.  Stw.  *jsn  be- 
dechen. 

T3H  Ni.  fliehen,  davon  eilen. 

Y%r\  1) jemandem  geneigt,  gün- 
stig sein ,  mit  3.  2)  etwas  wol- 
len, dazu  Lust  haben. 
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ysn  Adj.  geneigt. 

fSÜ  m.  Lust,  Wohlgefallen. 

isPI  1)  graben,  scharren,  z.B. 
im  Boden  scharren,  vom  Ros- 
se, 2)  trop.  ausspüren,  er- 
spähen.  Hiob  39,  29. 

Üsn   Pi.  durchsuchen. 

">üsn  Adj.  frei,  im  Gegensatz 
des  Sclaven,  aber  auch:  frei 
von  Abgaben.  Stw.  ©sn  Pn. 
freigelassen  werden. 

yn  mit  Suff,  ^n  m.  Pfeil.  Stw. 
ysn  theilen,  spalten. 

SStl  und  MT1  1)  hauen ,  aus- 
hauen (in  Stein).  Jes.  5,  2. 
2)  spalten.  Daher  Ps.  29,  7. 
er  spaltet  Feuerflaminen  für: 
er  wirft  gespaltene  Feuer- 
flammen aus. 

•»?n  in  Pausa  "»»n  m.  Hälfte, 
Mitte.     Stw.  r^n  theilen. 

r?n  m.  Pfeil,  s.  v.  a.  ?n. 

T>rn  m.  Gras,  Ungebr.  Stw. 
"isn  grün  sein. 

pH  s.  p\ni 

pn  mit  5w/f.  ''p.n  m.  etwas  Be- 
stimmtes, Festgesetztes.  Dar 
her  1)  zugemessenes  Stück 
Arbeit,  pensum.  Spr.  31, 15. 
2)  Maass,  Ziel,  Grenze.  "»>?> 
pn  sonder  Grenze.  Stw.  ppn 
festsetzen. 

njpn  f.  s.  v.  a.  pH  Gesetz,  z.B. 
Tder  Natur.  Hiob  38,  33. 
»|?D  erforschen. 

"ip„n  m.  was  erforscht  wird,  das 
Geheime,  Innere.  Oinn  "ij?n 
die  Tiefe  des  Meeres. 

"in  s.  nin» 

nn,  "im  m.  Loch,  Höhle. 

3jJm  1)  trocknen,  vertrocknet 


sein.  2)  verwüstet  sein.  Pw. 
s.  v.  a.  Kai.  Hi.  verwüsten. 

Tin  Adj.  trocken. 

31D  /".  Schwert. 

nä^n  /*.  Trockniss. 

*TJ0  /***•  «poc.  "irn  entbren- 
nen ,  nur  vom  Zorne  ge- 
braucht. Man  sagt:  *>5N  rnn 
od.  elliptisch:  ">tt>3  mn,  ^  mn 

x  — **  J          "r"r  "r"r 

es  entbrennt  mir  ,s<\  der  Zorn, 
für  ich  zürne.  Die  Person, 
auf  welche  man  zürnt,  steht 
mit  2. 

nbin  m.  P/wr.  n^pnn  Zeichen - 
deuter,  Bilderschriftkenner. 

"Hn  m.  Gluth  [des  Zornes].  Stw. 
'ifhn. 

T  T 

"»"in  m.  eine  Art  Backwerk, 
Weissbrot.    Stw.   "fln  weiss 


sein, 


"fin  m.  eig.  Schnitt,  Scheibe, 
iusbes.  vom  Käse.  Stw.  fin 
schneiden. 

ö'nn  m.  Pflügen,  Pflügezeit. 
Stw.  ahn. 

0*1)1  11t.  verfluchen. 

—   T 

fiDin  m.  (mit  n^r-  paraej.)  Son- 
ne s.  v.  a.  EJjpBJ',  aber  selten 
und  fast  nur  poet. 

^1"10  ■'*•'  beschimpfen,  hohn- 
sprechen. 1  Sam.  17,  10. 
Davon 

nfin  f.  1)  Hohn,  Spott,  2) 
Gegenstand  desselben. 

^10  1)  schneiden,  einschnei- 
den, pflügen.  2)  mit  dem 
JFW.  ^.  schweigen,  ruhen. 
Hithp.  sich  ruhig  verhalten. 

Tj^Hil)  zurückhalten ,  versagen, 
mit  pa.    2)  schonen,  sparen. 

£)f2?n  entblossen,     entblättern. 
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3E?H  achten  ,  schätzen  ,  wofür 
halten.  JVi.  pass. 

^2?'n  s.  v.  a.  ro^n  f.  Finster- 
niss. 

TJtJn  dunkel  sein ,  sich  verdun- 
keln. Hi.  1)  verdunkeln.  2) 
intrans.  dunkel  sein ,  eig'. 
Dunkelheit  verbreiten.  Ps. 
139,  12. 

STÖn  m.  und  ; — Don  f.  Finster- 
niss. 

ö'on  m.  Heu,  Gras. 

*""!{?£  /*•  Windel.  Stw.  Snn 
einwickeln. 

Drin  versiegeln.     Davon 

nrfn,  onin  m.  Siegel. 

]£n  m.  1)  Eidam  ,  Tochter- 
mann.   2)  Bräutigam. 

riJHn  zerbrechen.  Ni.  nns  /?«£. 
r^ri.,,.5  p/wr.  Iflrr»  1)  zerbro- 
chen sein.  2)  trop.  sich  fürch- 
ten ,  verzagen. 


rlD^  schlachten.    Davon 

T\2'J  m.    1)  Schlächter,    Koch 5 

2)  Scharfrichter  5  und  da 
diese  im  Oriente  zu  der  Leib- 
wache der  Könige  gehören, 

3)  Leibwächter.  E3»naD3  l£ 
Oberster  der  Leibwache. 

nao  m.  das  Schlachten. 

x!2D  eintauchen. 

yJu  hineinsinken,  hineindrin- 
gen,  z.  B.  von  dein  Steine, 
der  in  Goliath's  Stirn  ein- 
drang-. Ho.  eingesenkt  sein 
(von  den  Grundfesten.)  Auch 
frans,  siegeln ,   daher 

^32  /*.   Siegelring-,    Ring1. 


lina  ^nj.   rein. 

21D  1)  gut  sein.  Impers.  nto 
">\  es  geht  mir  gut.  2)  fröh- 
lich sein,   besond.  mit  aV. 

niü  ^rfj.  1)  g;ut,  2)  schön,  2  M. 
2,  2.  3)  fröhlich.  Als  &«&rt. 
das  Gut,  Glüehsgüter  1  Kon. 
10,  7. 

21B  m.  das  Gute ,  Beste.  3113 
Ell^P?  die  besten  Erzeugnisse 
Aegyptens. 

VlÖ  J5f,\  V>g(j  werfen. 

"0   mahlen,    die  Handmühle 

führen. 
>p  m.   Thau. 

sSfliJ  unrein  seiu.     Davon 
&03D  ^«J.  unrein.) 
;    [N^pD  ^.    Unreinigkeil ,    etwas 

Unreines. 
jÜJ  verscharren,  verbergen. 

2J/D  schmecken,  trop.  empfin- 
den, fühlen. 

IJÖ  I)  beladen.  II)  durchboh- 
ren.    P?*.  pass. 

*!P  £o//.  die  Kleinen,    Kinder. 

T3D  ^Wj.  f.  r-pni?  frisch.  Sfw. 
ungebr.  PHD. 

DiD  ^rfv.  noch  nicht.  fa"i22 
ehe. 

£)"!£?  zerreissen,  zerfleischen. 
P*e.  piss. 

SfTD  -4nJ.  frisch,  recens. 

»"i.P.  m.  1)  Raub.  2)  Speise 
überhaupt. 


'^  1fr.  V^in  wollen,  sichs 
gefallen  lassen,  mit  V  vor 
dem  JTtt/. 

K 
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"IN?  Fluss,  insbcs.  Nil. 

I.  t^5^  trocken  sein.  Inf.  flö'a? 
1  M .  8,  7.  JER  8Pa1n  austrock- 
nen, aber  auch  intransr  ver- 
trocknet,  verdorret  sein.  Joe! 
1,  10.  12.  17. 

II.  EU?  Ä".  erato  s.  v.  a.  ©ia 
beschämt  sein.     Joel  1,  11. 

Hg  /".  das  Trockene. 

p^P  m.  Gram,  Kummer,  Stw, 
»TP  sich  bekümmern. 

TP.  w.  Arbeit ,  Anstrengung. 
Stw.  3?£  arbeiten,  sich  be- 
mühen. 

V  f.Biialnm  1)  Hand.  Ber 
Hebräer  sagt  i  er  hat  etwas 
iTa  d.i.  bei  sich,  nicht  ge- 
rade :  In  seiner  Hand,  'ö  T  nnn 
unter  der  Hand  d.  i.  Auf- 
sicht jemands.  Auch  f.  Ge- 
walt $  Ttt  aus  der  Gewalt. 
1  Sam.17,37.  2)  Seiie.  ^T 
zwei  Seiten.  t3)T  arn  weit 
nach  beiden  Sesteej  =  weit 
und  breit.  T  Stf  zur  Seite. 
3)  Theil,  Mal.  niT  wnn  fünf 
Male.  4)  P/^r.  nlr  Hand-, 
Armlehnen.  1  Köu.  10,  19. 
(§.  86,  4). 

TF\*>  Mi.  «— nin  1)  bekennen. 
2)  loben,  preisen.  §.  75,  2. 

TT  m.  Geliebter,  Freund.  Stw. 
"IT  lieben. 

PT  inf.  HSft  u.  ng-J  1)  sehen. 
IM.  3,  7.  2M.  2,4.  2)  wis- 
sen kennen,  sich  kümmern 
um  etwas.  3)  erfahren,  die 
Erfahrung  machen.  Ni.  9T3 
es  wird  gewusst,  man  merkt 
es.  Pi.  wissen  lassen,  an- 
zeigen, mit  dopp.  Acc.  Hiob 


38,  12.    Hi.  dass.  anzeigen, 
belehren,  mit  dem  Acc.   der 
Pers.    Hithp.    PTjin  sich    zu 
erkennen  geben. 
~l  abgekürzter  Name  f.  Jehova. 

■^0?  geben.  Nur  im  Imp.  an, 
(mit  n  parag.  nan),  tan  gib, 
gebet 5  auch?  wohlan. 

"TT  (Gepriesener)  m.  N.  pr. 
1)  Juda,  einer  von  den  Söh- 
nen Jakobs.  2)  der  von  ihm 
entsprossene  Stamm,  auch 
die  Provinz,  welche  er  be- 
wohnt $  im  letzteren  Falle 
fem.  3)  das  Reich  Juda,  im 
Gegensatz  von  Israel  oder 
Ephraim. 

jrnilT  (den  Jehova  gegeben  hat, 
wie  QeodojQog)  N.  pr,  Jona- 
than, Sohn  des  Saul. 

|n  Jehova,  N.pr.  des  höch- 
sten und  einzigen  Gottes. 
Die  alten  Hebräer  sprachen 
das  Wort  höchst  wahrschein- 
lich mit  anderen  Vocalen  aus. 
(vielleicht  HIT),  und  die  ge- 
genwärtigen Vocale  gehören 
zu  dem  Worte  "»Jffc«  Herr. 
Man  fing  nämlich  schon  frühe 
an,  das  Aussprechen  dieses 
Namens  für  eine  Entheiligung 
desselben  zu  halten,  und 
sprach  statt  dessen  Aäona^ 
dessen  Vocale  man  dann,  wie 
es  in  ähnlichen  Fällen  immer 
geschieht,  sogleich  zu  den 
Consonanten  m»T  gesetzt  hat. 
§.  17.  Nur  dem  "» ,  als  Nicht- 
guttural, hat  man  Istatt  des 
zusammengesetzten  ein  ein- 
faches Schva  gegeben. 
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Dl1  m.  Tag.  Di-"»n  heute.  Di'3 
an  jenem  Tage,  neulich. 
Rieht.  13,  10.  E"  Dil  täglich. 
P/*/r.  »EP  c^r.  :»W»  §.94. 
1)  Tage,  Zeit.  Absol.  einige 
Zeit.  IM.  40,  4.  Rieht.  14,8. 
und  das.  die  Note.  Insbes. 
auch :  Lebenszeit.  EZE^EPr»"?3 
allezeit.  2)  insbesond.  Jahr. 
C^n  nn*  jährliches  Opfer. 

Hiii  £  Taube. 

p.^1  s.   p£. 

sjD^  (den  Er  hinzugefügt  hat) 
JV.  pr.  Joseph,  Sohn  des 
Jahob  und  der  Rahel ,  nächst 
Benjamin  der  jüngste. 

5>vT  (die  Gott  pflanzt)  JV.  pr. 
Jesreel ,  Stadt  im  Reiche 
Ephraim,  eine  Zeitlang  die 
Residenz  der  Könige,  später- 
hin Esdrelon,  Stradela.  Der 
Bewohner  heisst  ^Spr. 

IJj^  Fut.  "irr>?  vereinigt  wer- 
den, verw.  mit  in#  iinns. 
Davon 

■jrn  Vereinigung,  dann  Adv. 
zusammen,  allzumal.  Dass. 
ist  WtP  (ihre  Vereinigungen) 
eig.  sie  zusammen.  S.  zu 
1  Ron.  3,  18. 

■pfP»  Adj.  einzig.    Stw.   irr». 

^H^  iVi.   erwarten. 

HiJ*  1)  gut  sein.  Impers.  30"". 
■fc  es  gelit  mir  gut.  2)  W3  3tf 
es  ist  gut  in  meinen  Augen 
d.  i.  gefällt  mir.  3)  fröhlich 
sein. 

J£  m.  Wein. 

H5^.  iu  Kai  ungebr.  gerade 
sein.    /fi.   rroin     1)  richten. 


2)  tadeln ,  rügen ,  zurecht- 
weisen. 
?'y  Fut.  ter  §.  77,  Anm.  1. 
1)  hönnen ,  vermögen ,  mit 
?  vor  dem  Inf.  2)  dürfen  (vor 
dem  Gesetze).  3)  jemandes 
mächtig  werden,  ihn  besie- 
gen, m.  d.  Acc.  und  d.  Dat. 
Auch  im  geistigen  Sinne : 
einer  Sache  gewachsen  sein. 
Ps.  139,  6. 

7?I  gebären.  Ni.  "T^fa  geboren 
werden,  sein.  Hi.  TMn  zeu- 
gen.    Davon 

■fe  m.  Knabe,  Jüngling.  2) 
Junges  (von  Thieren). 

"liV'  m.  der  Geborene. 


* 


r\  S.   £f». 


V?^  Hi.  W*Ti  wehklagen,  lie- 
ber den  Imper.  Vy>n  Jes.  14, 
12.  siehe  dort  die  Note. 

pV>.  m.  eine  Art  Heuschrecken. 
Stw.  p^l  wahrsch.  lechen, 
abfressen.    S.  zu  Joel  1,  4. 

IWpV»  m.  Tasche,  Sach.  Stw. 
DpV  auflesen. 

D^  Flur.  t-Ptel  m.  Meer,  naj 
nie  er  wärt  s. 

pw  c.  1)  rechte  Seite.  2)  rechte 
Hand. 

PUJ  s.  rm. 

pJ^  saugen.  Part.  paV»  Säug- 
ling. Hi.  ppii  säugen.  Part. 
ftj?*?5?  Säugamme. 

101  gründen.  Pi.  dass.,  auch: 
bereiten,  bestimmen.   Davon 

710";  m.  Grund. 

S]Ö^  Kai  und  Hi.  hinzufügen, 
Mit   dem  Inf.   eines  anderen 
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Verbi  adverbialiter  (§  139, 
Anm.  1)  für:  wieder,  noch 
mehr,  weiter»  JVi.  sich  hin- 
zufügen, sich  anschliessen  an 
jem.,  mit  ^. 

tyl  m.  Steinbock. 

]91  1)  Prcep.  wegen.  2)  Conj. 
■#SI  12!j  ^  12!  und  bloss  ]£! 
weil.  Es  steht  für  n.JSP  vom 
Stw.   TO. 

15?2  m.  Wald.  PZm\  ni — . 

HSj  schön  sein.     Davon 

ns^  Adj.  schön,  und 

"»SP.  in  Patisa  ^p*>  m.  Schönheit. 

naViV.  p\  Japhet,  Sohn  des 
IVoah. 

K^|J  heraus-,  hervorgehen.  Hi". 
herausführen,  -bringen,  her- 
vorbringen Cvon  der  Erde), 

H2P  Hithp.  sich  stellen,  da- 
stehen. 

Ä2P  jEK.  rsn  stellen.  §.  70. 

IH-rj  m.  Oel.  Stw.  "ins  glänzen. 

pns?  (man  scherzt).  iV.  pr. 
Isaak,  Sohn  des  Abraham, 
Vater  des  Jakob  und  des  Esau. 

5?!J  Hi.  ^sn  (§  70)  stemere, 
unterbreiten,  zum  Lager  be- 
reiten. Ho.  T4."  pass. 

Pr*3  giessen,  auch  intrans.  sich 
ergiesscn.  Hiob  38,  38 : 

"V^l  Fut.  conv,  "IS^I  1)  bilden, 
2)  anordnen*  Pu.  pass. 

3/3?.  m.  Kelterkufc,  in  welche 
der  ausgeheiterte  Most  läuft. 
Sie  war  meistens  in  Stein 
gehauen,  vgl.  Jes.  5,  2. 

Qip?  m.  was  [auf  Erden]  lebt 
und  webt.  Stw.  Dlp  in  der 
samarit.  Bedeutung:    leben. 


YP_l  Put.  VP-1   erwachen. 

i|?^  theuer,   hostbar  sein. 
IgJ  Adj,  theuer,   hostbar. 

&$"V  1)  fürchten,  sich  fürch- 
ten, mit  \  für  jem.  fürchten 
Spr.  31,  21,  mit  \JStt  vor 
jem.  1  Kön.  3,  28.  2)  Ehr- 
furcht haben,  verehren.  Ni. 
part.  *Ofa  furchtbar,  herrlich, 
ehrwürdig.  Plur.  rrifrOiJ  ^du. 
auf  herrliche  Art.  Ps.  139, 
14.  (§.  98,  2,  c.)    Davon 

&*\l  Adj.  fürchtend,  r-nn?  NT 
und  fem.  TfiTP  mv  (Spr.  31  j 
30)  gottesfürchtig. 

n$T  /.  Furcht,  Ehrfurcht. 

D??^  P'es  <Tarobeam]  (dessen 
Volk  zahlreich  ist)  2V.  pr. 
Jerobeam,  erster  König  des 
Zehnstämmercichs ,  das  sich 
von  der  Familie  Davids  los- 
riss,  975-954  v.   Chr. 

l±l  hinabsteigen.  Auch  von 
leblosen  Dingen,  z.  B.  den 
Leichen,  die  gleichsam  ins 
Grab  steigen.  Hi.  hinabbrin- 
gen, -lassen,  -führen,  -sen- 
den. Ho.  pass,  hinabgewor- 
fen, -gestürzt  sein. 

HT  1)  werfen  z.  B.  Pfeile» 
2)  (den  Grund)  legen,  wie 
im  Lat.  fiindamentum  iacere. 
Hi.  1)  wie  Kai  no.  1.  2) 
zeigen,  lehren  (eig.  die  Hand 
ausstrecken,  wie  "P  nVttf). 

pi"P  m.  das  Grüne.  Stw.  pTJ 
grün  sein. 

n^an-P  N.  pr.  Jerusalem,  die 
Hauptstadt  Palästina's ,  auf 
der  Grenze  der  Stämme  Juda 
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und  Benjamin  gelegen.  Die 
angegebene  Form  ist  die  spä- 
tere :  früher  hiess  die  Stadt 
D^rn  (d.  i.  Volk  od.  Woh- 
nung des  Friedens),  zu  wel- 
chen Consonanten  man  dann 
aber  überall  die  Yocale  der 
anderen  Form  setzte  (vgl. 
Hirn.),  dah.   häufig  D^Bttl?. 

nT  m.  Mond. 

PTT  m.  Monat. 

H^T  f.  Vorhang. 

SJT    f.   st.    constr.    SJT   Lende, 

_    Hüfte. 

nyt»  /"♦  Seite,  2>i«a/.  d:D|T  die 
Seiten,  insbes.  die  hinterste 
Seite 5  der  hinterste,  inner- 
ste Platz,  z.  B.  der  Höhle, 
des  Grabes,  1-^a  wv  Das 
Innerste  des  Hauses,  wo  die 
Frauenwohnung  ist  (vgl.  den 
Art.  yp)  Ps.  128, 3.  ^ss  ^y 
der  äusserste  Norden. 

pY  m.  Kraut,  Gemüse,  eig. 
Grünes. 

pY  m.  das  Grüne.  a'^P  pT."^ 
omnis  viror  herbae ,  alles 
grüne  Kraut. 

tÖT-  /W.  tfY"  1)  besitzen ,  in 
Besitz  nehmen,  2)  mit  dem 
Acc.  der  Pers.  jemandes  Ei- 
genthum  zum  Besitz  erhal- 
ten, ihn  aus  dem  Besitze 
verdrängen,  daher  arm  ma- 
chen. Rieht.  14,  15.  Niph. 
pass.  von  wo.  2  verarmen. 

V$oEn  (Gotteskämpfer)  N.  pr. 
Israel  1)  Name  desselben  Pa- 
triarchen, welcher  sonst  Ja- 
kob heisst}  häufiger  Volks- 
namc :   Israeliten.    Dass,    ist 


Vaato?  ■>»  Sohne  [Israels.  2) 
im  engeren  Sinne  :  Reich  Is- 
rael, u.  dessen  Bürger,  näml. 
das  Zehnstämmereich,  sonst 
auch  Samarien,  Ephraim  ge- 
nannt. 
t27?  es  ist,  ist  da,  vorhanden. 
Um  die  Personen  des  Verbi 
sein  zu  bilden,  werden  die 
SufGxa  angehängt':  r\&9  fotf» 
du  bist,  er  ist :  Der  Gegen- 
satz  dav.  ist:  ^N' es  ist  nicht. 

3tö\  sitzen,  wohnen.  M^  Be- 
wohner,  undfCoZ/.  für  den 
Plur.  Jes.  5,  3.  Mit  \  insi- 
diari  alicui,  Rieht.  16,9.  Hi. 
setzen,  machen,  dass  jemand 
sitzt.  Ho.  eig.  wohnen  ge- 
macht werden,  Jes.  5,  8. 

■»ft  N.  pr.  Isai,  Vater  des  Da- 
vid, Einwohner  v.  Bethlehem. 

ED,»)N3S>ttO>  N.  pr.  Israeliten, 
Nachkommen  des  Ismael,  des 
Sohnes  v.  Abraham  und  der 
Hagar,  eine  arabische  Völker- 
schaft, deren  Wohnsitze  sich 
von  Aegypten  bis  zum  per- 
sisch. Meerbusen  erstreckten. 

1*7;   schlafen.    Pi.    einschlafen 

lassen.     Davon 
l$l  Adj.  schlafend. 

VVl  Hi.  helfen,  retten. 

"\ffi_  gerade ,  recht  sein.  YiP 
"TO3  er  ist  recht  in  meinen 
Augen  ,  gefällt  mir.     Davon 

Y2P  Adj.  gerade,  recht,  gerecht. 

TIY  f.  Pflock,  Nagel. 

Y1Y  m.  Was  man  erforscht,  er- 
spähet. Stw.  YW  herumge- 
hen, bes,  um  ziKsuchen, 


ioO 
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"fip;  I)  Ueberbleibsel.  aran  im 
was  die  Heuschreckenraupe 
übrig  Hess.  II)  Strick  3  Sehne. 


3  Conj.  (s.  üb.  die  Ableitung 
§.  100,  üb.  die  Bedeutungen 

§.  151,  3,  f.)  1)  wie  3—3  wie 
— so.  2)  Adv.  ungefähr.  3) 
vor  Infinitiven:  als,   da. 

ngio  s.  i??N. 

"I-?T?  '.?t  1)  schwer  sein.  Von 
den  Ohren :  stumpf  sein,  wie 
im  Deutschen :  schwerhörig 
sein.  2)  lästig  sein.  3)  trop. 
geehrt  sein.  Pi.  ehren,  Mi. 
causat.  von  Kai  no,  1. 

"D?  Adj*  l)  seh  wer }  2)  reich. 
"J33  m.  Schwere. 

nj^  erlöschen,  vom  Feuer. 

"H33  m.  1)  Schwere.  2)  Ehre, 
Ruhm.  Concr.  die  Edelsten 
(eines  Volkes.)    Jes.  5,   13. 

top.  m.  Lamm,  einjähr.  Schaaf. 

ÜDD  unterjochen,  unterwerfen. 
713  Adv.    1)  so.    2)  hier.  H3  "U? 

bis  hieher.    H31  nb  hier   und 

da  hin. 
}n*3  m.  Priester, 
S>313  m.  Helm. 
3313  m.  Stern. 

7©  fassen,  halten,  /ft.  Von 
ertragen.  Pt/p.  ^3^3  unter- 
halten ,    ernähren. 

^D  aufrecht  stehen.  /ft.  p3n 
l)  feststellen,  gründen.  2) 
bereiten,  zurichten.  P*7.  $3 
dass.  Ni.  JlÄ  pa**.  festste- 
hen,   bestehen. 


Di3  f.  Kelch ,  Becher. 

113  m.  Schmelzofen. 

tö'13  /*.  iV.  p\  Aethiopien}  in  äl- 
terer Zeit,  wahrsch.,  wie  das 
Aethiopien  d,  Classiker,  all- 
gemeine Bezeichnung  d.  Süd- 
länder, wie  Indien  i.  Sprach- 
gebrauche unserer  Vorfahren . 
Vgl.  die  Note  zu  1  M.  2, 10. 

■^t?  lügen.    Davon 

3T3  m.  Lüge. 

n3  m.  Kraft,  Gewalt. 

^O?  Fi*  und  JEfi.  verhehlen , 
verbergen.    Ni*  pass. 

?  eig.  wahrscheinlich  Pron\ 
relat*  s.  v.  a."i#N  (§♦  36  Anm.) 
1 M.  3,  19,  dann  relative  Con* 
junction  (§.  152,  1,  Anm.)  1) 
dass,  (qnod,  oti),  nach  den 
Verbis  sagen,  sehen,  wissen 
u.  dgl.  dah,  wie  das  gr.  oti 
vor  der  directen  Rede  IKön. 
21,  6,  nach  einem  Schwüre 
1  Sam.  20,  3.  2)  Causalpar- 
tikel  d)  die  Ursache  angebend 
=  6V^,  (juod:  weil,  denn. 
Ueber  das  doppelt  gesetzte: 
denn— und  denn  s.  Hiob  38, 
20.  u.  Jes.  6,  5.  b)  die  Folge 
aus  dem  Grunde  angebend, 
wie  (juod  f.  weswegen.  IM. 
40,  15:  ich  habe  nichts  ge- 
than  (welches  ein  Grund  ge- 
wesen wäre),  dass  sie  mich 
ins  Gefängniss  geworfen  ha- 
ben. 3)  nach  einer  Negation: 
sondern:  1  M.  3,  5.  45,  8. 
"O.  l&  nein!  sondern,  Rieht. 
15,  13.  4)  als  Zeitpartikel: 
als ,  da . 
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ras  ">3  1)  [es  sei]  denn,  dass, 
dah.  ausser,  ausgenommen , 
wenn  nicht,  nisi  1  M.  39,  6. 
42,  15.  naeh  Schwüren  s.  v. 
a.  N?  DN  betheuernd  Rieht. 
15,  7.  u.  daselbst  die  Note 
2)  sondern  3  aber  auch  ohne 
Negation:  aber.  IM.  40,  14. 

P"P3  m.   Speer,  Wnrfspiess. 

~tt">3  f\  eig.  Häuflein,  dah.  das 
Sternbild  der  Plejaden  oder 
der  Gluckhenne ,  ein  Häuf? 
lein  von  sieben  Sternen  im 
Sternbilde  des  Stiers. 

«riBfcp  m.  Hocken. 

^33  f.  Ta!ent,  das  grosseste  Ge- 
wicht der  Hebräer,  betra- 
gend 3000  Sehe!,  für  1313  vom 
Stw.    113. 

V3,  mit  Makk.  "?3  eig.  Subst. 
Gesammtheit ,  daher  1)  all , 
alle,  ganz,  z.  B.  fij^rSa 
die  Gesammtheit  der  Erde, 
d.  i.  die  ganze  Erde,  lb3.~?3 
alles  Fleisch.  Das  folg.  Subst. 
hat  den  Art.  §.  109,  1  Aum. 
2)  allerhand ,  wo  dann  der 
Art.  nicht  folgen  darf»  YT?3 
allerhand  Bäume.  1  M.  2,  9. 
Mit  Suff.  z.B.  13^3  wir  alle, 
03^3  ihr  alle. 

^5?    zurückhalten,     hemmen. 

Niph.  pass. 
3^3  m.  Hund. 

i  1^3  1)  vollendet,  fertig  sein. 
2)  zu  Ende  sein  (von  der 
Zeit).  3)  bereitet  (beschlos- 
sen) sein.  1  Sam.  20,  7.  PL 
1)  vollenden,  bereiten,  ver- 
fertigen 1  Mos.  6,  16.  2)  en- 
digen ,    mit  einem  Inf ♦ :    zu 


Ende  thün.  3)  aufzehren,  auf- 
reiben.   Pu,    vollendet  sein. 

n>3  f\  Braut. 

^3,  Plur.  D^3,  st,  constr.  ^3 
m.  Gefäss.  D^in  *>3  die  Hir- 
tentasche. PL  Geräth,  Gc- 
päckc.   Stw.   n^3. 

nV»>3  /*.  pZ.   Nieren. 

XsV?  s.  5*3. 

Sb^s  iV.  pr.  Chalcol,  ein 
Weiser. 

ÜP.D  JEfi.  schmähen,  beschim- 
pfen . 

i£3,  ta  s.  v.  a.  3  wie.  §.  101, 
2,  Anm. 

nä5  NL  warm  werden,  von 
den  Affecten  der  Liebe,  des 
Erbarmens. 

]3,  mit  Makk,  "|3.  1)  ^Mj.  rec- 
tus,  richtig,  rechtlich.  2) 
Adv.  richtig,  so.  )3"Pp  weil 
[es]  so  [ist],  deshalb.  Stw.  p. 

]3  m.  mit  Suff.  "»33  Stelle,  Po- 
sten.    Stw.    }33=]13. 

P33  NL    sich  demüthigen. 

11-53  m.   Zither.  P/i/r.  nl — . 

$13  /*»  AT.  pr.  Land  Ganaan, 
nachmals  Palästina,  doch  eig. 
nur  der  Landstrich  zwischen 
dem  Meere  und  dem  Jordan, 
mit  Einschhiss  Phönicicns. 

">3p33  m.  Gauaaniter?  und  dann 
Kaufmann  ftberli.,  weil  viele 
canaanitlsche  Stämme,  z.  B. 
die  Phönicier,  vom  Handel 
lebten. 

«133  f.  1)  Flügel.  DuaL  o:?33, 
■»§35-.  2)  Zipfel,  Saum  des 
Kleides.  Plur.  niS33,  Trop. 
Yl«5  miS33  Säume/  Ränder 
der  Erde. 


J32 
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>«£D3  und  H03,  P7i«\  n^B3  m. 
Thron.  Slw.  "03  bedecken, 
dah.  eig.  Thron  mit  einem 
Himmel . 

np^p  Pi.  bedecken,  verhehlen, 
mit  dem  Acc.  und  V.  Etwas 
mit  etw.  bedecken,  mit  dopp. 
Acc»  Ps.  10496.  Part,  n©?^ 
als  Suhst.  Decke.  Jes,  14, 11, 
Pu.  bedeckt  sein. 

^03  m.  1)  Thor,  Gottloser. 
2)  das  Sternbild  des  Orion, 
nach  der  morgenländischen 
Mythologie  ein  an  den  Him- 
mel gefesselter  Riese. 

»03  f%  1)  Silber,  2)  Geld.  Plur. 
von  den  Geldstücken.  Stw. 
*|D3  Mass  sein. 

OJ/^D  zürnen.  Hi>  erzürnen  9 
injsbes,  Gott,  ihm  Vcrdruss 
machen*     Davon 

0^3  m.Unmuth,  Zorn  (Gottes). 

*]3  f.  Dual.  E^?S3  eig.  etwas 
Hohles,  Krummes,  (Stw.  *]S3) 
1)  innere  Hand }  Hand  über- 
haupt.   2)  mit  i%\  Fussohle. 

TS3  m,  junger  Löwe,  eigentl. 
zottig,  mit  Haaren  bedeckt. 
Von 

IsD  bedecken,  überziehen.  Pi. 
trop.  [Sünde]  bedecken,  ver- 
geben, dann :  Vergebung  ver- 
schaffen, sühnen,  Pn,  pass, 
Davon 

Tob  m«  Pech ,  und 

1S3  m.  Reif. 

3113  m.  der  Cherub,  ein  sym- 
bolisches Wesen  bei  den  al- 
ten Hebräern,  dessen  Gestalt 
aus  der  eines  Stiers,  Löwen, 
Adlers  u.  Menschen  zusam- 


mengesetzt gedacht  wurde. 
Sie  erscheinen  zuerst  als  Hü- 
ter des  Paradieses  (1  M.  3, 
24),  und  sind  ursprünglich 
symbolische  Bezeichnung  der 
unnahbaren  göttlichen  Ge- 
p;enwart.  Sie  wehren  den 
Zugang  zum  Göttlichen,  u. 
verhüllen  dasselbe  mit  ihren 
Flügeln . 

DTD  m.  (selten  fem,)  Pflanzung 
von  edeln  Bäumen,  daher 
tt£  01?  Rieht.  15,  5  Oliven- 
garten, insbesond.  und  vor- 
zugsweise: Weinberg.  Dav. 

WX2  m.  Winzer. 

y  i-p  in  die  Knie  sinken  (von 
d.  gebährenden  Tbiere  Hiob 
39,  3). 

AID  1)  abschneiden.  2)  ab- 
hauen (den  Kopf),  umhauen 
(Bäume).  Mi.  1)  abgeschnit- 
ten, entnommen  werden.  2) 
ausgerottet  werden.  Hi.  aus- 
rotten. Ho.  s.  v.  a.  Ni. 

PtpD  straucheln. 

n£D  schreiben. 

5 — i5ri3,  2 — 6t\2  f.  Plur.  constr. 
nfans  ftirtov,  tunica,  Rock, 
eig.  das  Unterkleid  des  Mor- 
genländers,  eine  lange  Weste 
mit  oder   ohne  Aermel. 

*)ft?  f.  Schulter. 


V  Prtep.  preef.  (über  die  Form 
s.  §.  100,  über  die  Bedeu- 
tung vgl.  §>  151,  3.  e)  ab- 
gekürzt aus  ^N  und  eig.  dass. 
nur    mehr    in    übertragenen 
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Bedeutungen,  Die  Hauptbe- 
deutung ist  A)  1)  die  Rich- 
tung'und  Bewegung  nach  [et- 
was] hin ,  gen  ,  zu.  Daher 
2)  Zeichen  des  Dativs.  Ins- 
bes.  auch  a)  vom  Dativus  com- 
modi  r\\  T|V  s.  v.  a.  das  ein- 
fache gehe,  b)  (wie  dergriech, 
Dativ)  von  dem  Urheber  und 
der  wirkenden  Ursache ,  bei 
Passivis  und  passiven  Be- 
griffen §.  140,  2,  vgl.  zu 
1  Kon.  10,  1.  3)  Zeichen  des 
Genitivs,  insbes.  beim  Geni- 
tiv des  Besitzes  (für  b  WX 
§.  112,  Anm.  1)  und  bei  Zahl- 
angaben. 1  M.  7,  11.  Mctaph. 
4)  in  Hinsicht,  Beziehung- auf, 
dah.  wegen  (Jes.  14,  9  $  von 
(de);  über,  Jes.  5,  I5  für, 
zum  Besten  (Hiob  37,  13.) 
Jes.  6,  8.  5)  nach,  zufolge 
(von  dem  Begriffe  der  Rich- 
tung nach  etwas).  1  M.l,  11: 
i^tt)  nach  seiner  Art  ;  als  ob, 
quasi,  tanquam.  Hiob  39, 16. 

Es  steht  aber  auch  B)  von 
dem  Befinden  an  und  neben 
einem  Orte*  (vgl.  elg  für  iv, 
und  das  deutsche  zu  für  an, 
in,  z.  B.  zu  Berlin),  z.  B. 
's  t£  zur  Seite  jem.  9  's  •*$$ 
vor  den  Augen  jem. ,  und 
daher  auch  vom  Befinden  in 
einer  Zeit  und  in  einem  Zu- 
stande, als  2J5?  '"IV:3  zur  Abend- 
zeit, "nV  in  Absonderung  = 
abgesondert,  allein. 

Vor  d.  Inf.  1)  am  gewöhn- 
lichsten :  zu  ,  ^wn)  zu  schei- 
den ,  bes.  nach  intransitiven 
Verbis   §.   139,    2.   rtteaJ»-.lB 


was  [war]  zu  thun,  Jes.  b,  4. 
vgl.  §.  129,  Anm.  1.  2)  als 
ob,  1  Sam.  20,  20.  3)  in- 
dem, 'YaNb  indem  er  sprach, 

tib  und  tff?  1  M.  37,  13.  40,  8. 
Adv.  der  Verneinung :  nicht» 
§,149,1.  Mit  He  ititerrog.  fc&n 
nonne?  Oft  ohne  eigentlich 
zu  fragen  s.  v.  a.  nan,  siehe 
1  Sam.  20,  37. 

a]>  mit  &«/f.  "»a)  und 

3J>  m.  l)Herz.  Trop.  2)  Ver- 
stand (dessen  Sitz  der  He- 
bräer im  Herzen,  nicht  im 
Kopfe  denht.  Man  vgl.  den 
homerischen  Sprachgebrauch 
und Cic.  Tusc.  1,  9.)  3)Muth, 
1  Sam.  17,  32. 

12)   S.    13. 

W&  f\  Löwin. 

ti?d\  m.  Kleid.  Stw.  E'nV. 

(??  JK.  weiss  sein.  Davon 

}tonV  (weisser  Berg,  Alpe)  Li- 
banon, grosses  Gebirge  zwi- 
schen Syrien  und  Palästina, 
zum  Theil  mit  beständigem 
Schnee  bedeeht. 

^5;  anziehen,  mit  dem  Accus. 
Auch  trop.  z.  B.  Herrlich- 
heit anziehen.  Ps.  104,  1. 
Mi.  etwas  anziehen  lassen, 
womit  behleiden,  mit  dopp. 
Accus.  §.  136,  1. 

3F£  m.  nnn^  f.  1)  Flamme.  2) 
Klinge  des  Schwertes. 

50?  brennen.  Pi.  .anzünden. 
Davon. 

üTf?  tfo.  1)  Flamme.  2)  blinken- 
de Klinge  des  Schwertes. 

KiV  s.  v.   a,  nV. 
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"\\  wenn,  aber  versch.  von  DK 
(§.  152,  2,  f.) 

\lV  N.  pr.  l)Levi?  dritter  Sohn 
Jakobs,  2)  der  von  ihm  ent- 
sprossene Priesterstarain* 

]T\y\}  m.  (von  rni)  Windung, 
und  der  Endung-  }^r~,  Stw. 
niV  sich  winden)  der  Gewun- 
dene 5  dah.  Schlange,  grosses 
Seethier,  (auch  Crocodil). 

&$lV ,  "*)>\?  wenn  nicht  ,  zusam- 
mengesetzt aus  ?V  u.  tfV=?jxV. 
S.  152,  2,  f. 

]9  /  und  |  V  übernachten.  /£#A- 
pa/.  $Vnn  dass^ 

V^V  Part.  Ei.  ?">>£  Dolmet- 
scher. 

n\  Adj.  frisch.  Stw.  nrft. 

■»nV  jf»  1)  Kinnbachen,  Bachen. 
2)  N.  pr.  eines  Ortes.  Rieht. 
15,  19. 

I^np  Pi  lecken*  Staub  lecken, 
f.  im  Staube  liegen  vor  jem. , 
ihm  huldigen. 

DnP  essen,  fressen.  Ni  känipr 
fen,  Krieg  führen  (eig.  sich 
gegenseitig  aufzehren) ,  mit 
3  gegen  jem., 

unb  m.  und  f.  Brot,  Speise. 

th  Ady  verborgen.  Davon  pV? 
Adv.  heimlich.    Stw.  Ol!?. 

täV  Ladanum,  ein  wohlriechen- 
des Harz-. 

Vv  m.  Nacm%  mit  7/e  ptra#; 
pViV  eiff«  Nachts,  dann  die 
Zeit ,  wo  es  Nachts  ist ,  dah. 
Nacht  selbst,  welches  weit 
häufiger  ist,   als  V??» 


'??  halten,  fassen,  fangen. 
Hithp,  sich  zusammenhalten, 
zusammenhängen . 

pdV  eig.  IjÄp.  mit  ife  parag. 
von  ^  gehe !  aber  im  Sprach- 
gebrauche" auch  ;   wohlan ! 

)5^    deshalb,    aus  \  und  ]3  so. 

rra£  und  mV  weshalb?  aus  \ 
und  fflö. 

to  s.  v.  a.  V  §.  101,  2,  Anus. 

]^  s.  }ft  wo.  7. 

^iV  s.  }3?7a. 

^P  £  spotten  ,  verlachen. 

tsV  m.  Fackel. 

HS?    umfassen,    umschlingen. 

np_P  2<W.  n'pj»  §.  65,  Anm.  2. 
1)  nehmen  ,  2)  holen ,  brin- 
gen ,  3)  erlangen. 

Ö|?C  V011  der  Erde  auflesen, 
aufsammeln.     Pi.   dass. 

pj?7  lecken. 

*j1tÖ  ^  m.  und  f.  Zunge.  Dav. 
1)  EJ&  ]Stö}  Feuerflanimc  (die 
einer  Zunge  ähnlich  ist).  2) 
Meereszunge ,  Meerbusen. 

23 

iNtt  Heftigheit  Kraft.  "7*fl?  i>fl?3 
mit  grosser  Heftigheit,  für 
sehr  starh,  vehementissime . 
Daher  ^du.  1)  heftig,  eilig 
1  San*.  20, 19.  2)  sehr.  Stw. 
TIK. 

fl^g  f.  1)  hundert.  2)  ^rfv. 
hundertmal. 

nplfcfla  (aus  nttl  n^  i\  e.  ^mVf- 
«mVO  irgend  etwas,  meistens 
mit  der  Negation:  nichts» 
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^N£  Plar.  niii-flp  m.  §.  86,  4. 
Licht,  und  zwar  ein  einzel- 
nes, ein  leuchtender  Körper, 
versch.  von  11K  Licht,  Licht- 
uiaterie  überhaupt,   Stw.  ite<« 

rnwflp  /*.  Lichtloch,  Höhle. 

fc»J?  m.  Speise,  Stw.  fet. 

^.3^  /*•  Messer,  eig,  Instru- 
ment zum  Essen.  Stw.  VpNt, 

ffrSÜ  Pt  verweigern- 

Dstf^2  verwerfen ,  verachten. 

nNtt  s.    «K. 

Kl2B  m.  Eingangs  von  der 
Sonne:  Untergang.  Stw.  N13. 

Via»  m.  Fluth,  Wasserfluth. 
Stw.  ^  wallen,  fllcssen. 

bijft  m*  Thurm,  Wachtthurm 
(eines  Weinberges). 

$E  PZwr.  &$rQ  m.  Schild.  Stw. 
]33  schützen,  schirmen. 

nciSft  ^,  Erdscholle,  eig.  Spa- 
tenstich. Stw,  *pa  raffen , 
reissen,  schaufeln. 

TO  Plur.  nnitt  w.  Kleid.  Stw. 
litt  ausbreiten. 

la^m.  Trift,  Viehweide,  Step- 
pe. Stw.  im  syr.  treiben, 

nanitt  f.  Golderpresserin.  De- 
nominatives Part .  Ifiph.  fem. 
von  dem  Chald.  arn  ,g.  v*  ä. 
anr  Gold.  Siehe  aber  die  IVote 
zu  Jes.  14,  4. 

P-lTO  (contr.  aus  p°P"n72  w*e 
belehrt  ?  vgl .  W  fiadwv)  Adv . 
der  Frage:   warum? 

JH?  N.  pP.  Midian,  xh\  arabi- 
scher Volhsstamm. 

b*3Tö  s.  v.  a.  DWtt  Midianitei». 

HÜ  und  Hlp  (§.37).  J)pron. 
interrog.  was?  Auch  indef . 
gebraucht    f.    irgend    etwas. 


2?)  .^fffe>.  1)  warum  ,  wie  quid 
f.  cur?  1  M.  3,  13.  Rieht. 
15,  11.  2)  wie  Ps.  8,  2. 
Mit  Präpp.  a)  nm  und  nsa 
(§.  37,  Anm.)  wodurch? 
Rieht.  16,  5.  ZAnftV*  und  n^ 

7  /  T  TT  TT 

warum  ? 

Hilft  Hithp.  n^rr^ir]  zögern. 

Ina  Pi,    eilen,    hinwegeilen, 

Davon 
niHEl  Eile,  ^dfv.  eilends. 
3Ni»  /*.  JV.  pr.   Land  Moab  an 

der  Ostseite  d.  todten Meeres. 
üia  JXti,  wanken. 
"5?iT3  m.    bestimmte  Zeit,   Zeit 

überhaupt,  Stw.  15£  Zeit  und 

Ort  verabreden, 
XpK  m.  1)  Ausgang;   2)  Ort, 

wo  etwas   hervorgeht,    dah. 

N??l  NXta  Rasen ,  Hiob  38,  27. 

Stw.  aur\ 

T  T 

pEltt  etwas  Gegossenes ,  ei^- 
Part.  Ho.  von  pS£   giessen. 

rpjtt  m.  Frühregen,  eig,  Part. 
Hi.  von  njj  besprengen,  be- 
netzen. 

Hlitt  m.  Scheermesser,  Stw* 
mtt  strinxit. 

töliTQ  m.  Besitz,  Wohnort.  Stw. 
fch\ 

Ü^fl"  I)  weichen.   II)  betasten, 
s.    v.    a.    ua'BJia    JK.    betasten 
lassen. 
a©to  m.  Sitz.  Stw.  atf\ 
nlatöta  /*.   j»Z.   Bande,   Fesseln. 
Stw.  yufo  halten,  fesseln. 

Pia  sterben.  Pil.  T\T\S*ß  u.  Hi. 
tödten.  tlo.  getödtet  wer- 
den.   Davon 

nTE  constr.  nitt  m,   Tod. 


/ 
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nar.tt  m,  Altar.  Stwt  na?, 

mm  f.  Pfosten.  Stw.  T1T  sich 
bewegen . 

fitlß  m.  Nahrung*.  Stw.  pT  näh- 
ren. 

ilttpa  m.  Gesang,  von  Tax  PL 
singen. 

nll-ra  p/.  /*.  Bilder  des  Thier- 
Preises,  sonst  riiVra,  eigentl. 
Herhergen  (der  Sonne). 

nna  abwischen,    vertilgen. 

^rra  (Tanz)  Mahol ,  JV.  pr.  ei- 
nes sonst  unbekannten  Man- 
nes.  1  Kon»  5,  11. 

rnrpp  ^.  Erhaltung  des  Lehens. 
Stw.  rnn. 

"pnip  m.  Kaufpreis,  Geld,  wo- 
für man  etwas  häufen  will, 
verw.  mit  "Ott. 

-rrisVrra  p/./*.  Haarflechten.  Stw. 
*|Vn  flechten. 

nang  c.  Lager,  Heer,  Heeres- 
haufen. Plur.  D^-v—  u.  ril — . 
Stw.  nsn  sich  lagern. 

nontt  m.  Zuflucht.  Stw.  > — »on 
Zuflucht  nehmen. 

inü  morgen  ♦ 

fl^CP?  constr.  rn_ra  jf.  der  fol- 
gende Tag,  le  lendemain. 
MH  dem  Genit.  des  Tages, 
auf  welchen  £r  folgt.  1  Sam, 
20,  27. 

naBB  m.  Blutbad*  ^Stw.  nS& 
schlachten. 

nptt  m.   Stab,  Ruthe. 

JiDB  /'.  Lager.  Beide  vom  Stw. 
r~!D3  ausstrecken,  sich  aus- 
strecken ♦ 

}too  m.  Schatz.  'Sftv/fÖD  Ye?* 
bergen. 

HpÜ  Fcgncn,  HL  regnen  lassen. 


lü»  m.  Regen, 

rrott  f.    Ziel  [des  Schützen]. 

Stw»  1p3  beobachten. 
ö  Pron.  interrogat.  wer? 

>5^  (etwas  Wasser)  JV.  jm\ 
Michal,  Weib  Davids,  Toch- 
ter des  Saul. 

tzyiQ  constr.  ^2,  -»Äa  Wasser 
(§.  94,  2). 

^tt  m.  species,   Art,  Gattung. 

"rtEPTp  Geradheit,  Gerechtigkeit. 
Stw.   16J». 

HM  /.  Sehlag,  Stw.  Cgi  schla- 
gen. 

Jtott  m.  Grundfeste.  Stw.  pa 
stehen. 

« — ;D3tt   m.    Decke,    Stw,  ! — Jps 

decken. 
i0/2    verkaufen.     Hithp.    sich 
verkaufen,  dann  auch  s.  v.  a. 
sich    ganz    hingeben,    Preis 
geben.  lKön.21,20,  Davon 

-iptt  Preis. 

■tänaw  1)  eig.  Mörser,  von  tiro 
stossen}  dann  2)  nach  den 
altern  Auslegern:  Vertiefung 
des  Kinnbackens,  worin  die 
Zähne  sitzen,  auchimGriech. 
und  Lat«.  olfAiCxog,  mortario- 
tum  d.  i.  Mörserchen;  wahr- 
scheinlicher aber  ist  Jöpap  JV. 
pr.  eines  Felsens  bei  Lechi, 
Rieht.  15,  19. 

*6ü  1)  voll  sein.  2)  erfüllen. 

PL    1)   erfüllen,    «mit  dopp. 

Acc.    ein   Gefäss   mit   etwas 

füllen,  (die  Zeit)  vollmachen. 

2)  stillen  (den  Hunger).  Dav. 
i&K  Adj.  l)voll,  2)  erfüllend, 

und 
N^Tp  m.   Fülle. 
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yx)*  m.  1)  Bote.  2)  Bote  Got- 
tes, Engel*  Stw.  arab.  lind 
ätkiop.  "JN^  schicl;en,  beschi- 
cken.    Davon 

PDtfJ?  constr.  r5^»(fiir  ns^tt, 
n?£>tt)  f.   Geschäft. 

lä^p  s.  13. 

B^ajtt  m.  Kleid.  Stw.  en£. 

nVtt  /.  Wort  Plur.  cVtt  und 
F>ti  (auf  chald.  Art).  Stw. 
VVtt  P«.  reden. 

PDlVö  f.  Herrschaft,  Stw.  ^tt, 

flig  m.  Herberge.  Stw.   )lV. 

nnjtt  /*.  Salzsteppe,  Wüstenei, 
von  n^72  Salz, 

nttrütt  f.  Krieg*.  Stw.  nn\ 

DPa  elg.  entgleiten,  entwi- 
schen. Pi.  retten.  Ni.  sich 
retten,  entwischen*  2)  wo- 
hin eilen.   1  Sam.  20,  29. 

"Ü  herrschen,  mit  ^P  über 
etwas.  Davon 

•$tt  m.  König. 

nsitt  f.  Königin. 

m^tt  /*.  Königreich. 

*&¥%&?  s.  ^J?tt, 

ö'ip^tt  m.  Spätregen,  der  in  Pa- 
lästina in  den  Monaten  März 
und  April  vor  der  Ernte 
fällt,  Stw,  KJj?J?  spät  sein, 

c?npj?tt  Dual»  Zange,  von  np]» 
nehmen. 

n^tttt  /*.  Vorrathshaus ,  Korn- 
boden. Wahrscheinlich  von 
matt  "Vorrath  (von  "115  ver- 
sammeln)  und  tt  (mit  folg. 
!)«</.  euphon.)  als  Zeichen 
des  Ortes.    §.  85,  2,  3. 

"Jtttt  nur  pl.  OHtttt  m,  Maass. 
Stw,  TJtt  messen. 

n^tttt  constr.  np>tttt  (§,92,1.) 


p/?«\  fito^tttt  f.  Königreich. 
Stw.  ?fW 

njötttt  constr.  fl}??tttt  f.  Herr- 
schen, Herrschaft,  Stw.  ^E'tt 
herrschen. 

]tt  gewöhnlicher  als  Prcef.  tt , 
mit  folg.  Da^r.  /.,  vor  Glitt. 
tt,  mit  Suff,  "»atttt  u.  s.  w. 
(§.  101,  2,  Anm.  S.  184, 
oben).  Prcep.  eig.  st.  constr. 
von  }tt  Theil  (vgl.  §.  151, 
3.  e)  l)  Theil  von  [etwas], 
daher :  von ,  wen»  es  einen 
Theil  bezeichnet,  der  vom 
Ganzen  genommen  wird ,  von 
[etwas]  ab,  drto,  lat.  ab,  z. 
B.  nehmen,  geben,  essen, 
von,  nn^tt  aiDtt  [etwas]  von 
den  besten  Erzeugnissen  Ae- 
gyptens,    1  M.  45,  23. 

2)  aus  z.  B.  'S  T»tt  aus  der 
Handjem.  Dah.  von  der  Ab- 
kunft aus  einem  Orte  (Rieht. 
13,  2),  von  der  Materie,  wor- 
aus etwas  gemacht  wird  (1  M» 
2,  19). 

3)  von ,  wenn  es  Bewegung', 
Entfernung,  Herkunft  von 
etwas  anzeigt ,  also  :  von  [et- 
was] her ,  von  [etwas]  aus  , 
von  [etwas]  an,  Opponirte 
Partikeln  sind:  ViX  und  1$9 
i$)  (von — bis  zu),  Insbes.  a) 
steht  es  nach  den  Verbis  flie- 
hen (Ps.  104,  7.  139,  7.)  ver- 
borgen sein  vor  jem.  (1  Kön, 
10,  3),  wie  xQVTtTco,  xalvmto 
emo ,  wo  im  deutschen  vor 
steht  und  die  Abtrennung , 
Entfernung  von  einem  Gegen- 
stande ausgedrückt  wird.  Da- 


im* 
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h@r  n\Wß,'n)?i\n  fern  sei  es 
vor  Jehova.  6)  von  dem  Ur- 
heber und  der  Ursache,  Wo- 
von etwas  herrührt  s.  V,  a. 
durch.  Hiob  39 ,  25.  ^a'ü 
durch  deinen  Verstand.  Jes. 
6,4.  Vipp  durch  die  (von  der) 
Stimme,  c)  fern  Von,  dah. 
sonder „  ohne.  Jes.  14,  19. 
Von  der  Zeit :  d)  Von  (einer 
Zeit  an).  ">&$  fü#3  von  mei- 
nem Mutterleibc  an.  tpETO 
vom  Anbeginn  deiner  Tage 
her  (vgl.  acp  rj(.ieQag  vom 
Tagesanbruche ,  de  die)  Hiob 
38,  12.  e)  zunächst  von  d.  i. 
gleich  nach  (vgl.  ab  itinere, 
gleich  nach  der  Reise),  und 
überh.  nach,  s.  zu  Rieht. 
14,  8. 

4)  Häufig  zur  Bezeichnung 
des  Ortes  selbst,  besonders 
der  Seite  eines  Gegenstan- 
des ,  an  welcher  etwas  ge- 
schieht ,  wo  die  nahe  Entfer- 
nung (das  prope  abesse  ab) 
ins  Auge  gefasst  ist,  vgl.  a 
latere ,  a  dextra  et  sinistra, 
und  im  Franz.  dessous ,  des- 
sus y  dedans.  So:  "läflp  zur 
Seite,  fira  auswendig  ?  fl?M 
inwendig ,  M?fa7p  oberhalb , 
pir™  in  der  Ferne,  n-ra  —  nra 
an  dieser  —  jener  Seite  (des 
Berges)  1  Sam.  17,  3*  'l  n$p$ 
am  Ende  eines  Ortes. 

5)  dient  es  zur  Umschrei- 
bung des  Comparafivs ,  §. 
117,  1.  Auch  bei  Verbis  z. 
B.  J73  nfiK  lieben  vor  ande- 
ren 1  M.  37,  4.  ]tt  ion  ent- 


behren im  Vergleich  mit  jeni. , 
nachstehen  Ps>  8,  6. 
6)  vor  dem  Inf.  dass  nicht. 
7.)y$  s.  v.  a.  ya  in  der  Be- 
deutung von  wo.  3.  von  [et- 
was]  her,   inde.    pirnio)  von 
ferne  her.  Es  steht  für  )  J7? 
u.  V  bezeichnet  dann  das  frü- 
here Sein  an  jenem  Orte. 
n#a  m.  Mine,  ein  Gewicht  von 
hundert    Sekel.     Stw.    H3ti 

-r  t 

zählen,  bestimmen. 

nüp  1)  Ruhe.  2)  N.  pr.  Vater 
des  Simson.    Stw.  nw. 

li:tt  m.  Webebaum.   Stw.  1*3. 

PTIJJÖ  f.  1)  Geschenk,  Gabe. 
2)  Opfergabe,  inshesond.  das 
unblutige  Speiseopfer,  wel- 
ches neben  dem  blutigen  dar- 
gebracht wurde.  Stw.  njtt 
schenken. 

rimtt  /.  Ruhe ?  Ruheplatz, 
Wohnsitz.  Stw,   H«'. 

y3£2  zurückhalten,  versagen  ^ 
mit  }p  der  Pers.     Ni.  pass. 

mm  Part.  Pi.  von  ns:  Pi. 
vorstehen,  dah.  der  Vorste- 
her, in  den  Ueberschriften 
der  Psalmen  wahrsch.  der 
Musik  Vorsteher. 

Ott  Plur.  Cp'o  m.  Frohndienst. 
O^DTa  -nto  Frohnvogte. 

inDtt  m.  Handel,  Einkauf.  Stw. 
"ino  handeln. 

TjDa  mischen. 

rfiWDip  f.  pl.  Magazine,  iransp. 
für  r-ilDMtt,  von  M3  auf- 
häufen. 

npptt  jf.  Aufzug*  eines  Gewe- 
bes,  Garnfäden.  Stw.  SfM- 
weben. 
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nVpip  /'.  Bahn,  Strasse,  Stw. 
V^D  bahnen. 

0012  zerfliessen,  wie  zerflossen 
herabfallen.     Nu  dass. 

"CDp  m.  Trauer    Stw,  TSD. 
j<icD7Q  m.  Futter.   Stw.  S^co 

chald,  fiittern. 
"iBDp  m.  ZahL   IS©)?  ^  sonder 

Zahl,     unzählig',     Stw.    ISO 

zahlen, 
iDitt  für   IDNtt    Band,    Fessel, 

nur  Plm\  ni —  Stw»  "idn. 

tott  m.  mit  £Te  parag*  K^?E 
Wagenburg,  ton  nSag  Wa- 
gen. §.  85.  wo»  3. 

ni-nptt  p/.  f.  Bande,  Fesselu, 
transp,  für  Jto£.  Stw.  1» 
chald.  binden. 

njipft  f.  Wohnung,  Lager  (des 
Wildes).    Stw.  fW  Wohnen. 

DP?3  ^Jv.  wenig. 

>">pb  m.   Oberkleid. 

£3?E  m.  Quellort,  Quelle,  rfe- 
nom.  von  fl2  §»  85.  »o.  3. 
P/wr,  D**-»-  -und  rri — . 

Vptt  (a/>oc.  für  n^gö»  von  P&£), 
das  Obere,  oben.  )?  ^»tt 
oberhalb  (eiuer  Sache),  auf 
derselben  =  M).  Mit  dem 
n-r-  paragog*  n^tt  aufwärts, 
drüber.  TtoSfefe  (aus nV^ttV  ]£) 
desuper,  von  oben  her. 

rr%g»  /*,  Stufe.  Stw.  nV^  an- 
steigen. 

D^tt   s.    DJ. 

TOtt  m.  Stand,  Dienst,    Stw. 

TO?  stehen. 
$?»  (für  ns^ö,  von  nw)  Subst. 

Absicht,  Daher  JSJg!»  l)Prcep. 

wegen,  2)  Co»y.  für  TÖ&.B?£* 


in  der  Absicht  dass,  damit, 
U$.  Auch  in  Verbindung  mit 
dem  Inf,  tim  {etwas]  zu  thun 
1  M.  37,  22. 

rnjfia  f,  st,  constr,  rnjl?  Höhle. 
Stw.  11$  arab.  tief,  hohl  sein. 

r™TD^SÖ  /.  Schlachtordnung , 
Heer.  Stw.  ?p9  ordnen. 

ntoytt  tfi.  Werk,  Arbeit,  ntoptt 
n$&  Bäckerarbeit ,  Backer- 
waare. Stw*  nfep  machen. 

nV?B  /.  Leichnam,  Aas  Stw. 
^33  fallen. 

tf^ft  1)  finden,  treffen,  z,  B. 
die  Auflösung  des  Räthsels 
treffen  Rieht.  14,  12.  18.  2) 
jem,  betreffen,  ihm  wider- 
fahren i,  mit  dem  Acc. 

Nra  s.  NSitt. 

niEtt  und  fn*S£  /.  Berggipfel, 
Bergfeste,  Burg.  Stw.  VX 
jagen,  nachsteilen. 

msa  f.  Befehl.    Stw,  ntr  />;. 

-r  ;      "       I  TT 

befehlen. 
nrtt  m,  Stirn, 
nnxia  /*.  Beinschiene. 

t  ;  •     # 

d.^Stt  IV.  p\  1)  Aegypten.  2) 
die  Aegypter,  und  dann  mit 
dem  Plur,  1  M.  45, 2.  Davon 

■napa  m.  Aegypter. 

spitt  m.  Schmelztiegel.  Stw. 
sjTS  schmelzen, 

ptt  m.  Moder.  Stw.  ppfa  ver- 
modern. 

njl^fi?  m.  Versammlung,  Ver- 
sammlungsort, Stw.  ni|?  JVi. 
sich  sammeln. 

nip»  m.  und  /*,  Ort,  Stelle, 
Stw,   Dlp  stehen. 

Sptt  m.  JP/?«r.  miVp.tt  Stock, 
Stecken. 


leo 
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nnp^  m.  Zufall.  Stw.  HTj1?  be- 
gegnen. 

yq  Aily  bitter,  Stw.  ™  bitter 
sein. 

^y?  eig»  streichen.  Hi.  sich 
anpeitschen,  bildlich  von  dem 
mit  den  Flügeln  sich  peit- 
schenden Strausse  gesagt. 
Hiob  39,  18. 

ftgra  m.  Ansehen.  D?3"»8  n^HTa 
der  An  genschein.  Stw.  PIJSH 
sehen. 

D^Wü  m.  />/.  Decken ,  Teppi- 
che. Stw.  "nn  sternere. 

^/Htt  m.  Kundschafter ,  eig. 
Par£.  Pe,  von  Vjn  herum- 
laufen. 

nyjtt  constr.  T\T$f.  Herrschaft. 
Stw.  mi  beherrschen.  S.  d. 
Note  zu  Jes.  14,  6. 

r-YniTO  f.  Widerspenstigheit, 
Stw.  "H73  widerspenstig  sein. 

e^itt  m.  Verfolgung.  Eig.  Part. 
Hoph.  von  5)11  verfolgen. 
Siehe  jedoch  die  Note  zu 
Jes.  14,  6. 

nnnn^Bedrüchung ,  Frohndienst. 
Stw.  3rn  drängen,  drücken. 
Siehe  die  Note  zu  Jes.  14,  4. 

Q^£  m.  Höhe.  Stw.   DTt. 

pm>2  m.  Ferne.  Stw.  pm. 

«•»17?  m.  Masthalb.  Stw.  Nltt 
mästen. 

JTH72  f.  IV.  />r.  der  Hügel  Mo- 
riah  in  Jerusalem,  auf  wel- 
chem der  salomonische  Tem- 
pel erbaut  war. 

rnantt  sC.  constr.  yi33"\tt  Plur. 
constr*  TiSiT^ü  f.  Wagen. 
Stw.  335. 

vayn  m.  etwas  Niedergetretenes. 
Stw.  Dtti  niedertreten. 


y±n  s.  pgj-, 

239  =  23  »».  Gefährte. 

HCT  m.  Weide,  Futter.  Stw. 
nyn  rao.  I. 

nxtoü  (für  ri^teü,  von  Nfci)  con- 
str. m^üTQ  f.  pZ.  riwara  Ge- 
schenk, insbes.  von  dem  Ge- 
richte, welches  der  Wirth 
dem  zu  ehrenden  Gaste  vor- 
setzt, yeQag  bei  Homer. 

rrajrtöB  f.  Dornheche.  Stw.  ?J3E 
und  7\W  flechten,  zäunen. 

nsfenp  m.  Biutvergiessen.  Stw. 
nsis  arab.  giessen. 

n^töia  m.  Versehen.  Stw.  T\tö 
sich  versehen. 

nt^fl  ziehen,  herausziehen. 

TT  ' 

rrüto  IV.  p*.  Mose,  der  berühmte 
Anführer  und  Gesetzgeber 
der  Israeliten.  S.  die  Note 
zu  2  M.  2,  10. 

; — Htftfp  f.  Verwüstung.  Stw. 
tfiE?==-n&?£J  verwüsten. 

"iDKto  m.  Herrschaft.  Stw.  "IDÖ 
arab,   die  Aufsicht  führen. 

rPEJjfl  m.  der  Gesalbte.  Stw. 
ntö'tt  salben. 

■?JÖä  ziehen. 

|3!p>2  PZwr.  rri —  m.  Wohnung. 
Stw.  ]y&  wohnen. 

/ÖÜ  1)  herrschen,  mit  3  über 
etwas.  2)  vergleichen.  3) 
denom.  von  ^Bto  ein  Spott- 
lied singen.  Joel  2,  7.  Ni. 
pass.  von  no.  2.  vergleichbar 
d.  i.  ähnlich  sein. 

V©'tt  m.  1)  Gleichniss,  Sprich- 
wort. 2)  Spottlied. 

ni>p7p  mit  T  das,  wonach  man 
die  Hand  ausstreckt,  Beute. 
Jes.  11,  14.  Stw.  rb$. 
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yztrß  m.  das,  was  man  hört. 
Stw.   WOB  hören. 

rjttött  /l  Gehorsam,  m  concr. 
Unterthanen. 

1BÖÖ  m.  Gewahrsam.  Stw.  TOÖ 
bewachen. 

rratfö  m.  1)  zweiter  Platz  oder 
Rang,  n^n  fl2?"\tt  der  zweite 
Wagen.  )  UOa  Sjpä  zweites, 
anderes  Gelo\  1  M.  43,  12. 
2)  das  Doppelte.  1  M.  43, 
15.     Stw.   fJK?  wiederholen. 

nnzpK  m.  Geschlecht,  Stamm, 
von  Menschen  nnd  Thieren. 
Stw.   nsnj  äthiop.  ausbreiten. 

p&pp  m.  1)  Urtheilssprnch,  Ge- 
richt, welches  einer  halt.  2) 
Recht,  Gerechtigkeit.  3)  Art 
und  Weise.  Plur.  Rechte, 
Gesetze.     Stw.  Döö  richten. 

"pEtt  m.  1)  Mundschenk,  eig1. 
Part.  HL  von  nj?B  trinken. 
2)  Getränk  1  M.  40,  21. 

&j?8?»  m.  Gewicht.  Stw.  ^pv 
wägen* 

nno'tt  m.  Gastmahl,  eig.  Trink- 
gelag.     Stw.  njT£  trinken. 

*     1&3   m.   Todter,    Leichnam. 

Eig.  Part,   von  mtt  sterben, 

§.  71,  Anm.  1. 
pirfla  <^t{/«  süss.   Stw.  prtt  süss 

sein. 
iflä    ^dv.    wann?     "»ntt  T^    bis 

wann?    wie  lange? 
D^rna  PZ.  m.  Männer.   §.  86,  4» 

Änm.  2.  2^n  -»nTa  Männer  des 

Hungers,    das  ist  Hungrige. 

§.  104,  2. 
mipVm?  P/.    f.    Zähne,    sonst 

transpon.  n^f!^,    eig.    die 


Beisser,    Beissenden.     Stw. 

3>nV  arab.   beissen. 
D?|na  I^*a/.  Hüften.    Stw.  ]P» 

arab.    stark,  fest  sein. 
p?tta   m.    Süssigkeit.     Stw.   pflE 

süss  sein. 


itfj  Partikel  der  Höflichkeit  u. 
Bitte:  ei,  doch!  N3~np_  nimm 
doch!  N3"3n  siehe  einmal. 
N3->#  ach  nein!  ^~np  &M-iaT 
"Q*  es  mochte  dein  Knecht 
ein  Wort  reden.   1  M.  44, 18. 

r-\*N3  PL  f.  Auger,  Triften. 
Stw.   HW  wohnen. 

EDN3  m,  Ausspruch  (Gottes). 
Stw.   EN3  aussprechen. 

y  ^J  PL  verachten,  verwerfen. 

JV33  (Früchte)  N.  pr.  JVaboth, 

ein  Einwohner  von  Jesreei. 

Ö55  Ä*.  0*3?  ansehen,  hin- 
sehen. 

D23  (Anblick)  N.  pr,  Nebat , 
Vater  des  Jarobeam. 

!J33  m.  Quelle,  nur  HIob38, 16. 
Stw.  !j33  verwandt  mit  S733 
quellen. 

^32,  ^33  m.  1)  Schlauch,  Ge- 
fäss.  BTOB  ^n?  die  Schläuche 
des  Himmels,  bildlich  f.  die 
Wolken.  2)  ein  zwolfsaiti- 
ges,  der  Harfe  ähnliches  In- 
strument, nablet,  nablium. 
Stw.  Vis  schlaff  sein. 

•"523  /*.  Leichnam.   Stw.  ^23. 

>12J  quellen,  strömen.  HL  aus- 
strömen lassen.  Trop.  ver- 
kündigen. 
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.33J.  m.  Süden,  Südgegend.  Stw. 
syr.  cliald,  trocken  sein. 

IfO  Hit  T3H  anzeigen,  auch 
durch  die  That.  1  Sam.  24, 
19.  Vom  Rätbsel :  lösen. 
Ho.  pass. 

I33r  133^  Prcep.  vor,  gegenüber. 
11333  wie  ihm  gegenüber ,  d . 
i.  ihm  entsprechend,  ange- 
messen. 1  M.  2,  18.  20.  Un- 
gebr.   Stw.  133  vorn  sein. 

133  f.  Glanz.  Stw.  "33  glänzen. 

|3u  Pit  die  Saiten  rühren. 

y?3  anrühren,  mit  3.  Hi.  1) 
machen ,  dass  sich  etwas  be- 
rühre ,  an  einander  stosse. 
Jes.  5,  8.  2)  intrans.  be- 
rühren . 

JZ733  treiben,  drängen.  Part. 
I2J313  Treiber  (derThlere)Hiob 
39,7^  Bedränger,  Bedrücker 
(von  Nationen).  Jes.   14,  4. 

<2/?5  sich  nähern. 

T75  fliehen,  u.  dann:  umher- 
irren. Von  einem  Vogel: 
wegfliegen. 

rH3  Hi,  treiben ,  antreiben , 
vertreiben.  Niph.  vertrieben 
sein.  ^NlfeP  ^ni3  (f.  W3)  die 
Vertriebenen  Israels. 

3iH3  führen,  leiten,  mit  3  Jes. 
11,  6. 

DnJ  toben,  knurren,  fremere, 
vom  Laut  des  jungen  Löwen, 
versch.  von  3^ü  brüllen. 

1H3  m.  Strom.  P/wr.  C-t-  und 

T  TT 

ni — .  in$u  vorzugsweise  der 
Euphrat7  §.  107,  2. 
HU  ruhen.   Hiph.  A)  Wffi  ru- 
hen machen.  B)  D">3ii  (§f  71, 


Anm.  9)  1)  niedersetzen,  nie- 
derlegen. 2)  lassen,  Rieht. 
16,  26. 

EU  schlummern. 

(i J  22Y.  sprossen ,  sich  fort- 
pflanzen. 

DU  fliehen. 

yU  sich  bewegen,  erbeben. 

*U  Hi\  die  Hand  aufheben, 
schwingen,  zum  Sprengen, 
zum  Drohen  u.   dgl. 

■V»T3  m.  Abgesonderter,  Ge- 
weihter, dah.  Nasiräer,  eine 
Art  von  Ascetcn  bei  den 
Hebräern,  die  Gott  zu  Eh- 
ren gewisse  Gelübde  auf  sich 
hatten.  Stw.  1T3  sich  abson- 
dern. 

rß  (Ruhe)  N.  pr.  Noah. 

t  IMJ  ffi.  führen,  bringen,  wo- 
hin verlegen. 

^H3  m.  1)  Bach.  2)  Thal  mit 
einem  Bache. 

•"^15  f*  Erbe,  Besitzung,  rüm 
üiTP  das  Erbe  Jehova's,  vom 
jüdischen  Volke.  Stw.  ^H3 
erben,  besitzen. 

DnJ  JSi.  1)  sichs  reuen  lassen. 
Reue  empfinden,  mit  )>V  über 
etwas.  2)  sich  trösten,  dah. 
Hithp.  sich  trösten  lassen. 
Pi.  trösten. 

19113.  s.  iftn. 

13H3  =  13mK  wir,  auch:  wir 
sind. 

ins  m.  Schnauben  (des Rosses). 
Stw.  1H3  schnauben. 

t^Hp  s.  v.  a.  ünb  im  Aram. 
flüstern,  dah.  Zauberformeln 
reden,    zaubern.    Pi,   augu- 
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»vir*,*  wahrsagen,  weissagen, 
mit  2  1  M.  44,  5. 

tfna  m.   Schlange. 

ngTri  c.  Erz.  !>//«/.  DJÄtfTO  eherne 
Fesseln. 

nnj  /<W.  f^rn  hinabsteigen. 
Metaph.  eindringen  in  je- 
mand.  Spr.   17,   10. 

HDJ  Fut.  apoc.  m  §•    75,   2. 

1)    austrecken ,    ausspannen, 

ausbreiten.    2)   neigen,    sich 

neigen. 
S53    m.    Schwere.    Stw.    Sü3 

aufheben. 

yi^5  pflanzen     Davon 
1>Ü3  m.   Pflanzung. 

&'wJ  lassen,  überlassen.  JSTi. 
sich  auslassen,  ausbreiten. 

ni">3  eig.  Wohnungen ,  dann 
JXT.  pr.  der  Propheten  Woh- 
nungen in  Rama. 

D2Ö3  jf.  Gewürzpulver,  Speze- 
rei. 

HD5  ä*.  ron  JFta.  apoc.  r\n 
§.75,2.  1)  ferire,  schlagen, 
werfen  (mit  der  Schleuder, 
dem  Wurfspiesse).  2)  er- 
schlagen, tbdten. 

<?5  Hithp.  Arglist  üben ,  ei- 
nen listigen  Anschlag  ma- 
chen gegen  jem.,  mit  dem 
Acc.  §.  135,  2,  Anm.  1, 
iwJ  in  Kai  ungebr.  fremd  sein. 
Pi.  fremd  finden,  dah.  nicht 
kennen,  verkennen,  Mi.  ge- 
nau ansehen  (eig.  als  fremd 
anstaunen,  engl,  to stränge  at 
some  thing),  dah.  erkennen. 
Hithpa.  sich  als  fremd  dar- 
stellen, sich  verstellen. 


"133  m.  die  Fremde. 
■n:>3  Adj.  Fremder. 
"i$3  m.  Parder. 

03  m.  Fahne,  Panier.  Stw.  003 
weithin  sichtbar  sein. 

nuJ  Pi.  versuchen. 
!Jp3    m.    Trankopfer,     Spende. 
Stw.  !JD3  spenden. 

yÖJ  aus  der  Erde  reissen. 

pQj    heraufsteigen,    poet.   für 

rrV?. 
n]l53    Verkehrtheit,    eig.    Part. 

Niph.    von    niy   verkehren. 

Doch  s.  die  Note  zu  1  Sam. 

20,  30. 
Din;y3  m.  PL  Jugend.  Stw.  "W 

Jüngling. 
Vjj  f.  Schuh. 

H W  aus»  ,  abschütteln ,  ver- 
scheuchen. iW.  1)  sich  her- 
ausschütteln (aus  den  Ban- 
den), sie  abschütteln.  Rieht. 
16,  20.  2)  verscheucht  wer- 
den.   Hiob  38,  13. 

^55  1)  m,  Knabe,  Jüngling.  2) 
Diener,  wie  puer,  rtatg.  IUI, 
37,  2. 

nn^.3  f.  Dirne,  Dienerin. 

nyj}  f*  Werg,  Abgang  vom 
Flachse.     Stw.   "193  excussit, 

nSJ  blasen,  hauchen. 

•3D  1)  fallen,  sich  niederwer- 
fen. 2)  ruere,  sich  stürzen. 
Joel  2,  8.  Hithp.  über  jem. 
herfallen. 

y*S J  zersprengen ,  zerstreuen 
(eine  Hcerde,  ein  Volk).  Pi* 
zerschlagen  ,  zerschmettern, 
Ps,   137,  9. 
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o'fjj  c,  1)  Hauch,  Athem.  Ö?5 
r-pn  Lebenshauch  1  M,  1, 
2(K  30.  Dah.  2)  Leben.  3) 
lebendes  Wesen,  vollständi- 
ger TPh  ö's.3  animal  vitce  1  M. 
2,  7.  <7o//ec*.  lebende  We- 
sen 1  M.  1,  24.  2,  19.  (vgl. 
9,  10.  12.  15).  Mit  dem  Art. 
(nach  §.  109,  1)  r-pjrn  ööjj 
1,  21.  4)  Duft,  Wohlgeruch 
(vgl.  wo.  1).  Stw.  W%l  athmen. 

np'l  f.  eigentl.  was  heraustrieft 
(von  *p3  in  der  Bedeutung: 
sprengen)  daher  tzrsiS  2 — 103 
was  aus  den  Honigwaben 
trieft,  Honigseim.  Ohne  's 
dass. 

V.3  m.  I)  Blume,  Blüihe.  Stw. 
f2T2  chald.  blühen.  II)  Ha- 
bicht. Stw.  V^=ha2  fliegen. 

322  =  33P  stellen.  2Vi\  22$ 
stehen. 

MM  s.  «gj. 

H^J  fliegen.  Dav.  nsri  Fittig 
(imArab.  auch:  Vorderhaar). 
Von  letzterem  J\Ti.  sich  bei 
den  Haaren  raufen. 

-£*3   f.    Fittig,    Schwungfeder. 

TOM,  davon  das  Part.  Pi. 
nsra  w.  in.  s. 

•5^3  Hi-  retten.    Ni.  pass. 

ns?  m.  Zweig,  Sprössling.  Stw. 
arab.   grünen. 

PöjM  /*.  Weib,  Weibchen,  /e- 
mina,  femella,  v.  Menschen 
und  Thieren,  Gegens.  von 
IDT  mtts. 

HJP3  rein,  schuldlos  sein.  Pi. 
lossprechen.  Ni*  1)  losge- 
sprochen d.i.  frei  von  Strafe 


sein,  ungestraft  bleiben.  2) 
schuldlos  sein,  mit  ]tl  von 
der  Person  und  der  Sache, 
unschuldig  an,  schuldlos  v> 
Davon 

■>£:  PI.  Q»?p3  unschuldig,  frei 
von  Strafe. 

Up3  rächen.  Niph.  sich  rächen. 
Hithp.  Part.  eig.  Rachsüch- 
tiger,   dann  überh.:    Feind. 

DjM  m.  und  Http]  ^.  Rache. 

»|55   ^*»  ausstechen. 

13  m.  Licht,  Leuchte.  Stw. 
"113  leuchten. 

frsüj  1)  heben,  erheben,  auf- 
heben. -S#  rrrg  *<i23  seine 
Augen  auf  etwas  werfen  (was 
man  begehrt).  2)  tragen.  3) 
empfangen,  nehmen,  weg- 
nehmen. Inf.  rnNto,  nxtoV. 
P«rf.  JYi'.   N^3  erhaben. 

«mJj  JET/,    erreichen,    einholen. 

fc$tp2  /#,  verführen. 

nÜl  vergessen.  Hi.  vergessen 
lassen. 

wm  P/.  f.  Weiber.    §.  94,  2. 

HÖ8Ö  f.  Hauch,  Athem.  Stw, 
D2J3  athmen. 

S|$?  m.  Dämmerung,  Nacht. 

p£7J  1)  fügen,  ordnen,  rich- 
ten, und  intrans.  sich  rich- 
ten, fügen.  2)  hüssen,  eig. 
os  ori  iungere.     Pi.  dass. 

p8Ö  und  ptfJ  m.  eo//.  Waffen, 
Rüstung*. 

1BW.  m.  Adler,  Geier. 

n^ru  Steig,  Pfad.  Stw.  2T)l  s.  v. 
a.  CTHißtö  den  Weg  festtreten. 

ffl?  JFW.  ^  (§.  65,  Anm.  3) 
1)  geben ,    auch :     hingeben  , 
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preisgeben.  Jff  ^  wer  wird 
geben?  f.  utinam.  §.  133,1. 
Daher  a)  zugeben,  erlauben, 
mit  dem  Acc.  der  Person  u. 
dem  luf.  einer  Handlung  (eig. 
jemand  hergeben  zu  etwas). 
b)  von  sieb  geben,  edere, 
z.  B.  Sip  jra  edere  vocem. 
2)  setzen,  stellen  1  M.  1, 17, 
mit  >2  über  etwas.  3)  thuu, 
machen.  3  ;S  JJÜ  einen  be- 
handeln wie  [den  oder  den] 
1  Kön.  10,  27.   21,  22, 

p^J   Pz*.  abreissen.    JVi.  piss, 
zerrissen  werden,  zerreissen 


>^9  f.  iV.  pr.  Seba,  Stadt  u. 
Gegend  v.  Aethiopien,  spa- 
ter Meroe  genannt. 

220  Fut.  3*0?,  2b":  1)  sich  wen- 
den, 2)  umgeben,  Hi.  z?n 
Fut.  3t£5  3öh  wenden,  ab- 
wenden. 

3->2D  pZ.  nfcPM  Umkreis.  ^di>. 
ringsum.    ^  3">23  dasselbe  als 

TJ3?  m.  Dickicht.  Stw.  "23  ver- 
flechten. 

J~i^23  f.  Lasttragen,  schwere 
Arbeit.  Stw.  ^23  schwer 
tragen. 

130  verschliessen.  Part»  "N5D 
verschlossen,  als  Beiwort  des 
Goldes :  köstlich,  im  Gegen- 
satz des  gemeinen.  1  Kön. 
10,21.  Pi.  übergeben,  über- 
liefern. 


]","3  m.  leinenes  Unterkleid , 
oivdtov. 

"inb3»*.  Thurm,   Burg,   Veste. 

nrno  /*.  Auskebricht,  Unrath. 
Stw.  nio  s.  v.  a.  nnp  aus- 
fegen. 

0-10  m.  Ross. 

fijiO  m.  Ende.  Stw.  *pö  auf- 
hören. 

5J10  m,  Schilf,  insbes.  das  Nil- 
schilf Sari. 

"213  ^.  Sturmwind ,  Winds- 
braut, 

liÖ  Fut.  conv.  "!3;1  1)  zurück- 
weichen, weichen.  2)  vom 
Wege  abbiegen,  Bicht.  14, 
8.  jEFi.  V3H  jFW.  convers. 
"ICPI  wie  in  JtaZ,  wegnehmen, 
abnehmen,  abziehen,  z.  B. 
den  Bing  vom  Finpyer. 

"Inö  umherziehen,  insbes.  in 
Handels  -  Geschäften  (scha- 
chern), mit  dem  Accus,  des 
Landes,  wie  bereisen.  Part. 
"ini3  Händler ,  Kaufmann. 

inp  m.  Erwerb,  insbes.  durch 
Handel. 

"33  f.  Hütte,  Lager  (des  Lö- 
wen). Stw.  "23  wo.  2. 

^J?Ö    1)  flechten,  weben.    Ps. 

139 j  13.   2)  verzäunen,  dah. 

3)  beschirmen,  bedecken.  Hi. 

s.    v.    a.   Kai.    no.  2)  Hiob 

38,  8. 
(50    Hi.    mit    etwas    vertraut 

sein,  mit  dem  Acc. 
'??  =  "1^3  verschliessen.   Ni. 

pass. 
Vp    PI.  D">>3  m.  Korb. 
y>0  m.  Fels. 


im 
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TjÜÖ  stützen,  lehnen.  Ni.  pass, 

"JJ/Ö  slützen,   mit  aj  das  Herz 

stützen,  d.  i.  stärken,  näml» 

durch  Speise. 
spPD    m.    Spalte,    Kluft   (eines 

Felsens). 
ri"\VO  f.    Sturmwind 3    Wetter, 

Gewitter.    Stw»  15?D  stürmen. 
5jD  Plur.   D^SD  m.   Schwelle. 

ISO  Klagen,  eig,  plangere,  die 

Brust  schlagen  bei  der  Klage. 

ISO  zählen.  P*.   1)  zählen.  2) 

erzählen.     Davon 
"ISO  m.  Brich,  Brief, 

^jPÖ  steinigen.  P$.  die  Steine 
auflesen,  cig\  entsteinigen, 
Pu.  pass,  von  Kai. 

10  ^(2/*  missmuthig*,  verdriess- 
lich.  Stw.  TIS?  arab.  böse 
sein, 

rno  /*.  Ablass,  Aufhören.  Stw. 
11D. 

D"no  m.  1)  Verschnittener.  Weil 
aber  diese  bei  den  Morgen- 
ländern vorzugsweise  zu  Hof- 
ämtern befördert  werden,  2) 
Höfling  überhaupt. 

DTID  PI.  Fürsten ,  ausschliess- 
lieh  von  den  fünf  Fürsten, 
unter  denen  die  Philister 
standen . 

iriÖ  verbergen.  Ni.  und  Pu. 

pass.     Hi.    wie  Kai,    mit  "Jtt 

vor  jem. 
inp  m.  Verborgenheit. 

j> 

35?  comm.  Wolke.  Stw.  315? 
syr.   dunhcl  sein. 


ISy    1)  arbeiten,    bearbeiten, 

2)  dienen.    Davon 
13p  m.  Diener,  Knecht. 

njtf.  /*♦  1)  Arbeit.  Ps.  104,23. 
2)  Dienst ,  Gebrauch ,  Nut- 
zen.   Ebend.  v.   14. 

1131?  eig.  Subst.  Uebergang , 
nur  in  der  Zusammensetzung 
1135?3  Prwp,  wegen. 

UJ,y  Pi,  wechseln,    tauschen. 

•5"  durch-,  über-,  vorüber-, 
vorbei-,  einhergehen.  Hi, 
vorbeigehen,  drüberhingehen 
lassen.  1  Sani.  20,  36:  er 
schoss  den  Pfeil  1"P3]?nV  so 
dass  er  über  ihn  hin  ging. 

r-n31?  f.  Ueberstromen  (des 
Zornes). 

■»13S?  f.  P-PW  Hebräer,  He- 
bräerin. 

\Dj,y  vertrocknen  (von  den  Saa- 
menkörnern  in  der  Erde). 

r-öj?  Plur.  Dirnj?  c.  (f.  Rieht. 
15,  14)  Strich.  Stw.  rn35? 
Pi.  verflechten. 

^Ü5?  Adj.  rund.  Stw.  bl?  rollen. 

Say  m.  und  rn^35?  f.  vitulus, 
vitula,  Kalb,  aber  auch  von 
dem  jungen  Rinde  bis  zum 
dritten  Jahre. 

nte  /.  Wagen. 

IV  1)  Subst.  eig.  Zeit,  lange 
Zeit,  Ewigheit.  1V\  D^i?  im- 
mer und  ewig.  S.  zu  Ps. 
104,  5.  2)  auch  im  Plur, 
constr.  "HS?,  (eig.  Zeiten),  mit 
Suff.  n§."  Prwp.  (§.  101)  bis, 
bis  zu,  bis  nach.  Dfl).  ma  TV 
bis  nach  Bethlehem  i  Sani. 
20,  28.  auch:  zu,  z.  B.  aitf 
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1%  sich  bekehren  zu.  3)  15 
1W  Conj.  bis  dass,  ebenso, 
E2N  Igfg  1J  bis  dass  wenn. 
S.  zu  Jes.  6,  11. 

TP  w.  Zeuge,  Part,  von  115. 

H1J?  constr.  niy  jf".  Versamm- 
lung-, Schwärm  (von  Bienen). 
Stw.  15J  Ni.  nach  Verabre- 
dung zusammenkommen. 

DH5  /'.  Verordnung,  Gesetz, 
von  IIP  bezeugen. 

HS  (Wonne,  Annehmlichkeit) 
Eden.  N.  p*.  der  schönen 
Gegend  Asiens,  in  welcher 
sich  der  Garten  (das Paradies) 
der  ersten  Menschen  befand. 

"TIP  1)  ordnen,  2)  gäten,  ha- 
cken. Ni.  pass. 

V$  m.  Heerde,    v.  TO  no.  I. 

Ity  (eig.  Irc/*.  von  115)  ^<fo. 
1)  wiederholt,  noch  einmal. 
Rieht.  13,  8.  2)  noch,  fer- 
ner, mit  der  Negation :  nicht 
mehr.  "H15  ich  [bin]  noch, 
13115  er  [ist]  noch.  §.  98,  5. 
Mit  Prwf.  "ripa  eig.  indem 
noch,  während  noch,  "H152 
so  lange  ich  noch  [bin].  1^52 
tfofl  während  es  noch  Nacht 
ist. 

ny  eig.  wiederholen  (s.  *7i5), 
dah.  ZT«.  1)  wiederholt  sa- 
gen, einschärfen,  mit  2.  2) 
vor  Gericht  versichern,  zeu- 
gen, mit  dem  Acc.  und  2 
gegen  jem. 

HIP  Kai.  und  Niph.  verkehrt 
sein.  Part.  fem.  )  1153  die 
Verkehrte.     1  Sam.  20,  30. 

%S$   constr.  $g  m.    1)  Frevel, 


Sünde,  2)  Strafe  dafür.  Stw. 

"15  verkehrt  sein. 
T15  s.  T"5. 
H^15    /*.  Brandopfer,    d.  i.  ein 

Opfer,  welches  ganz  auf  dem 

Altare  verbrannt  wird,  Stw. 

njj  Hi. 
tyV  u.  ^i5  m.  Knabe,    Kind, 

welches  nicht  mehr  Säugling 

ist,    nur  poet.    Eigentl.  der 

Muthwillige,    von    ^?5  jem. 

mitspielen. 
C2^i5    m.    Ewigkeit,    von    der 

grauen  Vorzeit    u.  Zukunft. 

Stw.   D^5  verbergen. 
^5  s.  }ii5. 

^W    fliegen.     PtL    *1315    dass. 

Davon 
Jji5  m.  Coli.  Geflügel,    Vögel. 

"Vly  wachen.  Pil.  lity  aufregen. 

115  m.  Haut,  Fell. 

T5  ^d/\  stark.  Stw.  TT_5  stark 
sein. 

TJ?  /.  Ziege.  P/2«r.   D^. 

T*5  (wofür  auch  jo/ewe  Tip)  m. 
1)  Stärke,  2)  Schutz,  Zu- 
flucht. Ps.  29,  11.  3)  Glanz, 
Herrlichkeit,  Ruhm.  Stw. 
TT5  stark  sein. 

^Ty  verlassen,  überlassen. 

n-TJg  (die  starke)  f.  N.  pr.  Gaza, 
bedeutende  Stadt  der  Phili- 
ster an  der  Südgrenze  ihres 
Gebietes.     Das  JV.  gent.  ist 

naiTJ?  f.  Trümmer,  Jes.  6,  12 
und  das.  die  Note.   Stw.  2T5. 

irp-T5  (Macht  Jehova's)  JV.  pr. 
Usia,  König  von  Juda ,  811 
—  769  v.  Chr. 


lea 
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plV  Pi.  umgraben,  |ui«bar  ma- 
chen. 

"^TjP  helfen.     Davon 

1T9  m.  Hülfe,  als  Coner.  Ge- 
hülfin. 

i  iE? 5?  sieb  umhüllen  mit  etwas, 
mit  dem  AccosatiT.  §.  136,2. 

"^wj/  Pe.  bi-Öncn ,  mit  dopp. 
Accus,  der  Person  u.  Sache. 

^.95?  /"•   Kranz,  Krone. 

DEri?  (Ort  der  Ranbthiere)  iV. 
p\  Etam,  Stadt  im  Stamme 
Jnda  u.  ein  dav.  benannter 
Fels. 

ü'^y  f.  JXT.  pr.  Eiymais,  persi- 
sche Landschaft,  worin  die 
Stadt  Snsa. 

P3|  m.   Sehrechen.  Jes.  11,  15, 

1?P  f.  1)  Auge.  Es  ist  etwas 
in  meinen  Augen  (^2)  so 
und  so,  hehr.  Ausdruck  für 
es  sebeint  mir  so  und  so. 
2)  Quelle. 

*>!%  ]V  (Bocksquellc)  N.pr.  En- 
geddi,  aueb  Engadda,  Stadt 
unweit  der  südlichen  Spitze 
des  todten  Meeres. 

*]?y  Adj.   müde,  matt. 

T>5?  f.  Plur.  any  §.  94,  2. 
Stadt. 

UVV  Adj.  Plur.  mSTg  s.  v.  a. 
DiiP  nacbend. 

D?5?  jT.  Bärengestirn,  wabrseb. 
aber  eig.  die  Bahre  ,  naeb 
einem  bei  den  Morgenlän- 
dern gewöhnlichen  Bilde. 

^,  ^}l>,  mit  &</f.  ^  (§.  101) 
Prcep.  1)  auf,  über.  Von 
der  Kleidung"  gebraucht,  die 
man  an  bat  (eig*  auf  sich  hat), 
tragt.     S.   1  M.  37,  23   und 


die  Note.  Metaph.  a)  von 
der  Pflicht,  die  jemandem  ob- 
liegt. 1  Sam.  17,  20  und  da- 
selbst die  Note,  b)  über  s. 
v.  a.  de.  c)  ob  f.  wegen, 
wie  im  Lat.  und  Deutschen. 
Daher  Conj.  T3"M?a  TSÖgr^ 
weil.  ]3"^  darob,  weil  [es] 
so  [istj.  2)  an,  bei,  insbes. 
wenn  der  Gegenstand  über 
den  anderen  hervorragt,  z. 
B.  tpr^n  )>y  bei  dem  Mahle 
(eig.  über  Tische)  1  Sam.  20, 
24,  oder  sich  darüber  bucht, 
daran  lehnt  1  M.  45, 14.  Dann 
überhaupt  z.  B.  Sp*in  >!?  am 
Wege  1  Sam.  24,  4!  s.  auch 
1  M.  45,  1.  Auch:  f.  mit, 
sammt,  Hiob  38,  32.  und  da- 
selbst die  Note.  3)  auf  (et- 
was) zu,  auf  (etwas)  bin. 
Daher  s.  v.  a.  -)>#  Hiob  38, 
10  und  daselbst  die  Note. 
Mit  Praep.  ?gQ  oben  von  (et' 
was)  weg,  S  tyia  oberhalb 
einer  Sache. 

<  i  C<  hinaufsteigen,  mit  ^V  über- 
treffen. Spr.  31,  29.  Hi.  1) 
binaufsetzen ,  -legen,  erhe- 
ben, insbes.  auf  den  Altar 
legen,  vom  Darbringen  der 
Brandopfer.  S.  t—frfö;  2) 
überziehen  (üb.  einen  Schild) 
1  Kon.   10,  16.   17. 

!-*-&?  m.  Blatt,  coli.  Blatter. 
1  M.  3,  7. 

nVy  s.  Ti\ty. 

T^y  m.  frohlochend,  übermii- 
tbig.    Stw.   T^g  froblocben. 

»7I&S?  f*  oberes  Gemach,  Söller. 
Die  Söller  Gottes,    poet.  f. 
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den     Himmel.     Stw.     ! — by. 

Davon  auch 
r^J?    1)  ^M/.    der,    die   obere. 

2)  Subst.   der  Höchste. 
ö'?y  verbergen.   iYV.  pass.  ver- 

borgen  sein,  mit  )"G  vor  jem. 

(s.  ]tt  wo.  3). 
d)?2    m.    Jüngling.     Stw.   CZD^y 

arab.   mannbar  sein. 
fi???  f>  Dirne,  junge  Frau. 

Obj)  jyjf.  frohlocken. 

ü'J  PL  WWJ  m.  Volk;  dieSöhne 
meines  Volkes  d.  i.  meine 
Landsleute.  Stw.  Wßy  sam- 
meln ,  versammeln. 

D?  (§.  101,  Anni.  2)  Proep.  l) 
mit.  2)  bei.  33>.  D?  beim  Her- 
zen f.  im  Merzen.  3)  auch 
Adv.  dazu,  dabei,  wie  ovv, 
fierä.  1  Sam.  17,  42.  —  Mit 
Praep.  oytt  eigentl.  von  bei, 
dah.  von  Seiten  jem. 

^?5  1)  stehen,  sich  stellen, 
hintreten»  Vor  einem  Kö- 
nige stehen,  hintreten,  s.  v. 
a.  in  dessen  Dienst  sein,  tre- 
ten. 2)  bleiben,  weilen.  "^N 
■TOP  weile  nicht.  Hiph.  ste- 
hen machen,  stellen. 

-,'zy  =  ny  mit,    bei,  nur  in.   d. 


Suff. 


§.   101,  Anm.  2. 


pjsas  m.  Säule.    Stw.  7%$. 

$333?  (vom  Volke  stammend , 
Landsmann)  N.  pr.  Amnion, 
Volk  und  Gegend,  nordöst- 
lich vom  todten  Meere,  ober- 
halb der  Moabiter.  Söhne 
Amnions  d.   i.   Ammonitcr. 

ÖÜJ)  aufladen. 


ptö8  m.  Thal,  Tiefe,    Stw.  pa? 

tief  sein. 
32V.  m-   Traube. 

I.  TOP  l)  antworten.  2)  anhe- 
ben zu  reden.  Jes.  14,  10. 
3)  von  Gott :  einen  Aus- 
spruch geben.     1  M.  41,  16. 

II.  rW  gedrückt  sein.  (§.74. 
erste  Bemerk.).  Pi,  1)  be- 
drücken. 2)  zwingen,  bän- 
digen»    Davon 

129  m.  leidend,  und 

"»3$  JP/wr.   D->?3r>  dass. 

]W  m.   Wolke.    Stw.  ]W* 

ü^j  m.  Most.  Stw.  DD$>  zer- 
treten. 

*SS>  Plur.  D'wsj?  Zweige  (wie 
?r&  §.  90,  6  Anm.  6).  Stw. 
nsp  syr.   blühen. 

icp  im  Staub,  Erde.  Stw.  ISP» 

Y$ m. Phir.constr.iZV  1)  Baum. 
coli.  Bäume,  "HS  7V  Frucht- 
baum.  2)  Holz^  Pfahl.  Im 
Plur.  von  den  Holzstücken. 
1  M.  22,  3.  Stw.  n»J  hart 
sein. 

^¥<  arbeiten  5  Schmerz  leiden. 
iV«.  sich  betrüben.  Davon 

32?!?  m.   Schmerz,  und 

|i32:!7  m.  1)  sauere  Arbeit.  1  31. 
3,  17.  2)  Beschwerde,  Müh- 
seligkeit, labor*  Ebend.  v.  16. 

I.  nary  f.  =  y1?. HoIz  ?  aDer  co#- 
Hgna$  BJS3  rTO  wohlriechen- 
des Holz, 

II.  B3$  constr.  n»2  /"♦  l)Rath, 

2)  Rathschluss,  z.  B.  Gottes. 

3)  als  Eigenschaft ,  Klugheit, 
die  sich  zu  rathen  weiss.  Stw. 
^  rathen. 
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ff^?P  /.  Faulheit«  Stw,  )>2y  faul 

sein, 
um  Adj.  stark«  Vom  Stw, 

D2£y  stark  werden  (an  Kraft, 

Anzahl). 
D?V  f.    1)   Knochen,    Gehein. 

2)  seihst,  von  Sachen. 

U%V  m.   s.   v.   a.   SSV  no.   1. 

iäJ/  zurückhalten  (zumBleihen 

—   TT  *■ 

nÖthigen) ,  hemmen. 
fi^-S  /•  Festversammlung:,  vom 

Stw.  ISJ?  in  der  Bedeutung: 

versammeln. 
3py  m.  Ferse.  Stw.  3j3g  hinten 

sein. 
3j?&  m.    1)  Sahst,   das  Letzte , 

Ende  von  einer  Sache,  dah. 

Lohn.  2)  Prwp.  zum  Lohne  , 

für,  wegen.  3)  Conj.  "ltö'K  3j?£ 

dafür  dass,  weil. 

Tj?$  binden. 

"lpp.  Adj.  unfruchtbar.  Stw.  IpS? 

arab.  unfruchtbar  sein. 
I.  "iy    P/2«r.    D"nx>    m.    Feinde. 

Jes.  14,  21.  Stw.  17  glühen, 

vor  Zorn. 
IL  o-ny  f.  s.  vy* 

-OP  eig.  mischen,  dah.  l)jem. 
vertreten ,  für  jemanden  ste- 
hen, Bürge  sein,  mit  d.  Acc. 
der  Pers.  2)  angenehm  sein 
(eig.  von  angenehmer  Misch- 
ung, vgl.  temperare),  mit  M> 
statt  des  Dat. 

3JJ?  I)  c.  Abend.  II)  m.  Weide , 
%  salix.  Ps.  137,  2.  III)  Coli 
fremde  Völker ,  die  nicht  zU 
einer  Nation  gehören,  son- 
dern sich  bloss  derselben  an- 
geschlossen haben,  Sipn  i3?tt 


1  Kön.  10, 15,  Könige  der  ver- 
bündeten Völker. 

3"$  m.  Rabe. 

HTO  f.  Wüste. 

fl3^f.  Pfand.  Stw,  315  no.  I. 

y]y  lechzen,  schmachten  (nach 
etwas) . 

Hiy  Pi\  1)  entblössen.  2)  zer- 
stören (Gebäude),  weil  man 
dabei  den  Grund  entblÖsst. 

1^3?  =  ^  mt  der  wilde  Esel. 

rn"]J?  f.  1)  Schaam ,  pudenda* 
2)  die  Blosse  (des  Landes) 
d.  i.  die  unverteidigte  Seite 
desselben.  Stw.  mp, 

TT 

□ny  ^dj.  listig,  s.  any, 

*|j<  ordnen,  anordnen.  I]iy 
n^n^p  die  Schlachtordnung 
stellen,  nün^p  ^  gestellt 
zur  Schlacht.  Joel  2,  5. 

^$Adj.  uubeschnitten,  mit  dem 
Nebenbegriffe:  unrein,  pro- 
fan. 

aiy  f.  nw.  Plur.  D*»anj?  ^?d/. 
nackend.  Stw.  D^  nackend  3 
dah.  auch  schaamlos,  bos- 
haft, listig  sein,  s.   DYiy. 

5>£tg  m.  dichter  Nebel,  Fin- 
sterniss. 

3©9.  »»•  Kraut,  coZ/.  Kräuter. 

FTOJ/  Dmachen,  es  sei  ein  Her- 
vorbringen des  noch  nicht 
Vorhandenen,  oder  ein  Be- 
arbeiten des  bereits  vorhan- 
denen Stoffes.  Insbes.  a)  her- 
vorbringen, erzeugen  z.  B. 
Frucht  1  M.  41,  47.  Jes. 
5,  2,  &)  zurechtmachen,  be- 
reiten z.  B.  ein  Mahl  Rieht. 
13,  15.  c)  absoh  arbeiten  Spr. 
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31 ,  13,  2)  thuu  ifacerey  agere, 
Mit  a  und  b  an  jem.,  etwas 
Jes.  5,  4.  's  Dp  ipn  ntos?  Gnade 
üben  an  jcm. ,  eben  so  PHÖJ 
UV  nsn  übel  thim  an  jem.    xV«. 

TT  J 

geschehen,  mit  ^jemandem. 

JPm.   gemacht  sein. 
»T»teg  -<4!d/.   der  zehnte,  von 
1Ö1)  f.   u„d  mfe#    w.    zehn. 

In  der  Zusammensetzung:  mit 

den  Einern  "ltop  m.  und  nito# 

f.  §.  95,  2.  ^ 
D'HtoS?  e.  zwanzig. 

jt?5  rauchen.    Davon 
]B3?  m.  Rauch. 

p?7]y   unterdrücken. 

i*j/"  reich  sein.  Hi.  reich  ma- 
chen.   Davon 

1®'!?  m.  Rcichthum.' 

nj?  mit  Suff.)  ^V?  comm.  Zeh. 
ri93  (f.  n$?V?)  zu  dieser  Zeit, 
jetzt  =  nriy.  S.  ferner  d.  Note 
zu  1  Sam.  20,  12.  Stw.  TO 
vorübergehen  ,  und  davon  W 
f*  flH5j  ^IV?  wie  nV  contr* 
f.  n^.  §.  19,  2. 

fifiy  (von  ny,  mit  /fe  parag.) 
eig.  zu  dieser  Zeit,  dah, 
u4dv.  jetzt,  nun. 

"Hfip  m.  Bock ,  Leithoch.  Trop. 
von  den  Fürsten  der  Völker. 
Jes.  14,  9. 

^ftVFnt.  "iriy?.  beten. 


S 


&5S,  HS  ^4dfv.  hier. 
111JSS  m.  Schönheit,   Glanz  des 
Gesichtes,  v.  INS  schmücken. 
yJS  mit  2:  anfallen,  tödten. 


Tis  m.  Leichnam.  Stw»  "VJS  matt, 
hinfällig  sein. 

n§  constr.  1?  m.  §.  94.  l)3Iund, 
Mündung  (z.  B.  des  Sackes). 
2)  Trop.  Ausspruch,  Befehl , 
^S  V»S    auf  Befehl  jem. 

nb  s.  «©. 

WS  kalt,  erstarrt  sein..  1  M. 
45,  26:  sein  Herz  blieb  kalt, 
ungerührt. 

"IßiDia  Potiphar.  JV.  pr.  des 
Obersten  der  Leibwache  in 
Aegypten. 

nis.  "»Bis  (Priester  der  Sonne) 
Potiphera.  JV.  pr.  eines  Prie- 
sters zu  Heliopolis,  Schwie- 
gervater des  Joseph. 

y^3  =  föi  zerstreuen.  Hit  fSH 
infrans,  sich  zerstreuen,  Hiob 
38,  24.    IV*.   zerstreut  sein. 

TS  m.  geläutertes  Gold,  von 

7T3    läutern.    Parf.    Ho.    rsra 

~ns  m.  Furcht,  Schrecken.  Stw, 
"ins  sich  fürchten. 

nns  Plur.  nins  m.  Statthalter 
(der  Provinzen). 

"1Ö3  Fief.  Ipsr;  aus  dem  Wege 
gehen ,  ausbiegen.  1  Sam. 
19,  10. 

jtaffi  JV.  pr.  Pison ,  einer  der 
vier  Flüsse  des  Paradieses, 
am  wahrscheinlichsten  der 
Indus. 

frOÖ  auszeichnen.  Ni.  ausge- 
zeichnet, wunderbar  sein. 
Hz.  wunderbar  machen ,  han- 
deln. 

3*7 S  Pi.  theilen. 

np£  JVi\   ausgezeichnet  sein. 
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nbg  Pi,  1)  spalten,  2)  durch- 
brechen lassen  (die  «Jungen) , 
gebären ♦ 

D?S  Mi.  in  Sicherheit  bringen, 
Jes.  5,  29. 

^ö  m.  in  Pausa  ^S  Adj. 
wunderbar.     Stw.   N^fi. 

fcS^s  m.  HN^s  f.  cbendas. 

no^a  /'.  collect,  das  aus  einer 
Niederlage  oder  einem  all- 
gemeinen Untergang  Geret- 
tete. 

!jl5S  m.   Spindel. 

V?£  JEfö/tp.  beten,  mit  7573  für 
jemanden. 

■»filö^S  (Ausgewanderter)  Plur. 
D"»riü)s  m.  iV.  />r.  Philister, 
Bewohner  eines  Landstriches 
im  Südwesten    von   Canaan. 

]B  (immer  mit  folg".  3Iakk.) 
Conj.  dass  nicht,  nach  einem 
Schwüre  Rieht.  15, 12,  nach 
ausgedrückter  Besorgniss  1 
M.  42,  4.  mit  dem  Fut.  dro- 
hend :   sonst.   Rieht.   14,   15. 

n^S  Fut.  apoc.  j3?i,  Jßjil  sich 
wenden ,  umsehen ,  umkeh- 
ren. Hi.  wenden,  kehren« 
Fut.  apoc.  JS.y. 

nas  f.  Ecke. 

D">:a  m.  PZ.  1)  Gesicht.  2)  Per- 
son. 3)  superficies,  Ober- 
fläche. 4)  das  Vordere  einer 
Sache,  daher  Vortrab  des 
Heeres.  Mit  Prcep.  1)  ^ 
vor  dem  Angesicht,  vor.  Vor 
jem.  sein.  s.  v.  a.  ihm  wohl- 
gefällig seiu.  Ps.  19, 15.  Vgl. 
auch  1  M.  6,  13.  u.  daselbst 
die  Note.  2)  TJBtt  a  facie, 
von  jem.  z.  B.   fliehen   von 


(vor)  Hiob  39 ,  22,  dann  auch : 
von  jem.  her,  durch  ihn  ver- 
anlasst. 1  M.  6,  13.  3)  i*b)to 
a)  vor  dem  Angesicht  weg. 
h)  vor  =  1}$).  4)  TIS  ^  a) 
auf  der  Oberfläche,  dah.  auf 
1  M.  1,  2.  b)  an  der  Fläche, 
an.  1  M.  1,  20.  c)  vor,  ge- 
genüber von.  Rieht.  16,  3. 
1  Sam.  24,  3. 

cy^as  m.  PL  nach  den  altern 
Auslegern:  Perlen,  wahr- 
scheinlicher   aber    Korallen. 

OB  m.  Handwurzel  und  Ferse 
(eigentl.  Extremität,  von  DDa 
aufhören),  daher  nu">3S  nafta 
Rock,  der  bis  zur  Handwur- 
zel und  Ferse  reicht,  also 
lang  herabhängt  und  Aermel 
hat,  wie  ihn  Vornehme  tru- 
gen. 

HDB  /'.  Ueberfluss,  Fülle.  Stw. 
DpBr=nD3  sich  ausbreiten. 

?JÄ    s.   v.    a.   ntoy  thun,    ma- 

—    -r  -TT-  7 

chen ,  verfertigen.    Davon 

^$S  m.  Werk,  Arbeit.  Ueber 
nin^  J^'a  s.  Jes.  5,  12. 

i— j!P&  stossen,  treiben  (vom 
Geiste  Gottes).  Niph.  ge- 
stossen,  getrieben,  d»  i.  be- 
unruhigt werden.     Davon 

Dpa  f.  1)  Fuss,  Tritt.  2)  ein 
Mal,  D^sn  dieses  Mal. 

*^2?   aufsperren  (den  Mund). 

n^S  mit  P"TJn.:  in  Jubel  aus- 
brechen. 

*7jPÖ  1)  nach  etwas  sehen  (Ps, 
8,  5),  besuchen.  Mit  3:  mit 
etwas  mitgebrachtem  besu- 
chen. Rieht.  15,  1.  Vgl.  Gr. 
S.  258  unten.  2)  die  Aufsicht 
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fuhren,  nnd  trans.  dieselbe 
geben.  3)  mustern,  und:  bei 
der  Musterung:  vermissen.  Ni. 
pass.  von  no.  3.  Hi.  die  Auf- 
sicht geben,  zur  Aufsicht  an- 
stellen.    Davon 

iips  m.  Befehl. 

nJPs  öffnen.   Ni  pass, 

Tj§D  m.  Aufseher,  Vorgesetz- 
ter. Stw.  Tj?s. 

*Of  m.  wilder  Esel.    Stw,  dOS 

chald»  laufen. 
j  j2  trennen.    JEFt.   dass. 

TIS  m.  Maulesel. 

niTiS    f.  P7.  Körner. 

n*TS  furchtbar  sein ,  Frucht 
tragen.  Part.  f.  H;ps. 

J—ns  f.  Kuh  (vom  Masc.  IS 
Stier). 

n  jS  sprossen,  blühen. 

ITlS  m.   Spross. 

"'IS  m.  Frucht.    Stw.   ms, 

mg  f.  Huf. 

iTjns  Pharao,  im  Altägypti- 
schen s.  v.  a.  «der  König», 
gemeinschaftlicher  Name  od. 
vielmehr  Titel  der  Könige 
von  Aegypten. 

B&ns  m.  Floh. 

Y  jS  1)  einreissen,  niederreis- 
sen.    2)  sich  ausbreiten. 

C/jS  ausbreiten. 

EHS    (mit   zwei  Kamez  impuris 
1.  83  no.  6.  §.  5,  4.)  m.  Rei- 
ter,   dann    auch :     Reitpferd 
(wie  eques  nach  Gell.  18,  5. 
Macrob.  6,  9)  Joel  2,  4. 

mns  (süsses  Wasser)  Nt  pr. 
Euphrat. 

Vtos.  m.  Schritt.  Stw.  !?tos  schrei- 
ten. 


D£?5  ausziehen.  /f*.  auszie- 
hen lassen,   mit  dopp.  Acc. 

PDS.  m.  Sünde,  Missethat,  Stw. 
5?!öB  sündigen. 

?— rrröS  P/i«r.  n=r>rups  m.  Lein, 
Flachs. 

rns  mit  jSwjjf.  rns  /".  Bissen, 
Stück  (Brot).  Stw,  rms  bre- 
chen. 

i  ir)&  p/,  überreden,  lochen. 

)iriS  1)  öffnen.  2)  lösen,  los- 
geben (Gefangene).  Pi.  wie 
no.  2.  Ni.  sich  Öffnen,  lösen. 

nns  m.  Thür,  ^du.  an  der  Thür. 

TjS  m.  der  Unkundige ,  Uner- 
fahrene. Stw.  rms. 

?ir\2  m.  Faden.  Stw.?ri£  drehen. 

ÖfJS  (Thor*  Hohlweg)  Pithom, 
iV.  pr.  einer  Stadt  im  Lande 
Gosen  i.  Niederägypten,  grie- 
chisch Patumos. 

(Tis     m.   Otter. 

'"*'  auslegen.     Davon 
^ins  m.  Auslegung,  Deutung. 
Dlins  iV.  pr.  Pathros,  altägypti- 
scher Name  f.  Oberägypten, 
eig.  PatureS)    das   Südland. 


]N2T  Coli.  c.  Meines  Vieh, 
Schaafe  und  Ziegen. 

N32  m.  Heer.  |tf*OS  Hin?  Jehova 
[Herr]  der  Heerschaaren  d.i. 
der  Engel  und  Sterne,  wel- 
che als  Heere  Jehova's  ge- 
dachtwerden. §.  113,3,  Anm. 
2.  Stw.  N32  in  den  Krieg 
ziehen. 

"r™  aufhäufen. 

IX  mit  Suff,    vi?    Seite,    bes. 
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linke  Seite.  1  Sam.  20,  25. 
rn?  zur  Seite. 

n™2£  nachstellen. 

J"H3T  f.  Kost,  insbes,  Reiseltost. 
Stw.  m. 

jT-JS  m.  gerecht,  von 

PiT  gerecht  sein.  Hi.  recht- 
fertigen ,  lossprechen.  Hithp. 
sich  rechtfertigen.  Davon 

py3i  m.  und  "piX  f.  Gerechtig- 
keit,  Recht,   Gebühr,   npTX> 

,    nach  Gebühr. 

rtjj*  s.  v.  a.  IHK  glänzen.  Hi. 
glänzend  machen  (das  Ant- 
litz). Ps.    104,  15. 

"iPf*  m.  Licht.  Dual.  P&ün» 
Doppellicht,  Mittag, 

1N13T  m.  Hals.  P/wr.  D"n*02, 
consfr.  ^iW£  mit  Singular- 
bedeutung.   §.   106,  2,  a. 

"h!ä  jagen. 

niS  nur  P*.  Hl*  befehlen ,  mit 

TT  T-  7 

dem  Accus,  (wie  iubeo  te\ 
V  und  ^P  d.  Pers.  Pu.  beauf- 
tragt sein. 

D13?  m.  Fasten,  von 

IHK  fasten. 

qiK  m.  Honigwabe.  Stw.  *|12 
überströmen. 

fl3T  s.  Y">3r. 

pNJk  J/j\  in  jem.  dringen,  mit 
dem  Accus,  und  )♦ 

H*2S  drängen,  umdrängen. 

"113?  m.  Fels,  trop.  von  Jehova, 
als  zuverlässigem  Schutzgott. 

nnir  ^df.  trocken.  Jes.  5,  13. 
Stw.   syr.  dursten. 

n3H2  |:.  Modergeruch,  Gestank. 

pn'^  s.  v.  a.  pnto  lachen.  P£. 
1)  scherzen,  eig.  wiederholt 
lachen.  2)  spielen,  vom  Sai- 


tenspiel mit  Gesang  und  Tanz . 
3)  jem.  spotten,  ihn  in  Schan- 
de bringen.  1  M.  39,  14. 

TXm.  l)Jagd.  2) Raub,  Speise. 
Hiob  38,  41.  Stw.  1&. 

n?3f  /.  Trockniss.  Stw.  n^ 
arab.  ''IE  trocken  sein. 

]^S  f.  (Burg)  iV.  pr.  Zion,  der 
südwestliche  Hügel  von  Je- 
rusalem, mit  der  Burg  und 
dem  oberen  Theile  der  Stadt. 

D^E  m.  die  Steppenbewohner , 
von  "'3? ,  PP3T  Wüste ,  mit  der 
Adjectivendung  "»-r-  §.  85, 
wo.   6. 

■p?  blühen. 

H?S  1)  s.  v.  a.  inp  über  jem. 
oder  etwas  kommen  (vom 
Geiste  Jehova's).  2)  Glück, 
Gedeihen  haben,  von  einer 
Unternehmung  (wie  unser: 
durchgehen),  auch  vom  Un- 
ternehmer. Hiph.  Gedeihen 
geben,  aber  auch  intrans. 
wie  KaL 

0>g  m.  Bild. 

rnfcVs  f.  comp,  aus  ^3£  Schatten 
und  HJ»  Tod)  eig.  Todes- 
schatten oder  Todesnacht 
tiefste  Finsterniss,  von  der 
Unterwelt. 

J$*  f.  Rippe. 

£\Q2£   dürsten.     Davon 

NBS  m.  Durst. 

T  T 

Tö3?  m.  1)  Paar,  Joch  [Ochsen], 
2)  was  diese  in  einem  Tage 
pflügen  können ,  iugerum. 
Stw.  T£2  anbinden. 

nw2£  Köln.  Pi.  sprossen.  Hi. 
sprossen  lassen, 

T/23?  m,  Wolle, 
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n;»  e.  =  ]K2  Weines  Vieh, 
Schaafe  und  Ziegen» 

»132  /*.  Schild,  u.  zwar  von  dem 
grossen  Schilde  der  Schwer- 
bewaffneten ,  d-vQsog ,  ver- 
schieden von  )Xß  1  Kön.  10, 
16.  17, 

Ü^f  nur  Part.  pass.  D132  hart, 

trocken,  dürre. 
1^2   Adj.    Mein  ?    auch  jünger 

von  Geburt.   Stw.  1£2  klein 

sein,    wovon  auch 
nT»y2  ^  geringeres  Alter,    das 

Jüngersein. 
np92    f.    Geschrei.     Stw.    p!>2 

schreien  s.  v.  a.  pgT. 

nS^  nach  etwas  ausschauen, 
speculari,  darauf  achten.  Pi. 
mit  etw.  (Glänzendem)  über- 
ziehen. 

fi32  c.  Mitternacht,  JVorden, 
eigentl.  Verborgenheit,  weil 
man  sich  den  Norden  dunkel 
dachte*  Stw*  }S2  verbergen. 
Davon 

■>3>2  Adj.  (§.  85  wo.  6)  nörd- 
lich, nordisch. 

Ite2  c.  P/wr.  »1S2  Meiner 
Vogel ,  Gesangvogel .  Stw* 
152  zwitschern. 

niiS2  iV.  p\  Zippora,  Weib 
des  Mose* 

jS^  verbergen. 

">3iy32  m.  Otter,   Viper* 

12  m.  Stein,  Kiesel.  Jcs.  5,  28. 
Stw.  112  zusammendrängen, 

12?  m.  und  ni2  f.  Angst,  Be- 
drängniss.  Stw.  112  drängen. 

1112  m.  Plur.  ni1l2  Bündel, 
Päckchen,  z,  B.  vom  Gelde, 


Geldbeutel*  Stw*  112  zusam- 
menbinden. 

''12,  "'12  m*  Harz  der  Balsam- 
staude, opobalsamum. 

n^i2  iV.  pr.  Zorea,  eine  Stadt 
im  Stamme  Dan. 

1*1^  drängen,  befeinden,  Part. 

112  Feind. 


r-iliap  /*.  Grab.  Stw.  iapT  be- 
graben. 

r?|?  sammeln.  P*.  sammeln, 
einziehen. 

^HJP  begraben.     Davon 
12p  m.  Grab. 

Tlj?  ^w**  "'"P".  s*cn  neigen,  ver- 
neigen. 

ßftlj?  Adj.  heilig.  Sniö?  fc?Hp 
der  heilige  [Gott]  Israels  = 
Jehova.    Stw.  Enp.* 

Clj?  m.  eig.  was  vorn  ist,  dah. 
1)  Osten.  2)  Ostwind  (für 
EZSHjP  mi),  im  Orient  durch 
seine  Heftigkeit  und  Hitze 
verderblich,  1  M*  41,  23. 
Stw*  Dij?  Pi.  vorangehen. 

Dip.  m.  1)  was  vorn  ist.  Adv. 
vorn*  2)  daher  die  Morgen- 
gegend (vgl.  den  Art.  Jiins). 
\  ni|?£  östlich  von  (etwas). 
3)  insbesond*  das  wüste  Ara- 
bien, insofern  es  Palästina 
gegen  Osten  liegt.  Chip.  "»33 
Araber  dieser  Gegend. 

n^ip  f.  s.  v.  a.  tzar^  tio.  1. 
Im  ,sta£.  constr.  n°oip  östlich 
von. 

'Sfflj?  -4$.  1)  der,  die,  das  Vor- 
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dere.  Dah.  CP^a-Jpjj  die  Vor- 
fahren.    2)  Östlich* 
'  Jp  sich  verdunkeln. 

EHp  heilig-  sein.  Pi.  1)  heili- 
gen. 2)  etwas  Heiliges  an- 
stellen, ^np  fcnp  eine  heilige 
Versammlong  herufen. 

EHp.  (heilig)  N.  pr.  Kades,  eine 
Ortschaft  und  dav.  benannte 
Wüste  zwischen  Palästina, 
Idumäa  und  Aegypten. 

®7.p  m.  Heiligthum,  Öfters  als 
Genitiv  nachgesetzt  zur  Um- 
schreibung des  Adject.  heilig, 
§.  104,  1. 

Vnj?  m.  Versammlung.  Stw.  ^np 
Äi.  versammeln. 

1JL  mit  Suff.^p_m.  1)  Schnur, 
Mess-Schnur.  2)  Saite,  dah. 
Klang.  Ps.   19,  5. 

5>3ip  m.  Helm.  Stw.  P3j>  ge- 
wölbt sein. 

»Pp  P*.  erwarten.  iVz.  sich  ver- 
sammeln (eig.  sich  gegen- 
seitig erwarten). 

Vip  m.  1)  Stimme  ,  insbes.  Don- 
nerstimme, Donner.  PL  TüYp 
Hiob  38,  25.  2)  Gerücht. 

Q}p  l)  aufstehen,  mit  ")>*<  gegen 
jem.  1  Sam.  24,  8.  Auch  von 
der  Zeit:  aufkommen,  ent- 
stehen 1  M.  41,  30.  2)  ste- 
hen, bestehen. 

Httip  f.  Höhe. 

I.T*pp  1)  Ekel,  2)  Furcht, 
Grauen  empfinden  vor   jem. 

II.  y^lp  -Hi.  erwachen. 

yip  m.  Dornen,  Dorngeniste. 

ppTund  Jöj?,  /*.  Hipp  ^dj\  Mein, 
jünger  (von  Alter),  ppn  der 
jüngste.  Stw.  jüp^hlein  sein. 


nibp  /*.  Rauch  werfe.  Stw.  IDg 
räuchern.!i 

T'p  m.  Wand,  Mauer. 

^P_Adj.  und  y&fo,  leicht,  schnell. 
Stw.  ^V|?  leicht  sein. 

Vp  s.  )>ip. 

■>Vj?  und  **■»)£  m,  geröstetes  Ge- 
treide, eine  nicht  seltene  Spei- 
se der  Morgenländer.  Siw. 
"}>pT  rosten. 

<?p  1)  leicht  sein,  dah.  2) 
schnell  jsein,  3)  gering  sein, 
vermindert  werden,  4)  ge- 
ring, verachtet  sein.  Gegeiis. 
von  T3D,    Pi.   verfluchen. 

"ip  Pi*  schleudern.   Davon 

S^j?.  m.   Schleuder. 

Hpj?  /*♦  Saat,  welche  auf  dem 
Halme  steht.  Stw.   Dlp. 

7£p  m.  ßlanipulus,  Aehren- 
bündel,  IM.  41,  47.  ff»Säj$ 
in  Bündein,  bündelweise  d. 
h.  in  üeberfluss.  Stw.  ftt|3 
eine  Handvoll  nehmen. 

)p.  P/.  D-»3p  m.  1)  Nest.  2)  Zelle. 
1  M.  6,  14. 

frOp  Pi,  1)  eifern,  mitV  f.  jem. 
2)  eifersüchtig,  neidisch  sein 
auf  jem.  ,  mit  dem  Acc. 
und  3. 

PW?p.  /".Eifersucht. 

Top  1)  schaffen,  bilden,  Ps. 
139,  13.  2)lsich  erwerben, 
häufen  $  loskaufen,  Jes.  11,11. 

HSJ3  m.  Rohr,  Stengel  (des  Ge- 
treides). 

£3p  m.  Geschöpf.  Stw.  »"Tfj3 
'wo.  1.    Ps.  104,  24. 

|ip  (Piel)  nisten,  detiom,  von 
}p..  §.  51-,  2,  c. 
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»p,  ^ip  in.  Affe,  §.1,4.  Aum.  a. 

yfc  mit  S?//f.  \?p  m.  Ende.  Stw. 
V?R  abschneiden. 

n2|5  im.  und  nSj3/l  Flur,  constr. 
ni3?]3  s.  v.  a.  das  vorige:  Ende. 

TOj?  ml  Ernte.  Stw.  1?j5  inä- 
hen,   ernten. 

5]?|P  1)  brechen.  2)  in  Zorn, 
Wuth  ausbrechen ,  mit  ^2 
über. 

nöSi?^".  etwas  Zerbrochenes  (von 
Zweigen).    Stw.  JSp  wo.   1. 

"^l?  1)  ^«»w.  (JPW.  O)  ab- 
schneiden, mähen.  Davon 
T2J5 .  2)  intrans.  (Fut.  Ä)  kurz 
sein.  v£?j_  H^ÄJ?  mein  Geist 
wird  kurz,  d.  i,  ich  werde 
ungeduldig. 

I.  ^j)^  1)  rufen,  ausrufen,  mit 
dem  Acc.  und  ?,  mit  ~?N zu- 
rufen, anrufen.  2)  einladen. 
3)  nennen,  ebenfalls  mit  ?. 
-  tzztö  JOS  iem.  einen  Namen 
geben.  i\7.  genannt  werden, 
mit  p  1  M.  2,  23:  &QS?  n*<T? 
*|N  diese  soll  Weib  genannt 
werden. 

II.  ^!|?  ==  ~"}il  begegnen,  sich 
zutragen.  §.  74,  Anm.  19. 
Davon  n*Qj#  für  njnpft  ent- 
gegen (eipT*.  st.  constr.  des 
Inf.  njop  §.  45,  2,  Anm.  b.) 

SHJP  und  21  j?  sich  nähern.  Hi. 
1)  annähern,  angrenzen  las- 
sen. Jes.  5,  8.  2)  darbringen. 

anp   tn>   Treffen,  Krieg. 

nnp.  mi.  mit  Suff,  "»anj?  1)  Inne- 
res, Mitte.  2)  Eingeweide, 
a^pa  in  der  Mitte,  in. 

*wK  jemanden  betreffen  ,  ihm 
begegnen  (mit  dem   Acc.   d. 


P.).  Pi.  rpp_  eig.  sich  begeg- 
nen machen ,  dann  vom  kreuz- 
weise Legen  der  Balken  (nnj?): 
bälken,   bauen. 

ai"l£  Adj.  nahe.   Stw.  3TJJ. 

rnp.  mi.  Eis.  Stw.  rnp  glatt 
sein. 

mg  f.  Stadt.  Stw.  rnj?  Pi\ 
bauen. 

"PI?  /"•  1)  Hörn,  2)  Berggip- 
fel.   Jes.  5,  1. 

y  }\r.  zerreissen. 

TW$?lPlur.  Z^^f.  Schuppe. 

ö'jP  m.   Stoppel. 

-1^?|^  zuhören,  aufmerken.  Hi. 
dass. 

n^'j?  .if(/.  hart.  Pfor.  /*.  *—rttf£ 
Hartes,  harte  Dinge;  von 

f  it^jP  hart  sein.  Hi.  hart,  grau- 
sam behandeln. 

"^1?   binden.   Pi.   dass. 

nÖp4  c.   Bogen.  P/wr.   nifltfp. 


riSH  1)  sehen.  2)  etwas  an- 
sehen ,  nach  etwas  sehen ,  mit 
dem  Acc.  1  M.  39,  23,  mit 
a  (mit  dem  Nebenbegriffe  der 
freudigen  od.  traurigen  Theil- 
nahme).  r?  "Nl  sich  ersehen, 
aussuchen.  IM.  22,  8,  ohne 
i?  41,  33.  3)  auch  von  dem, 
was  mau  dureh's  Gehör  und 
andere  Sinne  erfährt  1  M.  2, 
19.3,6.  lKön.  10,  4.  Niph. 
gesehen  werden,  erscheinen. 
Hi.  HNnr;  sehen  lassen,  mit 
dopp.  Acc.  j ein.  etwas. Hithp. 
sich  (unthätig)  ansehen. 

"31&0  (seht  einen  Sohn!)  N.  pr. 
Ruhen,  ältester  Sohn  Jakobs. 
M 
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nyri  m.  Büffel,  Stw.  D*<n  hoch 
sein. 

Ö&1  m.  Plur.  &mi  1)  Kopf, 
Haupt.  2)  das  Oberste  d.  i. 
Vorzüglichste  in  seiner  Art. 
"»rintfp  ö*Tl  meine  höchste 
Freude.  3)  die  Summe.  Ps. 
139,  17.  4)  das  Erste,  der 
Anfang.  1  M.  2,  10.  Davon 

ftöJJsn  ^rZ/.  der,  die,  das  erste, 
und 

JV»>n  f.   Anfang. 

an  1)  ^J/\  viel,  zahlreich.  Adv. 
viel,  genug.  -Fem*  nan  2) 
gross.  3)  Subst.  Oberster, 
Anführer.  Stw.  aan  viel  sein. 

an  (ei gi.  Inf.  von  aan)  m.  Men- 
ge, an^  in  Menge,  viel, 

-an  s.  Tant 

"51  viel  ,    zahlreich!  werden  , 

sich  mehren.  Hi.  vermehren. 

Inf.  absol.  nann    Adv.   viel, 

eig.  vielthuend  (§.  98,  2.  d). 
D^a^an    m.    PL    Regenschauer, 

von  aan  yiel  sein ,  wegen  der 

Menge  der  Tropfen. 
ran  m.  Halskette. 
">!?an  Adj.  der  vierte  ,  von  pan& 

vier. 
£Q1  liegen.  Inf.  mit  Suff,  ^an 

mein  Liegen. 
y  5  l  liegen,  ruhen,  besonders 

von  vierfüssigen  Thieren. 
aan  m,  Erdscholle. 

?3>  J  1)  in  Bewegung  gerathen. 
Jes.  14,  9.  2)  sich  fürchten, 
zittern.  Ui\  zittern  machen. 
Davon 

«ah  m.  Unruhe,  Lärm,  Toben. 

V;n  /*.  Fnss.  Davon 


>jn  Pi.  herumlaufen,  bes,  als 
Kundschafter ,  hundschaften . 

™T1  1)  beherrschen,  2)  sich 
einer  Sache  bemächtigen,  sie 
wegnehmen  (den  Honig  aus 
dem  Stocke)    Rieht,  14,  9. 

*}*V]  nachlaufen ,  nachsetzen , 
verfolgen,  mit  dem  Accus,  u. 
"'ÜD.***  Dem  berauschenden  Ge- 
tränk nachjagen    Jes.  5,  11. 

t=PUrn  m.  PL  Wasserrinnen. 
Stw.   syr.  laufen. 

Ij^H  wehen.  Hiph.  eig.  wehen 
machen,  dah.  riechen  (was 
durch  Einziehen  der  Luft  in 
die  IVaslÖcher  u.  Wiederaus- 
stossen  derselben  geschieht). 
Mit  a  anriechen ,  gern  rie- 
chen, daher  Wohlgefallen 
haben.  Jes.  11,  3  und  das. 
die  Note.     Davon 

mn  /.  1)  Hauch  a)  des  Mundes, 
Athem  Jes.  11,  4.  b)  der 
IVase  ,  Schnauben ,  Zorn  e) 
der  Luft:  Wind,  tzai'n  mn 
das  IVehen  des  Tages  d,  i. 
der  Abend ,  wo  im  Morgen- 
lande ein  erfrischender  Wind 
wehet.  2)  anima,  Leben, 
Seele,  Rieht.  15,  19:  da  harn 
sein  Leben  wieder  d.  h.  er 
fühlte  sich  erquickt.  3)  ani- 
mns,  vernünftige  Seele, Geist. 
D">nXtf  mn  Geist  Gottes  d.  i. 
die  göttliche  Kraft,  welche 
auf  der  rohen  Schöpfung  ruht 
(1  M.  1,  2)  und  sie  belebt 
(Ps.  104,  30),  den  Helden 
erfüllt  und  antreibt  (Rieht. 
13,25),  den  Propheten,  auch 
den  Traumdeutcr,  begeistert 


Erklärendes   Wortregister. 


179 


(IM.  41,  38),  und  überhaupt 
alles  Höhere  und  Göttliche 
im  Menschen  wirkt.  Böses 
dagegen  wirkt  ein  böser  Geist 
von  Jehova.     1  Sani.   19,  9. 

Q'l  i  hoch  sein,  sich  erheben 
(1  M,  7,  17).  HL  erheben 
z.   B.   die  Stimme. 

P'M  eig.  lärmen ,  s.  v.  a,  T21 
no.  1.  Hi.  gnn  uud  g"in  (1 
Sam.  17,  20)  l)  jubein,  das 
Kriegsgeschrei  erhebe» .  2) 
in  die  Trompete  stossen. 

p*  1  Hi.  p1"]"  ausleeren. 

y  *m  laufen,  eilen.  Hi.  eilig 
holen,  bringen. 

3nj  weit  sein.    üfo*.   weit  ma- 
chen.   Davon 
arn  Adj.  weit,  breit,   und 

^Dl?  aÜ^  »»*•  Weite,  Breite.  arn 
aV  Weite  des  Verstandes, 
umfassender  Verstand. 

EZDirn  Adj.  barmherzig.  Stw. 
orn  liebreich  sein. 

plrn  ^rfj.  1)  fern.  2)  theuer. 
Spr.  31,  10.  Stw.  prn. 

zzsrn  c.  Mutterleib,  Mutter- 
schooss. 

WQDÜ  m'  PI-  Liebe  gegen  An- 
gehörige (pietas),  Mitleiden. 

*)nl  PL  brüten,  vom  Vogel, 
der  über  den  Jungen  brütet 
5  M.  32,  11,  von  dem  Geiste 
Gottes,  der  über  der  unentwi- 
ckelten Schöpfung  schwebt, 
gleiehs.  brütet  1  31.  1,  2. 

j  PH  waschen ,  baden :,  sich 
waschen,    sich  baden, 

PPH  fern  sein.   PL  entfernen. 


HL   dass.    und  inIrans,  fern 
seiu.     1  M.  44,  4. 

an  m.  Streit,  Hader.  Stw.  mi 
hadern. 

n"n  s.  nn. 

D"n  =  uNi  Büffel. 

P1"?  s.  pH« 

p"1":  ^dj.  und  Adu.  leer,  p"»"»? 
vergebens.   Stw.   pYi, 

JJ]  ve/«',  reiten,  fahren.  JFJ7. 
fahren  Sassen. 

3pl  m.  Wagen,  insbes.  Streit- 
wagen,   gewöhn!,   collect. 

ai2"i  m.   Fahrzeug. 

'?"}  umherziehen,  bes.  zum 
Handel,  s.  v.  a.  nno.  Parf. 
Vrni  Kaufmann. 

r^1  f>  1)  Hohe,  vom  Stw.  UM. 
Dah.  2)  Rama,  iV.  j»r.  einer 
Stadt  im  Gebirge  Ephraim, 
Wohnort  des  Samuel. 

rran  f.  Würmer,  Gewürm. 

]iian  m.  Granaten  bäum. 

IDu  j  kriechen.    Mit  dem  Acc. 

von  etwas  wimmeln»    Davon 
toi  m.  kriechende  Thiere-,  IM. 

1,  24 — 26,  von  den  Wasser- 

thieren. 

Hjn    sehwirren,    klirren   (vom 

Köcher). 
H3"l /*.   1)  Jubel,  2)  Gewimmer. 

Stw.  j-n. 

f^l  e»S-  emeu  schwirenrden 
Ton  von  sich  geben :  1)  tril- 
lern f.  jubeln,  2)  wimmern. 
Davon 

iWJi  PZ.  CMl  f.  Strasus,  stru- 
ihio  Hiob  39,  13,  vielleicht 
zunächst  Straussen weihchen, 
von  dem  Gewimmer  benannt 
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(s.  )r\no.  2),  das  dieser  Vo- 
gel von  sich  gibt. 

Sj  m.  min  f.  Adj.  (von  Tji)  1) 
böse,  schlecht.  Fem.  J—ßn 
Snbst.  das  Uehel,  sowohl 
von  dem,  was  uns  wider- 
fährt, als  was  wir  thun,  also  : 
Unglück  und  Sünde.  2)  mit 
WIQ:  böse  d.  i.  verdriesslich. 

ti  m.  1)  Wille,  Gedanke.  Ps 
139,    2.     17.     2)    Gefährte, 
Freund,     Stw.    npi  wo.  2. 

in  m.  schlechte  Beschaffenheit, 
übles    Aussehen.     Stw.  S^n. 

a$n  ^.  hungrig.  Stw.  37} 
hungern. 

asn  und  jiasn  m.  Hunger. 

"JJ?!  zittern. 

ny*}  eigentl.  sehen,  auf  etwas 
sehen,  Aufsicht  führen  (Verw. 
mit  r-iNn),  dah.  1)  weiden, 
mit  dem  Acc.  und  a.  Part. 
pp  Hirt.  2)  Gefallen  an 
jem.  haben,  eig.  etwas  gern 
sehen.  Pi.  njft  zum  Gefähr- 
ten wählen.     Hiebt.   14,  20. 

nri  f.  s.  in. 

%^  (Freund  Gottes)  JV.  pr. 
Beguel,  der  Schwiegervater 
von  Mose. 

QPl  1)  in  Bewegung  gera- 
then,  zittern.  2)  donnern. 
Hi.    donnern  lassen. 

i=«n  m.  1)  Bewegung,  To- 
ben.    2)  Donner. 

rtigÄ  f.  Zittern,  Schauer,  für 
die  zitternde ,  schauernde 
Mähne  des  Bosses.  Hiob  39, 
19.  (IVach  dem  Chaldäisclien 
E=Sn  =  CDU  könnte  es  auch 
Hoheit,  Pracht  bedeuten). 


P0?51  /".  IV.  />r.  Raemses,  Stadt 
jm  Lande  Gosen,  vermuth- 
lich  die  Hauptstadt  desselben. 

"J?1  1)  eig.  lärmen,  toben.  2) 
gew.  böse  sein.  Pnet.  £n, 
Fut.  A  rn.  Äy,/4.  pnn  „„d 
PID  »ose  machen,  übelthun. 
Part,  jng  Bösewicht. 

Ö51  1)  rauschen,  2)  beben. 
Ä\  1)  beben  macheu.  2) 
springen  lassen ,  springen 
lehren.  Hiob  39,  20.  (Ein 
starkes  Erbeben  wird  als  ein 
Hüpfen,  Springen  betrach- 
tet). Davon 
'  ®2!  Geräusch,   Lärm. 

^Tl  heilen,  mit  dem  Dativ. 

»N"J  m.  P/.  die  Manen  der 
Unterwelt,  eig.  die  Schlaf- 
fen, Matten  (ecdtola  xa{n6vTtov 
bei  Homer),  die  man  sich  als 
des  Blutes  u.  der  Lebenskraft 
(tff*),  dah.  als  schwache  und 
matte  (Jes.  14,  10),  aber  nicht 
aller  Geisteskräfte  beraubte 
(Jes»  14,  9  ff.)  Wesen  dachte. 
Stw.  NSi  s.  v.  a.  nm. 

TT 

HS1  schlaff,  matt  sein,  zu- 
sammensinken. 

?ian  m.  Wohlgefallen ,  beson- 
ders Gottes,  jian!»  n^n  wohl- 
gefällig seyn.  Stw.  177x3 
Wohlgefallen  haben  an  jcin" 

"¥j  tödten. 

*"~e?1  /'.  heisser  Stein.  Oder 
nach  den  Babbinen  Kohle. 

PI  1)  Adj.   dünn,    dürr.    Fem. 
rtgi.    2)  Adv.   nur.   Stw.   ppi 
dünn  sein. 
PO.  sädj.  leer.    Stw.  pfi. 
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"7p^  Kai  u.  Pi.  hüpfen 5  auch 
von  der  leblosen  Natur.  Hi. 
hüpfen  lassen. 

TPH  »i.  das  Himmelsgewölbe. 
Stw.   Vp^l  ausbreiten. 

^Pl   bunt    weben.    Pu.    pass. 
til  arm.  Eig.   Part,  vom  Stw. 

B'n  arm  sein, 
yDH  gottlos  sein,  freveln.   Hi. 

verdammen«    Davon 
i?on  m.  gottlos. 
!>?ft  m.  Gottlosigkeit,    Frevel» 

Ö 
;wto,  r^'s  JTn/.  von  Nfett,  §.  75, 

J?59  satt  werden ,  sein ,  mit 
dem  Acc.  §♦  135,  3,  6.  Hi. 
sättigen.    Davon 

3?3b  m.   Sättigung,   Ueberfluss. 

^2iD  Pi.  hoffen,  mit  ">X  auf 
jem.   etwas. 

3^9  -?V7-  hoch,  trop.  uner- 
forschlich  sein ,  ardiaim  in- 
tellectn  esse. 

TTO  Pi.   eggen,    eig.   ebenen. 

nTto,  poet.  auch  ^Tfe?  m.  Acher. 
Plur.  w-^-  und  ni — . 

nto  c.  ein  Stück  kleines  Vieh, 
Schaaf  oder  Ziege ,  Nomen 
unitatis  von  JNS. 

nbYfcJ  (Verzäunung)  N.  pr.  So- 
cho,  eine  Stadt  im  Stamme 
Juda. 

D^t?  und  D^S?  1)  setzen,  stel- 
len, legen,  auch:  bestimmen, 
festsetzen  Hiob  38,  33.  2) 
thun,  machen,  mit  V  zu  et- 
was, mit  doppel.  Acc,  und 


dem  Acc.  und  )  Jes.  5,  20. 
mit  3  wie  etwas  machen. 

feite  und  8Pt  sich  freuen,  mit 
3  einer  Sache. 

Silo  ausdrücken  (den  Saft). 

pHÖ  s.  v.  a.  pnr  lachen,- spot- 
ten 3  mit  V  etwas  verlachen , 
was  uns  nicht  schaden  kann, 
oder  was  wir  hinter  uns  zu- 
rück lassen  (Spr.  31, 25.  Hiob 
39,  18).  Pi.  scherzen,  spie- 
len, auch  vom  Saitenspiele. 

nrp'O  f.  graues  Haar.  Stw.  T'p 
graue  Haare  haben. 

mto  m.  1)  Strauch,  Sträuche. 
2)  Gedicht,  Gesaug.  Stw. 
rns  eig.  hervorbringen,  von 
Pflanzen,  übergetragen  auf 
die  Rede. 

D^te  s.  nw. 

fento  s.  toV®. 

^3|?  Zfr.  1)  ansehen.  1  M.  3, 
6.  2)  einsehen,  klug  sein. 
Part,  bftn  klug.  3)  Glück 
haben. 

"öte  m.  Lohn.  Stw,  I3'ö  be- 
lohnen. 

np^to  =  nte  f.  Kleid. 

J>«bto  c.  1)  linke  Seite.  2)  linke 
Hand. 

"uö  sich  freuen,  mit  3  über 
etwas.  ttfrPS  ITOiö  sich  Jeho- 
va's  d,  i.  seines  Beistandes 
freuen.   Pi.  u.  Hi.  erfreuen. 

nttto  ^rf/.  verbale:  d.  sich  freuet. 

riTOip  f.  Freude,  Freudenmahl. 

?&*  /*.  Kleid. 

^t?  hassen.  JPtf»*.  *Ufc  Hasser, 
Feind. 
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T^fe?  1)  Aäj.  haarig,  zottig.  2) 
Bock.  Stw.  i^to  horruit.  Da- 
von auch 

"15$?  m.  Haar,  und 

rnpto  ^  Gerste,  von  den  hor- 
stigen Achein  benannt. 

HSÖ  ft  Dual  n^nbö  1)  Lippe. 
2)  Rand,   Ufer.    3)  Rede. 

pto  m.  grobes,  härenes  Zeug. 
Dah.  1)  Sack.  2)  Trauerkleid. 

*lte  m.  1)  Oberster,  Befehls- 
haber. 2)  Fürst.  Stw.  -nto 
herrschen . 

•J^to  m.  Schnüre  (der  Sandale), 
Stw.  SJlte  verflechten. 

JPTto  (mit  Kamez  impurum)  m. 
^Weinranke.  Stw.  510  s.  v. 
a.  TJlto  verflechten. 

*] -7  verbrennen. 

W&Pto  m,  eine  Art  von  Engeln, 
welche  nur  Jes»  6,  2  —  6 
vorkommen,  und  dort  näher 
beschrieben  werden.  IVach 
dem  Arab.  *pTO  nobilis :  Edle, 
Fürsten  (des  Himmels). 

pp\  pijto  m.  1)  edle  Reben, 
2)  ein  davon  benanntes  Thal, 
Sorek,  zwischen  den  Städten 
Askalonu.  Gaza.  Rieht.  16,4. 

ftäto  m.  Freude.  Stw.  r-fab 
=  toVü. 


Ö 


5HtÖ  brüllen  (vom  Löwen),  mit 

V  nach  etwas  Ps.  104,  21. 
rUNSJ  /*.  Gebrüll. 

n^Ü  IM.  und  iVi.  verwüstet 

werden.  Davon 
nato"  f.  Wüste. 
^IjNü    (Geforderter)    iVom,    pr, 


Saul,   erster  König   der   Is- 
raeliten. 
}\iW  m.  lärmende  Volksmenge. 
Stw.  HjKfcJ. 

^^pund  ?tftÖ  1)  verlangen, mit 
dopp.  Acc.  wie  alustv  Tiva 
ti.  2)  bitten.  3)  fragen,  mit 
)>  nach  etwas.  nftttfr  'ßj>  ^xti 
jem.  nach  seinem  Befinden 
fragen,  dah.  s.  v.  a.  grossen. 
Ni.  sich  etwas  erbitten. 

¥l$0j  Vtetf?'  c.  Unterwelt,  Tod- 
tenreich.  (Für  Vpö'  eig.  Hohle, 
Höhlung  unter  der  Erde ,  wel- 
che Grundbedeutung  auch : 
Hölle  hat). 
l^t^  Hi.  übrig  lassen.  Ni.  zu- 
rück, übrig  geblieben  sein. 
Davon 

INlp"  m.  Rest,  die  Uebriggeblic- 
benen,  und 

^W  f-   dass. 

N3ü  /*.  iV.  pr«  Sabäa,  Gegend 
von  Arabien  ,  reich  an  Gold, 
Edelsteinen  und  Weihrauch. 

Hjtp  gefangen  nehmen,  -halten. 

t0  e.  Stab,  Stecken. 

">T2p  Adj.  der  siebente ,  von 
3732?  sieben. 

njhtf  /*.  P/wr.  n^atö  Aehre. 

jDtö  /*.  und  njtttÖ  m.  sieben. 
Davon  das  Verbum 

ya©  2V*.  schworen,  (eig.  sich 
siebnen,  weil  sieben  die  hei- 
lige Zahl  ist).  Hi.  schwören 
lassen. 

"DÖ  1)  zerbrechen.  Trop.  2) 
frangere  sitim,  den  Durst  lö- 
schen. 3)  abmessen,  bestim- 
men. Hioh  38,  10.  4)  denom. 
von  "Q#,  Getreide  kaufen  und 
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verhauten.    Pi.    intens,    zer- 
schmettern.   Ps,  29,  5.   Hi. 

s.  v»  a.  Kai    no.  4.    Davon 

laal.  m.  Getreide,  vom  Zerbre- 
chen in  der  Mühle. 

nDp  aufhören,  ruhen.  Hi.  zur 
Ruhe  bringen ,  beschwichti- 
gen.   Ps.  8,  3. 

rot?  Jw/m.  von  aap. 

nijX">;2>  /*.  P/.  Vergelien  (unvor- 
sätzliche). Stw.  kjö— .n«J 
sich  vergehen. 

TOtÖ  JK.  nach  etwas  hinsehen. 

HO  rfwa/.   fivntf  Brüste. 

liö'  m.  Verwüstung.   Stw.   1TO". 

"~  1)  gewaltig  sein,  gewalt- 
thätig  behandeln ,  überwäl- 
tigen. Ps.  137,  8»  u.  das.  die 
IVote.  2)  verwüsten.  Pu.  pass. 
Davon 

930  m.  der  Allmächtige  ,  Epith. 
Gottes,  Plur.  excellentice  von 
"Tg?  .^df.  stark,  mächtig,  mit 
der  alten  Pluralendung  \-_, 
(§.  106,  2,  fcj. 

^|1ty  versengen. 

IZDHb  ein  gewisser  Edelstein, 
gew.  Onyx. 

X)ti  m.  (lies:  scharf)  1)  Frevel, 
Sünde.  2)  Lüge,  Falschheit. 
Stw.  NIE?  böse  sein. 

S^tÖ  1)  zurückkehren.  Von  leb- 
losen Dingen :  zurückgege- 
ben werden.  2)  sich  bekeh- 
ren, mit  ""^  und  TS?  zu  jem. 
3)  vom  Zorne:  sich  legen. 
Hi.  1)  zurückführen ,  zu- 
rückgeben. 2)  vergelten»  3) 
mit  ©5.4,  das  Leben  zurück- 
führen, d,  i.  erquicken.  4) 
wiederholt  darbringen ,   Zin- 


sen (von  einem  Tribute),  lat. 
referre.  5)  mit  TO  Antwort 
bringen,  m.  d.  Acc.  d.  Pers. 
Ho,   zurückgegeben  sein. 

)>W  m.  Schleppe.  Ungebr.  Stw. 
"bw  weit,    schlaff  sein. 

J/}U  weit  sein,  gerettet  sein. 
Pi.  gjjö"  um  Hülfe  rufen. 

tyw  m.  Fuchs,  eig.  Höhler, 
Höhlenbewohner,  vom  Stw. 
Vptf  hohl  sein. 

£pttf  s!  v.  a.  *\XV  eig,  nach  et- 
was schnappen,  dah.  nach- 
stellen, nach  etwas  trachten 
(1  M.  3,  15),  überfallen  (Ps. 
139,  11). 

"isiü  m.   Trompete. 

p^  laufen ,  Hi.  überlaufen, 
überfliessen,  m.  d.  Acc.  Dav. 

pio'  f.  Schenkel. 

T\W  s.  TVW. 

"in'sJ  m.  Geschenk,  bes.  zur  Be- 
stechung. Stw.  in©'  schenken. 

nntps.  v.  a.  nnE>  beugen,  davon 
Hithpal.  rnnfitfn  sich  beugen, 
verneigen.  jFW.  apoc.  inflBFi 
§.  74,  Anm.  17. 

Pin^ sich  bücken,  ducken.  Hiob 
38,  40. 

ÖPltZ)  schlachten.  Bin©  ani  ver- 
setztes, vermischtes  Gold.  Ein 
ähnlicher  Tropus  ist  im  Deut- 
schen :  den  Wein  verschnei- 
den f.  versetzen. 

n-'pnsj  m.  PL  Wolken. 

infcj  m.  JHorgenrÖthc. 

nnÖ  Pi.  und  Ä\  verderben, 
verderbt  d.  i.  schlecht  handeln. 

*iplö  und  sjpö  m.  Ucbcrschwem- 
mung,  Rcgenguss,  Fhith.  «|Pto" 
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*]N  eine  Fluth  [ist]  der  Zorn. 
Spr.   27,  4.    Stw.  e\üti  über- 
schwemmen. 
1  tÖ  sinken.    Davon 
"PtB  m.   FIT©"  ^.  Lied,   Gesang. 

rVtp  1)  setzen,  stellen,  legen. 

2)  zu  efw.  machen,  mit  dopp. 

Acc,  machen  überhaupt.  Ps. 

104,  20. 
rn©  m.  Dornen,  Dornen-Zaun. 

H2t£7  liegen,  sich  legen.  7#«\ 
umlegen  (ein  Gefäss),  dah. 
ausgiessen.   Hiob  38,  37. 

^3©   m.    der   Jungen    beraubt. 

Stw.  Va»'. 

1138?  m.  Trunkener,  auch  bloss: 
Trinker,  Zecher.    Stw.  "I3&. 
FD*?  vergessen.    2V£.  perss. 

TJJi^  sich  setzen  (vom Wasser). 

•DtÖ  hinderlos  sein,    werden. 

Pi.  hinderlos  machen. 
Eptp  Mi.  früh  aufstehen,  früh 

thun. 

D38J  f.  (Nachen)  iY.  pr.  Sichern, 
Stadt  im  Gebirge  Ephraim, 
später  Neapolis,  jetzt  Nablus. 

|?9  wohnen.  Hi.  wohnen 
lassen. 

Ipü  sich  satt-  trinken. 

■138?  m.  berauschendes  Getränk. 

sCpp.  m.   Schnee. 

mStö  f.  Hube.   Stw.  nbü. 

TP.  —         |  -TT 

Difyö'm.  l)Heil,  Wohlbefinden. 

2)  Frieden*   Di^  in  Frieden. 

3)  eoncr.  der  sich  wohl  be- 
findet.   Stw.   D^?. 

rt/iZ?  1)  schicken.  2)  insbes. 
(Aufträge)  senden,  jem.  et- 
was sagen  lassen,   entbieten. 


lKön.  21,11.  3)  mit  T,  die 
Hand  ausstrecken,  an  etwas 
legen,  mit  3.  PL  1)  s.  v.  a. 
Kal.no.  1.  u.3,  mit>  Spr.  31, 
20  3  2)  werfen  (nach  d.  Ziele). 
3)  entlassen,  loslassen.  Dav. 

nV#  m.  Pfeil,   Geschoss ,    und 

]rf?v  m.  Tisch. 

iwVip  Ady  der  dritte,  von  8?V© 
drei  3  ff>B&tf  dritte  für  Kam- 
mern des  dritten  Stockes  1 M. 
6,  16.  JFem.  rr>___  am  dritten 
Tage,   übermorgen. 

™7^?  137.  werfen,  hinwerfen. 
jÖTo.  ^ö'n  hingeworfen  sein. 

V^o'  m.  Beute,  Ausbeute,  Ge- 
winn.  Stw.  ^?8?  plündern. 

DPtÖ  integrum,  esse.  Pi.  wie- 
der gut  machen,  wiederer- 
statten. 

n^ü  m.  (Friedlicher,  gleichs. 
Friedrich,  vgl.  1  Chr.  22,  9) 
N.  fr.  Salomo ,  Sohn  Da- 
vids ,  dritter  König  der  Is- 
raeliten . 

£]?(£/  ausziehen.  : 

drei.     Davon 

Ö'Vtö  PiW  am  dritten  Tage  thun. 

DtÖ  daselbst,  auch:  dahin  (1  M. 
2,  8).  Mit  n  p«ra#.  H^!2J  da- 
hin, aber  auch  s.  v.  a.  D8?. 
Du'  Iön  woselbst  §.  121,  1. 

DÖ  P/wr.  Jito8?  m.  1)  Name, 
insbesond.  berühmter  Name, 
RuflKön.  5,11.  2)  N,  pr. 
Sem,  Sohn  des  Noah. 

1ÜtÖ  Hi\   zerstören. 

n^ta  f.  Wüste,  etwas  Verwü- 
stetes.  Stw.  vati. 
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TOttö   /*.    Gerücht.     Stw.   !>B©\ 
D"!»ö'  P/.  m.   Himmel.     §.  86, 

6.   1,  Aura.  2. 
TttÖ  w.  Dornen,   Dornstraucli. 

Uüü  verwüstet  sein.  JXi.  dass. 

ffiQttti  /\    Wüste. 

{SD  fett  sein.  Trop.  vom  Her- 
zen: gefühllos,  dumm  sein, 
vgl.  pincjui  Minerva  aliquid 
facere.  Hi.  fett,  gefühllos 
machen. 

]12§  m.  1)  Fett.  fl5?'"J3  Sohn 
des  Fettes,  für  das  Adj.  fett. 
2)  Oel,  Salben. 

Tlptif.  TObÖm.  acht.  Phir. 
e.   achtzig. 

yfiD  1)  hören,  auch  a)  gehor- 
chen, befolgen,  b)  erhören. 
Mit'^N',   dein  Acc,  auch  mit 

-  >ip;p,  ^p).  2)  verstehen.   Dav. 

Pia©  in.   Gerücht. 

1SD  1)  bewachen ,  behüten, 
bewahren.  2)  beobachten. 
Ni.  sich  hüten. 

|Viafe"  (Wacht)  iV.  pr.  Samaria, 
Residenzstadt  des  Reiches 
Ephraim. 

Uatp  comm.  Sonne. 

]1©ttü  (sonnig)  N.  pr.   Simson. 

|D  eomm,  1)  Zahn.  2)  Elephan- 
tenzahn,  Elfenbein.  3)  Fel- 
senzahn, Klippe.  Dual.  EP3©. 
Stw.  }}©  schärfen. 

HjD  wiederholen.     Davon 

nag  /*.  P/?«\  D1-^  ii.  ni Jahr. 

nrdf.  Schlaf.  Stw.  Jfeh  schlafen. 

EPan^  P/.  Elfenbein. 

*3Ö  P/fcr.  D">3©  m.  Coccus,  da- 
mit gefärbte  Gewänder.  Der 
Coccus  (arab.  Kcrmes)  ist  ein 


kleines  Inseht,  ähnlich  der 
Cochenille,  womit  carmesin 
gefärbt  wird. 
iyti  m.  r\i-—f.  der,  die  zweite. 
Das  Fem.  auch:  zum  zweiten 
Male.  Plur.  Ö™?©"  Zimmer 
des  zweiten  Stockes. 

MÖ  m.   EPfltf  f.  zwei. 

(39  schärfen. 

"$3©  /*.  JV.  pr.  Sinear^  Gebiet 
von  Babel,  Babylonien. 

yOD  Pi,  l)zerreissen.  2)  verhis 
lacerare,  schelten,  anfahren. 

]J?ttf  iVi.  sich  lehnen,  mit  Sp 
an  etwas. 

PyD  streichen,  streicheln.  .02. 
!?©n,  Imp.  P©'n,  bestreichen, 
verkleben  (die  Augen).  Jes. 
6,  10.  P#p.  5>©'5>©'  erfreuen, 
sich  erfreuen.  Jes.  ll,8(eig. 
sich  streicheln,  schmeicheln). 

ip©  comm.  Thor,  Pforte. 

D"»5»"gg  m.  PZ.  Freude,  Wohl- 
gefallen.   Stw.  3#©"  PzYp. 

Ö3Ö  richten.  Part.  EST©"  Rich- 
ter, auch  Anführer. 

TJS^  vergiessen,  z.  B.  Blut. 

nbs©  /*.  Niederung,  niedere  Ge- 
gend, mit  dem  Art,  vorzugs- 
weise der  südwestliehe  Land- 
strich von  Palästina.  Stw. 
Vs©  niedrig  sein. 

}2©  m.  Bergmaus. 

nya©  /*.  Menge.  Ungcbr.  Stw. 
PS©  überfliessen. 

"lö©  s.  isi©'. 

ip.©  m.  Mandelbaum,    Mandel. 

f  >\r*f  ■"*•  tränken,  zu  trinken 
geben.    Dav.   npBTO  w.  m.  n. 

^Pt    ru^en')  rasten. 
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"bpM  m.  eig.  Gewicht  (von  ^pö 
wägen)  spec.  Seidel,  siclus, 
etwa   Y2  Loth. 

D^'üpö  PI.  Maulbeerfeigenbäu- 
me,  sycomori)  ein  in  Palä- 
stina sehr  häufiger  Baum , 
dessen  Blätter  den  Maulbcer- 
blättcrn,  dessen  Früchte  abev 
den  Feigen  gleichen. 

FPt   hin-  und  herlaufen. 

"lptf  m.  Lüge,  Trug.  Stw.  ipü 
lügen,  trügen. 

jYntf  m.  l)Panzer.  2) N.pr.  eines 
Bergrückens    vom    Libanon. 

"lü  1)  wimmeln,  kriechen  (von 
kleinem  Gewürm  und  >Vas- 
serthieren).  2)  sich  stark  fort- 
pflanzen ,  ver  vi  elf  ältigen .  D  a  v . 

f  j#  m.  Gewürm,  kleine  Was- 
serthiere. 

p"19  zischen,  pfeifen. 

ÖltÖ  m.  1)  Wurzel.  2)  Wur« 
zelsprössling.  Jes.  11,  10. 
Plur.  Wtöyö  lies :  shorashim, 
§.  9,  11,  Anm.  2. 

nnü  JPi.  bedienen. 

I.  t^tjÖ  m.  Byssus,  feine,  weisse 
ägyptische  Baumwolle. 

IL  ttfttf  f.  nÖÖ  m.  sechs.  Dav. 
itölDm.  WWW  f,  der,  die  sechste. 

HJTO  trinken. 

n?mi  /*.  zwei.  S.  D?3tf. 

)>r\pm.  Reis.  Stw.  Vno'  pflanzen. 

]f1Ö  Ä'.  pissen. 


PllgöFi  f.  etwas  Begehrungswür- 
diges,  Lust,  Zier,  Stw.  rnN 
P«\  begehren. 


rrtNri  /'.   Feigenbaum,  Feige. 

"JNfl/*.  Gelegenheit,  Vorwand. 
Stw.  rtttf  Hithpa,  Gelegen- 
heit suchen. 

"INR  m.  Gestalt,  Bildung.  Stw. 
"WR  bezeichnen,  beschreiben. 

rüfl  /*.  eig.  Kasten ,  dann  von 
dem  kastenartigen  Fahrzeuge 
(der  Arche)  Noah's  ,  vgl.  auch 
2-M*  2,  3. 

nmR  f.  Klugheit.  Stw.  ^a,  pa 

^aR/*.  Erde,  Erdkreis,  eig.  be- 
wohntes, bebautes  Land.  Stw. 
)>T  Hiph.   hervorbringen. 

]SFi  m.  Stroh,  oder  vielmehr 
Hexel. 

™  m.  Oede,  Leere.  Stw.  nnR 
wüste  sein. 

DirtR  cotrim,.  Fluth,  poet.  Aus- 
druck für:  Meer,   Gewässer. 

tp.fl  m.  Mitte,  rjin.3  in  der  Mit- 
te, in. 

Sjta ,  -jh  m.  Bedrückung ,  Ge- 
waliüiätigkeit.  Ungebr.  Stw. 
!JDR  bedrücken. 

nnata  f.  Büge  Tadel.  Stw.  na^ 
HL   zurechtweisen. 

ni^in  f.  plur.  1)  Familien  ,  Ge- 
schlechter. 2)  Familienge- 
schichte. 3)  Geschichte  über- 
haupt. Stw.  l\\ 

^R    eig.  das  Jammerbereiten, 
T  (Verbale  von  *V».  Pi.  §.  83. 
wo.  27.)  Dann  pro  concreto: 
der  da  Jammer  bereitet ,  Quä- 
ler, Peiniger.  Ps.  137,  3. 

nj>ta  f.  Wurm.  Stw.  9>fl". 

na^in  /*.  Gr'äuel,  etwas,  wovor 
ein  Volk  (religiösen)  Abscheu 
hat.  Stw.  3pR  P*\  verab- 
scheuen. 
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h$*  f.  1)  Lehre.  2)  das  gött- 
liche Gesetz,  und  weil  die- 
ses den  Haupttheil  der  israe- 
litischen Religion  ausmacht, 
3)  Religion  iiberh,  Stw.  HT 
Hi.  no.  2. 

nVnn  f.  Anfang.  P&nna  eig.  im 
Anfang ,  dann  :  vorher ,  das 
yorige  Mal.  Stw.  ^n  Hi, 
no.  1. 

nnn  Prcep.  1)  unter,  rinrjft  un- 
ter [etwas]  weg,  auch  adv. 
unten.  }  rinrjTp  unterhalb  ei- 
ner Sache.  2)  für,  anstatt. 
Mit  Plural  -Suff,  Wir),  aber 
auch  Drmrj  §,  101,  3.   Davon 

'Tjnri  m.  TP——  ^f.  der,  die  untere, 
Plur.  D^Fjnn  untere  (Kam- 
mern.) Plur.  fem.  fü?  n^Fj 
die  Tiefen  der  Erde. 

Jlff'F)  m.  Soden  (eig.  was  rechts 
liegt,  von  p£,  s.  ]VinN). 

Jöivrt  m.  Most.  Stw.  &n\ 

D^sn  m.  P/.  Pfauen. 

npil  aufhängen. 

??iH  nur  JTi.  ^nn  mit  3:  täu- 
schen. Eig.  niederwerfen,  zu 
Fall  bringen  dah.  <?<jpaAÄ<y, 
fallo, 

pjfl  m.  Furche. 

H!2I1  sich  wundern. 

^ttfi  ^frfo.  gestern. 

Tpr)  ^rfv.  immerfort,  beständig. 

□">££  Adj.  1)  vollkommen,  z.  B. 
vom  Gesetze  Gottes.  2)  von 
Personen  :  integer ,  unsträf- 
lich. Stw.  n»n. 

D!öri  1)  vollendet,  fertig  sein. 
2)  unsträflich    sein,    als    sol- 


cher erscheinen.  Ni,  aufge- 
rieben, vernichtet  werden. 

TjÜri  fassen,   halten. 

firnttfl  JV.  pr.  Thimnata,  eine 
Stadt  im  Gebiete  der  Phili- 
ster,   dem  Stamme  Dan    zu- 

:,  gehörig.  Davon  das  Nom. 
gent, 

•>ypr\  der  Thimnite, 

"ittFi  m.  Palme. 

ryri  Imp.  von  ]ri3  geben. 

^■W  m.   grosses  Seethier. 

SPri  A/Y.  verachtet ,  verabscheut 
sein. 

HJ/P]  umherirren. 

rfcjfi  f.  Canal.  Stw.  fftj. 

ipri  m.  Scheide  (des  Schwer- 
tes). Abgek.  für  rn_p#n  vom 
Stw.   rnp  entblössen. 

sjfl  m.  Pauke,  Handpauhe  der 
Morgenländer.  Stw.  ^srj 
schlagen,  pauken. 

rp»fln  f.  Zierde.  Stw.  "INS  Pe. 
zieren. 

mar)  m.  Apfel,  Apfelbaum. 
Stw.  nö3  hauchen,  duften. 

IS?)    zusammennähen. 

t^?5^  ergreifen. 

nsipn  f.  Umlauf,  Umschwung, 
von  dem  Kreise ,  den  die  Son- 
ne beschreibt.  Ps.  19,7.  Stw. 
5)lp  =  ^|P3.  Ä*.  umlaufen. 

5[?f)  heften  anschlagen.  !?pn 
löiö'in  die  Trompete  stossen. 

"Ifl  P/wr.  D"nn  Kaufleute.  Stw. 
"IV)  umherziehen  (als  Kauf- 
mann). Vgl.  "ino. 

ran»  /*.  tiefer  Schlaf.  Stw. 
Dil  2Yj\  tief  schlafen» 
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nynn    /',    Fehlgesehrei.      Stw. 

&$ynf.  N.  pr.  Tartessus,  Stadt 
und  Gegend  in  Spanien  am 
Ausfluss  des  Baetis  (jetzt  Gua- 
dalquivir),  berühmter  Han- 
delsplatz der  Phönicier. 

nxwnf.  Lärmen ,  Geschrei*  Stw. 

^ztift  N.  gent.  Thisbite ,  von  der 


Stadt    Thisbe     im     Stamme 
IVaphthali. 

"?«*  /.  1)  Hülfe.  2)  Hülfe  Got- 
tes, Sieg;.  Stw.  2i»"  =  5N2£. 

npWT)  f.  Verlangen.  Stw.  pW 
wornach  laufen,  es  begehren. 

SÖA  f.   rtypftm.  neun.  Plur. 

D^töfl  neunzig-. 
T)T\  Inf.  von  )T)l  geben. 


Buchdruckerei  von  J.  J.  Mast  in  Basel. 


VerzeiefinasN  der  Druckfehler. 


Seite       10    Zeile    11     v.    oben     lies    fcO"^     statt     KSint^ 
„  „  „  1      v.    unten     „       9.  m|JÄ     s.  §.  98  .  .  .  . 

§.  150,  1,  Ann». 
10.  fcOriK  u.  s.  W. 
„  11  „  5      v.    oben       „  >~Q®?1     statt        »Tjto»l 

15       „       7    v.      „       „  "bDi       „  toj 

35      „      5    v.     „      „      D;ts|      „      d:^t?£ 

83      „      4   v.     „      „       nWi      „       nb*bi 

„        105  „       16     v.    unten     .,         ^HÄlö         „         T^*? 


Bei  F.  Tolckmar  in  Xjeipzlg'  sind  folgende 

hebräische  Werke  erschienen: 

Brückner,  Praktisches  Hülfsbuch  zur  methodischen  Einübung 
der  hebräischen  Grammatik.     Gr.  8.     16  Gr. 

Oesenius 9  Hebräische  Grammatik.     13te  Auflage.     2!   Gr. 

Maurer,  Praktischer  Cursus  über  die  Formenlehre  in  der 
hebräischen  Sprache,  oder  Analysirübungen  zur  methodischen 
Einführung  des  Scholars  in  die  hebräische  Formenlehre, 
nebst  einem  etymologischen  Wortregister.  Gr.  8.  Broch.  15  Gr. 

Maurer  (F.  J.  V.) ,  Commentarius  grammaticus  criticus  in  Vetus 
Testamentum.  Erschienen  sind:  Vol.  I..  Vol.  II.,  Vol.  111., 
vollständig.     Der  Preis  des  Erschienenen  ist  8  Thlr. 

Inhalt:  Vol.  I.,  Preis  2  Thlr.  20  Gr.,  Genesis.  Exodus, 
Leviticus,  Numeri,  Deuteronomiam,  Josua,  Judices,  Ruth,  Samuel, 
Reges,  Chronica,  Esra,  Nehemia,  Esther,  Jesaia,  Jeremia, 
Threni.  Daraus  wird  einzeln  verkauft  Jesaia  zu  1  Thlr.  8  Gr. 
Vol.  II.,  1.  Abth.  enthält  Ezechiel ,  Dame):  Preis  20  Gr.  Vol.  IL 
2.u.3.  Abtheilung,  enthält:  Piophetas  minores:  2  Thlr  4  Gr. 
Vol.  III.,  1.  u.  2.  Abth.  Psalmos;  Preis  1  Thlr.  12  Gr.  Vol.  III.. 
3.  Proverbia:   Preis  16  Gr. 
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Deacidified  using  the  Bookkeeper  proces 
Neutralizing  agent:  Magnesium  Oxide 
Treatment  Date:  June  2007 
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A  WORLD  LEADER  IN  PAPER  PRESERVATIO 

111  Thomson  Park  Drive 
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